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VORWORT. 



ALs im Sommer 1892 mfin hnt/e gehegter Wint^ch, die Schätxe de^ 
Itritinh Mnseinn kennen xit /{rncHf sich erfüllt liatte, fasste ich auf Grund 
sum mariischer Durchsicht der Cntalogc den Plan xu einer aystematischen. Be- 
srhreibung seiner sämmtlirlien deutsrJicn Ilnndschriflen*) ;. da^ Ikxcmberlicß d4us 
LiUeraturhlaites für gcrm. und rom, Philologie 1892 N. 438 gab davon hurxe 
Nachricht, NacMeyn ich aber bald darauf mit den Verxeichnissen con Ash- 
burnham-Place und Cheltenham rertraut geworden war, erweitertp sich meine 
Absicht : ich beschloss alle Öffentlichen vnd so cicle Priratbiblivtheken Englands, 
als mir zugänglich werden würden, in den Bereich mein^^r Arbeit einxuhexiehen. 
Denn auf die letxteren setxte ich be^sondere Hoffnungen: sowohl der rmstand, 
dass man bisher von ihnen noch recht wenig wusstc, als auch die Art ihrer 
Entstehung und Vermehrung — vielfach waren umfängliche alte Bestände des 
(■oidineuts ihneyi eincerkibt worden — Hessen bedeutende Funde möglich er- 
scheinen. 

Die nächste Folge der Erweiterung meines Plans war die, dass ich mit 
den Handschriften der l'nirersitätsbibliotheken xu Onnbridgc und Crfard mirh 
\u hrsrhäftigen und gleichzeitig Verbindungen an Anknüpfen IteganUy welche den 
Zugang \u einigen griJsseren Bürhersammlungen englisrher Adliger mir bahnen 
sollten. Da.s Glück begünstigte mich: rasch nach einander bewilligten die Bc- 

*) Den ersten, auf fünf zufällig herausgegriffene spätmhd. Codicetf beschränkten 
Ansatz zu einem derartigen Unternehmen bilden bekanntlich J, Baechtolds Deutsche 
JIss. aus dem Britischen Museum, Schaffhausen 1873. Von den zahlreichen nL 
Manuscrijften der Anstalt existieren nur knapjte Listen ohne wissenschaftlichen 
Wert. 



IV Vorwort 

sifxfr (irr irr der rriahMrn Prirnthihliothrkrit Etujinnds virht Grsurh um flrrrn 
BcniitutHij, IM von dieticr Erlaubnis HrJhsirrrstniHÜidi jedes Mal sofort de- 
brauch gemacht werden wusstc und da ferner der Stofl\ trelchrn Canibridije und 
Oxford, für meine Zirerke darboten j ein verhält nismässitj begrenzter war, so 
gelangte ich mit der Ikarlteitnng der deutsrhen Handschriften anssrrhalb Lon- 
dons frriher lum Abschlu^is als mit der lieschreibnng der i)n British Mnsenm 
aufbewahrten. Zudem erschien eine Teilung ineines Werkes in \nri handlirhr 
Bämle recht wünschens^wert. So entschloss ich mich, rorerst nur über dir von 
mir l/ereits ansgelfenteten Bibliotlteken .\n beriihtrn. hingrgm das Verzeichnis 
der deutschen IIss. des British Museum sowie solcher F*ri ratsam ml ungrn , in 
welche ich vielleicht noch Einla^s erlialte, für den a weiten Band .\u rer- 
sparen. 

Der Begriff ^ deutsch^ , den das Buch auf seinem Titel fährt, ist nicht in 
dem universelleu Sinne Jacoit Grimms xu verstehen. Er beschränkt siih riet- 
mehr auf die contirwntalen Germanen, umfasst somit das ober- wid das nieder- 
deutsche, das nieder In ndi.^clie und das friesi.sche. Innerhalb dieser Grcuxen habe ich 
alle Handschriften beschrieben, die über die Scheute des xvi. und xvii. .fahrh. 
hinaufreichen ; jüngere fanden nur dann Äufnuhme, wenn sie (o/nrn äl Irrer 
Litterat urdcnkmale waren oder wenn ein besonderes Interesse sich an .s/V 
knüpfte (so Nr. 171) oder endlich wenn, wie in Wigan, die geringe Menge drr 
überhaupt in Iktrarht kommenden Mss. einer Bibliothek absolnfr Vollständig' 
keit der Aufxählung naJie legte. 

Mein Buch dient practischeit Zwecken : es soll den deutschen PJiilologcn 
und Historikern angeben, welches Material für ihre Arbeiten in Knglaml rrr- 
streut liegt. Epochemachende neue Finide vermag ich leider nicld mit\ntrilen, 
obwohl ich ihnen eifrigst nachspürte. Denn ieh habe tnirh nirgends auf die 
Angaben der Gataloge rerlassen, sondern mir alle Handschriften reichen lassen, 
bei welchen auch nur die leiseste Möglichkeit vorlag, dass sie dentschf. li^'s/aad- 
teile oder Worte enthielten. Im l\iterhouse (.'ollege :.tf Cambridge darf/r irh 
sogar (\>dr.r für ('ode.r selbst ans dem Ikpositorinm nehmen and durchsehen : 
leider ohne jeden Ertrag. Trotidetn scheint es )nir wichtig nnd nntxbringead, 
dass ;////// einmal klur übersieht, n-ie viel Fkste nnseres Mittelalters )foch an 
versteckten Orten Englands au/brivahrt werden. 

Um die Orient iernag xu erleichtern, war ich auf fnnlichsfe rberstrhi- 
lichkeit Ijedacht. Deshalb wnrden die behandelten Bibliotheken, ohne Hürk- 
sicht anf ihren priratrn oder öffentlichen Character, in al]dnibetiseher Folge 
vorgeführt, die Handsfliriften arithmetisch geordnet. Bei diesen aar ich be- 



Vorwort v 

strebt^ 1) (fert Leser hinreichend über ihr Äusseres zu unterrichten, 2) ihn mit 
ihrem Inhalt, wenigstens dem deutscJien, vollständig bekannt zu machten, 3) aber 
iJtre Provenienx und Geschichte, soweit es sie zu ermitteln gelang, festzusieUeyi. 
Zu. dem E?ule habe ich nicJä nur Anfang und Schluss aller einzelnen Stücke 
t^crKcichnet, somlern aueh nach bestem Vemiögen die einschlägige Litteratur zu- 
sammengetragen. Freilich bin ich mir bewusst, dass ich hin mid wieder hinter 
diesen selbstgestellten Anforderungen znrückblieb. So Iwibe ich nachträglich be- 
merkt, dass mehrmals eine Angabe über den Eifiband fehlt: indes mrd dieser 
Mangel kaum ins Gewicht fallen, wenn ich versicliere, dass es &ich dabei stets 
um moderne Umschläge luindelt. Ich darf aber auch auf die besonderen 
Schwierigkeiten hinweisen, unter denen an Pi^vatbibliotfieken meine Arbeit sich 
volhog. Einerseits duldete die erteilte Zutrittsge^iehmigung , mit welcher 
mehrfach gastfreiestc Aufnahme sich verband, keinen Missbrauch: ich war daher 
genötigt, mein Geschäß so rasch wie möglich abzuwickeln. Anderseits sah 
i/di mich von fast allen litlera)'isch€n Hilfsmitteln entblösst. Wenn daher viel- 
leicht vereinzelte Schreibfehler untergelaufen s^ind, wenn öfters meine Mit- 
teilungen sich auf die bede^itsamsten Partien eines Codex beschränken und 
nicht alle Details erschöpfen, so wolle rnan die angeführten Umstände ent- 
schuldigend in Erwägung zielten. Ich bin zufrieden, wenn meinem forsche7ulen 
Blick nichts wichtiges entgieng. Bei dem ausserordentlic/ien Reichtum und der 
erstaunlichen Mannigfaltigkeit der Biblictlieca Phillipjrica freilich Icann ich nicht 
einmnl dafür garantieren. Ein ausführlicJies Register am Schluss des Baiuies 
wird, wie ich hoffe, seine Benutzbarkeit erhöhen. 

Die schwere Zugnnglichkeit der meisten von mir beschriebenen Samm- 
lungen veranlasste mich zur Ilinzufügung eines Anlianges. Er vereinigt, voll- 
ständig oder in Auszügen, Stücke, welche entweder bisher ganz unbekannt 
waren oder sich als 7ieue, für die Kritik nicht unwichtige Fassungen be- 
kannter Texte darstellen. Ihr diplonmtvich getreuer Abdruck*), wenn er auch 
aus tgpographi sehen Gründen nicht immer das Bild des Origiiwls walirhnß 
freu wiederzugeben vermag, entsjyrach deyn Zweck, welchen ich verfolgte, am 
meisten . Doch trachtete ich sowohl durch Einführung von Interpunction U7id 
Beigabe von Iksserungs^vorscldägeti das Verständnis zu erleichtem, als ich 

*) Eni Auarufungs zeichen deutet an, dass nicht ein Schreib- oder Druckfehler 
vorliegt, .sondern ein Versehen der Hs,; ein Fragezeichen weist auf die Unsiciierheit 
der Lesung hin. In runde Klammern eingeschlossen sind Verse, Worte oder Silben, 
welche ich für interpoliert ansehe; eckige Klammern machen meine Ergänzungen 
kenntlich. 
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aucft Ankuts fwhtn, mich über Hehnat und EntstelmngsgescJiichtc mehrerer wich- 
tigerer Denkmäler zu missern. 

Ohne die- tatkräftige und tuwtihalHge Förderung, welche von vielen Seiten 
aus mir xu Teil iviirde, Juitte ich das vorliegende Ihwh überhaupt nivht schrei- 
Iten können, ZiU ehrerlrietigsteni Danke fülile ich mich verbunden dem hoch- 
geboi'nen Lord Ashhurnham, welclier nicM nur in zuvorkoimnctidstcr Weise mir 
Einblick in seine kostbare Sammlung gewährte, sonder^n auch ausgercichnctste 
Gastfreundschaft während eines mehrtägigen Aufenthaltes auf seinem Ijimlsit\ 
erwies, sowie dem hochgeboremn Earl of (.rawford, der meinen Wünschen be- 
reitwilligst entsj/rach, und seinem Bibliothekar, Mr. J. Edmoml, in dessen Fa- 
milienkreise ich unvergessVu'he Stunden verlebte und der mir ein ebenso vrr- 
ständnis^)ollei' u*ie kenntnisreicher Fuhrer durch die Biiche^r schätze ron Hai gh-T fall 
war, Dass ich die grossartige Bihliotlieca Phillijqnca für meine Zwecke nutxcn 
durfte, verdanke ich der Güte des Mr. Fitxrog Fenwiek, wekher mir nn wieder- 
holten- Malen dort längere Zeit zu arbeiteyi gestattete. Nicht geringeren Dank 
schulde icli den Beamten der Bodleiana zu Oxford und der Unirersitiitsbiblio- 
thek zu Cambridge, insbesondere den Herrn F. Jenkinson, G. Mncray. F. Ma- 
dan, A.Neidfauer, G. Parker und A. Bogers. Auch die Bibliothekare der (Weges 
S. John, Peterlu/use und Trinity xu Camlwidge, und Mr. M. /?. James am 
Fitxwiüiam-Museum daselbst haben mich lebhaftest rerp fliehte f. Für manchen 
Batschlag wie für das freundliche Interesse, welches er jeder Zeit )neincn Ar- 
beiten xuwatulte, habe ich Herrn J^'of A. Xapier in Oxford her dich st \u danken. 
Emilich möchte ich schon jetxi das stets hilfsbereite Entgegenkommen des Pcr- 
sotuds auf dem British Museum liihmend hervorheben. 

Aber die Liste der Förderer dieses Werkes bliebe unvollständig, wenn ich 
nicht tum Schluss in aufrü:htigster Verehrung de.^i Mannes gedärhfc, der so 
inel .XU der Form beigetragen Jiat, in wekher es nunynehr er.schrint. Herr 
Ih'of E. Steinmeyer hatte die grosse Güte, nicht nur mein Manu.scripl einer 
endgiltigen Redaction xu unter \iehen, sondern auch bis Signatur 'J') eine Mccile, 
von da ab sämmtlichr (-orrecturen xu lesen. 

Möchte so vielfältiger Unterstütxung der Xutien des Buches einiger Massen 
entsprechen! 

Lotuivn, Weihnacht 1895. 

HOBERT miEBSCIt. 
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I. 

ASHBURNHAM-PLACE. 

BIBLIOTHECA ASHBURNHAMIANA. 

Der Vfifer (ks jcixifjcn Lord Ashhiünhayn Ithiffrliess bei seinem Tode 
(t 1S78) eine der aus(jcxeHinetsfcn Ifss.-Safn/ifhttif/eN , die je im Tksifxe eims 
Prirafmannes t/nresen sind. Sie nmfnsste damah vier yefrennte Teile, die xu- 
sammen etira 40(H» Xrn. enf hielten. Diese waren: 1) Die Libri-Sanfmlnng, 
1923 .Vr//., erworben ISIG: rgl. darüber Cafab)(jNe of fite mannscripis at Ash- 
bnrnhantjdare, part the first, romprisinff a rfdlerfion formed bij professor Libri, 
London (o. ./.) 4^ 2) Die Dftrrois-Sammlnnf/, 702 Xrn., erworben 184iS: be- 
sf'hrieben im ('ataUnjae of the mamfscrijifs at Ash/mrnhainpla/e , part the se- 
rond f romjirisinf/ a rollert ion formril bij Mr. J. Bnrrois, London {o. J.) 4®. 
3) Dir Slinre- Sammln mj, 90G Nrn., erwort^en 1840: a) liibliothera mann- 
srripta Sf(/n'ensis, a drsrriptire rataloijne of the mss. in the Stotre librarif, by 
the Ikr. Charles (YConnor, nnrhinrjham' IHlS and 1810. 2 Voll. 4^ b) (h- 
talofpte of the important rollert ion of mannsrripts from Stowe, whirh will he 
sohl Inf anrtion Inj Mcss. S. Lriyh, Sothelnj and (y. on mondän IP'' of June 
1840 and srrm followimj daijs. xi und 252 >X 4®. 4) Der Appendij-, etwa 
2r)() //s.v., die Lord Ashbarnhant ein\rln oder in llrinen (irnppen erworben 
hatte: njl. (atah^f/nr of thr mannsrrijtts at Ashbunthantphnr , Apjtendix. Lon- 
don iwintrd hfl Charles Francis /ludf/son, 18G1. 102 .VN. 4^ 

ro)f dirsrn Sa)n?nlnn(/en f/ienf/ Xr. '5 im Jaltre 18S3 \nnt Teil an das 
British Masrum ^) über, \um Teil, suurit irische oder auf die (iesrhiehte Ir- 
Innds he \ii (/liehe IIss. sich darunter befanden, au die Dibliothck des Trinitt/ 
(vllet/r in Duldin. Hur die Anhaufsrerhandlunf/en njl. Description of the Ash- 

burnham ntss. and arroutit of o/fers of purrhase rtc bt/ Kdw. Ihnd. 1 883. 

Von Xr. 1 y.s7 uirhts, ron 2 utui 4 nur ein liCst Mfrürhf/eblirben . denn im 
Jahrr 188S harn der Teil der Libri- u)ul Barrois-lfss., drssru Abh-unft aus fran- 
AÖsisrhen iiffrt/ fliehen Biblioflirken erwiesen war. an dir Pariser Xatiojmlbiblio- 
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thek xi(rück^), nachdem srhrm 1SS4 der J^est der Lihri-IIss, und die hervctr- 
ragend/i Dante- Smnvdiiug dej^ Appendijr von der italienischen liegicrung angekauft 
und in der Laureniinna xn Florenx niedergelegt worden war (vgl. Ministero 
delJa pubblu'a isiruxionc, Iiulici c mtal/jghi virr. i. (hdiei Ashhumhaminni 
della R, hihlioteca Medireo-Laureniiana di Firenxe i:oL i, fasr. i e \\,Uon}n 18S7). 
Von den historischen IIss. findet sich eine knrxe IJeschreihnng im Neuepi 
Archiv 4, GOO — (JIS, snwie mit hesonderer IJeräcksirhtigung der Stowe^Collec- 
Hon im Kighth report of the Ihgnt rommi^ssion of historical mss., Appcndijr 
part II r, London 1S81 fol. 

1. BAKKOLS-irss. 

1. 

372. Pap, (doch wurde von Bf. »300 nh auch Perg. verwendet als vordere 
U7id hintere Cu^stode xu je einer Lage von 4 Papierbli). xv. Jh. 52 Plätter 
(alte Zählung 272 — ;V23; die vorliegende JIs. ist also wohl nur Fragment), 
32,2x25,7, durchaus von derselben Hand gesrhrieben , erst piwei-, dann ein- 
spaltig. Bote Initialen und rot durchstrichow grosse Buchstaben ; einxelne Sätxe 
rot unterstrich/* n. In modevnem grünem Maroccobaiui mit (ioldschnitt. 

PI. 272 G(Mi<*ratio n^guiii fnmcor ex Troyanis (livccndcntiuin qui oliin Mo- 

rovingi dicvlnmtur ex (|U<^p ^)pa«^iih' diieos viiMicet lotharingie et 

brabaii originem traxrriuit priiicipalcin. Von Priaiims — Thilippus 

huius Hominis (lux scdiis. 

PI. 284 Liber generationis pbilippi liurguinlic lotbaringie Braban et lyni- 
burgi diicis filii karoli iiiagiü. 

Lat. lykunden und Privilegien. 

PI. 307 — Schluss. Co2)icn von solchen in mnl. Sprache, a) Tenor triiB 
diuisioniun inter (hicem Brabantinni et dnos grinibgeii setpiit^ et est talis. Wij 

Jan bi der genaden goods livrtboge van lotbaringie van Brabant niaken 

eond allen den gbenen die de.-v Iren seien sien efi Iiohmi 1297. b) Tot 

welker bant die van loueii en Van Bnie.-?sel liggen seien als inen int gi»moyn 
orloge wttreet.... 1340. c) Dil sijn die leenreeht<'n van ons genadigen hee'n 
CanK'H' de seheidinge en «h'vlinp' nad^ eanir^n Reebt van Brabant. d) Die 
leenrecbten des lioofs van 8anthoiien. c) Sck^; voirraet van sekeren piiiitc^n 
liier onder gesereuen tot zanthouen aen de manne gebaelt van wegen wileii 
niijns genedigs lie'n bertog<* pbilips >an Brabant. /') Dit sijn enige vonnisse 
die thof van veele beeft gegeu<'n in rijden van leden. g) Hier na volgen die 



*) Vgl. Les rnauuscn'tif du covite iyAsh\trnhnm .... par L, Delisle, Paris 1883, 
4", und üher die Verhandlungen, deren einci^- PesuUat bekanntlich die Herausgafte 
der Mancfiseschen JIs. an Ihutachland war, afis Vorwort (11 — XCVl) zum Caialogue 
des manuacrits des fonds Libri et Parroia pat\ />. DelidCj Paris 1888. 



\ 
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Rechten vand* Banck en don hone van vccle. //) »Sequi tiir noua declaratio 

8up prescriptis Ins p . . . . duceni Weneeslauni et ducissani Johannani facta 
consentiente Caplo ßcolastico et o]>ido (!) Bruxellen vt patct in finc p eorum 
appensionerf sigilloF (w^ /«/.); M.c.c.c. tachtentich eii een. 

2. 

48G. Pnp, XV. J//. (1403 für ii). 257 Blätter {doch 21—23. 255—57 
leer). 29,7 X 20,0. Moderner roter Maroeeodrekel mit Goldschnitt. UrsprüntjUch 
3 selbständige IIss,; aber von der Hand desselben Schreibcrsy der sich am 
Sehhisse 7;on ii (s. unten) nennt, 

I. lU, 1 — 23. Lagen von 8 Ell. {doch vählt die 2. nur sieben), xivei^xiÜig 
geschrieben (x}i 30 Zeilen die Spalte, wenn ausgeschrieben), DL 1**. 3*. 5*. C**. 
8*. 9^ 11*. 12^ 14^ 15^ n*. IS*» ohne Text, wohl aber mit blattgrossen, in 
rohem Stile ausgeführten Bildern, Scenen des Textes illustrierend. Verschieden- 
farbige Initialen , rot durchstriche nc grosse Anfangsbuchstaben der abgesetzten 
Verse; an den Zeilenenden häufig rote Schlangenlinien. Wasser xeichen: drei- 
blütfrige Blume auf xackigem weitgeschiveiftem Kelche. 

[Ohne Titel) (fedicht auf einen Herzog von Braun schweig. 
1* leer, 1*» BiM. 

Anfang 2*: Eyn hertzoch was zu brunenczwich 
In groissen ercn vn r}'ch 
Beyde [von] guyt vnde von lande 
Unde stont allet yn syncr hande. 
Sffhluss 20*: Dyß hait gedieht Augustyn 

Ouermytz des konings bede 
Hy hayt ey ende dese rede 
Nu nioyß got alle vnß Sachen 
Ayn vnssein ende czu gude mache 
Des gäm^ vns idlen sanien 
I)ye henielsche konlgynen anie. 
Jhesus nia*ia Johanes. 
N. Waifiy Xeues Archiv 4, G14 f. unter dem Hinweis auf Beinfried von 
Braunschweig, mit dem aber vorliegendes Gedicht gar nichts lu tun hat. Vgl. 
Bftrtsch (iernt. 24, 421. Gocfleke P, 259 tmd die Aufläge unten im Anhang. 

II. Bl. 24 — 248. Lagen von verschiedenem Fm fange; xweuqmltig mit 
rerschiedoier ZeilenxahU die Spalten von Linien umrahmt. Rote Initialen {nur 
die erste rersch iedcn farbig) ; rot durchsfrichene grosse Buchstaben. 

Das Buch von Lohier und Maller. 

24* Anfang: Ir herre (niachent) ^) f reden dur(cli g()t) ^). Der da liynicl 

^) Das eingeklammerte rot* 
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vnd die firinaniont geschaffen bait Der uch hie wil lasßen lebe, bitz ir sin 
hulde wail verdyenet. So werden ir hören eyn schone historic». die verse daryn 
sint liplich. 

Schilifts 248* {Sp, 1): Ah die beiden gesahe so vil werlet vnd banner 
konien. Do begonden sye genieyniclich alle sament zu fliehen. Als das die 
criöten gesagen, do yleten sy yn alle naich vnd singen vnnner zu dode als (bts 
daz SV betradent. 11 Hve hait evn ende dis buch(» von LohiiT vnd nmllare. «lie 
czweyne gesellen waren so getmwe als sye ye worden gel>oren. vnde dis bucli 
dede sehrib(Mi u. s. w. (= der Nnchschriff der Wiener Ils, 28 IG r. ./. 1403) - - 

vnd ist vollen braieht yn den iaren M^c-ccc'^xxxvii jare (wie im 

Strassburger Drurh von 1513); endlich so ist dis gegenwirdich buche gesc^hre- 

ben in den iaren MccavLXiii von mir bnider Johan von Wonnsze. 

S. Goedeke 1^, 357, BearheJitinfj von Fr. Schlegel , Frankfurt ajM, 1805, 
Erneuerung durch K. Sinirock, Stuttgart 1SU8. 

III. Bl. 249 — 257. Lage von 8 Bll. mit (^ustode am Schlu.sse^ \urispaltig ; 
verschiedene Zeilenzahl. Rote Initialen (die erste verschieden färb ig): rot durch- 
sirichene grosse Anfangsbuchstaben der Verse; rote Überschrift: Ih^i^ konigs j 
boich von | Frankrich | goit hyr | ain >c, | 

Anfang 249*: Dje schrytllt bedudet so waz geschach 

Daz man yn hoger (Te sach 
Von franchrich eyne konink guet 
Der waz vor wandel wail l)ebuit. 
Sfhluss 254^: Hye mit hait diß bueeh cy cn<le 

Gott VHS alle von sunde wende. 
Amen. 
Nach der Wiener JIs. 2800 gedruckt Diut. 3, 378-97, nach einer Her- 
xogenburger [angezeigt Altd. Bll. 1, 381 f.) GA. Xr. S, naclt der Ils. Megers in 
den Altd. Dichtungen von X. Meger und E. F. Mooger 52 — 02. Fhrr andere 
IIss. s. Goedeke 1^, 223, über den Meistergesang Die Königin ron Frankreich 
ebenda S. 310. 

3. 

487. Pap. XV. Jh. (1153). SS Blätter, ron einer IhunI zweispaltig ge- 
schrieben XU 30 — 37 Zeilen; die Spalten ron Linien umrahmt. 27,5 x 20. 
Bote Initialen und l'berschriften, rot durchstriche nr grosse Buchstaben, \ahl- 
reichc sehr roh ausgeführte Illustrationen im Texte. Moderner twaaiwr Fapirr- 
derkel mit Goldschnitt : am Bücke n die Aufschrift: Bchriftliehe iiioruiischi' 
Fabehi. 

Sammlung ron Tier fabeln, die 4 Gardinaltugenden (Wei^hait. Grös- 
mutichait, Gerecht ichait vnd Massichait) sowie ihre Widerparte (Trachait, lioch- 
fart, Gcwtichait vnd UnniaiSsichait) beleuchtend. 
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1* {ro(): Hie beben «ich an die vier Angoll der tugcnt als Ari?»totiles der 

baidniscb maistcr spricbt vnd bernach scbreybet Der boebswebent in 

natürlicben ebunstn Maister Aristotilcs spricbt in pbleuniatibiis 

Die Fabeln selbst beginnen 1^ (Sp, 2) mit: von eyneiii Raben vnd Fuch» 
vnd vö ßwaiiii nackcbimden ehindeni. 

Schluss SS^ in (kr Fabel von ainem Cbiiunt vnd von seynem berren vnd 
{Anweisung für den llht^trator) der mües binder im gemalt werden mit ainem 
ebnuttell vnd von aynt^n wolff n" diu< merckeb mit vlai^^ gar eben k". Ikimi 
rot: Et .sie est iinis p manus Jobannis mör de Constantia anno 1453. 

Vgl, über den Erlauer Codex v, d. Ilagens Germania 4, 12G^. ; über eine 
IIs. in Bäsrhings J^sit\e dessen Wochen fl. Xaehrichten 1, 50 ff. Eine bisfier 
nnbenutxte IIs, im British Museum Egerton 1121. 

4. 

405. Pap. XV. Jh, 355 Blätter. 2S X 20,4, von einer Hand, einspaltig 
mit verschiedener Zeilen \ahl. (iros.se, rot durch st riy'hrne Buchstaben häußg, 
ebenso rot unterstrichene Wörter und Überschriften. Farbige Wappen xe ich nungen 
\ wischen dem Texte oder am Nande: 7 l^lattgrossCy farbige Feder xe ich nungen 
{Portrait s Philipps des Schönen und Isabrllas von Spanien, Karls des Kühnen 
und seiner Gemahlin Margarete von Vorl: ; dann Christus, endlich der Schrei- 
ber der IIs. kniend in MönHisgewand : über ihm ein Schild mit einem Frauen- 
kopf ron einem Pfau gehalten. Spruchband : bee bu gbelieue dat le macb zijn 
van buwen seapen, ein anderes um das Schild: Om te gbelieiiene. 19 Lagen 
\u je 12 Uli. (die 1. hat nur noch 10, da 2 :\u Anfang fehlen), bexciehnct 
durch r — xixauf dem erste/t und letxtcn Blatt jeder Lage; dann wieder 10 
Lagen (i — x) zu 12 Bit. und eine {die letxte) xu BU. Wa.^fserxeichen : vier- 
teiliger Sfjhild mit Lilien. Briiuner Lederband mit gepressten Lilien. 

Chronik' von Fl an der ji aus der Zeit Philipps des Schönen und Karls 
des Kühnen (1420—1477). 

Ikginnt fragmentarisch {s. oben): Int t<elue jaer laeb de eoiiine weige- 
rn! n<li' die men biet eonine karel eoTe van vranekerveki» de welk(i gbeboren wa.s 
in een easteel gbenacmt et east4.vl van gomicssrn ome twelki* de zomegb(» serv- 
uenc CO karel van vranekerveke t\y<* men b(?et van gonnesst^n ] desc vor.<eide 
eu laeb voor (*ene stiele die men beet melimn de welke stede atiu't int tlande 
van nonnandyen daer in bigben (jua(l<' Kouers c*n malfayluers5. 

Aus dem Bl. 05 u fiter der Überschrift Av ealis vaerdt Anno M.ccci'xxxvi 
(m dat de steden van vbienderen vute traken beginnenden Abschnitte hebe ich 
hrrrnr />/. r>s>*** lt<*m vp siiue lauwereius Au('t doe (juame dingb('lt?eii(?n Int 
noort vryc tussebcn der groe<len eü drn brndc den noordt we(!b ei'i zy roofden 
scf>nedyeke gaternestfe de groede tsteenkerke eh zy staken tvyer in dye busen 

/ 
( 
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e& dit es dat Incamacion | Vior waerfften xprs al hiiut ghespelt. Ihs 
en Ihm daer toe ghestelt | doe lach men voor calis al vp dat velt 
naer dat hoye en marke wäre ghevelt (das ge^iperrt gednwkte. rot unter- 
strichen). 

Schltiss des 1. Teüs (mit dem Tode Philipps) Bl, 22G. 

227* (2. Teil) Anfang: Dits voor tjaer A® m.cccc.lxvii Karcl de Valovs 
heere van charloys htoghe phs sone hij was de xxxi.ste graue van vlaendern. 

244^ Dit naer volghende es ilen ontfaiig die te brugghe ghedaen was der 
hoghe en moghende princesse vrau Margriete shertoghen doeht<>r van Jorck des 

sconlcxs Edewaerdts zustre van Inghelant Dese moghendci karhi di<* 

hadde zynder beminder bruudt ghesonden drie nieuwe hanghende waghee .... 
— 251^ en daer mede nam de feestc e<>n hende. Dieses Stück deckt sich fast 
wörtlich mit einetn Teile {S, 17 — 32) der von W. Brill, Kronijk van liet histo- 
risch OenootscJiap , iv. Ser. xxii. Jg. S. 17 — 71 veröffentlichten Ihnvflijks- 
plecfitigheden van Karel van Bourgondie en Margaretha van York. 

Schluss des 2. Teils der Chronik Bl. 352*: Ic hebbe ghebeyt naer ber- 
toghe Kareis Comste vii Jaer, vii maenden, vii weken, vii daghen, vrr hiicTi^i 
Ende zeueii munnten. Ic Corronickiere nv hertoghe Kareis comste Es hiiute ic. 
{das letzte wichtige Ereignis ist der Tod Karls des Kühnen vor Nancy 350*^). 

Es folgt noch ein Eefereyn, wohl von dem Verfasser der Chronik: 

353** Hy es weildich die vrucht int zyne heeift 
„ „ „ die wel te vooren es 

„ „ „ die zonder pyne leift 

„ „ „ die wel gheboren es etc. — 

354* Doch om ontpluncken de cranckc struncken 
Myner zine in weuen 

Ic ne cant ontduncken noch naerder luncken 
Voor nichte noch neuen 
Dan mate doet wt^ildeghen Rustelicxs leuen. 
Nota bn. 

5. 

565. Pap. xv./xvi. Jh. 50 Blätter. 21,3 X 15,5, von mehreren IJändrn 
geschrieben. 

Bl. 1 Qualit«r unusquisque se et donmm suam regere debet secunduni 
doctrinam beati Bernhardi. 

Bl. 7 Modus vivendi (unvollständig). 

Bl. 10 Versus per tetrasticha in salve regina misericordiae etc. 

Bl. 12 De arte predicandi arrengjindi et collationandi. 

Bl. 41 Senno de monmi disciplina, virtutum dignitate et hominuin l)ea- 
tissima vita. 
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Bl. 50 Hymnus Fange lingua de Corpe Christi ex Latino in idioma 
vulgare sub congruis rythmis p Sebastian Brant traductus. 



Verbum caro 
Fleisch vß Worten 
vnd wares brot | 

ward vß wort z8 fleisch gemacht 
win verwandelt sich in das blftt 
wie wols vernüflfl nit verstat | 
vns zB stercken | 
ist zä merken | 
allein gftter gloub ist not 

Tautü ergo sat 
Darüb lÖnd vns flyßklich eren 
ein HO grosses Sacramet | 
das nüw ist | 
vnd mfiß vff hören | 
zgsattz des alten Testamets 
der gloub leeren 
soll vnd meren 
das der syn nit hat erkent | 

Genitori genitoq; 
Lob vnd fröud | 
syg Gott dem Vatter | 
Got dem sun syg heil vnd pryß 
Kraffl I zierd ( ewig segen hat er 
de geist so von inn entspryßt | 
Lob deßglichen | 



Min Zung erkling | 

vnd frölich sing 

von de zarten lychnam fron 

von dem blSt vnd kostlichem ding 

ilas ggossen hat der weit zu Ion | 

frucht des wybes [ 

reines lybes | 

<ler kung jüler Völker schon 

Nobis natus 
Vns geboren 
vserkoren | 

von der nnnen iungkfrou fin | 
by vns dru vnd dryssig jaren | 
vßgespreitt den samen sin j 
da beschlossen | 
viiuerdrosjr?en | 
sin ^) zyt in wunderwerck vnd pin 

In supremis 
An dos lettsten | 
naehtmals essen | 
als er by den bnidern saß 
des gesettzs ward nit vergessen 
als ers osterlämlin aß | 
wolt er senden | 

mit sin henden | ewigklichen 

den Jungern sich zS eine*) maß von jnn gnad vnd tugent flüßt. Amen. 

Gedruckt bei Wackemagel KL. 2 A>. 1364 {ohne Verfassernamen aus 
dem KnchirkUon, Nürnberg 1525). Unter den kleinen deutsehen Gedichten 
S. ßmnts {s. die Litteratur darüber bei Goedeke 1\ 389,17) finde ich es niclU, 

6. 

593. Pap. XV. Jh. 214 Blätter (handschriftliche Zählung i— ccxiiii, doch 
ist ifrisrhc7i V und vi, xix tmd XX je ein (nicht mit gezähltem) Halbblatt ein- 
geheftet) y und 2 vordere y sowie eine hintere Custode. 19 X 14,3, xueispaltig 
von einer Hand geschrieben mit verschiedener Zeilenzahl. Bote Initialen und 



^) am Bande: hie abundat vna sillaba. 
') am Bande: hie q; [abundat una sillaba]. 
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Ahsätxe; rot durchstriehcfie Diichstahen. iMgcn von 8 /?//. mit Cusloden. Alter 
Holxdci'kel mit InainiPm Leder, 

Prosalcgendcn von Heiligen iiml Sermones, mnl. 

Tafel van deseu boec auf drr 2. rordercn Cnstode: 1. van S. Urbanus 
pjieus. 2. van Beda diu ecrs:?anigbo prie^t^r. 3. van S. Bonifa(*s ende sijn ghe- 
sell(».n. 4. van S. Ba.siliu.<. 5. van S. Alexius confessor. 6. van 8. Quiritus 
en iulita. 7. van S. Gemasius on protticius. 8. van die ti(?n dusent niartelare 

endo vä paiilinus die biscop. 9. op sinte Jan baptiste aiu^nt een onielie 

beda d(»ri e^^rsanie priestxjrs. 10. Op sinte Jan baptiste <laeb vnn dr vordeb^n 
die sintc ian verdient boeft bi gode cen seiiuoen. 11. Op ton seinen dacb van 
der lanteerne die beide liebtt^t vfi bernet een semioe bemardus. 12. Op sinte 
iobane« baptisten dacb die onielie des eersanien bede. 18. Van 8. radbixlus 
bisscop. 14. Van 8. Jobanes en paulus niartelaers. 15. Op te seinen <hieb 
een onielie sinde gregorius. IG. Van die senen slap(;rs. 17. Van 8. benignus. 
18. Op S. Pieter en 8. powles uuont. 19. Onieliti des eersanie beda. 20. Op 
teil seinen dacb een sernioen bernankis. 21. O}) sinte piet<^r en 8. pouwcds 
(hieb een onielie des eersanu*n bede. 22. Op ten selu<'n (hieb een sernioen 
bt'rnaerdus. 23. Van dien woerde dit sijn nanien der barnibeilieheit l>ernardus 
sernioen. 24. Van voleome nisto bier bove. 25. 8. Powels des aposlels peus. 
20. Van et-n dcvoet broe<ler. 27. Van die vandinge Marien tot Elisabet baere 
niehte. 28. Van 8. Kilian. 29. Van di(^ seue broederen. 30. Op ten seinen 
dach een epistel i)a\vels. 31. 8. Gregorius onielie opt dit . . . ewangelii' (hil hi 
predicte .... te rocmeii in 8. felicitas kerkc 32. Hier beghint cpieHeus ende 
aslions h'uen. 33. Van 8. vn-di^ries hnieii des beib'ghe liisscop. 34. Van 8. 
arcenius iiionie. 35. Van 8. ^largrieta. 30. Van 8. Cristina. 37. Wat die 
naem cristoferus bcMhiut. 3S. Die scuen inaehabceusehe niartelaren. 

Zur (icsc/ti/hfr.: auf der hinteren Custode steht: Dit boee hocrt toe den 
susteren van sinte kalrijn<*n huus t<^ hoern {andere hand noch des xv. Jh.) en 
heeft ghes<*reue webiK^et ian gales dochter onse profess-.e sust^ ])i<h voer hoi^r 
Olli goeds wille. Als spätere liesitwr der Jls. nennen sich auf der ersirn ntr- 
deren (Uislode: C N. Alkenia<l(s P. van der Schelling, endlirh niil lUeisliß auf 
der Innenseite des llirderdert^els : AP Barrois Hotel de M . . . tlie 05. 

7. 

015. Paj). (einzelne Perg. -Bit. ohne tjestinimte Ordnung .\u geheftet). xwJh. 
403 Blätter, 15 X 10,5, ron einer Hand gesehriettejt \u 20 — 21 Zeilen, die 
Seiten- ro)i Linien umrahmt. Zu Beginn eines jede)i Arfii.els reich reru'erte 
Initialen^ die übrigen hlau oder rot; rote UherscJtriften Kttd rot durrltsfrirlnne 
grosse Burhstahen ; nnhrere Itlustratifuten, Lagen ursprünglieh ^u S litt., df/rft 
fehlt nun ein\elnen je 1 Bl.: anrh numgeln mehrfarli gan\e Lagen. Allrr U<d\' 
deekel mit gepre.'^stem Lederhexitg; Pe.ste xueier SeliUessen. 
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Geistliche Prosa-Tractate, mnL 

Die grösseren erfialteyien sind: 

Bl. 1 Hier begijnt een deuoete oeffeninge van den lijdon {durchstriclien) 
leuon en lijden ons lieven heren ihesu christi ende sijnre lieven moder ende 
van hoen^n groeten rouweu den sij hadden. O Maria alre suuerlixste mechdeken 
gy apenbae'de v in uwe' ötfenckeni.sse der duysterre verdwaelder werlt als die 
steriK^ bauen den neuel en als dat roesken bau(»n den doerne 

BJ. 48* Hier begijnt een deuoete meditatie des berehs van caluaere ghe- 
heit^. 

Bl. 78** Hier begijnen soinige punte gesercnie wtter pjuisien ons lieue he'n 
ihu xpl alsoe onse lieue he* selue geaj)enbaert hcM'ft eenre lants vrouwe ge- 
heilten brigida (feJdt da^ 1. Bl. Perg.). 

Bl. 108** Dat is vä der vrysenisse ons lieue here en hoe hy heni sijnre 
lieuer gebenedider moder apenbaerde. 

Bl. 229* Hier begijnt dat boeck der suchten lerynge ende der devoeter 
eolaeien die die persoen d(»s soens ende des heiligen geest gedaen hebben den 
gen(»n die geminnt waren van dem vader. 

8. 

Gl 8. Pap. XV. Jh. 119 Blätter {und 1*. 2* + Pcrg.'Custode). 21 x 14,3, 
einspaltig geschrieben mit 22 — 24 Zeilen; die Seiten roti Linien nmrahmt. 
Rote Initialen {nur die erste blau)y rote Absätis und rot durchstri/fhene gro.sse 
Buchstaben. Lagen von 10 BIL {in der Hs. bezeichnet durch al, a2 .... ao, 

bl b5 — Im, 2m 5m). Hol^dei'kH mit braunern Lederbezug, Beste 

von Schliessen. 

Spiegel der uolcomenheyt ^), 7n7il. 

Bl. 1 leer. 2» (rot) Hier begint een spieg(d der uolcomenheyt daer der 
mynro broder staet in begonnen is. Dyt werc is uergadert wt somige ouden 
legentlen die sce fräciscus gesellen in alre bände steden inscreuen eft besery- 
u<'ii deden. Sunte franciscus maeete drie regulen Legenden utul geist- 
liche Lehren aus dem Kreide des hl. Franciscus, besotulers dem S, Aegidins in 
den Minid gekgt. 

Schluss 218* Salich is die knccht die all dat gSet dat hem die beer hier 

bewiset | recht als enen schat in den hemel vergadert Salich is die 

kiucht die die heymelike dynghen gaeds verberget in sijnre herten wellike ver- 
]>er^dien oiis moet ghonne die vader ende die soen ende die heilige gheest 
amen. 



') Hat bei Gleichheit des Titels sicher nichts mit dem Hendrik van Krp zuge- 
f fesch riebe nen [vgl. De Katholiek 92 (1887), 209—12 uml Jostes Gei^ 31, 5) Spiegel 
der rolcomenheit zu tun. 

Deutliche Hss. iu England I. 2 
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Dirser Trnetat xtim Teil auch im MS, PhiU. Nr. 4022 BI, IW ff. (s. 
unteji). 

Zur Geschichte: auf (kr Pcrg.-Oustode von einrr Hand de^ xv./xvi. Jh.: 
Dit bocc'k hoi'rt toe iiyniege op nute peto.« berch den su-stere van der dardor 
regel fräcisci, tmd auf 118^ (xvi. Jh.): Dit boec hoert den htusteren opte aldon 
berch toe. 

9. 

000. /V?Y/. xiv./xv. Jh. 87 Blätter {Liirhe von 1 resp. 2 Bl. n/wh 8 und 
72), von einer Hand f/e,schriet)f'n : erst von 70** ah — Schluss in ah(/e.sefxten 
Versxvden. 18 X 13,5. Abwechselnd Idmte und rote Initialen , erst später von 
andrrer Hand einyefiujtj da öfter ffdsch yesetxt; die erste eines jedeti Gesantjes 
fP'össer, reicher in beiden Farben ausgeführt , mit Arabesken (nur \u Anfang 
de^s 4. resp. 5. rerhschen); rot dnrchstrichcne Buchstaben. Lagen von rerschie- 
denem Umfange. Moderner Einlmnd. 

Brnde r Ha n s e n s Ma r i e n I / cd er. 

Es ist dieseWe '.schöne Perg.-Hs* , die JMhmann Z. f. d. A. 5, 419 — 21 
vnter dem Titel 'Marienliede/ angezeigt hat (damals noch im Iksit\e Barrois'). 
Darauf gestützt wies Ihrtsch (Germ. 12, SO f.) sie als ei)ie Ifs. von Bruder 
Hansens Mnrienliedern nach. Im Neuen Archiv 4, (JIO als Liebfrauenmutter 
Liederbuch bejuei/dinet : dieser Titel be/lndct sich auf der rordern (modernen) Ca- 
stode von gani junger Hand; möglich, dass er auf einer nun fehlenden alten 
Custode stand. Im Vergleich zu P (Petersburger Hs.) beginnt unsere lls. erst 

milder x weiten Rfihc: Ave vil wortt^ zuet«??e Die dort fehlenden JStrojf he n 

( r. 1210 — 51) sind in unserer Hs. durrh einen merl; würdigen Zuftll auch 
nur teilweise erhalten (vgl. den vollständigen Text in I) (Düsseldorf) Z. f. d. 
Ph. 11, 223 f.): 

Bl. H^ In dien «laz wir evn* eunne 

Ave ynnichlych(en ge)^)spreclien 

Mit roii^^*' onr*er sunde 

8o en Hiach ons ghein ghonate nicht gh(d)rechen. 

Went wie hsolde man so weinzid mögen hurtzen 

Eeii was dz vol van wasser weer 

Daer en nmeste ynners ichtes icht wz stiertze. 

Eya reyn du ghehiiere 

Du zu louf vnsor armen 

Wie Ivse daz man dich nire 

^lit Ave zwaer du sturtes dvJi erbarmen 

8am evn vul vaz daz miltlich oui?rlouf(»t 



*) Das eingeklamiiHrte ausradiertj aber noch leserlich. 
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Du gebos dyn ghenaUm 

Mit zu ghedrueter iniu>8 vnde uph ghoheufct. 

Heyn mo(»clidolycho nioeter 

Vnd(^ nioeU-Tlvche niaocht 

Ih(»sus dijn jäon vil goot* 

Dorn haot Ave dis wort so (!) wol bohagot 

Doo hör dyuH reynoii libs woldo haben niangl (!) 

Das Ave was der jx^ssor syn 

D(H» her den zirkel nias wz dem triangid. 

Ich Wohle vil ghivrn ingraben 
Vnde (Lücke von ehicm JJL), 

Es folijt 9^ [Ghephmtjzet haat den eppel von gharnat<» 

<lz ist <lie hniödigo vrucht 
(hl sich die niinnen(h' ziel aen sal versaten = P 1217 ff. 

Die 2. Liirkr \ri(jt sich nach lU. 72 durch den Sjrrnnfj im AcrostichoH 
von I /// Maria \u (J /// graeia. Schhtss 72** (P 3788) Geboot daz her sin 
kin<h^kin nani; An fang 73" (/' 3862) Dtu^ nach leufet vber daz velt. 2 Bll. 
ircrden hier niisgef'aJIen sein ^). Diese Lücke sowie das einmalige Fehlen einer 
Initiale haben \ur Fohjc gehabt, da.ss Bethmann a, a, 0. sagt, die Strophen der 
Ictxten Reihe seien iirar von demselben Bau, aber i.on ungleicher Länge, 

Anfang und Ende der Liederreihen : 

I {P ii) 1'* Av<» vil werte zuosse 

Av(» vil toghentrvclu» 

Ave ich (Hch griize 

Du werte libe nioeter niinnencliehe 

De alder w<Tlt schepper wunU's dragende 

In dineni zarten libe 

Da Gabriel du* dis ave was sagende. 

* * 

* 

IG^ Nu h(df dan vrou ons beiden 

Bi dinen tzartzen (!) kinden 

De du haez hie gescheiden 

Dz itizlijch da den an(h'ren weter vinde 

So is dijn dorn ich bin dijn armer slauo 

Ich gheor <laz sy ons lest(^ woort 

Aue nioter semper virgo aue. 

Amen. 

* Dazu fitimmt folgende Berechnung: 72 Verse fehlen; von 70 ab aber stehen 
18 Zeilen auf der Seite, also 2 Bll. = 18 X 4 = 72 Zeilen, 
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II {P m) 17* Aller tubel twingerin 

Und aller engel vrouwe 

Ervucht mijn turre tumme mi 

Sain in dem meye de blüemeb*jn van dem touwe 

Uyser tniger eerten lustlyc können brechen 

So lai.ss wsß tummen hertzen 

Mich hondert lieter dir zu lobe .sprechen. 

* 

33^ Gun ons daz wir im himelrijch beid sanien 
Eynander lieblich widerseen 
Darzu helph ons dijn zuesse moter amen. 

Amen. 

III (P iv) 34* Anevane al mijnre salden 

Mijns hoyls undc mijns gelucke» 

Nu lae^ doch nicht vercalten 

Daz viu* daz du in minen hertzen truckes 

Unde laes es rijch vaclen vnd brinnen 

In onles*8cheliker wisen 

Mit vuriger liebe in stet^^r truwer minnen. 

* 
51** Nach bid ich coninghinne 

Sint ich bm vber gebende 

Durch dijn zarte minne 

Die libste di(^ ich uph erten hi hab (?) lebende 

Ich neu se nicht du kin.st wol iren namen 

Daz du vns helphes 

Dz wir dijn kindeö huldc erwerben. 

Amen. 

IV (P V) 52* Aber wil ons glimmeren 

Der liechten sonnen glesten 

Vogel suyt man sanieren 

Ir nisten hy vnd dart uph groenen esten 

Der somer sijn geselt haet uph ghoslagen 

Zu wald und uph dem veldc 

In busch in heyd in anger und in hagen. 

69** Nu wil mir hi was geben 
Mich armen broter hanze 
Vn stuer also mijn leben 
Dz ich mach come doort aen dinen danze 
Ich viide die alrc liebste min zu samen 
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Die ich durch dich gelaessen haeii 
Dz giin vnjs durch diju groze guete. 

Amen. 
V (P vi) 70* Aber npricht nüjn heitze mir I 

Diiz ich der zarten coningin 
Der die hichU^nde chcrubin 
Unde die brinonde cheraphl 
Dient vndo sint ondertaan 
Hondert liet tzo lobe beghin 
Nu jsint mijn tumme tonm sin 
8oe wijt gestrouwet beer vndi^ hin 
Daz ich der const onwitzich bin 
Doch wil ichz vrilich ane vaen 
Man npricht daz man mit arbeit win 
Vil etel silber viz den zin 
Vnde daz man golt vz copher brin 
Ich hooff daz mir ir zartt» min 
8ol gheben stuer vnde wilz bej<taen 
Sus heb ich aan. 



* 



— Srhltuis 87**; hricht ab mit M (mulieribus) des Äcrostichotts : Contlich ge- 
ziert van menger verb Is ir gegerv = P 4400/1 

Zur Geschichte: auf der Rückseite des Ueren Bl. G9 von junfjer Hand der 
Name: Pauhis vei (van?) Haegh. 

Ausgabe {kdig/ich nach der S, Petersburger IIs.) durch R. Minxloffj Ilan- 
fiorcr 1863. Vgl. hicxu F, Gerss, Zu Bruder Hansens Marienliedern , Z. f. d, 
Ph. a, a. O. Nach einer Kölner IIs. feilweise gedruckt (ohne Verfassernamen) 
hei Ph. Wackernagel, KL. 2, 112 ff. Daxu Genn. 24, 251. Zur Sjn-ache J. 
Franck, Z. f. d. A. 24, 373 — 425. Zur Quellenfragc E. Schröder, ebenda 25, 
127—30. Zu V. 4155 Germ. 18, 112/*. 

2. Appendix. 

10. 

37. Perg. xv. Jh. (1480). Nirht paginiert. 20,9 x 14,3. Initialen in blau 
und Gold; der äwssere Rand der meisten Bll. reich verxiert: Bilder in feiner, 
flämischer Kunstarbeit. Lagen von 8 Bll. Brauner gepresster Ledcrbaml. 

Psalter, nvü. 

1. Kale^ider. 

2. Dit es de tafle van den yautere. Elken psalm opt ghetal. i — CLXXXiv. 
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Anfang der Pmlmeft: Salich- es die man die niet af on ghinc in den raet der 
onghenadigher 

Den Schlu^ts bildet das Credo: Ic gheloue in (H?nen god vad* almachtieh 
makero des heniels ende der a(»rdcn mul das Gloria in excclsis: Glorie inde 
oocheden te gode 

Zur (reschichfc: auf detn Ictxten DL, von re^ich verxiericm Rahmen um- 
schlossen: Dit boee heuet doen maken Vroiiwe Anthonine van massemen eru- 
aehtige vrouwe van calkene Ende van den liehtcrSelt^en binnen wettre 
Vo<»gh<lersj?(» van wichlen. Ende van scheerrtcanip. Weduwe van wyleii zaligher 
meniorie beer niartin vysani niddere Heere van Reesseghein. van sente Jans 
tsteene. Ende eruachtich eolateur van asuenede. Ende van Assenede ainboeht. 
Int Jaer ons beeren D8ust vierbondert ende lxxx. 

11. 

59. Pcnj, XV. Jh, (1443). 220 BWtter. 18,9 X 13. Blnur uml rote Ini- 
fifilrn mit Arabesken, rote (hersrhriften und rot diirchstriohfne grosse Bnch^ 
stahen; 19 Vollbilder in grau auf ein \ ein eingelu^ftefen Perganientblättei'n. Im- 
gen von 8 BIL Alter gepre.sster Ledereinband. 

Gebetburh, rnnl. 

Kalender und astranmnische Tafeln — BL 14; auf dem letxten das Da- 
tum 1448. Darauf Dw getide van <hr wijsbeit. Onser vrouwen gbetide. Die 

hinge eruee gbctidc* Die seuen Psahnen Een oefeninghe van 

elken daghe uml zahlreiehe Prnsagebete. 

Zur Geschichte: auf einem der Innenseite des Vorderdechels aufgekkhlem 
Papier streifen: Johanna van Egniondt. Auf BL 1: Jacob van der Doe« By- 
monsz. 
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CAMBRIDGE. 



A. BIBLIOTHECA UNIVERSITATI& 

Über die (reschUhte der Univerftitätshihliothrlc hamlehi: 1) The unirersHy 
Ulfrnry. papers contrihutcd io the Camhridfje universiiy gaxette, 1869 hij IL 
Bradshaw. Cambridge, MaemiHuiij 1881; aufgenommen als Ar. x in Collected 
papers of Henry Bradshatv, comprising 1. Memcrranda. 2. Communiealion^, 
Cmnlrridge, nnirersity press, 1880. 2) Les manuscrits fran(m\s' de Cam- 
bridge u — Bibliotheqne de Vunirersite par Paul Meyer, Paris 1880 {Extrait 
de la Pitmnnia t. xv). Anf diese, für den rorliegenden Zweck erschöpfenden 
Darstellungen mnss verwiesen werden. Dagegen sei hirr kurx: xusam mengestellt , 
was sich über die Herkunft der unten beschriebenen Handschriften der Biblio- 
thek ermitteln Hess. Bedauerlich ist nur, dass man nicht in allen Fällen \ur 
Sicherheit gelangen kann; häufig mag die Schuld daran liegen, dass die meisten 
Hss. i7n XVII. Jh. neu gebunden wurden, wobei gewiss manche ihre Provenienz 
anzeigende Notixen auf Custoden oder Innenseiten der Det-kel verloren gegangen 
sind. Die Hälfte der verzeichneten Hss., d. i. die Nrn. 12. 14— 10. 18 — 19, wer- 
den aus der reicJien Sammlung des Bischofs von Ely, John Moore, stammen, 
die nach seinem Tode (f 1714) durch König (ieorg i. angekauft und der Uni- 
rersitätsbibliothek geschenkt wurde. Heute trägt die Mehrxahl der auf diese 
Weise erworbenen Hss, (in unserem Falle alle bis auf Nr. 19) eine gravierte 
Buchmarke auf der Innenseite des Deckels mit der Inschrift: Muiiificeiitiii rogia 
1715. Die^e Buchmarke muss öfters als der ein \ ige Beweis für die Zugehörig- 
keit eines Ms. xu der Sammlung betrachtet werden, da von ihr nie ein voll' 
ständiger Cutalog exi,'^tiert hat. Ihren Bestand im Jahre 1097 verzeichnet in 
xwar wenig wi,s\senschnft lieber, aber doch verdienstvoller Weise der Catalogus 
mss. Angliae et Hiberniae (ii, 301 — 78. 393 — 9); über spätere Erwerbungen 
gieht ein handschriftlich auf der Bibliothek liegender Catalog Auskunft. In- 
dejt,<ten scheint keiner von beulen auf Vollständigkeit An,s])rurh machen xu kön- 
nen. Nur Nr. 18 {Hh. 1. 9) und 19 [Ii. 0. 38) lassen sich im ('afaloge ron 
1697 wiederfinden als Nr. 109 und 189; nach den übrigen sucht ynan ver- 
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gehens. — Nr, 17 (Gtj. 5. 35) gehörte der Bibliothek der berühmten Abtei 
S. Augustin in Canterlrurg, der Stiftung (005) und nachtnaligen Begräbnis' 
statte König Ethelberts. 1168 l/^gte ein Brand dm grössten Teil der KircJie. 
und des Klosters in Asche und vernichtete viele der alten Hss. Mit manchen 
anderen teilte auch diese Abtei das Schicksal der Särularisation unter Hein- 
rich VIII. (1529). Der Ictüe Abt war John Sturvey (Essex), Ihre Bücher- 
schätze unirden ler splittert (mehr als 30 Hss, befinden skh jetxt im British 
Museum), aber ein glücklicher Zufall führte die imehmals so berühmt gewordene 
Liederhandschrift auf die Cambridger Universitätsbibliothek, ah ein kostbare^^ 
(beschenk des Bischofs von (hventrg und Lichfield, Ha/'ket, c. ICGO. — Was end- 
lich den Best, die Xrn. 20- 2() anbelangt, so gehören sie sämmtlich de^n Fonds 
der Addifional mss. an, d. h. derjenigen, wehdie nach Fertigstellung des n^^uen 
Catalogs (18G7) von der Bibliothek durch Kauf oder Schenkung erwarl/en 
wurden. 

12. 

Dd. 4. 59. Pap. xv. Jh. (1489). 230 Bll. und je ein leeres nach 89 
und 230 (nach der Zählung der Hs. ccxLvri Bll.; doch ist Bl. c übergangen 
und von CLXXXix auf (T gesprungen ; nach Bl. 51 findet s^ich ein schmalem, 
nur auf der Aussen seife beschriebenes und nicht ynitgexdhltes Blüttchen einge- 
klebt). 21,3 X IJ^j durchweg von einer Hand in zwei von Linien umrahmten 
Spalten lu 29 Zeilen geschrieben. Blaue und rote Initialen, xwei init Ara- 
besken rerxiert: rote Vberschriftoi und rot durch.striclwne grosse Buchstaben. 
Ijugen zu 8 Bll. {doch die 11. zu 10, die letzte z^i 12 BW). Wasserzeichen: 
vierblättrige Blume aus gegabeltem Schafte wcwhsend. Moderner Papj}deckeJ- 
einband mit Lederrücken. 

S. Bernhards Sermonen (17) auf den xc, Psalm: Qui h abitat etc. 

1» Prolog: Yiwx heghint dat prologus des heylighö abts s'b'naerd' op te 
psalni Qui h^t. Bruoden? ic ariisie uwen arbeyt niet Koiuler groot inodedoghen- 
d(T beglu'erteii — 2* Nu willen wi vau (Umi psalin <lien \vi ghecoren hebbeii 
wat mitter hulpen gods seggeii eh expoiüerö. 

2* (^i);. 2) Anfang der Serniones. Überschrift: Dat eorste sennocfii opten 
psalm Qui habit^it. Die woeiit in der hulpeii (U*.-^ aln» ouerstc die sei woneu 
in der bescennenisse gods des heniels. 

Ende der Sermonr.s 89'*: () here dan seltu dijnen kneeht na dijnen woer- 
den late in vnMlen als niijn oglie selh^i sien dijnen heylgeuer dijnen xpni niij- 
nen hV die bouen al is ghebenedijt god in der ewieheyt ainen. 

>S. Migne 183, 185 — 254. 

S. B. Sermon es de dirersis (37). 

Überschrift 90*: Dit sin die sennoenen sunte ijeernaerdus dat iii latijn de 
diuersis heet. 



12 — 13 17 

Anfang: Tis te male een waer woert dat dat leuen der menaehen op der 
eerden al becoringo is. 

236** Ende: ten lesten voersichtich en onderwesen ende volcomeir in dat 
regimet der caritaten amen. 

Ä Migne a. a. 0. 537 /f. Den 37 Sermonen der Hs, entsjnncht hei Migne 
1 — 3, da7in Sermo vi in quadragesima {Migne 181 ff.), darauf 4 — 31. 36. 
32. 40—42. 

236** {Sp. 2) in nicht abgesetzten Zeilen: 

O mensche en wilt dese werlt nyet mynnen 
Si baten se die se te gronde bekennen 

Hoer blytöcap (!) is mit rouwen ghemenget 

Dat loen dat se boren mvnres scbenct 

Is ewigbe pijn na deser tijt 

Hoet V daer voer wie gbi oec sijt. 
Darunter: Dit boec is ghescreue int jaer ons beren mcccc efi lxxxlx en 
wert gbeeynt des vridages na s'mertyn translatio. Een au(i maria om gods wil 
voer den seriuer (folgt r und Kryptogramm), 

13. 

Dd. 6. 49. Pap. xvi. Jh. (1562). 41 BUitter und die leeren 1*— 5*, 
42* — 43*. 20x13,6. Mit der Feder gezogene , grotesk verzierte Initialen, Zu- 
sammengebunden unter modernem Deckel mit Dd. 6. 48. 

Album. * 

1» Federzeichnung; im Innenschild : Dit boeck boort toe Lyntgen Jacops 
docbter woonende an die coorenmart int Jaer ons beeren 1562. 

2* — 27* Sinnsprüche {xu je 5 — 6 Zeilen), nach dem Anfangsbuchstaben 
alphabetinch geordnet. 

Anfang: AI sent den beere ons tribubitie 

In siecken quellagen derscb(4ie gbepyn[t] 
tzijn al gracien niet om murmureere[nj 
Want niemandt en zal ook despereere[n] 
Na dat ons de wijsemä de waerb; ontbynt 
De vader die de Rijs spart die baet zy kyn[t]. 
Bl 28 leer 

29* — 41* Cbansons anno mcccccxcix. 

30* Een nieu liedeken op di(; wijse alst begint vande 5 sinnen 
Lest ginck ick in de m(»v spanceren 
Wandelen met lasten fijn etc. (5 xehnxeilige Str.). 
31** Nieu Liededen (!) op de wijse vant voorgaende 

Scboon jonekbeerken bups en troiiwe etc. (4 neunieilige Str.). 
Deutsche Hßs. in England I. ■] 
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32^ Op <Ie vois (!) al hadden wy 25 bed<len 

Wy daiicken den waert eic. (4 aehtxeilige Str.). 
33* Een Amoreusch Liede 

rooskeii root, o paerle peur etc. (4 sechsxeiUge Str.). 
34» Nae de voix vng (!) coeur 

Ick sat en fantaaeerde etc. (Dialog zwischen vrier und vrijster, 10 
arJitxeilige Str.). 
3ß^ Liedeken van bomel op de wijse schoon Jonckbeerken 

Seben[ke]: Coompt Seingnor en laet v «cbenken etc. (7 xehnx^ilige, 
1 achtzollige Str.). 
38** Nieu liedeken op de wine Wilhebnus van nasBau 

Venus eerbar goeddinne etc. (o aMxeilige Str.). 
40* Een nieu Liedeken 

Wilt tboch (!) op mij eens dencken etc. (8 sechsxeiUge Str.). 
41* Een nieu Liedeken op de wijse van soet Robbertge 

Doer het gesiebte van v niijn lieff eerbaer (3 secJisxeilige Str.). 

14. 

Dd. 12. 25. Perg. xiii./xiv. und xiv. Jh. 14 x 10,5. Zwei Hss. (i und ii) 
unter einem Holxdeckel mit schwarxetn Lederbezug vereint; auf dem Rücken in 
Ooldschrift: Dutcb Prayers. 

I. 60 Bll. (hatidschriftliclie rote Zählung nur von i — xxi in der Mitte oben) 
von zwei durch Schriftchurcu'ter und Tinte deutlich geschiedenen Händen geschrieben. 
Von der ersten rührt Bl. 1* — 11^ 20* {unteres Viertel) bis 2\^ her, alles übrige von 
der zweiten. Die Zeiknanxahl schwankt bei der ersten Handxvnschen 22 w«^24, bei 
der zweiten beträgt sie durchweg 2b. Rote Initialen, rote Überschrißen {mit Ausnahme 
des Titels immer die Namen der Evangelisten), rot durclisirichene Buchstaben. Nach 
Bl. 21 eine Lücke (von mehreren Lagen?). Erhalten sind 6 La gen j die 1. {mii Vor- 
der- Gustode) bis 5. ^u 10 B/L, die 6. zu 8 mit Vorder- Custode; eine Imndschriß- 
liehe Lagenbezeiehnung am Schluss {durch die Anfangswortc der folgenden) be- 
steht nur bei 3 — 5. Bleistiftnotizen (von Bradshaw's Hand) durch die Hs. zer- 
streit, weisen auf das Fehlen von Bll. und auf übereinstimmetuie Buch- und 
Capitelzahlen aus Unum ex (piaitior des Zacharias Chrysoj)olitanus hin, 

Leben Jesu, mnl. 

1* Überschrift (1. Hand): Dit is dat leue vns leifie heren ih's xps un 
8ine wandolinge vn sine wercke I principio iobes. 

Anfang: In denie boghinno was dat wort en dat wort wai^ bi gode en 
got was dat wort .... {Cap. 1 der Ausgabe, s. unten). Von dieser Hand Ins 
11** en dor de craft der woder de si sjighe so badde he een ylic gberne 
ontfangbe en he antworde ic nioet oec andenMi steden predighen dat rike godz 
want daer to bin ic ghe-sant {Cap. 34). 
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12* (2. Hattd): Doc ih's sach die grote scare die he uolchde. doe ghinc 
hi op ene hoghen berch {Cap. 35) — 20» Eii die iongheren ghingen prediken 
den uolke dat ai penitencie deden en uele dier bezeteu wäre uerdreuen si en 
uele zieken salueden si inet olien en maket^°ge ghesont {Cap. 56). 

20* (1. Hand): In d* zijt ou* dri dage waren brSloefte T chana galilea 
(Cop. 57) — 21^ en do i!i8 de moder saeh wiene do wart hie (beweget ic7 
Eand^ckriß des xiv. Jh. Cap, 62); dann Lücke. 

22» (2. Hand): Op euen dach was feeste tot ihrFni die biet encenia 
(Cap. 182) — 60** En onse herc wrochte mede en starcte hare woerde met 
nae uolghenden teyken (Cap. 245). Explicit. 

Vorliegende* Hs. repräsentiert m. W. die älteste, erhaltene Gestalt jener 
mnl. Evangelien- Synopsey deren W.Moll, JoJiannes Brugmann, Amsterdam 1854, 
2,11 f. Bijlage 1,255/*. nach eiiier Haager Hs. vom J. 1473^) ausführlich Er- 
wähnung tut. So rückt diese E. - S. hinsichtlich ihrer Entstehungszeit viel 
näJier, als es Moll ahnen konfite, an die von G. J. Meijer, Groningen 1838, 
nach einer Hs. von S. Truijen herausgegebene Evangelien-Hamionie Het leuen 
ran Jexus, mit deren Texte sie so viele wörtliche Übereifistimmungen zeigt, 
dass diese wohl kaum allein auf Rechnung desselben Stoffes und der gleichen 
benutzten Quellen zu setzen sein werden; freilich fehlen ihr gegenüber die Vor- 
rede und die Glossen des Autors, in Folge der Lücke aucli die Gapitel(}2 — 181. 
Mehr abseits stehen die Sieversscfien Fragmente einer mnd. Evangelienharmonie 
Z. f.d. Ph. 21, 385 ^. (s. die con-espondier enden Stellen im Anhange). — Audi 
in sprachlicher Beziehung ist das Cambridger Ms. interessant. Zwei Hände Iia- 
ben abwecJiselnd (s. oben) geschrieben. Sifid die Lautformen des zweiten Schrei- 
bers (wohl der Vorlage entsprecfiend) rein nl., so entschlüpfen dem ersten oft 
genug hochdetttsche Foi^men, um einen Schluss auf seine Heimat zu erhüben. 
Den Umfang der Arbeit jedes der beiden genau festiustellen, macht allerdings 
die Lücke nach Bl. 21 unmöglich. 

II. 15 Bll. zu 19 — 20 Zeilen, von einer Hand geschrieben. Bote Initialen, 
rot durclisfrichene grosse Buchstaben. 2 Ijigen xu 8 Bll., doch fehlt jetzt das 
letzte der 2., das wohl leer tvar. 

Prosagebete und Litanei. 

Anfang \^ (Gebet zu den Gliedern Christi mit eingeflochtenem Sünden- 
behenntnis): Ghebenedijt ende gheloft sij dat werde hooft ons Heues heren dat 
met scaerpen dornen cronen dorbroken wert .... also ihit rode bloet Ouer 
dat anschijn vloet. Ende ghe[ue| my seuldich al der sende die ic met m3men 
sondighen hoofde ye ghedede — 4^ ende ewelike ende in alre tijt so sij sijn 
zoete name ghebenedijt. a.ni.e.n. 



*) Aus demselben Jh. auch Nr. 3155 der v, Amsic aldtsclien Bibliothek, vgl. Jb. 
/» nd. Nachforschung 10, 33. 
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Es folgen eine Litanei und kürzere Oebete, 

ScJduss 15*^: Bi onseii here ihesum xpni in den hemel metten vader ende 
metten helighe geest leeft ende regueert ouer al van euwicheden in cuwicheden 
ainen. amen. 

15. 

Dd. 12. 2G. Pap. (nur als SckutAhll. d^^r ersten Lage Perg. verwendet). 
Früfies xy.Jh. Unpaginiert. 14x10,5. Zwei Hss. unter grünem Papi)d42ckel 
mit Lederrücken vereint. Auf der Innenseite des Ilintei'deckcls ein beschnittenes 
Pergamentbl. aus einer lat. Hs. des xiii. Jh. aufgeklebt. 

I. Bote und blaue Initialen, die erste blau auf Goldgrund, reich verziert, 
ebenso farbige Rand Verzierungen auf der 1. Seiie; rote Über sehr ißen. Lagen 
xu 12 Bll., doch die erste und letzte zu 8. 

Tractat von dem Altarsacrament und Gebete, mnl. 

Anfang: Coemt tot mi alle die pijnlike arbeiden ende swaerlike belast 
eijn en ic sal v verniake — Cranck in de holte des cruce. starc in de stride. 
Snoede en v*.smaet in de lichaem. gewapent in de sege. Mismaect in den doot, 
schoen in der v^risenisse. Blanc van der ioncfere geboren, roet in de cruce. 
Bruyn in den laster ciaer in den hemel. 

II. Rote Initialen, die erste mit Arabesken; rote Überschriften und rot 
durchstrichen^ grosse BticJistaben. Lagen zu 12 Bll., die letzte zu G {mit ein- 
geJieftetem 7.) u?id leer mit Ausnahme der 1. Seite. 

Marien- Psalter. 

Überschrift : Hier beghint onser liouer vrouwen salter en is guet gelese 
voer die ziele die daer syn in de vegevuer. 

Anfang: O Maria doe op myneii mont te lauen dynen alre heilichsten 
en onsprekeliken naem — In dy vrouwe hapende moeten wy ghebruken dyns 
acnsichtes in ewicheit. Amen. 

16. 

IM. 12. 52. Pap. xiv./xv. Jh. Unpaginiert. 14 X 19,3, von einer Hand 
in plumpen Zügen gesrhriebcji. Rote Initialen, rot durchstrichene grosse Buch- 
Stäben und rote Überschriften. Lagen von verschiedenem Umfange; 7nehrere BU. 
fehlen vorn. Auf dem 1. Bl. das Datum 1591, wohl von einem früheren Be- 
sitzer. Einbajid wie Nr. 14. 

Gebetbuch, mnl. 

Anfang: r(»lt leere der waerh' en geuor Woest gc^gniet — Lof eer 

cracht en glorie si god den vader en den soen mitten heiligen gecst in der 
ewicheit amen. 

17. 

Gg. 5. 35 {olim 15G7), die bekannte Handschrift der Cambridger Lieder. 
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Litteratur verzeichnen MSD^ 2,^99 f. Ich versuche an dieser Stelle eine aus- 
führlichere Beschreibung der schwierigen IIs., mit besonderer liücicsicht auf den 
die Lieder enthaltenden Teil, 

Dass die unter eineyn Pappdeckel des xvir. Jh, vereinigten Stücke, welche 
aus palaeographischen Gründen sämmtlich dem xi. Jh. zuzuweisen sind, schon 
von Haus aus die jetzige Reihenfolge besassen und nicht erst später derartig zu- 
sammengebunden wurden, macht die Lagenzählung, auf die ich unten zurück- 
komme, wahrscheinlich; jedes falls beweist das Vorhandensein dieser Ordnung 
im XII. Jh, ein augenscJieinlich dieser Zeit angehörendes Inhaltsverzeichnis ^), 
welches auf der zweiten Vordereustode der IIs, eingetragen ist. Seine zdetnlich 
summarischen Angaben hat eine Haml des xv. Jh, ergänxt, dieselbe — wie Ver- 
gleichung lehrt — , welc/ie die BUitter der IIs, nummerierte. Ferner erffiebt sich 
aus diesem Verzeichnisse, dass dem ursprünglichen Bestände der IIs. nunmehr 
zwei Stücke mangeln, nämlich: 1) Orationes ciceronis, ergänzt von zweiter Hand 
durch: iF 455.U6q; iii finom; 2) vV de laude cuculi ff^ 450 (dieser Eintrag 
ganz von zweiter Haiul), Alles übrige^) ist auf uns gekommen; nur sind in 
Folge des Verlustes einzelner Blätter mehrere Artikel lückenhaft. — Die Hand, 
welclve im xv. Jh. den Codex foliierte, zählte von 1 — 454; wie viel darauf 
noch folgte, unssen wir nicht. Aber diese Zählung ist nicht fehlerlos: sie springt 
von Bl. 78 auf 80 und lässt El, 294* unbexeichnet. Freilich kann schon da- 
mals die Hs, nicht mehr intact gewesen sein: es fehlte ein Blatt nach 180, fer- 
ner, wie sich zeigen wird, eines nach 440 und ztvei nach 453. Gegenwärtig be- 
steht das Ms. nur noch aus 442 {Mass 22 X 15) Blättern, weil eines nach 235, 
drei nach 277, zwei nach 441, seclis nach 445 verloren gegangen sind. 

Die BezeicJmung der Lagen am Schluss durch die rÖ7nischen Ziffern 
I — XLilii (w'elcl^ indessen durch yiachträgliches Beschneiden des unteren Bandes 
mehrfach geschicunden sind) ist alt, d. h. nwines Erachtens der Herstellung des 
Codex gleichzeitig. Die Lagen bestehen bis auf die letzte, welche 12 Blätter 
zählt, weil zwei Einxelblätter zugeheftet wurden, aus je 10 Blättern, und zwar 
so, dass bei den Lagen 2. 3. 5. 30. 31. 33. 35. 37. 44 statt des innersten 
Dc^pelblattes inimer zwei Einzelhlätter mit übergreifenden Falzstreifen verwendet 
sind. Die Signatur Xhiin befindet s^ich auf der Rückseite von Blatt 431. Daraus 
lässt sich folgern, dass entweder bei der Xummerierung der Ixigen eine Ziffer 



*) Am Kopfe desselben die für Hss, aus S, August in in Canterbury charactc- 
ristische Abkürzung von Distinctioxi Gra.«. . (d. h. Gradus u.s.w.), ferner: Collcoes 
cü A Liber sei Augustini Cant. Ein alter handschriftlicher C atalog (xv. Jh.) der 
Bibliothek von S. Augustin befindet sich im Trinity College, Dublin (D. i. 19): No- 
tes and queries, u. series, 1,485—80; Edwards, Memoirs 1,102 — 104; Gottlieb, Über 
mittelalterliche Bibliotheken S. 159/. 

*) Vgl, die Inhaltsübersicht im Catalogue of the mss. preserved in the library 
of the university of Cambridge 3 (1858), 201—5. 
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übersprujigeyi nnirde, oder dass eine ganze La^e scfion vor dem xv. Jk, (keine 
entsprecJiende Lücke in der BMtxäJdung !) ausgefallen war. Dies letztere könnte 
nur stattgefunden Jiaben Jiach Lage 28, der die letzten drei im xv. Jh. noch 
gezählten Bit, 278*— 280* fehlen, währe tid die nächste Lage mit einem nenen 
Artikel^) beginnt. Dass xliiii {resp. xliii) nicht mit BL4:32 abschliesst, Jiängt 
mit dem beim ZäMen begangenen Verseilen wid dem, Fehlen von Bl, 180* zu- 
sammen. Mit Bl. 431 endet die Lagenzählung, oder genauer gesagt, wir fiti- 
den keine Sjmr einer Lagenbezeichnung weiterhin: das fiäehste Bl. 4:32 eröffnet 
den AbschfiUt der (Jambridger Lieder. Zu ihm wendet sich nun unsere Be- 
schreibung. 

In diesein Teile sind die Äussenränder des ziemlich dünnen Pergaments 
stärker abgebröckelt als sonst; dadurch wird an mehreren Stellen auch der Text 
geschädigt. Die Liederanfänge sind durch schmucklose Initialen hervorgelioben 
(nur bei De Ileinrico Bl. 437» Sj). 2 fehlt sie), deren Farbe abwechselnd hell- 
U7id dunkelrot ist. Die Lieder selbst s^ind durchweg zweispaltig geschrieben; 
jede Spalte entliält 40 Zeilen. Ei?ie scheinbare Ausfmhme macht Bl. 4:37*" (Sjh 1) 
mit nur 39 Zeilen; da ist nämlich die erste Zeile nachträglich axi^n-adiert wor- 
den, als der Schreiber oder ein späterer Leser bemerkte, dass der Anfang des 
Liedes Audax es vir (Jaffe xxiii) schon auf der letzten Zeile der 2. Sp. tvn 
436** gestanden hatte; die Initiale A, die bei dem unrkliehen Anfang auf 436*» 
feiät (also .udax), ist auf 437» stehen geblieben und hängt nun gewi sserf nassen 
in der Luft. Endlich hat 441*^ Sp. 2 40 ^.^ Zeilen, weil auf diesem BruclUeile 

die letzte Zeile des zum grössten Teil ausradierten Liexles V (Jaffe xxxiii) xu- 

sam mengedrängt ist (vgl. auch Breul Z. f. d. A. 30, 192 Anm.). 

Bekanntlich sjnicht die Form einzelner Buchstaben iii den Liedern, so des 
t und r und teilweise auch des g, für einen ags. Copisten. Fraglich ist nur, ob 
er in England oder auf dem Continente schrieb. Die Entscheidung darüber ist nicht 
leiclit. Mit Bl. 425'' (Mittelstüek der den Liedern vorausgehenden Lage) beginnt 
eine andere Hand einen medixiyiischen Traetat Qui ult potione solutionis accipe 
hoc m id faciat — , bricht ihn aber am Ende der Lage Bl. 431**, also unmit- 
telbar vor den Liedern, alt, um ihn Bl. 452** — 454*' fortzusetzen, diesmal also 
im Lagenumfange der Lieder. Vor diesem neueii Beginne und im unmittel- 
baren Anschluss an die Lieder hat eine dritte Hand mehrere unten genauer 
anzuführende Stücke eingetragen. Diese beiden Hände lassen jene ags. (-harac- 
teristica der Liederpartie vermissen. Dennoch maeht die Schrift im ganzen den 
etUschiedenen Eindruck, dass sie auf englischem Boden entstand. Wir dürfen 
eben nicht vergessen, dass seit dem x. Jh. die cofitinentale Minuskel, wie sie 
sich in Frankreich und Detitschland ausgebildet hatte, ihren Weg rmch England 
gefunden hatte und nun in lateiniscJien Texten venvendet unirde, während die 



') Althelmi (!) de laude virginitatis BL 281->319*>. 
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aif/Ä. Schrift zumeist nur auf Texte in dieser Sprache hesctiränkt ward {vgL 
E. M. Tfiompson, Handbook of greek and latin palaeographie , London 1893, 
S. 245. 253. 267 f.), — Ist aber die Hs.y die, wie wir wissen, im xii. Jh, 
nach S, Auffttstin in Canterbury gehörte, in England geschrieben worden, so 
muss auch ihre Vorlage sich daselbst befutuien haben, am wahrscheinlichsten 
wohl in demselben Kloster, wo der unglückliche Brand des Jahres llßS sie zer- 
stört haben mag^). Denn auch aus dem alten, in Dublin befindlichen Catalog 
des Klosters liess sich nur die Existenz der uns erhaltenen Es. constatieren. 

Wie verteilen sich nun die Lieder und die ihnen folgetiden Stücke auf die 
beiden letzten (nicht mehr bexeichneten) Lagen der Hs, ? Gegenwärtig nehmen die 
Cambridger Lieder- eine Lage zu 8 BIL nebst Vorsatzblatt {El. 432 — 440) ein 
und greifen dann mit BL 441 auf die näcJiste über. Aber eine Lage, die aus 
8 BIL und einem Vorsatzblatt besteht, würde dem sonst im Codex üblichen 
Lagenwnfang durchaus widerspreclien. Fernei' ist die Art der Befestigung diesem 
Schutzblattes mitteis einer dicken Kleisterschicht recht verdächtig; und schwer 
fällt ijis Gewicht, dass dem letzten auf BL 440*^ stehenden Liede (Jaff6 Nr, 37; 
Breul a, a, 0, S, 189) die Schlusszeile der sechsten Strophe mangelt. Nun 
zeigt aber die 2. Spalte von 440** die durchaus regelmässige Anzalil von 40 Zei- 
len; man hat also keinen Grund, an eine' höclist sorgfältig ausgeführte Rasur 
einer ganzen Zeih zu denken, vielmehr wird diese als erste auf einem folgen- 
den, jetzt verlorenen Blatte 440* gestanden haben. Damit wäre der Lage der 
gewöhnliche Umfang von 10 Bll, gegeben, zugleich aber eine, wie ich glaube, 
bis jetzt unbeachtet gebliebene, grössere Textlücke erwiesen, die freilich schon zu 
der Zeit, als die jetzige Blattxählung vorgenommen unirde, d, h, im xv. Jh., 
bestanden haben müsste, (rrössei'c Schwierigkeiten macht die Beurteilung der 
näcfisten Lage. Sie enthält jetzt nur C Blätter, aber schon der zweimalige 
Sprung in der Blattzählung {von 441 auf 444, von 445 auf 452) lässt sie als 
ein Fragment erscheinen. Das Vorhandensein einer Lücke nach 445 (der nun- 
mehrigen Lagenmitte) geht überdies daraus hervor, dass der Hymne Virgo dei 
genetrix eia obsecro (dem letzten Stücke auf 445**) der Schluss fehlt; sie bricht 
ab mit den Worten Ut cü sctis adstare, während das näc/iste Blatt (452) mit 
anderer Hand den Schluss eines andern Hymnus (?) ut f) iiriö depreceris dnm 
nrm delictis beginnt; ferner fehlen dir im Inhaltsverxeichnis (s. oben) für ff** 450 
vermerkten versus de laude cuculi *) vollständig. Die Lücke ist also da, und 
wir brauchen keinen Anstand xu nehmeii, ihr in Übereinstim^nung mit der 
BkUtzählung den Umfang dreier Doppelblätter zuzuweisen. Wie steht es nun 
mit dem Sprung nach BL 441? Den Seitenschluss (441*») bilden die traurigen 



*) Eine Durchsicht der aus S» Augustin stammenden Codices im British Mu' 
seum und in der Bodleiana hat, wie voraussichtlich, kein Resultat gehabt, 

*) VgL Z, /. d, A. 22, 334; 23, 67/.; Ebert, Allg, Gesch. der Litteratur li,68/. 



24 IL Cambridge 

I{pMe des scJion erwähnten lateinischen Stückes (Jaffe Nr. xxxiii, Dreid a. a. 0. 
S. 191 0), von dein sich nicht sagen h'lsst y oh e^ vollständig ist oder nicht. 
Die nächste Seite 444* l)eginnt {von anderer Hand, s. oben) mit einem taieini- 
sehen Gedichte, du^ über den Fall der Engel, die Vertreibung aus dem Paradiese, 
Christi Menschwerdung y Wunder, Tod, Auferstehung und Himmelfahrt Imtidelt : 

Turgens in terra. Lucifer ille 
Demori efficit^. Lubricus anguis 
Aequans .sc soboli. Cunctiparentis 
Quappter baratro. Trudit^ atro — 
444^ (Sp. 2) Hoc doiiet gcnitor ülius atq: 

Flatü p ppriuni. niunere largo 
Simplex & trifidus. Qui inanet idein 
Viuens atq: regens. omnia secula. Amen. 
Im Änschhi^se Hynvien mit folgenden Anfängen: 
444^ (Sp. 2) Aluie facture Sator & nutritor — . 
445* (Sp. 1) Criste niearü 

Lux tenebrarü (als Versus Godescalci in der Wolfenbüttler 
Hs. Heimst. 10G2) — . 
445* (Sp. 2) Dauid regem inclita — . 
445^ (Sp. 1) Dauid uates. dei fili isai — . 
445'M*^y^- 2) Virgo <lei genetrix. eia obs^eero (vgl. ohe)t) 

Pro nrls eriminibus eia obsecro — . 
Also — vnd das ist sehr merkwürdig — nichts aus des Boethms Conso- 
Intio philoHophine oder von 'noch einer Seite abgebrochener Gedichte, das lelxte: 

Felix qui potuit boni 
Fontem visere lucidum — ^, 
wie Perti im Archiv vii, 1003 und wieder Jaffe a. a. O. S. 453 Anm. 1 an- 
geben. Wenn Uwe Nachricht nicht auf einem Irrtu?ne beruht, indem Pertz 
Ausxüge aus einer andern Hs. mit solchen aus Gg. 5. 35 vermischt U7id Jaffe 
ohne nachxuprüfen sich an die int Archiv gegebenen Anfänge gehalten hat, so 
müsste man anneJnnen, dass die Lürke hinter Dl. 441 erst narh 1839 oder 
gar 7iach 1869 entstanden ist, die fehlenden Blätter aho erst in jüngster Zeit 
abhanden gekommen sind. Da^s^ ist indessoi sehr wenig wahr scheif dich. Ferner 
fällt auf, dass keiner der beiden Gelehrten die oben angeführten Stücke erwähnt^ 
deren erstens mit seinetn jetxt fehlenden Anfange doch wohl an die Boethius- 
Stücke sieh angeschlo.ssen haben müsste. Endlich: diese leixtcren reichten nach 
Pertx bis F(4ix qui potuit boni (Liber in, 12). Waren sie bis xu diesem Puncte 
vollständig — und die ununterbrochene Reihenfolge der 8 angeführten Gedichte 
spricht dafür — , so umfassten sie (gewählt nach Peipers Au.sgabe, Leipzig 1871) 
587 Verse, für deren Niederschrift (die Spalte irieder xu 40 Zeilen gerechnet) 
die beiden nicht einmal gani xur Verfügung stehenden Blätter schwerlich aus- 
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gereicht haben würden. Anderseits scheinen die feJdenden BIL 442*. 443* 
schon zu der Zeit, als die Blattxnhlung vorgetiommen wurde, nur noch als Ein- 
xelblätter heManden, d, h. ihre CorrespondembUitter nach 453 gefehlt xu haben: 
denn die Zf'lhlung zeigt keine Lücke. Ikiss diese Coirespondeniblätter jedoch 
ursprünglich vorhanden waren, geht daraus liervor, dcLss das letzte auf 453^ 
stehende Recept von einer jüngeren Hand ergänxt ist: Ad digestione. Sal. pip. 
mel. coq: usq. ad spissitudine. p'ea in mod[ü im ... . (unleserlich) fuiidameto 
pon]. So haben wir amunehrneny dass diese Lage ursprünglich \(j BIL xählte; 
ihre jetzige Oestalt aber ist folge fukrmassen: 

441 444 445 4.'>8 453 454 

4- 
• • . > • • . 




Auf sie folgte dann fwch jene Lage (oder Lagen?), welche die Oratione» 
Ciceronis enthielt. Ob also das leixte auf 441** stellende Stück ursprünglich das 
letzte der Cambridger Lieder war, lässt sich mit Siehe rJieit nicht sagen; da 
aber die Schrift, wie oben bemerkt, enger und xusammengedrängtcr erscheint 
(40^/2 Zeilen), dürfen unr es vermuten. 

Ich ivill diese interessante Hs. nicht verlassen, ohne xur Kritik des viel 
besprochenen Liedes De Heinrico (Bl. 437*^) Stellung genommen xu haben. Es 
erfüllt mich mit einiger Genugtuung, naclidem fast zwei Jahrhunderte seit der 
ersten Bekanntmachung des Liedes durch Eccard verflo.ssen sind, hier die rich- 
tige Lesung der Z. 7 gehen und zugleich die scharfsinnige Vernmtung Stein- 
meyers MSIfi 2, 106 glänxeml bestätigen xu können. Mittels Anwendung eines 
Beagetis * Hess s^ich das corrupte bri . . . dieser Zeile ohne besondere Schwierig- 
keit und erfreulicher Weise ohne irgend einem Zweifel Raum xu lassen als 
bringt erkennen; somit wird das anstössige bruot|her aller bisherigen Text- 
abdrücke wohl für immer xu Grabe getragen sein. Die Zeilen 7 f. lauten also 
in der Hs.: 

Hie ade^t Heinrich bringt her honi kuniglich 
dignuni tibi fore thir seine moze sine. 

Bei der neu erschlossenen Lesung bringt überrascht die Syncope des En- 
dungs-u Wiederholte aufmerksame Betrachtung hat zweifellos ergeben, dass so 
und niclä anders im Texte au lesen ist {iwischen dem g und t läs.^it sich keine 
Spur eines i- Striches entdecken, ja es war auch kaum Baum dafür, da die 
beiden Buchstaben in Ligatur .stellen). Die Syncope wird also durch Anlehnung 
der Pronominal form her an das Verbum erklärt werden müssen, ohne dass 
man an ein dem ags. Schreiber vorschwebendes bringd xu denken brauchte. 



*) Schon vorJter erlojfrh^ganz schwache Spuren der g- Schleife das r^ 
ahnen oder wenigstens an 'der herkömmlichen Lesart zu zweifeln. 

Deutsche Hss. in England I. 4 
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Da.9 -a in hera erklärt Steinmeyer a, a. 0. S, IOC. Fore scJieint mir etii- 
weder für foret rersrhrieben %u sein, oder der Schreiber Hess absicJUlich im 
Hinblick auf den gleichen Anfangsconsonnnten des näcJisien Wortes das t 
falleyi (übn- deutsche Beispiele eines solchen SandJii s. Krau^, Deutscfie Gedichte 
dcji XII. Jh. S, 75). 

Schivieriger dürfte die deutsche IlcUbzeile zu erklären sein. Hält man an 
der ha ml Schrift liehen Lesung bis auf die Differem in der Abteilung der Worte 
selvenio ze fest, so wird man sine wohl am besten mit Heinzel = ze sehenne 
zu fassen haben, entweder in absoluter Bedeutung oder mit Ausfall des prono- 
minalen Objectes iz (selveino jz ze); die Übersetzung wäre dann: es wäre dei- 
ner unlrdigy für dich selbst (hin)zusehen (es (an)zuse}ien). Störend wirkt nur, 
dass in den folgenden Zeilen von einer Besichtigung des He^es nicht die Rede 
ist, sofiderfi nur von dem Entgegengellen Ottos und der Begrüssung der beiden 
Heinriche ^). Dem Sinne nach pauste da freilich besser die Conjectur Seelmanns 
Jb. 12, 77, der thu selvo iiiozc« ine schreibt. Dass das thir aus einem un- 
deutlichen thu verlesen worden sein kann, darf zugegeben werden, um so eher 
als thi zu ertvarten wäre; dagegen scheint niozes trotz der Verteidigung Seel- 
manns nach wie var bedenklieh, und das in6 neben dem durchgängigen ina ist 
auch nicht ganz selbstrerständluh. So haben beide Deutungen ihre Vorteile uiui 
ihre Nachteile. Aber auch die dritte Möglichkeit, bei welcher Hine = wesenne 
genom7)ien werden müsste. nämlich zu schreiben: Dignuni ibi foret u, s. w., 
unterliegt Bedenken. 

Welchen Wert hat die neue Lesart für die Datierung des Liedes? Stein- 
meyer äussert sich a. a. 0.: 'hat alter bruother Z. 7 nicht gestanden, so könnte 
leicht das Gedicht auf die letzten Lebensjahre Heinriclis ir. , z. B. auf seinen 
Zug nach Brandenburg 992, Otto in. zur Hilfe, gelten; es wäre nach seinem 
Tode und Ottos in. Kaiserkrönung (996) verfasst! Bei unbefangener Betrach- 
tung scheinen die Z. 5 — 9 in der Tat elier auf den Zuzug eines Hilfsheeres 
als auf die Begegnung bei einem lieichstage zu jKissen. Was hätte auf einem 
solclien auch ein *küniglicltes Heei^ zu tun? Und ;?/ G-unsten des Branden- 
burger Zuges spricht es, dass von einer besonderen Kriegstat keine Bede ist; 
derselbe endete bekanntlich ohne Bluivergiessen mit einem Friedensschluss (Jbb. 
des deutschen Reiches 2, 73). Nicht minder ungezumngen Hesse sieh das ver- 
zweifelte aequivoci erklären, wenn wir — was freilich nicht überliefert ist — 
annehmen dürften, dass der danmls zwanzigjährige Sohn Heinrich iii. (als 
Kaiser Heinrich ii.) den Vater auf dem Zuge begleitet hätte. Weniger passt da- 
gegen XU de7n Inhalte der VV, 11 ff. das wahre Verhältnis zugehen Otto in. 



*) Freilich Hesse sich die Sittuition so denken, dassj während das Heer sich la- 
gert, die beiden Herzöge und ihr Stab (socii nicht gleichzusetzen mit hera kuniglich!) 
dem herannahenden Kaiser entgegeneilen und von ihm begrüsst werden. 
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und Heinrich ii., wenn es sieh auch seit 982 zum besseren gewendet hatte. Ver- 
gleichen mir nun einige Stellen, an denen sich Hirsch, Jbb, des deutschen JReiclies 
unter Heinrich ii. Bd, 1, 183/1 über die Beziehungen Ottos in. zu dem fweh- 
maligen Kaiser Heinrich ii. äussert: *wir finden ihn im Januar 998 zu Cre- 
mana hieben dem Kaiser; am 27. April demselben Jahres belohnt der letztere von 
Born au^ die Hingebung und den treuen Dienst des Vetters durch das Geschenk 

eines Gutes in der Ostmark; wir führen kaum an, dass bei Geschäften, 

die irgendwie das bairische Dukat betreffen, Heinrichs Intervention oder Fürbitte 
in der Regel begegnet; bemerkenswerther ist, dass er auch bei sehr wichtigen 
Akten, die seine amtliche Stellung nichts angelten, ivie jene Verleihung von zwei 
Comitaten an das Bistum Würzburg, als Fürsprech genannt wird! Ferner 
S. 185 Heinrichs Einfltiss auf den Ganderslieimer Streit. Stimmt das alles 
nicht auffallend zu der Stellung, die dem Heinrich ujiseres Gedichtes zugeteilt 
tvird? Wäre es nicht denkbar, dass der Dichter das innige Verhältnis des 
Sohnes zum kaiserliclien Herrn auf das Bild des verstarbe7ien (F. 4 qui .... 
bewarode) Vaters übertragen Jüitte, um es der pietätvollen Erimierung desto teurer 
zu machen? Gerade die so unbestimmt und allgemein gehaltenen Aiisdrücke, 
die eine Anknüpfung an ein oder mehrere historische Ereignisse höchstens ver- 
muten lassen, sprec/ien m. E. zu Gunsten der Hypothese. Wäre spedell der 
Augsburger Beichstag, als Heinrich i. von der königlichen Gnade voll bestrahlt 
war, gemeint, so hätte der Dichter dieser Tatsache sicher in greifbarerer Gestalt 
gedacht, während eine Übertragimg der historischen Verhältnisse vom Sohn auf 
den Vater diese in unbestimmterem Lichte erschehun lassen musste. Wenn da- 
neben das einzige historische Ereigni^s, das für Heinrich ii. in Betracht komnwn 
könnte — falls ich es richtig erkannt habe — , nicht klarer erhellt wird, so 
771USS man bedenken, dass darüber eben nicht viel zu berichten war. Ich glaube 
also, dass das Lied De Heinrico ei?ie Eulogie de^ Baiernherzogs Heinriclis ii. i^t, 
um das Jahr 1000 entstanden, als der Kaiser (V. 6 ther unsar kaisar guodo) 
Otto III. dem Herzog Heinrich in. schon vielerlei Beweise seiner Giuide ge- 
schenkt fwite. Was die Person des Dichters anbetrifft, so kann an der MSD^ 
2, 105 ausgesprochenen Ansicht festgehalten werden, nur ist er natürlich an 
den Hof des dritten Heinrich zu versetzen. 

18. 

Hh, 1. 1. Perg. xv.Jh. 78 BUitf er {doch sind die Perg.-BU.l—4..1l—7S 
und die Pap.-BIL 5—8. 21—28 später ergänzt). 23,5 x 16,1. 

Dem Hauptinhalte nach ein stark beschädigtes Int. Missale; aber auf den 
zugehefteten PergamentblL Einträge von der Hayid h'eii dionys lieuwis zum Teil 
in nl. Sprache geschrieben zwischen 1520 und 1527. Sie betreffen hauptsäch- 
lich Angelegenheiten der Kirche von Rykel, so 1* Conditio fratrü prch^bitero- 
rmn mü folgendem Register der Woldtäter; besonders aber Bl. 72* Dyt ys 
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syntte Anne bruderscap die sal men deta (!) iare eens lesen om yn niemorie te 
blyuen: Stißung einer Dicnstags-Messc xu Ehren S. Ännens im Jahre 1500 
durch heren dionys van lieuwe als oetmoedighe dynre mocmbare *) vorgengere 
OD persotm der kerken van rykel en onderseten by synt tniden yn happengoe 
oni te begripen te ordyneren en te niaken Ecn niylike douote (!) eerwerdighe 
brud*8cap Eii een giilde vand' heyligher werdigher myldigher bystendigher 

en motler 

barmphertogher vrouwen • syntte Annen. Äufxählung der Mitglieder, nähere 
Bestimmungen für die Messe, Bezahlung des Priesters e4^. Am Fnsse von 75» 
von derseWen Hand: Anno dni xv*^ x**xi®. februarii xviii** Exequias heinrici 

sculteti celebrauini' cü noue nii^sis cü coraniendatione Et dicta ala ei' et 

ale olm fideliü defüctoB p nilam dei requiescant in pace Amen Audiui* oes 
in eccFia existentes vocem magna clamante Ad modum morbi sei egidij Et 
nemine vidim' ncque reppim' in ecclesia vel extra ecclesiam | de* . . . 

19. 

li, 6. 38. Pcrg. Frühes xv. Jh. UnpaginierL 14,9 X 10. Blaue und rote 
Initialen, einielne reich verxiert, Lagen xu 8 BIL Zwei IIss, scheinen xusam- 
mengehunden; von beiden i^t das erste Bl. — wohl des InitiaJenschmuckes und 
der Randverxierungen wegen — abgerissen worden. 

Gebetbuch mit vorangehendem Kalender, mnl. 

Anfang: . . . beer laet ons iubilieren gode onsen heilgheuer — Die leiies 
eÄ regniers een god ewelikon sonder eynde Amen. 

20. 

Jrfrf. 2600. Perg. xv. Jh. Urqmginkrt. 10,4x6,8, von- einer Hand ge- 
schrieben. Blaue mul rote Initialen, lum Teil mit Arabesken; rote Überschriften 
und rot durrhstriehene Buehstalyen. Lagen von verschiedoiem Umfange. Alter 
EicJienderkel (Rücken fehlt), Beste xweier Schlie^sen. 

Gebetbuch, mnl. 

Auf einen Kalender folgt: Hier beghinen die hondert artikeln van der 
passien ons lieue bere. 

Für alte Drucke vgl. Campbell, Annales Nr. 187. 188. 

Srhliesst mit dem Tractat: Hii^r begbyne suuerlickc blyt»<capp(5n van onser 
lieuer vrouwen ontfenckenysse. Aue. 

21. 

Add. 2G14. Pa}). xix. Jh. 41,6x27,.^. Schwarxer Maroccoband mit Gold- 
schnitt. Ojpie von Des Heiligen Römischen Reichs Adels Ursprung von Hart- 
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mann Deutschold vor Jahren beschrieben. Verbessert von Gregorius Laetus 
(Froelich) anno 1544. Zahlreiclie farbige Wappcnabdrücke de, auf Oleaten, 
Angekauß von H, BaiUieire-y foreign bookseller, London, 

22. 

Add. 2876. Zivel Mss, unter altem Holz(kckel mit dünkelbraunem Leder- 
bexug und 2 Schliessen, Pap, (nur als Vorsaixhlatt der 1. Lage des ersten und 
der 1, und 2: Lage des zweiten Ms. Pergament verwendet), xv. Jh, 316 Blätter 
und 3* — 11*. 13,8 X 10,2. Rote und blaue Initialen, mele 7nU Arabesken, rote 
Über,sckriften wnd rot durchstrichene grosse Buclistahen. Randverxiernngen auf 
m, 1». 170» und 206*. 

Gebete und geistliche Tractate, mnl, 

r. Bl, 3*— 11* und 1—158; Lagen von 10 und 12 Bll. 

3* — 11* lateinischer Kalender; nur Marx bis November, da xu Anfang 
und Ende je ein Blatt fehlt, 

1» — 158*» Prosagebete (besofiders nach S. Bernhard), Litanei, mediteringe 
des berchs van caluarien etc, 

II. Bl, 159 — 316; Lagen van 12 Bll,, die> vorletxte an falscher Stelle, 

159» Hier begint dat croenken des loefs der glorioser conniginen maria 
(fris hieher rot). Gewerdige mi dl te loue O geheilichde maget maria — 193** 
met Inige betruwe en ganse geloue en sond* twyuel gi sult v^cryge dat gi be- 
geert 

194» Hier begint onser Heuer vrouwen psalt* ende is giiet ghelesen tot 
hoere eren. O höre duet op myne möt te louen dynen alre heilichsten name — 
254*» En mijn siel leiden totter ewijger blijtscappen des hemels ou*mits onse 
here ihm xpm amen. fP Hier gaet wt ons* lieu' vrouwe psalter den die JTnige 
leere sunte bemarcT heuet gemaet op die v*se dauid* psalt*. Folgen 2 Oebete. 

Über Drucke vgl. Campbell, Annales Nr. 278 f. 

256» Dit syn onser Heuer vrouwen woerde tot eynre religiöser deuoter 
dienrisse die si in hoere borsten hebbe sal als costelike voerspanne (bis hieher 
rot). Ic ben die coniginne des hemels en moed* gods Ic sal di nv bewijsen 
volcomeliker Dat doen ic hoerde in mijnre kyscheit dat god was en ic dat 
verstont doen was ic also sorchuoldich en anxtuoldich van mijnre salicheit en 
van mijnre obseruäcie — 265" Sich dochter alsodanige dingen heuet mijn 
soen om dijne wil geleden Des moet hij ewelijke geloeft wese Amen. Maria 
schildert ilir gottergebenes Leben von Jugeiid auf, die Botschaft des Engels, die 
Geburt Christi, sci7i Leiden und seifte Grablegung ; einfaehe, gemütvolle Prosa, 

266» Dit syn vijf rouwon van onser Heu* vrouwen. God gruet v enige 
roese blome gesprotcn wter wortelen van iesse — 268» En psen teere nu uwe 
r soen op dat ic mit he en mitti ind* ewiger vrouden blpie moet ewelic eii 
vmermeer ame. 
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269* Dit sy die cort getydekes op onser lieu* vrouwe druck die sce cle- 
mes die paus heeft [gegeue]. Gefolgt 271** von einer bedinge dit hebben ge- 
geuen die heilige vaders die pausen Johes die .xxii. en honori' die seste und 
anderen Prosagebeten, 

286» Van den leuen der wMiger maget niaria (mit Glossen) — 307, un- 
terbrochen (falsch eingeheftete Lage) durch: Hier begint ihesus gülden croenken 
(292—303). 

Von 308 an Prosagebete. 

23. 

Add. 2877. Perg. und Pap. Noch 201 BU. (die vorhandenen teilweise falsch 
geordnet, sodass El. 2 — 3 nach IC, Bl. 4 vor 163 gefiört; BL 1 nur fioch 
Best eines Pergamentbl, aufgeklebt auf dem Vorsaizblatte). 11x7,3, von einer 
Hand, einspaltig zu 16 — 18 Zeilen. Blaue und rote Initialen, mehrere auf 
Goldgrund mit Arabesken; rot^ Überschriften und rot durchstrichene grosse 
Buchstaben. Lagen ursprünglich wohl aus 4 Papierbll. mit Vorder- und Hinter- 
Pergamentcusioden bestehend, von denen aber die 14. und 15. fehU. Holxdeckel 
mit schu^arxem Lederbexug; auf dem Rücken die Aufschrift in Gold: Gebet 
Buch circa 1460. 

Gebetbuch in fid. Sprache. 

Anfang: SCHOENHEIT des hilligen mans voertbrenghendc na den leuen 
de glorie des hilligen cruces prediket hijr de schoenheit. 

Schlu^s 201**: da wi mit holpe sines gebedes bi dinre barmherticheit ge- 
uestet werden in de hemel Ou*mids xpü vscn h'e Arne, (dann rot) Vä ene cfes- 
sor (fehlt mit der letzten Pergamentenstode). 

Genauere Angaben über den Inhalt wird Dr. K, Breul brifigen. 

24. 

Add. 2992. Perg. xiii. Jh. (erste Hälfte). 52 Blätter (doch fehlen mehrere 
am Schluss). 20 x 12,3. 

Boethius De consolatione philosophiae. 

Anfang: Carinina qui quondä studio florente peregi 
Flebilis heu mestos cogor inirc niodos. 

Schluss fragmentarisch in Buch v: Hie si dicas q, euentin d's uidet id n 
C-Sse .... 

Commentar zu Textstellen am Rande; xahlreiclie Interlinear glossen, darunter 
wenige deutsche; sie werden bcrücksicJUigt werden im ly. Bd. von Steinmeyers 
Ahd. Glossen. 

25. 

Add. 3173. Zum Pergamentblätter. FHlhes xv. Jh. Noch 21,4 x 12,6, 
einspaltig ^w 32 Zeilen auf und zuriscJten Linien, Rot durchstrichene grosse 
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Buchstaben, Die beiden Blätter gehören augenscJieinlich derselben Hs. an, folg- 
ten aber nicht auf einander, 

Bl, 1 aus einer Auslegung der Bergpredigt, 

1* [verjghencliken dincgeu. Waiit ic my willendes sette to wesen enen 
knecht — 1*» Laet vns seluen an denken, up dat {bricht ab), 

Bl 2 über die Geburt Christi. 

2* . . . in leyde den eerst gheborenen in den vmering der werlt so sprac 
he — 2*» Du god alre creaturen woldes als een medeknecht dy (bricht ab), 

S, den vollständigen Text unten im Anhang. 

Auf dem Papierumschlag, in dem sich diese und andere (kUeiniscIie) Frag- 
mente vorfaiiden, steht: 15 Fragmente von tlieol. Bücliem, Stargard (Antiqtuir) 
86, Nr, 1766. 

26. 

Ms. Sandars {noch ohne Nr.), Perg. xn. Jh. 161 Blätter. 10x7,5, voti 
einer Hand in verschiedenen Tinten {sdiwarxer, roter und grüner) gescJirieben. 
Drei reich verzierte Initialeii in Oold auf 4*. 5* {durch Seidenläppdien ge- 
schützt). 14% der Best einfach blau oder rot mit Arabesken; grosse rote, blaue 
oder grüne Buchstaben; auf 33*» ein blattgrosses, zweiteiligem farbiges Büd {Chri- 
stus vor Pilatus {?), Abendmahl) im ai^gesprochenen Stile des Jahrhunderts; 
Neumen häufig über detn Texte. Lagen meimt zu 12 Bll. Alter Eichendeckel 
mit braunem gepresstem Lederbezug, Messingplatte auf der Mitte des Vorder- 
deckels, Beste eifier Schliesse, 

Lateinische Hymnen und Gebete für die Osterzeit. 

Anfang {mit Neumen; nicht abgesetzt, wie durchgängig): 

Hec est sponsa sümi regis 
que descendit de supnis 
habns clantatem dei — . 

Auf 8** Precanmr ergo te dne ut nos famulos tuos omnein clerü i deuo- 
tissimü ppliii una cü papa nrö N. i gloriosissimo rege nrö Rodolfo nee non 
uenerabili antistite nrö N quiete temporum icessa in bis festis pascbal; {dies 
Wort am Bande ergänzt) sseruare digneris. Unter diesem Budolf kann nur der 
Forchheimer (f 1080) verstanden werden, denn palaeographische Gründe verbie- 
ten die Entstehung der Hs. in die Zeit Rudolfs von Habsburg zu verlegen. Da 
anderseits aber die Schrift nicht wold ins xi. Jh. zu setzen ist, so bleibt 
nichts übrig, als das Hgmnarium für Abschrift einer älteren Vorlage anzusehen. 

Auf 9** ein lateinisches Gebet zum Preise der Osternacht mit eingestreuten 
deutschen Worten : 

Balue nox hertelcf. wnne miner sinne, trost mines liue" ^). Ion miner sele. 

^) 8 ergänzt. 
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blischab^) ther gotelichen ere. plena suauitate*) melliflua de habundantia dei- 
fico suavitatis. que illuxisti de solio pat'ne niaicstatis. claritate celorü osumaäti. 
tenebras inferni effugasti. du scire nieruisti tx^inp' et hora. in qua ds pater cele- 
brauit iocundü epulü in sepulcro cü filio uirginis, Besuscitanto illü a mortuis 
post labore pa^^^Jiioniö. coeternü ocoequale (!) illü diuine maiestati effecit Corona 
regni pheunis Iposuit te. I diom ppetue felicitatis "i gaudii snmtavit. 

Ebenso 13^ Salue nox blonie minos horten in qua verus «ol xpc tocis 
lib(»rtatis auctor zabulo superato mortis aculeo calcato. a^tris gaudentib; anglis 
letantib ; inferis eiulantib ; ad corpus iä glificatü {)pria uirtute rediit eic, . 

Es folgen Uiteinisdie OsterkyniPien, dann 59*> ein deutscher Osler- 
leis in grümr Schrift: 

Also helich is de dag 
thene iieinan niet loue ght»uullen neinach 
ane the einiche godes sone, 
de the helle to bmc 
5 unde thene leiden duuel thar inne baut, 
dar niede losde he the de (!) xpenhet: 
dat was crist silue. Kyriel. 
Abgedruckt bei Hoffmann , GcschicJUe dc.^ deutschen Kirchetüiedes 234 f, 
Nr. 114 (lir>) aus Wicelii Fsaltes ccclesinsticus 1550 Bl. 99*; bei Wacke^r- 
nagely KL. 2, 742 Ar.9G8— 970; vgl. auch Daniel, Thesaurus hgnm, 1, 1G9— 172, 
endlich Jb. f. nd. Sprachforschung 5, 50 ^). Unser Text liefert den sichersten 
Beweis für das hohe Alter dieses noch im xvir. Jh. (Nie. Beuttners Oesangbuch 
IGGO) gebräuchlichen Leises. Dagegen lässt sich aus dieser ältesten nd. Über- 
lieferung noch nicht schliesscu, dass der Leis auf nd. Sprachgebiete entstanden 
sein müsse. — Zu V. G vgl. Hoffmann a. a. 0. 87 Ar. 5, 0.sterUcd V. 4 d& 
mite loste er die kristenheit. 

Atischlicsseud der Osterhymnus: Alma dies, chücis quies, 

cum triumphi cumulo, 
Lt^o fortis, Victor mortis, 
qua surrexit de tumulo etc. 
Dann ein anderer G2* {mit Neumen; Zeilen nicht abgesetzt) in abwechselnd 
grüner, schwär xer und roter Schrift: 
1. Hec dies pasche sanctissima 2. Hec dierü nobilitas 

e dulcior qua milia qua fimiat patris clarita< 

pcellit ÖS gla. ppetuo gaudio. 



^) schab auf Rasur, nach i ein Buchstabenrest, 

*) Bis sua rot. 

•) Die daselbst angeführte Hildesheimer Hs. vom J. 1478 hat manche Ähnlich- 
keit mit der obigen. Vgl. auch ebenda 11, 133—135; Germ, 2, 164-167. Z, f, d. A. 
1, 546/. 
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7. Saliie dieö molliflua 
que luce tua fulgida 
celü replens (!) gloria. 

8. Salue patris anieiiitas 
Salue ßlii iocüditas 
Salue salue hertelef. 

9. Salue dies opus trinittitis 
Salue dies que pelegit 
Rex seculorü. 



3. Ornando sole (!) luce ampliore 
lunä illustrando solis 
iubarc atq; decore. 

4. Salue dies ainabilis 
pashalis dies nobilis 
Salue salue hertelef. 

5. Salue dies optabilis 
que das pace seclis 
Salue dies min sote lef. 

6. Salue dies saJ niiserorum 

Salue dies que es dulcis 

Spes augeloruin. 

Im direxden Anschlüsse, gleichfalls ahwecliselnd grün, rot und schwnrx ge- 
schrieben: 



1. Vale dies mines herteii trost 
que luces aput supijros 

in paradisi gaudiis. 

2. Vale dies an ende fro 
que regnas sine temiino 
vale vale hertelef. 

3. Vale dies fauor deitatis 
vale dies qua illustrat 
splendor suniin® diviuitatis. 

4. Vale dies bouen alle ho 

thu bist ein trost to aller not 
thinen cneten gif got (!) Ion. 



5. The ei-en thic^) to aller stunt 
Te ininnen die van herten grünt 
hertelef thes bis tu werth *). 

6. fTJerrestrib ; da gaufliü 
celestib; 'i premiü 

in futuro seculo 

7. fPJerpetue leticie 
sperantes p te uiven> 
cü xpo et*nalit*. 

8. Ubi regnat sponsus inniortalis 
ibi nobis dulcis (tu) sis 

uale perpetuale. 



Bndlich geliört in denselben Zusammenhang Bl. G4^: 



1. Hec dies uenerabilis 
dies paschalis nobilis 
dies qua fecit dns 

p qua redemit sedm. 

2. Salue dies thu bist so g[r]ot*) 
que luces sine terniino 

que anglorü glam 
firmasti tua gr*a. 

3. Salue dies d[esj egides t[r]ost 
q de patenio solio 



iiidü replesti gaudio 
du rediit de baratro 

4. Victor pompa cü nobili 
secü adduc^jns agnnna*) 
p que refec patriä 

et renouaü oiä. 
(Gelü phenni lumine 
T U^rrä nouo g'niine.) 

5. Salue dies ppetua 
que es scof gla 



*) c sieht wie ein o aus, wofür auch der Schreiber, der weiter unten die schreibt, 
das c seiner Vorlage gehalten haben wird, 

*) Conjectur, Hs. uan her uul hcrtef *^^ thes bis tu werh. 
■) Die deuisciun Worte radiert und nur undeutlich sichtbar* 
*) agmina adducens Hs, 
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qua oib; pfecit uid'e pat's j»pecie 

in qua pat^ splacuit i filii docore 

G. Parare nnli pniiuni (i spc iuuainine 

'^1 dare uit<? meritü sine tcporo regnare) amen. 

Alle drei Stücke Uefei'n einen frühen Lkueis für die Mischjx)es^ie in geisi- 
Hellen nediditen, die im xiv. xv. Jh, so hänfig wird. 

Von Bl. 05 ah heginni die Osferliturgie Im zum Sehbisse IGl**: {Ge- 
hct) Saliie 'I vale di(\s iclita cui» lux e seä t'nitiis q lux e dulcis I corde flo 
ridi c'oronati iocüdis.sinii ^i speciosissiini eorpis xpi. Cbuerti.sti p. Beuedictus=». Pat' 
nf. Drf (jui nos iv [bri/'ht fd), ein oder mehrere BUitter fehlen). 

Zur Geschirhfe: diese für den lAtferarhistoriker wie Hymnologen gleieh 
interessante IIs. erhielt die BibUoÜiek im Jahre 1892 mit andern Hss., haupi- 
sächlich aber älteren Drucken als Geschenk von Mr. Samuel Sandars {vgl. Aca- 
demg, July (S, 1895, S. 11), der sie hei einem Lamloner Antiquar erworben hatte. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist sie identisch mit dem Precum Über cum hvni- 
nis, der als Nr. 56 G in dem Äwtionscataloge der Cukmannsclwn Bibliotliek (Ijon- 
don at Sothebg's 7. Febr. 1870) aufgeführt ist. 

B. FITZWILLIAM- MUSEUM. 

Richard Vi.scomd Fit\ivilliam (M. A. of Trinity Hall \ IQ i) hinterlie.fs bei 
seinem Tode (f 1810) der Universität Camlrrülge seine Sammlungen von Ge- 
mälden, gedruckten Büchern, Handschriften etc. nebst der runden Summe von 
£ lOijOOO. ^l/,9 dw Zinsen dieses Capifah^ snclt auf £ 40000 beliefen, wurde 
der gegenwärtige prächtige Museumshau aufgeführt (1845 — 47) und die Samm- 
hingen darin untergebracht. Die Bibliothek, deren Stand .sich durch Geschenke 
.sowie durch Ankäufe seither erheblich vergrös.sert hat, zählt heute gegen 10000 
Druckwerke und 2()0 Ilaiidschriften. Ein sämrntliehe Hss. umfas.sender Catalog 
wird von M. B. James , M. A. Assistant Director, vorbereitet. Einen Teil der 
Hamlschriften. Sammlung beliandelte W. George Searle, M. A., in The Hluminated 
mss. in the lihrary of the Fit^william museum Camhriilge, cutalogued wiih de- 
.scriptions and an introduction, Ceimhridge 187G. — Die Ilauptstärke der Col- 
lection beruht in Werken, die .sieh auf den Gottesdienst oder die häusliche An- 
dcwht beziehen, also in Mi.ssalen, Psaltern, Brev^iarien, Gebetbüchern, Bibeln, 
legendarischen Schriften etc. Hervorgegangen sind bei weitem die meisten aus 
framösischen und flämisch-nicderländi^cluin Schreiber- und Malerschulen. 

27. 

0. G.S(FiHwillimn 120). Perg, xv.Jh. \Sd Blätter und 1*— 0*. 190*— 92* 
(leer); die Hs. xählt CLXI, indem sie die nur Bilder enthaltenden Blätter nieht 
mitrcchtwi. 27,2 x 19,4, durchaus von einer Haml auf Linien in vwei von 
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Linien umrahmten Spalten xu je 80 Zeilen ge^sehri^hen. Initialen blau und rotj 
mehrere auf Goldgrundy fast alle reieh mit Arabesken verxiert; rote Überschrif- 
ten, rot durclistridiene grosse Buchstaben und das Zeichen^ (rot und blau) zur 
Einführung eines neuen Geilankens. 30 die ganze Seite einfiehmende Bilder , 
stets dern Anfange desjenigen Capitels gegenüber, xu dessen Inhalt sie in Be- 
ziehung stellen; gute Aus fiihi'ung und be.sonders reiches Farbeneolorit, Prächtige 
Randverxierungen, Blumenguirlanden bildend, aus denen Figuren von Heiligen, 
Tieren etc. hervortreten: ähnlich auf den ihnen gegenüberstehenden Textseiten. 
Lagen von 8 Bü., in welcJte die Bildhlätter einxeln eingeheftet siful; doch die 
erste Lage zu 4, die letxte zu 6 BIL, das erste und Ictxte Blatt am Deekel 
aufgeklebt. Alter Eichenholxdeekel mit braunem gepresstem Lederbezug. Zwei 
Schlicssen, deren Bänder aber modern ergänzt sind. 

Leben Jesu, mnl. 

1* — 4* leer bis auf einen Einfrag (s. unten). 5* Register (rot) Hut be- 
ghint die tafel vä dese bocic. Dat leuen ons höre ihesus erLsti — 5**» Dat slot 
van deseii boeke. Hier eindot die tafel. ihs. Darnaeh 57 Cap., im Texte aber 
nur b-k' (die Zählung beginnt dort erst bei Oip. 19): das 3. der tafel scheint 
als 1. gereehnet zu sein, ferner sind 2 Cap. (tarci(i tijt und sex tijt) zu einem 
zusamtnengczogen. 

6*^ 1. Bild; Jesus auf der Spitze eines Berges auf der Weltkugel stehend, 
ein geöffnetes Buch in der Linken; im Hintergrumie Jerusalem. 

1* (rot) Hier beghiiit dat prologiis vaii de leue oils li*ren. Dicwile en 
läge beb ick in niincn sinne ghehadt. te niakcn in diiutiücher talen iitcn latijn 
een tractate van den leuen ons bere ibesu cristi — 1*> Bidt bem dat bi mi 
gheue gracie d* consten dit boec te niake. bem te loue en tot sticbticbeit alle 
der gbeenre die daer in b^sen seilen. Des günc! nii die vader. die soen en die 
heiügbe gbeest Amen. Dat prologus gaet wt. 

2* (rot) Hier b(^gbint dat leuen ons beren ibesu eristi. Soe als sunte 
pauwelus die apostel scrijft in sijre WTster epistelen in den derden eaj)pittel 
tot dien van corintbien. Nieniät gbee ander fondament setten en macb. dan 
dat fundament dat gbeset is dat cristus ibs is. 

Schluss 189^ ||~ Aldus bebstu den name ibesu in dine »innen anderen luden 
mede te bulpe te come. En du bebst*? den seinen name in dijnre berten daer 
du dijn werken en dijn sümen. in ontbouden moecbstt' dat si niet en vervulen. 
Ende of se venmylt sijn djUT du se mede gbenesen mogeste. Gbebedijt si die 
suete ibesus üid* ewicbeit Amen. 

Zur Geschichte: auf 4*** von der.selben Hand , die den Text geschrieben 
hat: Dit boec boert toe beyatris gberijts docbt* van assendelf. Die Schreibe rin 
des prächtigen Ms. war also wohl auch die erste Besitxerin desselben. Auf 1**^ 
von wenig jüngerer Hand: Dit boeek bo<Tt toe die Regidierissen tt^ zijl binnen 
haerlem. En is gecomen van suster bcatris gerijts die van Assendelff. Dar- 
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unter: Is gcerft cn Geeomen Van onse Moeye tot haerlcni Marytgheii Jans 
1635. IMr erste Eintrag wiederholt sieh auf JU, 192**> {Hand des xvi. Jh.) 
mit dem Zusatz: Schrijft \iiJHheijt in der Tijt der Leedicheyt. Ecclewiasticus 
xxxviir cap. Beniinc godt bouen al. Endlich auf 5^: Fitzwilliani 1813 IJr. 126 
(Aiäograph), 

Die vorliegende nl, Bearbeitung des Lehens Jesu wird von- W, Moli (Jo^ 
hunnes Drugmmm 2,i^d—4:5 und Bijlagc Vy X262 — 71) het Bonaventura- 
Ludolphianisehe Leven van Jezus benannt. Hier aucli Anführung an- 
derer Hss.^) und AMruck des I^ohgs ete. Über ein^ in nd. SpracM gescfirk- 
bene I^ager Hs, vgl. J. Kelle Z. f d. A. 12, 93 ff. (und ebendu S. 471 f.). 
Die Mollsehe Publication war ihm u?ibekannt. 

28-37. 

Hierunter fasse ich xu^amnien die Hss.: 28 = 6. G. 6* {Fw. 12), 29 = 
6. G. 7 {Fw. 10), 30 = 6. G. 10* {Fw. 43), 31 = 6. G. 11* (Fu\ 102), 
32 = 6. G. 12 {Fw. 22), 33 = 6. G. 16 (Fw. 110), 34 (noch unsigniert) als 
Breviare, 35 = 6. G. 14 (Fw. 20) und 36 (noch unsigniert) als Gebetbüclier 
in vinl. Sjn'aehe, endlich 37 (ebenfalh noch ohn/i Nummer) als Gehetburh ifi 
(xiim geringen Teile) deutscher Spracfie. Es sind mit Au^naJime von Nr. 36 
Pergamenthandschriften des xv. Jh. (freüieh mit dem weiten Spielräume vom 
Beginn bis zum Ende des Jh., ja in Nr. 33 iind 37 auf das folgende hinüber- 
grcifemP). Ihre Grösse bewegt sich in den Grenzen 22 X 14,6 und 8,5 X 6,6. 
Bei aller Verschiedenheit des Inhalts im einxelnen zeigen sie doch zu sehr den 
Typus der in zahllosen Exemplaren auf uns gekommenen Andcwhtsbücher dieses 
Jh., um für den Litterarhistoriker ein besonderes Interesse zu bieten; eher viel- 
leicht für den Kunstkritiker, den namentlich die feine Ausführung des Bilder- 
und Initialenschmuckes in. den drei mit Stern versehenen Hss. anziehen dürfte. 
Visrount Fitzwillimn erwarb diese Mss. in den Jahren 1806 — 15 (nur Nr. 34, 
36w/*^/37 sind spätere Ankäufe). Als frühere Eigentümer nennt A^r. 32 Kathc- 
rina van daernick und Elisabeth van Hooren. Von Interesse ist ferner folgen- 
der Eintrag a^tf Bl. 11 V^ der Nr. 37: Daw buchlin ist der tugcuidUanien vnnd 
gay^tlichenn frawen Veronica welßerin zu Sant Katherina zu Aug?*purgk vnnd 
ißt gesehribenn vnnd vollendet funffzehenn hundert vnnd ein iar. am sanistage 
vor dem suntage Exaudi. Bruder Albn?cht (der Schreiber). Sonst enthält die 
zierliche Hs. in deutscher Sjyraehe nur noch drei Gebete von dem antlitz vnßers 
hern ihu xpi auf BL 162* — 5». Alle^ ülrrige ist lateinisch: Ckirsus beate marie 
sempeni; virginis secundum vsum ordinis fratnim predieatorum. Das Museum 
erwarb sie von dem Londoner Antiquar S. Sandars, dieser wiederum beim Ver- 
kaufe der HamiÜon-Hss. 



') Vgl. ausserdem die Beschreibung der v. Arnswaldtschen Hss. -Sammlung Jb. 
f. nd. Sprachforschung 10, 33 A>. 3155. 
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Eitw besonders auf den Büder- und Initiaienschmuch eingehende Beschrei- 
bung der Nrn, 28 — 33 und 35 liefert der oben erwähnte CcUalog G, SearWs 
S. 129—137. 

Noch unsigniert, Perg. xrv. Jh, 59 Blätter und 1* — 7* {handscfiriftliclte 
Zählung vo?i i — lviii). 32 X 22,4. Bote Initialen {nur auf 7**> W in Gold, 
der Innenraum von einem Bilds ausgefüllt; auf dieser Seite auch reiche Rand- 
verxientngen), rote überschrißen, wenige rot durchstriche ne Buclistahen, Von 
einer Hand in klaren, ziemlich grossen Zügen geschrieben, Zeilenzahl verschie- 
den, Lagen von '8 Bü. {doch xäMt die 1. nur 6, die letzte nur 4); in der Hs. 
sind bloss bezeichnet ii {in Wirklichkeit die 3.) bis vii {wofür unrichtig viii ge- 
schrieben ist), Alter Hoheinband mit braunem gepressfem Lederbezug, gravier- 
ten Messingbeschlägen an den Ecken und in der Mitte, endlich zwei wohlerhal- 
tenen Schliessen, Auf der Aussenseite des Vorderdeckels ein Pergamentstreifen 
mit den Worten: Das Landtr...t Päch in Oberen Payeren (xvi. Jh), 

Kaiser Ludwigs bairisches Landrecht, 

1**» Name eines früheren Besitzern (xvi. Jh,): Nicolaus Winzum Constan- 
tinus 1538. Darunter: Questio | Recht weret lanng | Responsio | Man brueht 
das selten | Tertius | Unnser sunnd ist schuld | Homo | Domine ne in furore 
tuo arguas me {Psalm 6, 2) — Quoniam iniqtate meam ego cognosco {Psalm 
50, 5). Deo gratias. 

2** {rot) Secundum ysidorum — gra osso niaicstatis iussit conscribi. Dann 
Register: Tytulus primus de iudiciis et quibusdam anncxis. 1. Das man nie- 
mant nStte sol zv cheiner chlag — G** Tytulus que sit pena furantium pisces. 
LVIII von vischen, lviii von vischraeuzzen. 

7*** Wir Ludweich vo Gotes genaden Margrauc ze Brandenburch 

haben angesehen den gebresten — armen vn n'iche vngeuaerleich richten suUen. 

1* {rot) Tytulus primus annexis. Daz ist daz recht päch also 

gantz alt gepezzert vnd auch new artikel gesaenmiet. aus allen gerihten steten 
vnd maerckten. nach dez kaisers haizzen. (rot) Daz nuui nieman nStten sol zv 
cheiner chlag. Des ersten seczen wir vnd gepieten vestichleichen .... 

Schluss 58* (im Abschnitt von visch raüzzen) er hab visch in den rauzzen 
funde od* nicht. ^ 

Zur Geschichte: auf der Innenseite des Uinterderkels {?nit Bleistift): Co- 
dex A 1346. Ex auct. Ebner 1816. 18 f 2 xr. Im Catalogns Bibliothecac Eb- 
neriemae (1, 19) trügt sie die Nr. 164 und wurde, um ein handschriftlicher 
Eintrag in dem mir vorliegenden Exemplar des Catalogs l*esagt, um 15 Fl, an 
H (?) verkauft. Das Museum erwarb sie von der Londoner Firma J, dh J, 
Leighton. 

Ausgabe durch Heiimann, Opuscula (1747) S. 11 — 144, ferner durch M, 
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V, Freyherg, Sammlung historiscJwr Schriften uml Urkunden 4, 383 — 500. 
Vgl. mich v, d, Pfardien, Studien xu Kaiser lAidwigs Oberhaycrischem Stadt- 
und Landrecht, München 1875. 

C S. JOHN'S COLLEGE. 

8, John's College, eine Orü?idung des xvi. Jh, (1511), besitzt eine an 
Druckwerken und Handschriften sehr reiche Bibliothek, Catalog : A descriptivc 
catalogtie of the manuscrlpts and scarce books in the library of S. John's Col- 
lege, Cajnbridge, erschienen als Nr. vi und viii der Publicalionen der Cambridge 
antiquarian society. Jiet\ Morgan Cowie, der Verfasser des Catalogs, hat aber 
weder alle Handschriften aufgenommen, nodi eine Alter sl}estimmung gewagt, wo 
dieselbe nicht durch die Handschrift selbst geboten war. 

Wie die meisten übrigen Colleges-Bibliotheken verdankt auch die von S. John 
fast ihren ganzen Bestand reiclien Schenkungen , die ihr im Laufe des xvi. 
und XVII. Jh. zufielen. Keine derselben war so be/ieutend, aLs die des Karl of 
Souihumpton, Thomas Wriothe^ley, der 1635 die von seinem Vater Henry er- 
worbene Collection William Crashaw's, eines Fellow von S. Johns College, an 
dasselbe übeiiiess. Sie führte der Bibliothek gegen 200 Hss. und 2000 Drucke 
werke zu. Eine Buchmarke macht die so erwarbenen Mss. noch heute kenni- 
lieli. Als andere Wohltäter wären zu nennen Mr. Baker, Dr. Beale und Bi- 
scJiof Ounnifig. 

39. 

A. 19. Pap. xx.Jh. 28,6 x 21. Zwei Hss. sind xusammengebunden unier 
altem Holzdeckel mit brajinem gepresstem Lcderhexug. 

I. 81 BUitter {die Hs. selbst zählt die Seiten) mul 1*— 3*. 82*— 87* leer, 
durchweg von einer Hand in zwei von Linien umrahmten Spalten geschrieben. 
Rote Initialen, die erste blau und rot mit Arabesken, rote Überschriften und rot 
durclistricJiene gtvsse BucJistahen. Lagen von 10 Bll. (die letzte enthält nur 7). 
Wasserzeiclien : Stierkopf mit einem zwischen den Hörnei-n emporwachsenden 
Quirl. 

Jan Ypermans Chirurgie. 

1* Überschriß von moderner Haml : Yp^niiaiini inedicina. Dann rot: Hier 
beghint die cirurgie van meester ian ypnian ende es getrocköii wt alle de auc- 
toers d* meste^n. Darauf Register — P. 

1*> (rot) Dits beghin van cinirgien. Hier beglt die Cirurgie des liieest*» 
ypmäs de welke dat hi vte latine en vte sy seines v*stadenisse en l(»ringe en 

wt sine goeder geloefter w*ke dit troc hi en niaecte I dyetsch* tale Zcr- 

fällt in 3 Partien, jede derselben in mehrere nach Cajntrln ahgeteilte BücJier. 

Schluss Bl. 81^ im bouc van den quaden beene mit dem Cap. van den 
cancker die comt in den beenen. Übrigens scheinen, nach der dem Buefie vor- 
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angeiienden taffeie zu schlies$en, 10 Capitel xu fehlen, für welche vielleicht die 
leeren BU, 82* — 87* bestimmt wareii. 

Atusgahe auf Grund der Cambridger Hs, {nach einer Mitteilung von Herrn 
Prof Verdam in Leiden freilich sehr unzuverlässig) durch M, C Broeckx, La 

Chirurgie de maitre Jehan Yperman publice pour la premidre fois d* apres 

la copie flanuinde de Carnbindge, Anvers 1863 {Extrait des Annale^ de Vacadi- 
mie d'arclieologie de Belgique /. xx). Den in der Eitüeitung S, 14: ff, genannten 
Haiulsvhriften xn Brüssel und Gent sei hinzugefügt: British 3£useum Harl, 1G84, 
Papiei'hs. de^ xwJh, in Quart. Das für B. unerklärliche Datum 1^10 (S.2(j f 
der Ausgabe) l)exieht sich nicht auf dns TodesjaJir Ypermans , soyuiern ist das 

Abfassungsjahr der Chirurgie. Harl. 1G84 BL 143* liest: in welke dienst 

(lat hy sterft jnt jaer ons he^n doe me scref m.ccc. eii x. doe maecte hy dit 
werc I die^Jche (nach sterft unrd ein Punct zu setzen sein). 

II. 19 Blätter U7id ein liest am Schlüsse, zweispaltig von eifier Hand ge- 
schrieben. Bote Initialen Uful Überschriften, rot durchstrichene gros.<ie Buch^ 
Stäben. 2 Lagen von je 10 BIL, mit ai av, bi bv signiert. 

Chirurgia Lanfranci Mediolanensis. 

1* (rot) Hier beghint den Jon lanfranc Ende hy beghint erst an dat hooft. 
Ic Jonglie läfranc wille v leren hoe me wonden h(!)handelen sal. 

Schluss 17** Ofte nenit puluer gholyc dat ghi ghenouch vint ghescreue 
hier voren ende dan gheuesten alst hu voerleert es. Explicit lanfrancus juvenis. 

Best der Seite Recepte von jüngerer Haiid. Von einer dritten Hand end- 
lich noch eine ReceptsammUing auf BL 18 U7ul 19. 

Ältester Diiick: in die vniversiteijt van louen, Conraert Braem 1481; vgl 
CampbeU, Annale^ S. 30G; jüngerer: thantwerpen 1529 (Exemplar im British 
Museum). 

Zur Geschichte: Buchmarke mit der Aufschrift: E Libris Gulelmi Crashaw 
M. A. I huius collegii olini socii | Cod. MSS. clxvii coemptos | D. D. | Vir 
honorabilis Thomas Ck)mes Southamptoniensis A. D. 1635. I 

D. TRINITY COLLEGE. 

Die Geschichte^ der Bibliothek ist ausführlich von dem, jetzigen Bibliothekar 
Robert Sinker, D. D., behandelt worden: Tlie library of Trinity College Cam- 
bridge, Camhndge, Deighton^ Bell rf- Co., 1891. Ich entnehme dieser Arbeit 
folgende Daten: Trinity College wurde durch Heinrich yiiL i/« «/oÄrc 1546 unter 
Einbeziehung zweier schon im xiv. Jh. bestelumden Colleges (Kings-Haü und 
Micliaelhouse) gegründet. Ein besonderes Bibliotheksgebäude ward indessen erst 
zwischefn 1599 und 1601 vollendet und diente als solches beinahe 100 Jahre. 
Sir Edward Stanhopc, John Christopher son uful Dr. Thomas NevUe (der be- 
rühmte Ganterbury- od^r Eadwin^s Psalter ift seiji Gesclienk) sind im xvi. Jh., 
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Dr. James Duport und Sir Henry Neivton (Puckering) im xvii. die hervor- 
ragendsten Wohltäter der Bibliothek y für die inxivischen (1694/95) ein neues 
stattlicfies Gebäude errichtet worden war. Auch im xvin. und im xix. Jh, fielen 
ihr glänzende Vermäehtnisse xu — so 1712 die grosse Biichersammlung John 
Laughton's, 1738 die des Dr. Th. Oale {s. unten). Der gegenwärtige Bestand der 
Bibliotfiek beläiiß sich auf c. 80000 gedruckte Bücher {darunter viele Ineunn- 
beln utid seltene alte Drucke) und 1918 Handschriften; von diesen besteht kein 
gedruckter Chtalog und der in Ms. i?orliegende entspriefU selbst den massigsten 
Anforderungefi nicht. 

40. 

0. 1. 41. Perg. xiv. Jh. 54 Blatter und je eine Oustode xu Anfang und 
Schluss; zwischen der vorderen und Bl. 1 ein in drei Teile gefaltetes Papier- 
folioblatt eingeklebt mit einem Capitelverzeichnis in englischer Sprache von einer 
Hand des xvii. Jh. 19 x 1B,5, durchweg voji einer Hand geschrieben in cha- 
racteristisclien kräßigen Zügen des Jh. Einfache rote Initialen, rote Übersclirif- 
ten und rot durcJistrichene grosse Buchstaben. Lagen wn 10 Bü. {dodi zühlt 
die 1. nur 9, da zu Anfang ein Blatt verloren ist, ebenso die 4., der das 6. BL 
fehlt; die letzte , secliste Lage enthält nur C BIL). Moderner Pappendeckel mit 
Lederrüeken. Früliere Nr. auf der Vorder- Oustode 08 und 0.14.8; hier auch 
die Buchmarlce des College. 

Statuten des deutsehen Ordens. 

1* {Anfang im Prologe) .symc presante. Uude do opende eine de he- 
iige geist. dat de de de hogesten stat heuet in der eeclesien. wo lof he sole 
hebben riddere vn wo he se entphan sole. myt deine segene in den scherm der 
eeclesien myt sunderlichen gunsten — 2* Darumbe desen simderlichen orden. 
de sich gemenliche erbutet to denie uvtt^ der heiigen eeclesien. ane sagen ma- 
nigerleie paiiese myt vrolichen ogen. v& htibbet en erluchtet vfi bestedeget myt 
manigerhande vriheide vn priuilegen. 

2* {rot) Dit is do nagele der brodt»re van deme dudeschen hus sente nia- 
rien denest lüde. 

Anfang: To deme loue der heren driualdicheit (2*») ane vehet hir de re- 
gele der brodere van deme spitale sce marien des dudeschen huses van iheru- 
salem. vn is in dre del vnderscheden — 19* ... . dat he in allen dingen na 
godes heren (!) den vromen vn de nvt bedenke, {rot) Hir nemet de regoh* ende 
(sie enthält 37 Capiiel). 

Hir heuet sich an de gt^settede der brodere des dudeschen huses. 

Anfang: An de gesetten tyt so solen de brodere dorch andechticheit to 
der kerchen (!). oder in deme hus. noch in anderen stciden dorch licheit willen, 
noch dorch cortewile nicht baruot gan .... 

Schluss 51*: . . . dat i» och to behaldene dat man an deme vridage so 
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man van vnser vrowen singet, nicht sal venyeu to vespere, bet an den ma- 
nendaeh to mottene. {rot) Hier heuet de regele ende vn de gt^settede. 

Darunter {rot): Wol denie de dat beste dot 

Deme wert sin ende ghenie gut 
und ohne Absatz: Dit is wan de broders solen venyen 

vnde och wan se solen stan. 

Anfang 51**: Alle dage so man nicht enhat negen lectien noch octauen 
so salme venyen — 54** vn an der venie sin bit man spreket. Benedicite. so 
sal man vp stan. 

Auf der hinteren Oustode noch folgender Eintrag: Anno dnl m®ccxx:*^xlii. 
Weyr bruder her^ynkhusen setze myt gemeyner wylle d* gebyteger vnd volbort 
in dem grossen Capittel das (lese bruder mögen dy czwene tage tzu vasnacht 
essen vleyschz vn vor dy drey tage solen i\y brud* vasten dy mitewoche dö- 
ne'stag vor pfhingesten vn dy vigilia kat*eine | vn wart geboten czu halden in 
grosse Capittel czu Marienb*g im Suntage noch fräcisci. Och vaste weyr nycht 
dy vigilia d* dreyger konygynne. 

Ausgabe, der Statuten durch E. Hennig, Königsberg 1806, dann nach einer 
Wiener Hs, durch 0. Schönhuth, Heilbronn 1847; neuerdings kriti^sch durch 
Max Perlba^ch, Die Statuten des deutsclien Ordens nach den ältesten Handschrif- 
ten, Halle 1890. Die (Janihridger y welche sicher zu dieser Khsse zu zählen 
wäre, ist ihm unbekannt geblieben, Hire Spi'oche weist auf das westliche Nie- 
derdeutschland , wenn auch einxelne hd. Lautformen (aus der Vorlage ?) sich ein- 
mischen. Da die in L (vgl, Perlbtwh a. a, 0, S, xxvri) fehlenden Cajntel in 
der vorliegenden Hs. erhalten ,sifid, kann sie zur Ergänzung de.H tid, Textes be- 
nutzt werden. Im Anhange teile ich Cap, 22 — 23 und 28 mit. Im einzelnen 
bleibt noch folgendem zu erwähnen: auch hier schliesst sich Capitel 10» der 
Regel ohne besondere Überschrift an Cap, 10 an (Perlbach xxxi), ebenso die 
Vigilien an did Gewohnheiten, Der Schlu.ss der Gesetze und der Anfang der 
Gewohnheiten fehlt wegen der Lücke in der 4. Lage (s, oben), sodass im Text 
ein Sprung von Cap, 43 (Perlbach Bl. 88) der Gesetze (Van der swareren scult 
vn er böte) auf Cap. 2 (Perlbach Bl, 90) der Gewohnheiten (Van der tit der 
welunge des mesteres) stattfindet. 

Zur Geschichte : wann und durch wen das Ms. nach England gekommen, da- 
für mangelt jegliclie Spur, Nur so viel lässt sii'h sagen, dass es zu der reichen 
HandscJtriften-Colleetion gehörte, welche 1738 durch Roger Gale, den Sohn des 
Sammlers Dr, Thamas Gale, Dean of York, an Trinity College gesclienkt wurde. 
Der Inhalt derselben ist verzeichnet in Bernlmrds Catalog v, J. 1697 ii, 185 — 195, 
obiges Ms, sclteint dort jedoch nicht eruuihtit zu .sein. 
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III. 

CHELTENHAM. 

BIBLIOTHECA PHILLIPPICA. 

In Middlehill und später in Cßipltenham speicJierte Sir Thomcts Phillipps 
Bart (f 0. Februar 1872), ein Bibliophile im eminentesten Simw, die reichen 
ScMixe an Hafidschriflen utid gedruckten Büchern (darunter viele Incmiaheln) 
aufy die er seit früfier Jugend teih auf dem Continenty teils und hauptsfichlu-ßi 
auf den grossen Auctionen und aus den antiquarischen Bücherlagern Londons 
erworben Jmtte. Ihre Masse und die fast unglaubliche ManigfaUigkeit ihres 
Inluilts erwarben seiner Bibliothek den Namen der reichsten Privatbibliothek der 
Welt. Gegenwärtig ist sie Eigentum seiner Tochter, Mrs. F^nwick, Gaitin des 
Rev, J. E. A, Fenwick, und steht unter der besondern Obhut ihres Sohnes Mr. 
Fiix Boy Fenwick. 

Von den Hatulschriften dieser Sammlung ^) ej:istiert bis xur Nr, 23837 
ein gedruckter Catalog, den Sir Th. Phillipps selbst angelegt und auf seiner 
kleinen Presse in Middlehill hat drucken lassen (Catahgus librorum manuscrip- 
torum in bibliothe/^a D, TJiomac Phillipps , Bart, Ä. I), 1837 — 67), während 
über den Best (Nr, 23838 — 34310) erst nach .seinem Tode ein sehr summa- 
risches, nicht gedrucktes Verxeiehnis angelegt wurde. Es ist bcdauerlieh , dass 
weder dieses noch der vorgenannte Caiahg müssigen Anforderungen entsprechen. 
Selbst die Hss.-Zahl darf nicht wörtlich genommen werden. Häufig genug i,st 
eine und dicjielbe Hs. an mehreren Plätzen unter verschiexienen Nrn, eingetragen 
oder auch einxelnen Stücken einer Hs. je eine Nr, zugeteilt worden; freilieh 
findet aue;h das umgekehrte statt, nätnlich dass eine Reihe von Bänden nur eifie 
Nr, erlwdten luit. Ferner darf nicht vergessen werden, dass der Hss.-Bestand 
der Bibliothek seit dem Tode ihres Begründers sich um ein bedeutendes vermin- 
dert hat. Auf zwei Auctionen at Sothelry's 1894 und 1895 giengen etwa 300U 
(meist minderwertige) IIss, in andere Hände über, 1887 erwarb die kgl, Bibliv- 



') Ebenso van den aus der Bibliothek des Professors L. van Ess stanunefiden 
Incunabeln, 
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thek XU Berlin die berühmte Meermann-Srnrnnlung aus dem Collegium Clara- 
montanum^). 1888/89 und 1891 kaufte die helgische und die holländische 
Regierung eine beträchtliche 2^hl von Hss, und Urkunden zurück, die aus nL 
Klöstern f Archiven etc. stammten und von Sir Th, Phillipps zumeist auf ein/^r 
1815 unternommenen BeLse um Spottpreise erworben worden waren ^). Endlich 
wurden Documente, die sich auf die Geschichte Elsass- Lothringens beziehen, an 
die Regierung dieses Jjxndes abgetreten. Die Bibliotheken und Namen der Anti- 
quare, von denen Sir Th. Phillipps die grösste Zahl seiner Hss. erwarb, Mt 
Paul Meyer, Notices et extraits des manuscrits de la bibliotfieqide thatiofwle 34 
(1891), 149 /?". zusammengestdlt. Für unseren Zweck kommt in Betracht: Ä) die 
Sammlung des Tfieologen utui Professors Leander van Ess in Darmstadt, die 
Sir Th. Phillipps en bloc ankaufte. Davon existiert ein privat (?) gedruckter 
Gatalog^): Sammlung und Verzeichnis handsckriftlicher Bücfier aus dem viii. 
IX. X. XI. XII. xiu. XIV. etc. Jahrhundert, welclu^ besitzt Leander van Ess, 
Tlieol. Doctor vorhin Professor und Pfarrer in Marburg, Darmstadt 1823. 
B) Handschriften aus dem Antiquariat Varrentrapp in Frankfurt % C) Hand- 
schriften, die einzeln oder iii kleineren Gruppen auf Auctionen oder durch An- 
tiquare in England erworben wurden. Wo es möglich war, ist der früfiere Be- 
sitzer getutnnt worden. 

A. Sammlung Van Ess. 
41. 

PhiU. 469. Perg. xiv./xv. Jh. 176 Blätter und CuMode zum Schluss. 
31 X 21,8» durchweg von einer Hawl in zwei Spalten zu je 39 Zeilen geschrie- 
ben in schöner, klarer Schrift. Rote utul blaue Initialen, einzelne mit Arabes- 
ken; rote Überschriften. I jagen von 8 Bll. Original-Hoheinband mit gelbem 
Lederbexug, als MitteUtück ein Medaillon mit Christus am Kreuze. 2 Schliessen 
und je 4 Metaüknöpfe. — Ess Nr. 84. 

S. Gregors Homilien, 

1^ Die tafel uaii den ewangelien uä somughe sonnedaghen. Op den ier- 
sten of op de andere sonnedach uä den aduente i — Van eenre ioncurouwe 
intghemeine XL. 



') Catalog von Valentin Rose, Bd. 12 der Hss,- Verzeichnisse der kgL Bibliothek 
zu Berlin. 

») Vgl. BiUiothcque de Vecole des chartes 49, 694 ff. ; Bijdragen voor vaderl. ge- 
schiedenis en oudheidkunde, 3. reeks (1889) v, 504 ff\ Im Catalog der kgl. Biblio- 
thek zu Brüssel (n. Erwerbungen seit 1870) finden sich die Mss. Phillippica als 
Nr. 922—1189 (erworben 1888) und Nr. 1394—1481 (erworben 1891). 

■) Exemplar in Cheltenham, woraus die meinen Nrn. beigegebenen Bezeichnungen 
Ess Nr. 84 eic. entnommen sind. 

♦) Im Caialogus die Nrn. 1143—1178 umfassend. 



44 in. Cheltenuam 

2* Dil is dat prologiin of die voersprake in sunte gregorius omelie in 
duytsche. Men sal weten dat sunte gregorius ende die andere leraer« in höre 

ten 

woerden spreken iian der ghedachA ^) dat 18 van der sielen — 2** En voer 
elke omelie sal ic dat ewangelie in duitsche setten daer se of spreket. Omelie 
beduet goet aenspreken van der saligher lerlghe. Voer nn'jn arbeit bid ic elke 
die sijn profijt hier in doen sal dat hi voer mi bidde. 

Beginn 2^: op t<?n anderen Sonnendach uan der aduente lucas ewangelium. 
Es folgt in Sp, 2: Sunte gregorius omelie die hi predicte op dit selue ewan- 
geliü in süte peters kerke te romen. Onse here ende onse vHoser die ons be- 
gheert bereit te vindene hi u boetscapt ons wat quade volghen in die werk die 
olt(!) w*t op dat hi ons uan hoerre mine bedwinghe. Ih'^^er Wechsel zwischen 
Evangelium und Ilomüie wird beibehalten bis zum Schlüsse, 

176* (Sp. 2): Soe wat in die ghedacht« kintschelike uerblijt dat sal be- 
dwinghen die scarpheit der ioochtliker disciplinen. op dat wäneer ghi dese tijt- 
like dinghe uwes daiics vliet die ewighe bliscape sonder pine uercrighen moghet. 
amen. Hier eynden sunte gregorius omelien te duutsche. 

Über einen Druck vom J. 1479 vgl. Campbell y Annaks Nr. 854 (Exem- 
plar auch im British Museum). 

Zur GeschiMe: auf 1* von einer IIan<i des xv. Jh. (1440): In isto vo- 
lumine continet* XL omelie bti Gregorii pape. Et datü fuit nobis [Carthusien- 
sib ; domus sct(; barbare] ^) I coloiä p religiosü pre ; dönü adolphü bniwer 
9fratre nrm | \> tpe p'ore do* scc margarot^* I basilea minori. post morte hon* dne 
Nese bruwers matris sue | C* aiä requiescat i scä pace amen. Anno domini 
Millesimo Quadrigeteslo Quadragesimo. 

42. 

PhilL 499. Perg. xiv. Jh. 193 BUiiler. 9,2 x 0,5, von mehreren Händen 
geschrieben. Alter gepresster Ledere inbatul. — Ess Nr. 114. 
Gebetbuch. 

Zum weitaus grösseren Teile laieinisch; GeMe in nul. Dialecte eingemischt 
BL 3G»-37b. 53*- 54b; auf Bl. 56« der Vierzeiler (rot): 

Dauid vnder ihn schmne 
dem ist daz heSbit hol 
her beginnet sere zanne 
wan man ymc twahen sol. 
Wieder deutsches auf 81^ und zusammenhängend Bl. 122*^—139* [doch 
ist 122^ 123. 130»'. 132^ 133* die Schrift verlöscht), von jüngerer Hand 



*) Hier und sonst Correctur von jüngerer Handy die öfters auch die tat. Glosse 
über einem nl. Wort hinzufugt. 

*) Der eingeklammerte Passus ausradiert, aber noch lesbar. 
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(xv. Jh) aueh auf BL 119** — 122*. Ihn Schlu^s jener Reihe bildet ein pro- 
saischer deiäscher Eeise^egen: 139* Abcion t «e'ues die zwene grozin h'rl die 
senden dich mir gesä't vn bit heile vn glucke vn gnade h*wid* ain. Sprich dm 
pr. nr. vn den sein, dri w'be vb* dine frunt wä er Iweck verit \ü Isprich 
nüme zv inie so cümit er dir gesSnt h* wid'. 

43. 

Phill, 500. Pap. xv. Jh. 293 BJätter. 13x9, von einer Hand. Rote 
Initialen und Überschriften, einzehie farbige Bilder in rofiem Stile» Original- 
Uolxdeckel mit Schliesse. — Ess Nr. 115. 

Brevier, in niederrheinischer Spracfie. 

1* Dit synt de lui quatertejnper durch dat iair. 

2*— 12*» Kalender. 

15* Getzijde van der ewiger wijsheit, van unser lieuer vrauwen etc. 

44. 

Phiü. 528. Perg. xv.Jh. 141 Blätter {luDidschriftliche ZäJdung) mit Vor- 
der- und Hintercustode. 22,5x15,8, von einer Hand geschrieben, einspaltig zu 
29 Zeilefi. Rote Initialen und rot durclistriehene grosse Buchstaben, rote Über- 
schriften. Lagen von 10 BU. (Bl. 141 einzeln), signiert je am Schluss durch 
die Anfangsworte der folgenden. Alter Holxdeckel mit Resten einer Sohlie^se. • — 
Ess Nr. 143. 

Sammhing von Heiligen- Geschichten und Predigten auf Fest- 
und Heiligentage im Jahre. 

Gustode: Register (von jüngerer Hand): Van den geburte vns hren Jesu 
Christ 8 — vp den maendach na paisschen 139. 

1* Hee beginnen t etzliche historien ind legenden van etzlichen hilgen bin- 
nen dem iaer {handschriftlicher Titel). In dem ersten uä onser leuer vrauwen 
dat si intfangen wart | de legende. Salomon der wyse man sprichet also De 
wysheit hait ir seiner ey huuss getzymert | ind da hait der engel godes eyn 
bode äff gewest — 8* Dat verlene ons onse h*e ih's ir son. de mitte vader 
ind mit dem hilge geiste leeft ind rcgneert got van ewicheiden in ewicheiden 
Amen. 

8* Van der geburt ons heren ihn* xpi. De gcboirte ons hereji ihu xpi 
na deme vleischc geschach als etzlichen sagent — 17* Laist ons dan de ouer- 
seen ind desen zovoegen. Mit rechte dan (lese dach eyn dach is der yube- 
lacien ind der vroude. 

17* Van sente steffaen dem ersten merteler. Sento steffaen was eyn van 
den seuen dyaken de van den apostelen zo dem dienste geonUmiert waeren — 
25*> dar na warp hei in op synre dochter lycham ind si stoynt zohantz op. 
ind vil anderen des gelichs gheschagen glorioislich ouermitz de hilgen ind glo- 
riose merteler sente steffae. 
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25** Van seilte iohan ewägeliste. Johannes de apostel xpi ind ewan gelist 
de van gode gemint was ind vsuercoren — 30*» Ind de da mit gestoruen wae- 
rcn de verweckde hei van dorn dode. do wart d* bischof der afgode gelouuieh. 

31* Van den önoeselen kinderen. De onnoesel kindere woirden gedoodet 
van herodes ascolonita — 34* Mer remigius sait dat herodes sich seiner doot 
stach mit dem metze dair • hei den appel mit scheide ind dat salome alle de 
geuangene dede dooden als ir broder beual. 

34* Van dem hilgen dniytzee dach. Druytzeen dach is feestlieh om vi(T 
Sachen ind miracule de op den dach geschaegen — 40* Ind dar na als onse 
here operstäden was van dem dode quam eyn van den apostole in ir lant ind 
wortle van eym gedouyft ind worden hulpere synre predicacien in dem ge- 
louue xpi. 

41* Van onser vrouwen lichtmisse of purificäe. De reynRnge oft' suue- 
rynge onser vrouwe geschach op den viertzichsten dach na dat onse here ihus 
xpus geborn wart — 48** Ind do men si neit genesen enmochte so benachde 
81 in onser vrouwen kirche in der feste van onser vrouwen lichtmisse ind da 
wirt (!) si alle genesen. 

48** Op onser vrouwen dach dat ir ihesus gheboitschaft wart. Dese feest 
heyscht onser vrouwen boitschaft Want op desen dach so boitschafte der engel 
onser vrouwen dat si den son gotz intfangen soulde — 57* do hei dit gesacht 
hadde voir der duuel enwech. 

57* Van der operstentnisse ons h*en. Paischdach. Cristus op staent an 
dem dirden dage na synre passien — 66* Hei is comen stryden ind enmach 
neit verwonnen werde, zo verloesen ind neit zo blyuen. 

66* Van der hemeluart ons here ihn xpi. Onse leue here ihus xpus 
voir op zo hemel. . . . Van synre opfart sal me seuen punten mirken — 
74*» Here bereyde dattu bereides want du bereydes ons zo dynre behoifl* als 
du de stat in ons bereydes ind dich seiner in ons. 

74*> Op den pinxdach van der nedersendinge des hilge geistes. Op de- 
sen hilgen pinxtdach als da ghetzugent de werke der apostelen — 84** Off 
dat me de hat opt houyft leget betzeichent absolueringe vä den sunden in der 
byget 

84*» Op des hilgen sacramentz dach eyn sennoen we men sich dar zo be- 
reyde sal. ind ouch als ment intfangen hait. Esset myne vnnide dryncket ind 
werdet dröcken myne alre leefsten — 96* Wilche gaeue ind vroude ons alle 
samen wille verlenen der vader. der son ind der hilge geist. Amen. 

96* Op onser leuer vrouwen dach visentacie. Dit is de Icxe ind* missen 
de wysheit Als eyn wynstock haen ich vruchte gemachet — 96** De mich 
hoert de ensal neit geschät werden ind de in mich wirken de ensolen neit 
sundige. Ind de mich vssluchten solen ewich leuen hauen. 

96** Evangelium und Legende auf denselben Tag — 109** Dar na sprach 
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hei. Eyn quait duuel mois in synen buch gaen de dich dit leerde. do voir hey 
enwech. md enquam darachter neit me zo ir. 

109^ Dit is eyn Sennoen van onser leuer vrauwen hemelvart Multe 

filie congregauerüt deuicias Prou*bioB ultimo. Vil doechtere haue schätz 

vergadert mer du hai« si alle ouergetreden — 114*> Des mois ons günen der 
vader der son ind d* hilge geist. Amen. 

114b Van onser vrouwen geboerte: Joachim onser vrouwen vader was 
vss galileea van der stat nazareth — 121* want si is der sterne des mers de 
alle dwelenden in desem wyden onrastigen meer wysende ind leydende is in 
de rechte haue des ewige leuens. 

121** De legende op alre hilge dach. Alre hilgen dach wart geordeneert 
om vier Sachen — 127** Op dat men op den dach gemeyne waildaede dede 
vur de seien de geyn sonderlynge waildaeden crygen enmogen. 

127*» Op alre seien dach. [A]lre seien gedencknisse vyrt men op desen 
dach — 134* Ind zo hantz hoirde men in der lucht geruchte als gebrisch off 
roiffen der lewen. der beren ind der wolue ind sy voirden in enwech. 

134* Evangelien auf den Oatersonntag und -montag fnit den dazu geltö- 
rigen Homilien S, Gregors, Schluss 141* Her om geuet nu xpo dem pilge- 
r}'ni herberge dat hei uch in dem ordel neit als vremde en kenne, mer uch 
intfange in dat ryche als syne eygen vnmde. 

Zur Geschichte: (auf der Innenseite des De/^kels) Dit boich gehoirt in der 
. . .(ausgeschnitten) cloister bynnen Coelne. f lviii (1458). Darunter von einer 
HatuI de^ xvi. Jh.: Vur der bruder refenter. 

45. 

Phül. 538. Perg. xv. Jh. (1491). 126 Blätter. 19,7x14,4, von einer 
Hatid einspaltig geschrieben zu 24 Zeilen. Blaue und rote Initialen j einzelne 
tnii Arabesken, rote L berschrißen , rot durcJistrichene Buchstaben. Lagen von 
8 BU. (die letzte von C). — Ess Nr. 153. 

S. Bernhards (xvii) Sermonen auf den Psalm: Qui habitat in adiu- 
torio, in niexierrlieinischer Sprache. 

1* (Überschrift) Didt yss der psalme dar vss 8. Bernart halt ghemaicht 
dysse nae geschrifven (!) sermone. gheheysschen I den latijn Qui habitat I adiu- 
torio. De woent in der hulpen des alre oueresten. de sal woene in der be- 
schirmongen goitz dess hemels 2 c*. 

jb Vorrede S. Bernharde: Brocder ich anseyn vvren arbeit neit sonder 
groisser mitlydender begerten — 3** Nu willen wyr van de psalme den wyr 
gekoeren haynt get mit der hulpen goitzs saegen ynd bed&den. 

8*> Sermo7ien: (Überschrift) Hy begynt dat eyrste sermoen S. Bemardus. 
vp den vurgenoemden psalme. ynde jnen sal yn lesen in der vasten nae den 
eündach | Inuocauit Dat yss der eyrste sundach in der vasten. 
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Schlu^s 126*: O h*e dan saltii dynen kneicht nae dyne worden laessen in 
vreden. alsa myne ouge sullen seyn dynen heilgeuer. dynen ihm niynen he'n. 
de boeuen al gebenedijt yss in der ewicheit Amen. 1491 (rot). 

Vgl. oben Nr. 12. 

Zur Geschickte: auf Bl. 126*: Zeer eren goitzs geendet, van broed* de- 
derich clocker ^) reguleyr bennen Aeche vp der hilger ffrauwen daich Synte Geir- 
trude yn behoefF broeder Engels van lancloer kartuser der eyrwi^dyger süit 
Collen, doe sych wanten nae der iofFeren draicbt Mcax; vnd xci iaerr. 

46. 

PhilL 541. Perg, xv. Jh, (1488). 100 Blätter, 14,8 x 10,2, einspaltig 
V071 einer Hand geschrieben; Zeilenzahl verschieden. Rote Initialen (1* der 
Rawn dafür freigelassen , 2* eifie verzierte) j rote Überschriften und rot durch- 
stricliene grosse Buchstaben. Lagen von 8 BIL, doch fehlt der 3. 5. 0. 7. je 
ein Blatt, Bezeichnet sind sie in der Us., jedoch nicht regelmüss^ig 1) durch 
Setzung der Anfangswortc der nächsten an den Schluss der vorangefiendert ; 
2) von der 3. ab durch bL b2. . . . b8. dl. . . . d8 (für 2 Lagen gebray/;ht) — 
iL . . . i8; dann wieder mit al. . . . a8 anhebend — dl. . . . d8: also liegen 
zwei ursprünglich getrennte, aber von derselben Hatul geschriebene Mss. vor. — 
Ess Nr. 156. 

Mystische Tractate, in niederdeutscher Sprache. 

1* {ohne Titel) [H|yr is vlitolike to merke — 1*^ {Schrift auf dieser Seite 
stark verloschen) Dair vme myno geistlike dochk^r ind bruyt des {bricht ab). 
Wiederholt auf 2*, wo auch der Titel: Hyr begyt ey boic vä warer geistlicheit. 
Hyr iri vlitelike to merke, dat vp ertrike ind yn diusser v*rgencliker tijt twe 
scholen synt. Zwiegespräch zwi.^chen Meister und geistliclier Tochter, Jtaupt- 
säcJdich von der Andacht, ihren verschiede )ien Arten, Graden etc. handelnd. 

Schluss 56* Aller dat eruce is gar eyn sote lichte boirde ind maket alle 
bitter dynge sote ind alle sware boirden licht. Amen. 

Derselbe Tractat im Pal. gertn. 28 Bl 177—193 (Bartsch Nr. 20 S. 10 f.). 

56** Eyne leirhaftige epistel. Leiie gemyde broder ed* suster in xpo wät 
wi vn desen leuen ellendich yndc vremde synt — 65* ind dan van allen 
drucke ind lyde v*loset myt em ind alle engele ind hilge vns möge yn ewicheit 
v*blide Amen. 

65** Van nutticheit des hilg* sac^metes. Hyr begyt dey rede van vnses 
he*n lichame des bedorue dey crystene lüde wail wate hei vordert der seien 
leue — 68** God sal syne sele myt syner gnade vore yn dat schone hemel- 
rike Amen. 

*) Derselbe, der 1405 Ms. Germ. g. 1 der Bodleiana geschrieben hat, s. daselbst; 
er gehörte also wohl zur Categorie der geistlichen Lohnschreiber (Wattenbach, Sehr ift- 
wesen'^ S. 402 /.). 
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G9* Eyne schone oppebaryge. Up sent poncianus dach geschaich dat ey 
broder yn eine cloister des auentz sait yn syner cellen — 75* Hyr mede quam 
dey broder to sich selue ind wart also seyr 8chr}'ende. dat id wüder was. dair 

vm dat hey hyr moiste blyue. Grod sy gelouet yn ewicheide der ewi- 

cheiden. Amen. 

75» Eyn suuerlike opebarüge. Eyn sele wart getogen yn gegenwordicheit 
vnses leue heren — 83* Hyr myt quam dey seh^ weder to yr seluer in<l dn- 
ckede vnsen leuen he'n van allet dat sy geseyn ind gehoirt hadde. Ihs xps sy 
gelouet Amen. 

83* (ohne Überschrift) In den soten mynliken na[m] vns leuen he'n ihü 
xpi . . . . id geschaich vp vnser leuen vrauwe hemelvartdach dat ey arm bro- 
der yn einen cloister sait yn syner cellen — 93* Mer dey gehoochnysse der 
dynge dey hey gesey hadde weren em alle tyt voir den ougen. God de he- 
melse vader etc, 

93** {ohn>e Überschrift) In eyne cloister des predikers ordens yn eyner 

stat anseburch genant was eyn prior Johannes genomet — 98* So moihte 

hey v*myds erer nioderlike hulpe ind gebede yn der genade vns he'n bewart 
werden, des moit güne etc. 

98* Eyn exempel. Id was eyn groit lesemeister ind begerde van vnsen 
heren gode to weten — 99** Der meister genc heyn ind was vnd^wiset der ne- 
gester wairheit mit der grotester gelatenheit dey men yn der tyt hebben maich. 

Aus den Sprüchen Meister EckJiaiis, vgl Pfeiffer ^ Deutsche Mystiker 2, 
623, G6. 

Zur Gesehiehte: 68** In den iaren do men schreif dusent veirhüdert ind 
achte ind achtich vp sent sixtus des hilge pays daich wert dyt bokelin go- 
schreue ind geendiget yn dem cloister to Ewich ^) reguleirs ordes vä frater 
iohes herte supp'or al dair den geistliken sust^'n to Rüden (Westfalen) <ler 
nyer v'gaderlge. — Auf 1* Professor van Ess zu Marburg. 

47. 

P/w7/. 545. Perg. xv. JA. 127 BUitter (und 128*— \3d* Pap,), 12,2 xS, 
von derselben Hand geschrieben — 127**, der Rest und BL 119 von einer jünge- 
ren (1489). Blaue und rote Initialen, teilweise mit Ooldverxierung ; 18** von 
ehiem Bilde (Gabriels Botscfuift an Maria) eingenommen, de^ssen Farben nun 
verloschen sind, Alter Ledereinband. — Ess Nr. 160. 

Gebetbuch. 

1* — 4* Astronomi^cfie Tafeln. HimmelsxeicJien und ihr Einfluss auf den 
MeYksdien. Am Schluss : Ite welchs zceichen gantz roit ist das ist gut. Wichs (!) 



') Domus S. Salvatoris zu Ewich bei Attendorn in Westfalen^ vgl. Acquoy, IJet 
klooster te Windesheim 3, 87/. 

Deuteche Hss. in England I. 7 
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giiiitz schwartz ist das igt böse. Aber wuchs roit vnd schwartz ist. das ist 
mittebneissigk. 

5a._i7b Kniender. 

18* — 127** Verschiedene Prosagebete, Psalmen etc. Auf Bl, 119 (/mwA- 
geheßet) ein I^e im gehet an Maria: 

Got grüße dich, niaria wyß, 
got hat an dich geleid allen synen flyß. 
Ich byt dich durch dyne wird(ikeid | 
mach mir myne sunde lei<l | 
die myn arme sele dreyt. 
Ich byt dich durch dvnos kindes dniwen 1 
verlieh mir maria waren ruwen. 
Wan mvn hertze zubreche 
myn nmnt nume en spreche 
myn ougen sieh vorwenden | 
kome maria zu mvme lesten ende. 
Ich bidden dich maria gut 
<lurch dines lieben kindes blut 
durch syme (!) heiigen funff wonden | 
die durch dyn hertze flössen vnd rannen. 
Ich bitten dich dorch sinen heiigen bitterlichen doit: 
helff* mir uß aller myner noit. Amen. 
Vgl Ora/fy Diutisca 2, 39. 

Darunter: Herre ihn crist du hast mit der bitter martel dvn 

zubrochen <lie bände der sunde myn: 
den weil ich alleczyt widder streben 
vnd mich dir zu eyme opper geben 
vnd weil an rufl^en dynen namen: 
Nu und eweglich amen. 
128** Verzückung S. Johannts, Do vnse liebe frauwe waß zcu hymel 
gefaren Do hatte Sanetus iohänes grosse begening(» daz er vnse liebe frau- 

wen gern bette gestehen — 137** Maria beschirme vns vor deme bösen 

geiste vnd entphoch vns an vnserm lestt»n ende das wir mit dir müssen be- 
sittzen die freude in hymelrich an ende. Amen. Anno doiiii 1489 in die seucs 
rini epi. 

138*b_i39*b ci7i Reimgehet an Maria. 

48. 

PhilL 553. Perg. und Pap. xv. Jh. 203 Blätter und 204*— 213* leer, 
ferner je eine Custode. 33 X 21,7, durchweg von einer Hand einspaltig ge- 
schrieben mit ttrschiedcner ZeilenxaJü. Rote Initialen und rot durchstricliene 
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Buchstaben, rote Überschrift, Lagen von 12 BIL (durch Anfangsworte und 
Buchstaben bezeichnet). — Ess Nr. IG 9. 

Titel 1» (rot): Incipit hystoria scolastica. Euseby epT vercellensis (!). 

Anfang 1«: Do got in seiner magenkrafte swebet vnd alle dinek in sei- 
ner weyshait het — 203* (Regierung des Königs Zosias) Darumb schuU wir 

alczeit dyeniutig sein vnd schuUen vus vor aller hoffart hutten Daz vns 

daz wider var des helft' vns der vater vnd der Sun vnd der heylig geist Amen. 
Explicit hystoria scolastica Ewseby EpI vercellensis. 

Ist eine Historienbihel der Crruppe i (Th. Merxdorf Die deutschen Histo- 
rienbibeln des Mittelalters, Stuttgart, Litt. Verein Bd. 100 f.). 

49. 

PhilL 570. Pap. xv./xvi. Jh. 121 Blätter {in der Hs. gezählt i — cxxi) 
und 1* — 10*, 7nit Custode am Schluss; vorn eifie Lage von 8 Bll. heraus- 
gerissen (leer?). 32x21,7, von einer Hand geschrieben , einspaltig mit verschie- 
dener Zeilenzahl. Rote Initialen, rote Überschriften und rot durclistricliene 
Anfangsbuchstaben. Lagen von 12 Bll. (die 1. hat nur 10, die 2. und die letzte 
besitzen eine Vorder- Custode). Alter gepresster Holzeinband mit zwei Scldie^sen. — 
Ess Nr. 186. 

Theologische Tractate in Prosa. 

Die einzelnen Stücke ergeben sich nach dem Register: 1* Hye hebt an eyn 
Register diß nachuolgenden Buchleyns das da ist vnderwiseu mancherley stuck 

der Biecht (Bl. 1* — 12**) vnd zSm ersten von den zehend gebotten 

(12*> — 84*) darnach von den dryen geistlichen tugenden (84* — 87*) darnach 
von den viem furnemiglichen sitlichcn tugenden (87* — 89**) darnach von den 
sieben gaben des heiligen geists (89** — 90**) darnach von den acht Seligkeiten 
(90**) darnach von den Werken der heiligen Bannhertzigkeit Item von den geist- 
lichen werken der heiligen bannhertzigkeit (91* — 93*) von den zwolff* fruchten 
vnd Wollust des geystes (93*) Item von den heiligen Sacramenten (93* — 95*) 
Item darnach volgt ein vberschribung von sunden .... (95* — 98**) Darnach 

Voigt von den Sieben hewptsunden (98** — 110**) Item von dantzen 

(110** — 1 1 1*) Tomyerenn vnd anderen sunden (111* — 113*) Damach von denn 
newn frembden sünden Item von sunden widder den heiligen geist (113* — 115*) 
Darnach von vill andern sunden (115* — 121). Darin letztes Capitel: Von Rich- 
tern vnd von eynem yeglichenn der obcrkeit hatt Recht zu sprechenn. 

Ganz ähnlichen Inluilts scheint Pal. gerni. 36 (Bartsch Nr. 28 S. 13) zu 
sein. Vgl. Geffken, Der Bilderkaiechis^mis des x\. Jahrhunderts, Leipzig lS5b, 
Beilagen Sp. 19—20. 

50. 

PhilL 575. Pap. xv. Jh. (1435). 157 Blätter und je eim Custode. 
28,4 X 21, durchweg von einer Hand geschrieben mit verschiedener ZeilenzahL 

\ 

■\ 

t 
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Rote Initialen {einzelne in ifisierenden Farben und mit Zieraten), rote Über- 
schriflen utid rot durchstricfiene Anfangsbuchstaben. Langen von verschiedenem 
Umfange (die 1. bis 9. xu 12, die 10. zu 4 BU., dann 2 xu 12, 1 zu 9, die 

letxte XU 10 BU.; handschriftliche Bezeichnung: primu«. qu'tus — de- 

cimus; dann prinius — tcrtius s™ elucidarii; die letzte unbezeichnet). — Ess 
Nr. 191. 

1. Cantica Canticorum, lateinisch -de^äsch. 

1* Assit in pn'®. scä ni. meo. Incipiunt Cantica Canticorum expoico (!) 
eoFde in theutonicü et postea in nouü testametü tnsductü et ultiö niet'ce gpo- 
sitü 20*. Sequitur modo p'nm caplni. 

Anfang: Osculetiir nie osculo oris sui. Theu" {rot): Kusse er mich mit 
dem kuss sins müdes EccTa {rot): Dickge hieß er mir sine kunft durch die 
wissagen Nu kom er selb vnd kusß mich mit der süsse sines Ewangelii — 

Schluss 52*: Fuge dilce mi sup montes aromatü. Theto°: Fluch vö mir 

wüne ml wiß gelich der rehgeisse vnte dem hintkalbe in den berge der starck 
wurtze. Eccia ad xpm. Du gebutest mir o sponß das ich din ewan*9 kuude 
allen den ich muge etc. 

Darunter {rot): Expliciunt Cantica Canticorum scripta et finita ipä die 
Marci et Marcelliani hoc est 14 Kalendas Julij anno dnl 1435. Regnäte Sigis- 
müdo RomöF impatore et vngarie Croatie dalmacie etc. A (P Monogramm) tem- 
pore vicarius ppetuus in sultzmatt {BL 97** sultzmatt in Elsatia {)pe opid Ru- 
biacen.). 

Vgl. Graff, Diutisca 3, 187, wo auf eine Wiener Handschrift desselben 
Inhalts hingewiesen wird; eine fid. in der Arnswaldtschen Sammlnngj vgl. Jb. 
des Vereins f. ml. Sprachforschung 10, 13; nl. im Codex Theol. 160 der Göt- 
tinger Bibliothek, vgl. Verzeichnis der Hss. im jn-etissischen Staate 2, Göt- 
tingen 2,390, und in Cochran's Catalogue of mss., London 182G, S. 23 Nr. 72. 

2. Lateinische Tractate. 

a) 52* Tractatus d(» supsticolbus mgrl Nicolai gauwer sac* theologie eximio (!) 
pfessoris — 86*. b) Eplä samuel ad Rabi Salomone p frem Alfonsum ordls 
p<licatoB de hyspania tnslata de Arabico in latinü — 97*» {Ilain Nr, 14260 /T".)- 
c) Pharetra fidei Catho"® contra errores dalmuth et contra h(»reticas eorumq; 
prauitates —113»' {Ilain Nr. 12910 /f.). d) Elucidarius — 138»'. e) Speculum 
sacMotum — 146* {Hain Nr. 14930). f) Liber de regimine Sanitatis mgrl 
c&nradi — 157*. 

Zur Gesrhichte: der Codex ist in Sulzmatt und zum Teil {d — P in op- 
pido Rubiacen.^) geschrieben worden. Auf der Innenseite de^ Vorderdcckels ist 
eine Buchplattc aufgeklebt mit dem Nainen: J. C. Gerning. 



^) Dem conventui Kubiacensi gehörte Codex Pal, tat 1790 {Bartsch Nr. 399). 
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51. 

PküL 577. Pap, XV. Jh. (1456). 230 Blätter (hatidschriftliche Zählung) 
und 1* — 10* mit je einer Custode, 30 X 20,8, zweispaltig von einer Hand ge- 
schrieben, die Spalte zu 27 — 29 Zeilen, Rote Initialen und Überschriften, rot 
durchstrichene Buclistaben. Lagen von 12 BU. (doch die 1. zu 10, die letzte 
zu 14). Alter roter Holzdeckel. — Ess Nr. 193. 

Bruder Bertholds des Dominicaners Bearbeitung der Summa decfe- 
talium des Johannes v. Freib^urg. 

1* Hie hebet an diß bßches register nach dem a. b. c und wiset wo man 
iglichs capittel vinden sol noch der zale der bletter. Von der vorredde dißes 
buehes i — 10**> zweydracht ist widder die liebe ccxxx. 

1* Vorrede: Unusquisq; sicut accepit gräm in alterutmm; illä mlsträ' i. 
p. IUI. Sanctus petrus aplus.sprichet in siner ersten Episteln. 

Anfang des Textes 1*»: Wo von eyn Babst gemey liehen den mesche möge ablose. 

Schluss 230^: vnd an der zweydracht ist etwan zwene oder me noch dem 
als eyner alley ist widder daz daz gut vnd recht ist oder sie alle. Her Tho- 
mas. Et sie est finis Deo gratias. Anno dnl mcccclvi t*tia feria post cor- 
poris xpi. 

Über andere Hss. vgl Bartsch Nr. 22. 25 etc. 

Zur Geschichte: laut jüngerem Eintrag auf 1* gehörte die Hs. ad biblio- 
thecam monasterii S. Jacobi ordinis S. Benedicti prope Moguntiam. 

52. 

Phill. 584. Pap. Spätes x\. Jh. 4:2 Blätter vnd hintere Oustode. 31x22,3, 
von zwei Händen (1 — 13* u?id 13*^ — 42^') geschrieben, Zeilenzahl verschieden. 
Bote Initialen {von 16* ab) und rote Eigemiamen {auf 4*^ — 14*^ sind dieselben 
mir in blasser Tinte auf frei gelassenem Räume von jüngerer Hand nachgetra- 
gen). Nur eine Lage. Wasserzeichen: Stierkopf mit Stern. — Ess iVr. 200. 

Sammlung von Sprüchen der Väter. 

1* Ir sullen an sehen die ordenüg des obirsten gotes das got mer libet 
die bekerunge der sunder denne die stetikeit der gerechten — 41* wer seine 
geczeit spricht vor der czeit der ist als eyn vnczeitig* appel | vnd wer sein 
geczeit sprecht czu rechter czeit der ist als ein czeitig* appel | vnd wer sein 
czeit sprecht noch der czeit | der ist als ey fawler appel. 

Heiligenleben. 

41» Hir noch volget das lebin sente Pauel als her bekart wart. Man 
vregit WOB® (= worumme) mä desin heilige tag bege — 42* das wir mit sente 
Paulo schawe müsse god das helfe uns dy heilige dreyfaldikeit. amen. 

42» Hir noch so volget das lebin von sente marien magdalencn. Von 
dirre vrawin haben etliche eine wonüge das se eine iücfrawe wero — 42** vnd 
das wir mit ir selig werde | des gebe uns got alle, amen. 
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42*» Hir noch folget von sente lorentz. [DJirre heilige was von yspanien 
-r- bricht ab nach 7 Zeilen mit den Worten: do quam Decius mit groj*in erin 
czu Borne. 

53. 

PhiU, 602. Pap. XV. Jh, 72 Blätter und hintere Custode. 29,3 x 21,4, 
durchaus von einer Hatid zweispaltig zu 37 — 38 Zeilen schön geschrieben. Rote 
zum Teil verzierte Initialen, rot durchstrichene grosse Buchstaben, rote Über- 
schriften, Lagen zu 12 BU. {bezeichnet durch i — vi und ausserdefn 

durch Anfangsworte), AUer Ledereinband mit Metallknöpfen und Leder schliessen, 
— Ess Nr. 218. 

- Eusebius Brief an Damasus und des Augustinus an OgrUlus über 
Hieronymus, verdeutscht von Biscfiof Johann von Olmütz. 

1* Vorrede und Widmung: Der durchleuchtigen furstinnen vfi frawen fra- 
wcn Elizabeth Margrafynnen czft merhern Meiner gnedigen sunderlichen frawen 
Embite ich Joh'es vö gotes gnaden bisschoff czu Olomuncz .... Mein demutiges 
gebete — wann ich so gelerter nicht bin daz ich wirdig soy sulche grosse dink 
cz& sinnen vn czä tichten. 

Anfang \^{Sp.2)'. Das ist der erste brieff de saut Eusebius damasum dem 
bischofie byeschreibet Sant J'onim' leben seine achpere lere die er gesaget hat 
seinen brudern in den letzte czeiten seines todes. 118 Capitel — 32". 

82* {Sp. 2): Das ist des bischoues von Olomicz vorrede. Gewonlich ist 
Rittern vnd knechten vnd auch kawflewten vber meer czft faren — 8ey das 
Sache das dfi die nach geschribne p]pistel mit fleizze lesen vnd auch vomemen 
wollest Darunter: Hie hebt sich an Rubrica. 

32** Dv hebt sich an Sant Augustinus Epistel des meist'lichen gzzen leres (!) 
die er von wienlikeit sant J*onim' geschribe hat czä sant Cyrillus dem bi- 
öchoue czu Jerlm. 114 Capitel — 72*. 

72*» Hye endet Bischoff vö olonmncz dz buch. Gleicherweis als der er- 

wirdige Bischoff sant Cyrillus von sant augustinus .... nicht anders be- 

gert hat nur das er sein in seinem heiligen gebete gedenke wolte — das ich 
mitsäpt euch .... von gotes angesichte nymer gescheyden werden. 

Vgl, J, Feifalik in den Schriften der hist,-stat, Section der k, k, fnährisch- 
schlesischen Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaus etc, 9, 193 ff,, femer 
A, f. d. A. 3, 113. Ausgabe durch A. Benedict 1880 (Bibliothek der mhd. 
Litteratur in Böhmen in): er envähnt die Cheltenlianwr Hs. nicht. Über die 
litterargeschichtliclie Bedeutung Johanns s. namentlich K, Burdach, Vom Mittelr 
alter zur Reformation, Halle 1893. 

Zur Geschichte: auf der Innenseite des Deckels, die auch- ein InhoMsver- 
zeic^mis von nicht viel jüngerer Hand enthält, war der Name des Besitzers der 
^s. anffegieben, er ist aber jetzt atisgeschnitten. 
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54. 

PhiU, G03. Pap. xv.J/e. 170 Blätter {h/indschriftliche Zählung), 28,8x21, 
zweispaltig geschrieben mit verschiedener ZeHenxahL Bote Initialen und Über- 
Schriften, rote Anfangsbuchstaben, Lagen ursprünglich von 12 DIL, nun zum 
Teil unvollständig, Alter Holxdeckel mit schweif Uedernem Rücken, Zum Ein- 
batide sind Stücke einer frx, Urkutide des xv. Jh, verwendet. — Ess Nr. 219. 

Jacobs von König shofen Chronik, 

1* {rot) Diz ist die vorrede in dieser Chroniken. Man vindet gesehribe 
in latine vil Chroniken — 1*> vn die rote zale der Jare dar vor ist eine zale 
der bletter do von der selbe materien nie gesehribe. 

1*» Hie het die vorrede ein ende vn vohet die Cronike an. Got in ewi- 
keit nach sinre grocze miltikeit etc. 

Schluss 110^ Friderich von blankenheim wart von dem bobeste bischoff 
zä straczburg gemacht vnd las sine briefe v'ber das bist&m an sant Mauricien 

tage noch gotz geburte mccclxxv jor doch schetzete er sine pfaffen vnd 

sine armen lute vaste vnverdrossen zä allir zit. ein gut se . . (undeutlich) geh 
vns got bitten got vor disen sehriber nit me beger ich von uch vnverdrossen. 

Es folgen tioch {von jüngerer Häfid) historische Notizen zu den Jahren 
1450 (Oe fangen fiaJinie de^s Orafen von Sawerden, EinnaJinie des Schlosses Schö- 
wenlmrg) und 1455 (fragmentarisch). 

Vgl. zur Chronik: Die Chroniken der deutschen Städte, Strassburg 1,221 ff. 
Für die Fortsetzungen: Mones Quellensammlung 1, 259 — 65. 

Zur Geschichte: auf der Innenseite de^s Deckels folgende Einträge: ä) Der 
Autohr dißer Chronick ist Jacob v. Königshoffen, ein Priester zuStrassburg fol. 1. 
b) Im Archiv der Statt Strassburg ist auch ein exemplar von dißer, des Kö- 
nigshofen, Chronick, welches aber an vielen orthen so wol in worthen alß in 
Rubricis mit dißem nicht gleich lauthet vn etwan mehrere vmbständ hatt etwan 
auch weniger worht hatt alß dißes. c) Dieses Chronicon ist auff mich Job. 
Ulrich Friden, erblich komen von Dr. Ulrich Geiger, dem Medico, meinem Gros- 
vatter sei. sigl. 24. Febr. 1G24. 

55. 

PÄi7/. 609. Pap. {auffallend stark und scJwn). xv. J/i. (1469). 235 Blätter, 
40,5 X 28, ztveispaltig von einer Harul zu 43 Zeiten geschrieben. Rote Initialen 
und Überschriften, rot durchstricliene oder umzogene grosse Buchstaben, Lagen 
von verschiedenem Umfange. Feiner gepresster Lederband mit apokryphen Tie- 
ren und Arabesken ; verzierte MetatUteschiäge mit Knöpfen {vom 4, rückwärts 5). 
Wasserzeichen: Rosette. — Ess Nr. 225. 

Übersetzung des alten Testamentes. 

Vorreden: 1» Hie ist eyn vorrede des anefanges des buchis Biblie. Do 
gote yn syner mayestat swebit — ys stet yr syn vnd mut alczyt uf obil vnd 
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boß (lyng. 1** Eyn anclir vorrede. Dy guten engein synt yn gut gesterckt 
(las sy nicht gefallen mögen — 1^ {Sp.2) dy engel brynge also vyl menschen 
czu hymel als vyl engel yn dem hymel blyben vnd nicht gefallen synt. 
2*> Qenes^i^ — 47*; Schreihervers: 

Hye hat das buch Genes ey ende 
Got die von Brandenstey gen hymel sende. 
47* Eocodv^; 71** Lemtieus; Schreibervers: . 

Das buch Leuitica hat ey ende 
vn hebit an Numeri got vns gelück sende. 
94* Numeri; \2\^ Deuterottoniiinn ; 12G** Josue: 

Hye endit sich Josue vn syn tot 
vn hebit an Judicü got hclf vns vs not 
134* Judicum: Hye hat eyn ende das buch Judicum 

vn hebit an Ruth Got czu vns kum. 
145* Ruth; 147* 4 Bücher Begum: 

Hye endin sich dy buch' regü vyre 
vil hebit sich an das buch esdre. 
183* Esdre; 186* Thohie; 192»> Judith: 

Judith ist hye vfgangon 
vn hebit an bester mit belange. 
197»> Ilestei-; 204»» Job; 210»» Danid; 222* Samuel (P). 
Schluss 235* mit Gebet und Danksagung des Schreibers: Herre got eyn 
herscher obir alle werlt das du mich JorJ««" mit gedult gesuntlichen dorch dyn 
gottliche kraft enthaldin hast dyß werch czu volbr}'ngen dorüme yn dyner ewig- 
keyt sy dir lob er vnd danck ymer vnd ewigklich geseyt. Amen. 

Zur Geschichte: über Schreiber, Zeit ufid Ort belehrt 2* Als man czalt 
von Christi gebort vyrcz(?hen hundert iar vnd yn dem achtvndsechsczigisten iare 
an dem mittt»bochen des ersten tagis des brachmondes Junij czu latin j Mit 
willen vnd durch geheysses wegen des Gestrengin vnd enifesten h*ren Heyn- 
richs von brandensteyn | czu Ramis rytter Amptman czu wyssenfels vnd fry- 

burg I wart dyßo Byblie got dorn almehtigen czu lob und er angehaben 

czu schryben | uf d(nn schloss fr}'burg | von Jorigen vnuorloschn schryber | 
den got genedigklich well enthaldin | dyßs gottlich werch czu volbrengen (s. 
oben) I vnd all dy dar ynn lesen mit ym frolich gen hymel brengen. Amen. 
Ferfwr 235* Im xiiii hundirt vnd lxix jar an sanki pauls ersten eynsedils 
tag wart dy biblie uf dem schloss koburg czu ende volbracht. von Jorigen 
schryber. Auf der Imienseite des Deckels finden sich dann au4;h die Namens- 
xüge verschiedetier Mitglieder dieses adeligen Hauses, xuletxt (1627) der eines 
H. V. Brandenstein. 

Die Übersetzung scheint sich der Gruppe i der Jlistorienbibeln anxu- 
scJdiessen, 
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56. 

Phill. G24. Pap. xv. Jh. (145G). 104 Blütfer nebst xwei vorderen Cu- 
iitoden. 27,5x20,5, von einer Hand, zweispaltig xu 26 — 27 Zeilen. Rote, blaue 
ufid blmi-rote Initialen, teilu.eise vertiert, nieder atukre mir mit der Feder ge- 
xogen, rote Überschriften ntid rot durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen zu 
12 BIL, nur die letzte zu 8. In einer taschenartigen Hülle aus Schweinsleder, 
die mittels einer Sjmnge verschliessbar ist. — Ess Nr. 240. 

Von den vier letzten Dingen. 

Vorrede: 1*'» Meinoran^ nouissiina tua et in eterniim non peccabis etc. Dit 
leirt viiH (lor wyi*e man Int bediiyt vns In vnsemo duytzsehen — G** dat dar 
enwech loufft Int nyet weder en konipt. 

G** De memoria mortis vä gtideehtnis des dodes — 9**. 

9** Dat ander van deme lesten vrdele — 27*. 

27* Dat dirde van der heischen pijne — 37*. 

37* Dat vierde vmi der ewiger glorie — Schhiss 4G** weirlichen Dat is 
eyn volck sunder rait Ind sunder wysheit Och off sy smachden lud verstoin- 
den Ind die lesten dyngen versagen Amen. amen. amen. Expliciunt Quatuor 
nouissimorum anno dnl 145G sexto mensis augustus (!) die ulti*. 

Vgl. Hain Nr. 5G91 ff.; lui. im Cod. Theol. 204 der Göttinger Bibliothek, 
s. Verzeichnis der Hss. im preuss^isclien Staate 2, Oöttingen 2, 427. 

47* {rot) Est nostre sortis | transire per hostia mortis | Est graue transire| 
(juia transitus absq; redire. | In mundo vili j spem tu tibi ponere noli [ Nam 
ubi de nmltis | hec erit una domus je. Darunter Zeichnung eines Sarges und 
nnsrhlie.ssend die deutsche Übersetzung dieser sowie zweier weiterer StropJien, 

Anfang: Uns is altzo mail eyn los geuallen 

Tzo gain durch de portze des doitz mit allen — 
Des machstu dich wail vermessen 
Dat dyn reyn wirt vergessen. 

47*^ Dyt synt mirckliche leren de Aristoteles sande dem konynck AUe- 
xander. Heell heymeliche dinge — want die wyue ind die kinder verswygen 
Des sy nyet enwyssen. Bl. 48 leer. 

49* Hyr volget Isidorus na van vele ind manniche worde up eynen syn 
drageude ind fleissende. 3G Capitel; Schlvss 50* Hyr endent die wort Isidori 
mer sy syn wenich gehoirt vmb Iwisheit der valschen kirstenheit die nv is 2C. 

56* Up eynre anderre stiit van der gewaire oitmodichgeit Eyn gewair 
oitmodich mynsche verblijdt als hie versmait wirt — 56* (Sp. 2) Ind wir soelen 
yn louen. 

50** Rede Christi am Kreuze in Reimen. Vorher 8 Zeilen: 

Want man dieser geyu envyndt 
Die dyt mit gantzeil hertzen myndt 
So is die werelt also sere verblyndt 

Deutsche Hß». in England I. ^ 
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Dat all mynschen den anderen schyndt 
Dair hie kan ind dair hie mach 
Nummer in zo doin blyden dach 
Mer mit boisheit all gelach 
Voll geit als ich mit ougen sach. 
Danoder rofie Zeichnung: Christus am Kreuze hängend, 
Anfang: Ir lieue kinder algemeyne 

Seit an mich | bey<le grois ind cleyne — 
f)?^ Herzelieu(^ jnynsche kere noch weder zo myr 

Myne barmhertzicheit | sal vnnner gekert syn zo dir. 
58*^ Dit is die taifiel des kirsten gelouuen In duitÄ.-<che — Schluss oO*» 

So moijs dyn bitU^r mannichueldige lyden Ind dyn vnschuldich bitter 

doit. vur alle myne sunden stain Amen. 

59*» (Sp. 2) Strophisches^) Gedicht auf die Ritterschaft Christi 

Van xpristo Jhesu. 
Nu syngen ich gerne van Ritterschaft künde ich idt volbrengen | wie dat 

die werde Ritter goit [ unib ere gestreden hant. 
Sent Jorge mit Ritlorlicher macht | künde wail n*eren (!) ryngen durch Crist 

verguys der here syn bloit Der seine Ritter goit | 
üot was ir voerer vnd der voigh die halp yn up die ban Den stryt hoiff' 

hie in an. 
Alleyn voirt hie den selu^n stryt wail vierdehalff Jair ind dryssich Do hie 

sich in die mynscheit bargh | god vader ind hilger crist. 
Eyn purpel wart eme an geleyt zo den seluen zyden Do der konynck 

des fursten kint Vur den sunder woulde stryden | Die martel ind 

ouch die bitter pyu | die hie da vur vns leyt vnd do hie an demc 

Cruce hienck Ind vur den sunder strevt. 
Dat cleynot up deine houffde syn vnd dat der furste voirt | was eyn Crone 

scharpe dornen | Die eme in syn hyrnne durch roirt Dat eme syn 

gotlicher hart van blöde wart nas. Sunder bis da mit nyet zo hart 

In dyn hertze schryff dat. 
Ach sunder ind du sumlervn nu danck dem Ritter werde der so Ritter- 

lieh gestreden hait | vur dich vp dieser erden. 
Wat alle Propheten hant geseit dat hait hie volbracht Do hie sich in die 

mynscheit bargh vader son ind hilger geist. Amen. 

GO« (Sp. 2) Gereimte Sprüche mit vorangehendem lat, Text, 
Deutsch: a) Mynsche warumb bis du verblijt 



^) Das Gedicht ist stark verderbt; doch scheinen die Strophen ursprünglich vier' 
seilig getcetien zu sein. Ich habe deshalb gegen die Ils, im 5. und 0. Absatz Mitte 
ffro6\sen Anfangsbuchstaben einaeführt. 
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Du en weis dijns leuens gcyiie zijt 
Idt eu is geyn gelucke so groit 
60**" Dat verdrvssen mach den doit. 

b) Van weym ich dat beste höre sagen 

Des wapen wolde ich gerne <lragen (Freidank 74, 17). 

c) Woulden wir vns hoiden vur den sunden 
Der duuel vns nyet geschaden en kundo. 

61* Messiasbuch. Dit boich begynt hey de Joeden zo ouerwynnen in 
yrme vngelouuen den sy hant van Messyas .... Zwei Vorreden a) Brief des 
broder Alfoncius an broder hugo meister der Prediger orden ; b) Di'ief des meister 
Samuel an meister ysaac, ans dem Latein dn-s Deutsche übersetzt von cyme 
lesemeister der Mvnrebroder ordens vnder den Jaeren vns heren so man schrevff 
Duysent vierhondert ind eyn ind zwentzich Jair. 

62* folgt das Buch selbst in 26 Cnpiteln. Anfang: Van deme s waren 
gevencknisse da die Joeden nu yn synt dat mau noempt czorn gotz — 103'' 
(Cap, 26 dat slos alle dieser vurgesprochenre worden) synt sich die l(»ren der 
kirsten alsus vergaderent mit deme Ewen der Propheten ind mit dem heyden- 
sche boiehe. 

Nachrede 103^: We lange dit boich verborgen is geweist van den Joeden — 
Ind dit boich wart do verwandelt vä Arabytz in Latyn in deme Jair vnß herben 
1339 ind vort verwandelt is worden van latyn in duysch do man schreifF 1421. 

Vgl Wackernagel, Litteraturgesch, 1^ 423; Ilain Nr, 14260 /f. 14272/".; 
Panxer, Awialen 1, 82. 95. 233. Vgl. auch Pal. germ. 5 und 60. 

104** Schreiberverse: Qui rapit hunc librum 

Demon frangit sibi collum 

Explicit hie totum 

De vino da michi potum je. 

Ebenda von jüngerer Hand (x^^. Jh.) eine lat. Ostersequeni, Psalm und 
ein deutsches Gedicht auf Jesus: 

1. We bistu Jhesu fnmtgyn tzart 
In diesem eilend myr so hart. 
Du wolt mich hie also straiffen, 
Dat ich manchi mail wail reif wafen. 
Durch die pyne die ich mois lyden 
Gyff myr hie die sund zo myden. 

2. Myn hertz nym Jhesu frütgy myn, 
Dat ich doch gantz moech wese dy. 
Neit leiffs enmach dyn bniyt vntfaen, 
Och wulds du ir des neit versaen! 

Sy wirt dar durch gar luter reyn, 

Des nert enkvicht (!) die gantz gemeyn. 
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57. 

Phill 620. Pap, xwJh. (1474). 112 imttcr und n<u'h 104 sieben, nach 
112 vierundvierxig leere, sowie vordere ntid hintere Perg.'Cusfode. 29,5 x21; 
feine, doch schwer leserliche Hand, einspaltig, rersrhi€den4' ZeihnxaJd. Rote 
utid blaue Initialen y rot durchstrirMne gi'osse Buchstaben, Lagen von 10 BIL 
(die 2, mit Vorder- Custode), in der IIs. bezeichnet; aber mir al, o2 . . . . eo, fl, 
f 2 . . . . f5, hl, 13 sind erhalten geblieben, Wasserzeichen: Stier köpf mit Stern 
(= Phill, 584). Or ig inaU Lederband; auf der Vorderseite ein Metallrahmen mit 
eingelegtem Pergamentstreifen, worauf der InJialt der IIs, angegeben iM. — 
Ess Nr. 242. 

Heinrichs i\ Osnabrück Übersetzung von Wei'ken des hl. Ambro sius, 

Vorrede des Autors: 1* Allen jiinffereii ind weduon cristi ind sodirligen 
den junfferen de da c*sto gehilget synt in geitr^tlichen ind besloossene cloisto*n 

Ich broder henrich .... hayn zo dudysc^ho gesatz vyss dem edelen swan»n 

latj'sche worden sent Anibrosii zeni yersten drie bochere de sent ambropius hatt 
gedychtet ind gescrene vä der jüfferschaff* darnae eyn boyoh <le.s sidue« sct Ani- 

broHi9 dat he hayt gescreue van der pfessie der eloysterj uferen zom lestxm 

tzwey bochere de sct Anibro8i9 hait gescreuen van dem state der wediiysheit 

ouch wät ich gey colner byn gebore mer vä osebrugge so enköde ich neit 

entliche de colsche spräche scryue darüme wät alle de sproiche sct Ambrosa 
syt we hanich dat de hemelsche bycn hayt vergadert de ouch vfl* em wurden 
gesey as he noch in der wegen lach | so achtet neit dat myn spräche is we 
ey byen korff vä stroe gemachet | mer taÄt<?t geloiff liehen in dese korff Ind ir 
sullet söder der byen stechen haniches baue mayss vyl | ind baue maysse suesse 

ind schoen vynden jnd wat doegden ätrefft dat loset als rosen in ywe 

korff mvt sct Dorotheen. 

1*> Vorrede 1 de boche vä der jüfFemschaft. 

3* erstes, IV^ xweites, Id^ dHtte^ Buch. 

51* Hyr begynet dat vierde boich van der professie der jiif(Ten jnd yn^s 
gelouen bestedonge. 

69* Hyr begynet dat eyrst boych van dem stathe <ler widue. 

86*^ xweites Buch, 

104'* Hyr endet dat ander vn dat leste boych sent Ambrosii mediolanes. 
epi vä der weduescheit Anno dnl MCCCCLXXiiri in festo scob universoB . . . . 
dor her Heinricü van ossepbrug vicariü van dit closter. Darauf 7 leere Blätter, 

105* Sprüche Salomos. 

[E]yn wyse man as he wil hören he wcürt wyser — Schlu^s 112*» mit 

Spruch XXV ind de kümer groiss we ey ginvapet man. Dyt synt de 

sproiche salomonis de de meyste' oeüsetzden (!) dem konfge Ezechiiis. 

Zur Geschichte: auf der Innenseite de^ Hinterdeekels von junger Hand: 
Inn der broder Keventer {wohl in Köln, vgl, Nr. 528). 
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58. 

Phill 638. Pap, xv.Jh. (1462). 262 ßUHter und hinteie Chistode. 22 x 15,8. 
Rote Initiahn und rot durchMriehcne grosse BuchMaben, rote U her Schriften, 
Lagen von 10 und 12 Bll. {nach El. 12 scheint eine ganxv Lage bis auf ein 
Blatt xu fehlen), Gepre^sler Lederband mit Schliessen. — Ess Nr. 254. 

Heiligen legen den, 

Beginn vaii Eucharii valerii viul nmterne, srhliesst mit van sonte lyboriiis. 
IHe Legenden Van sant herbricht bischoif i7.o Collen (24*) und Van s(»nt pan- 
thalion als men j*i zo C.V)llen heidi t (45*^) weisen auf Entstehung der Ils. in Köln. 

Bl. 261**: Biddet oni gotz willen vftr die onnfitze .schriuerse eyn aue ina- 
ria 2C. in dem jair mccgclxii op sante Jiieobs auent. 

59. 

Phill. 643. Pap. xv. Jh. 231 Blätter und 3 leere nnch 79 sowie 2 Vor- 
der- und 1 Ilintereustode. 22,2 X 14,4, zweispaltig zu 30 — 31 Zeilen geschrie- 
ben. Rote und blaue Initinleny rote Überschriften, rot durchstriche ne grosse 
Buf;h.staben. Gepresster Original -Lederband, Zwei IIss. siful vereinigt. — 
Ess Xr. 259. 

i. Bl. 1* — 79** (Lagen von verschiedenetn Umfange). Predigten des hl. 
Bernhard auf die Adve?it- ufid Osterxeit etc,; Auslegung der Messe, Efide mit 
dem Sermon von der Jonffer^chaft. 

ir. Bl. 80* — 231 (Lagen voji 10 BU, und ein Doppelblatt; von der ur- 
sprüngliclien Lagenbexeiehfiung sifid noch Reste erlmUen: a3, bl — b4, f 2, f 5, p3). 

Predigtsatnmlung. 

80* Up sent andreas dach. Sent bernart schrift in eynie sennone — 

81** 80 begert alczijt die hulpe des alre soiste ind alre genochlichsten gei- 

stes. amen. 

82** Sent bernart in eyne sermoii vä d' aduet. Hude vyren wir dat begyn 
vä der aduente — 84» de durch sy I vnse vnj^elicheit gecome is. 

84** Eyn sermon vä d* aduet. Hyr vinb myn alre liefsten moiget ir inyr- 
ken — 85* vnd ir soilt s(»yn die hulpe gotz vp uch. 

85* Van sent nyeolaes bischoff*. Optaui et dat' est Der wise man 

spricht in dem boche der wysheit — 86* wn<* vyl hei hait die doch neit en hait. 

86* We got intfange wirt I d* sele. Nu nioisse wir bewyse — 87** Dat 
wir dan alsus moissen leuen 2C. des güne vns 2C. 

87* Dit is de rechte maneir vä uartgange eys geistliche mysche <'y eick- 
lich mach pue I wat grade hei up gecloiiien sy want na deseni wege mähniä(!) 
wairlychc uorit gay vä d* eyre doicht tzer äder. Di^i^ äd*en sü(higes I d* aduete. 
Erunt Signa in sole et luna 2C. Do unse here x\\ ertriche wandelte — 91*' also 
de pphete spricht In dem hemelesche lande is die vn^Kle also grois dat (hir 
dusent iair synt als der dach die v*gägen is. 
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S. Haupt, Altd, Bü, 2, 173 Nr. 8. Wackmia^el, Alfd Predigten S, 92. 

91** Eyn and* sernioyn vis de seinen cwangtdio. Scitot<» (jnia ^)pe e.st 
regnü dei. vnse here spricht wyst wan dat riche gotz vch na is — 94* dat 
hei vns brenge in sich da wir in werliche bek<»nen des helpe vns got amen. 

94* Vp vser vrauwe dach ccepcio. Dat aue niaria dat is goit die eine ge- 
recht deit — 95* also is dat gotz nievnygti dat syn eyugebore sun in vns 
vntdecket werde. <l«»« helpe vns got aine. 

95* Van vnser vrauwe. Egn^lic^tur v*ga de radici» yesse Van der wortze- 
len van yesse sal vp gayn eyn rode — 9ß* Dat got alsus in vns geoffenboirt 
werde des helpe hei wnti. amen. 

96* Des veirde södages I d* aduet. Miserunt iudei ab ih<*rosolimis sac'- 
dotes . . . Die ioeden ind de pharis(^en die sante zo iohänes — 100*» Up dat it 
vns niois bregen I dat ewige vnier werende eyt des helpe vns got Amen. 

Eine längere nd, Fass^ung dicker Predigt abgedruckt itn Jb. den Vereine f. 
nri. Sprachforschung 2, 11 — IS: dieselbe in kölnischem Dialekt im Ms. 14688 
(XIV. Jh.) der kgl. Bild, xn Brüssel. 

100*' (Sp. 2) Item vp de seinen veirden sodach I d* aduet. Vox cla- 
mantis I deserto :c. Sent Johä sprach Ich bvn evn stvmme des roiffes f der 
woistenye — 103** Dat wir alle her tzo conien des help vns got amen. 

103** Vä d' geboirt vs here. ysidon. 

104** Vä d* geboirt vs here. bernard* (4 Sermonen). 

113** Up den heiige jairsdach vä tzeyn name (Haupt a. a. 0. Nr. 19). 

114** Sent Bernard van der besnydungen vns heren. 

117** Vä sent stephae. Stephan' ante* plen' gracitu et fortitudine ;c. Dese 
wort Schrift sent lucas — 124** Ind dat wir sy ouch voUenbrengen geistliche 
in vns Des htelpe vns got amen (Wackernagel S. 522). 

124** In der kynder dage ey sennoy. Vidi supra mont-e syon agnum stan- 
tem 3C. Sent iohannes sach eyn lamp steyn vp dem berge syon — 126** Sy 
is in der eynycheit myt neit gelich inyt der gelicheit. 

126** Up der heiiger dry koyncge dach. [SJurge illüinare iherusalem 2C. 
Dit wort dat ich haynt gesprochen in dem latine — 127* (bricht ab) de hait 
alle wege eynen k reich ind eynen tzorn we. 

127* Up sent pauwels dach do hey bekeirt wart. Scio hominem in xpo ic. 
Dese wort spricht sent pauwels — 132* hait ir de reichte myne so sijt ir gotz 
geweldich. 

132* Des sundages als niä alPa secht in septuage^ (siehe unten den An- 
hang). 

134** Des sundages tzo halff* vasten. lUa autem que sursü est ihrlni je. 
Set pauwels spricht Ihrlni de dar bouen is — 145* Dat vnse hertze ouch also 
gebreidt mois werde Des hulpe vs got (a. a. 0. Nr. 24). 

145* Van vns heren boitschaff ind vnser vrouwen. Missus est ägelus ga- 
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briel a deo je. Alsus schrift sent lucas — 150^' Myr geschei na dynen wor- 
den. Do wart eruult alle »ynre ^pheten wort,. 

150*» Ite vp den palm dach. Der palm boum halt seuen tzwiger — 
160** niyt de dode bricht nien in äff. myt dem beschouwen speilt hei (a. a, 0. 
Nr. 12. Wackciiiagcl S, 134). 

160** Van dem Ivden vns heren. Men en vant in alle dem lande — 
164** Da is geuoeget de bie zo dem honyge. de ysope zo dem baisame . * de 
nachtegal zo der harpen .... de sterne zo der lichter sunnen (a. a, O, Nr, 16). 

164** Ite van deme lyden vns heren. Refloruit caro mea 2C. Also spricht 
vnse here durch des pphett^i mont — 165** hei is ind was ind bliuet alczijt 
ewich Ind en nemet nümer ende {a, a. 0. Nr. 22). 

165** Ite van deme lyden vns heren. Dns narrabit I scripturis pplos jc. 
Dese wort spricht de pphete dauid — 170** ind dat wir ouch de boese geiste van 
vns verdriuen de vns willen verleitlen. Amen (a. a. 0, Nr. 25. Wackernagel S. 127). 

170** Up vns heren hemelvartz dach. Viri galilei ac. Do vnse here zo 
hemel voir — 175* Dat wir dan hye also leuen dat wir come in de ewige gl'e 
na desem leue. Des helpe vns got amen {a. a. 0. Nr, 17). 

175* Vp vns heren hemelvartz dach. Vitien tibus Ulis eleuat' est jc. Sente 
Lucas die schrift van vns he'n vpvart — 184** Dat vns dit geschey. des hulpe 
vns got Ainen (a. a. 0. Nr, 10). 

184** Vp sent peters dach ey sermoy. Petre amas me je. Dese wort sp*ch 
vnse here — 188** (a, a. 0. Nr, 15). 

188** In vnser vrauwen auent assüptio. Ego quasi vitis fructificavi. Unse 
vrauwe spricht als eyne wijnreue — 190* Dat is der soisse wailsmachede wyn 
den got allen heiigen schenckt (a. a, 0, Nr, 18 oder 21). 

190* Item van vnser lieuer vrauwen. Transite ad me oes 2C. Dese wort 
spricht vnse lieue vrauwe — 192* ind vns soisliche eruullen myt ewiger se- 
licheit (a. a, 0. Nr. 4). 

192* Vp alre heiligen dach. Vidi angelü stantem ac. Dose wort spricht 
sent Johaiies in apocalipsi — 199* Ind vnse hV vluyst all vmb sy dat sy recht 
myt gode vmvangen is (a. n. O, Nr. S. Wackernagel S. 111). 

199* Van den apostelen yntgemeyne. Hec mando vobis .... 2c. Ich ge- 
beide vch — 208* Dat is eyn t zeichen dat hei geyne myne enhait zo syme 
euenmyschen (a. a. 0. Nr. 6). 

208* Van eyme merteler eyn sennoyn. Qui vult venire post me jc. 

ünse he' spricht So wie zo mir comen wil — 209** ind wil in sicher machen 
vur alle syne viande. 

209** Vä eyme confessoir sermoy. lustum deduxit dns jc. Dese wort 

lyst men — 220* Dat wir alsus leuen dat wir her comen. des help vns got. 
amen. 

220* Item van eyme confessoir oif vä sent merty. Et vos similes holbus 2c. 
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Dese wort sprach vii.se h*e — 224^ dat hei zo der hemelseher vreuden moicbt 
comen Des help viis got. amen (a. a, O. Xr, 2). 

224^ Ite van den iufirawen. Elegit eani deiis. . . . Dese wort syiit ge- 
sprochen zo eyme eicklichen niyschen — 231* Dat wir dit alle moissen ver- 
crige des help vns got Amen (a, a. 0. Xr. 7. Wackernagcl S. 531). 

Vgl. XU diesf^r Sammlung Haupt a. a. O., batonders al/er Wackernagel, AltfL 
Predigten und Gebete S. 2G2 ff. 384 ff. Pregei\ Mystik 2, 9 ff. 32 ff. AL^ weitere 
Hs. füge ich hiniu: Ms. Ärmulel 214 im British Museum (Perg. xiv. Jh.). 

Zur Geschichte: auf der Innenseite der xweiten rorderen Custode steht i?on 
jüngerer Hand: In deRem buch steyt der sermon des vireden sondags in dein 
aduent miserunt iudei {s. oben Hl. 9G**; aber in keiner der van Wackertiagel an- 
geführten Hss.), diesen sal men in dem Reiffender dieser gelesen werden (I) dat 
ander wirdt all in dem werckfts (!) gelesen; ebenso ;?/ 132* am Hände von 
derselben Hand: dit sali men in dem Reiffender lesen {sonst häufig von der 
Text-Haml der Eintrag: dit en sal men neit lesen). Vielleicht gelurrte die Hs. 
fnit Xr. 528 und G2G in ein und dasselbe Kloster xu Köln. Der Xame van Ess 
steht auf einem Papierstreifen auf dir Innenseite des Vor der deckeis. 

60. 

Phill. G47. Pap. xv. Jh. 180 Blätter und 4 leere tmch G7, 3 nach 118, 
2 tuu'h 158 sowie je eine Custode. 21,5 x 15, einspaltig mit verschiedener 
Zeiiemahl ge^schrieben. Hole Initialen luid Ü ber Schriften j rot durchstrichene 
grosse Buchstaben. Alter gepresster Lederband mit Schloss {nur die Klappen 
erhalten). 5 verschiedene Codices vereint. — Ess Xr. 263. 

I. Hl. 1 — G7. Lagen von 12 HU. {die 1. mit Vorderen stode). 

Susos Buch von der ewigen Weisheit. 

1* Hie begynt dat gütliche ind geystliche boich Dat genant ys de ewygbo 
wysheit. Id stoint ein pretiger zo eynre tzyt na einre metten vur eyme cru- 
C(^fyx inde chigede gode ynnelikj — G7* . . . dat hei dat vest ind dat ledige 
spatium ind dat gt^isteliche bilde volbreichte dat eme so lange vur beslossen 
was wallt it enden moiste Ind tzo hantz wart it volbracht bis vp syn ende. 

(rot) Hie hait dit boich eyu ende 
Got VHS syne gnade sende. 

Empfehlung des Buches: Dyt boich dat da heischt de Ewiche wysheit 

des materie is van deim anvange bis an dat ende» uns heren ihesus crista myn- 
nekliche liden .... ind hei ynne synt vennenget x materiell de vss genoinen 
Edel ind nutz sint. Amen. 

(rot) Die ewyghe wysheit is hie vß geschreuen 
Got geue VHS dat ewighe leuen. Amen. 

M. Diepenbrock , II. Susos y genannt Amandas, Leben und Schriften, Re- 
^e/i,*fbfirff 182 9, 2. Aufl. 1837. Des sei. Amandas, genannt H. Suso, Lehen 
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lind Schriften, Wien 18G3, B(l. 2. StüHe im Original Im Wacker nage l^ AUiL 
Lesebuch 1, 1213 ff. Über Drucke s. Goedeke 1«, 212. 

II. BL G8 — HS, Lagen von 12 Bll. (die erste xähÜ nur noch 10, die letzte 8). 
( ^h rist i Pas s i o n . 

Anfang: G8* O ir alle de da gaynt by dem wege myrcket ind be«eyt — 
118* Zo wilchem vns allen inoisse breiigen Ihs xps eyn gewair got niy t dem 
vader ind myt dem heiigen geistt* De gebenedeit is in ewicheit. Amen. Darauf 
folgen noch 2 Prosagebete von derselben und eines von späterer Hand. 

III. BL 119 — 148, xwei Lagen von 12 tind eine von 8 Bll. (das letzte 
jedoch ausgesch nitten). 

Sprüche aus Salomo, den Kirchenvätern etc. 
119* Uns leirt der vvise mä — 148* Des gun vns alsamen der vader 
ind der 8on ind der heiige geyst. 

IV. Bl. 149—158, eine Lage. 

Auslegung des Leidens Jobs nach dem Texte non rephendit me cor 
meum in onmi vita mea 2C. 

149* Min hertze in hait myeh negestraiffet — 158^* Des verleyn uch 
ind myr God der vader der son ind der heiige geist. Amen. 

Vgl. Phill. 3879 BL 109»>. 

V. BL 159—180, xwei Jjigen von 12 und 10 BIL 

159* Van der navolginge Christi ind versmenisse alrci ydele sachen der 
werelt (Übersetxung de^ Thomas a Kempis, Liber i). Unse h*e ihesus xps 
sp*c de mir volget de ewandelt neit in dem duischt^nisse — 180* Also vil 
saltu dich besseren Ind in doichten zo neme als du dir selu* gewalt an deys. 
Alsus is dit boich volbracht Deo Gratias. Amen. 

Aiich in Codex SalemiL ix, 7. PhilL 719. Oxford Mareschall 124,6—47. 

180*> Register der CapiteL 

Zur Geschichte: 1* (jüngere Hand) Viir der brued(»r, der Pest ausgeschnit- 
ten; wahrscheinlich gleiche Herkunft mit PhilL G28. G2G. G43. 

61. 

PhilL 654. Pap. xv. Jh. (14G8). 154 Blätter. 22x14,6, von einer Hand 
mit verschieilener Zcilenxühl. Rote Initialen, die erste rot und grün, rote ÜIh^'- 
Schriften. Lagen von 12 BIL, die letxte nur aus einem Doppelblatt bestehend. 
Alter Lederband mit Schliesse. — Ess Nr. 270. 

Sonntagsevangelien mit ihren Sermonen durch das ganze Jahr. 

Beginn: Evangelium atif den 1. Advent: Cum a^)pinquasset ihesus etc. 

1. Sermon 1^: Dit is dat heiige cwangeliü na dem texte, hee ynne solen 
wir myrken drey dinck 

ScMuss (xxvi sondach na pinxten) 154**: Hee endent de sondachsewan- 
gelten dorch dat iair myt eren sennone geent Anno (hü 1468. 
Deutsche Hss. in England I. 9 
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62. 

Phill G7G. Pap. xv. Jh. 27G BUitter. 17,3 x 10,G, rK)n einer Hand ge- 
schrieben. — Es8 Nr. 292. 

Prosagebete in md. Dicdect. 

63. 

Phül. ^11. Pap. xv.///. 90 Blätter (Bl. 1 Perg., 91*— 97* leer). lG,2xll, 
von eiyier Hand hübsch geschrieben, 20 — 22 Zeilen auf der Seite. Di^> Ml. sind 
viit farbigen Blumenguirlanden urnrändert; eine farbige Initiale mit dem Bilde 
eine^ Kindes im Medaillon xu Anfang, die übrigen und die Überschrißen rot, 
rot durclistrichene grosse Bnelistaben. Lagen von 10 BIL {die 1. xählt nur noch 8, 
die letzte 8 77iit Vordercustode). — Ess Nr. 29.3. 

Legende des hl. Thomas v. Aquin. 

1* Hie hebet sich an der plogiis in die legend des hochwirdigen grossen 
ler*8 der cristenheit sei Thonie de aq^no Der ahnechtige got der in dem anfang 
der schöphung der weit het geheisen dz liecht schinen — 90*^ vnib alle disse 
ding sig got der her* gelobt vn gesegnet ewicklichen. Amen. 

64. 

Phill. G79. Pap. xv. Jh. 357 Blätter. 11 x 7,2, von einer Hand in klarer 
Schrift. 

Deutsches Brevier. 

1. Geziden vä dem lide xpi 1». 

2. Geziden vä der ewigen wysheit 30^ 

3. Geziden vä unser lieber frawe 72*. 

4. Die sehen pselmen vor die doden 154*. 

5. Zahlreicfie Ih-osagebete — 357**. 

66. 

Phül. 683. Png. xv. Jh. (1448). 159 Blätter (1*. 2* fehlen jrtü zu De- 
ginn; moderne Seite nxühhmg). 22,5x15,2. Rote und bUiue Initialen , rote Über- 
schriften. lAigen xu % BIL, bezeichnet durch a, b etc. und durch Anfangsworte. 
Original- Iloixdeckel mit braumm gepre^steni Le/lerbexug und Pesten xweier 
Schliessen. 

Opera quaedam Joannis Ruusbroecii. 

1» Liber de ornatu spiritualis desponsationis venerabilis patris et dnl Johls 
ruysbroec prioris viridis vallis ordinis canolcoc regulariü quem mgr Gherhar- 
dus groet transtulit de teutonico in latinü {der Anfang fragmentarisch). 

Vgl. J. 0. R. Acquoy, Gerardi magni epistoUw xiv S. 14 /*., wo andere 
IIss. dieser Übersetzung aufgezählt werden. \ 

7** Liber de perfectione filiorum dei siue de calculo (Vberactuing des Gui- ^y 
lelmua Jordaens? s. Foppens, Bibl. Belgiea 2, 721). 
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93* Liber de gradibus scale Hinoris que edidit venerabilis dns Johanes 
ruysbroec teutonico yedeomate. 

Am Ende folgendes mnl. mystisdte Lied, das recht wohl Rutisbroec ange- 
Iiören kann, wenigstens vollständig im Geiste des vorausgehenden Tractats sich 
bewegt: 



1. Wille ^) vns wy van bynne merken | 
so mögen wy ons vorstan| 

dat dese groue werken 

om loen syn gedaen. 

We de warheit wil vor8tan| 

he moet in hem seinen gaen| 

vnd leue boue synne[n]| 

een luter kenne compt vä blnen 

(So wal hem "beulden 'diet). 

2. De vns*) heft ghelate 
na syns seines heyt, 

he is myne bouen maten: 
dat licht is em bereet. 
Zo we dat in hem seinen gheet, 
he en vindet der^) werlt lief noch 
leet 

dan een gelutert wesen. 

3. Hem en is noch wech noch wise, 
het is een ewich syn. 

wat men leset of scrinet, 
het bliuet dat silue (I) sijn. 
het is in hem seinen also vrij. 
Kynder nu ghelouedes my: 

dar en mach gheen tSnal*) wesen. 
So we dat in hem seinen kent| 
he mach wal blide wesen. 

4. So we de warheyt wal vorsteet 
vn hem kan houden binne, 



dat em enrure noch Icf noch leet 

van enyghen dynge: 

Dicke is hem van bynen wale| 

he is behuet vor alle quäle, 

dar hem de synen vp keren vte:*) 

och wat vrouden is godes gebruke! 

5. Ic hebbe den toeual so dorgan 
na hoger mynen rade| 

my gemuede is ongheuaenj 

ic loue (Jer mynen dade. 

Se kan brigen vit alre not| 

van anderheiden mact se (oec) bloet, 

Se doet de zele voruleten: 

och wen mach ors weghes verdreten? 

6. O ewich wesen du does beruren 
te male der zelen erachte. 

als du den gbeest in dyn woste wilst 

vuren, 
so rostet al dat ye wrachfe. 
Dat ciaer gesiebte wardet dar vor- 

claert 
na hoger wczeliker aert 
in dat stille gebruk(Mi| 
och laes®) dat wy vns kere vte. 

7. Dar vloven de riuiren dar 
van der fonteyne wyseloes, 

de dar af drinct leeft sonder var| 
vn het is niet dat he vercoes, 
det bliuet syn gemuede vry| 



*) In nicht abgesetzten Zeilen geschrieben; am Bande von jüngerer Handy die 
auch sonst noch corrigiert, Ritmus. 
«) De hem? 

•) Am Bande corr.: ter. 

*) e corr. Bührender Beim und überschreitende Zeilenzahl weisen auf Verderbnis. 
•) Correctur am Bande: de sine entluke. 
*) {. aylaes. 
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he hoft dar dat verre bvl dar nien al in cen vornteet. 

he en siet nünier ghelike: God gheuo vns dar to komeiK» spoet, 

och dat is vroude rike! wät syn bi wessen is vroude grot| 

8. Dicke is hein van byncn wale hot doet dar {L dat) herte in niynen 

di diis der niyne weghe gheet, ontsynke: 

wet he höret de vorborghene tale och ho salich is den denken! 

Vgl, Nr. 3 (auch cinxdtie Stcllrn in Nr. 2. 4. 5) der fälschlich J. Tauler 
zugeschriebenen Lieder (Kölner Ausg. 1548 Bl. 381; abgedruckt bei B. liüppc, 
Lieder und Sprüche der Minnesinger, Münster 1844, S. 394 — 402). Ferner 
ein nvjstisclies Lied bei Freger 2 j 14:2, Bartsch , Ihifräge xur Quellcnkuridc 188G 
S. 316 /f. und ähnliche Gedanken bei Eckhart (Pfeiffer 2, 516 /*.). 

118^ (ohne Überschrift) Est ante eterna cognito dei ipe deus eternaliter }<e 
I se ipo cognoscens i in cognitoe ainans 'i in aniäte cognitone sui ipius oia 
cognoHcens et aniää — Nä in exteriore exercicö non datus spüs libertas sed i 
abncgatöe oninis interne pprietatis. 

Uninittelbar anschliesseyul (\4V^) nL: De ghene de heni werdelike ouermitls 
de onbegripclike dreheit godes ter ewygh' (»incheyt goile.s conen keren de en 
moghe nicht dolen — God en is vnier tuchtes nicht schuldich dan he vn^s vä 
siner vrier cyghere natuerliker goetheit doen wil. .1?/^ cijiem Tractate Rxius- 
hroecs ? 

146'* Epia repudicls seu sane in teilige ämones t*tiä pte lib' de spüalib* 
nnptijs a ruysbroec compositi (am Rande: nigr iö gerson scpi?it hiic epl). Fop- 
pens a. a. 0. 121. 

149*» EpJa frls Johls de ßconouia canolci r*gula'is I viridi valle. Foppens 
a. a. 0. 725. 

157*^ Epla nigrl gherardi groet ad fres de viridi ualle inxta bruxellam. 
Venerabiles fres et (hil dilecLssinii in xpo dno obnixi* vos depcor ut unü de 
niagnis voluib.) vrls sei angiistini qd nigr egidius noie nieo postulabit ad quedä 
niichi copianda sibi icede' digneniini. 

158^ Ite epla nigrl ghenirdi groet ad dnuni iohcni ruesbroec in viridi ualle 
priore. Venerabilis pat* niy in xpo ihn cordi nieo dulcit* predilte Quia her- 
nuuuis horstiken lator pntiü honio vt spero bone voliitatis optat. Die beiden 
Briefe nirJü bei Äcquoy a. a. 0. 

Zur Geschichte: 159*» {rot) Anno dnl M^'CCCXLViir® cöscriptus est über 
iste p Conradü et henricü de lippia et Theodericü de gerden clericos in et pro 
domo sei Maynulfi in bodeken ^) Sab venerabili pre fic priore arnoldo de hüls 
pio ppagatore alarü. Pro quibus oratio postulatur. 



*) Domus S. Meinulphi confessoris in Bodeken (Bodiken, Budiken etc.) in der 
Diöcese von Paderborn gelegen , vom h, Mcinulph 837 gestiftet, nach widrigen Schick- 
salen aufs neue (14C)8) als ein Kloster der reguläres canonici bestätigt und seit 1430 
zur Windesheimer Congrcgation gehörig. Der erste Abt war Arnoldus de HulSj 
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66. 

PhilL 694. Pap, xv. Jh, (Uli). 171 und 1* Blätter, in der Hs. gezählt 
von I — CLXVii. 30,6 x 21,5, xweispaltig mit verschiedener Zeilenzahl, Bote und 
hlatie Initialen, die erste farbig und verziert, rote Überschriften und rot durch- 
strichene grosse DucJtstaben. Lagen von verschiedenem Umfange. Alter gepress- 
ter Lederband mit zwei Schliessen, — Ess Nr, 310. 

S. Bernhards Sermones, mnl, 

1* Begister. Anfang 1* Op sante Andries aiient dat erste sermoen. It 
is öoe in geset van den heiigen vaders. 

Schliesst {mit dem Sermon van den aucntinael op den witten donredach) 
167* Also lange hent dat na der rüste die v*risenisse volge en na den sab- 
beth die paescbdach na volge Amen, {rot) Hier eynde sei bernardi Sermone 
des heiige leerres auer dat wyuter stuck vä söinigen heiige en hoichtiden. Ge- 
schreue int Jaer ons here mcccc® en LXX\^I® Geeyndet op sei victoers auent. 

167** Van der entfencknisse der gloriozen iunckfrawe Marien (jüngere 
Hand), 7id, Den auent in der kereken. Salonion secht de wysheit heft er — 
ick bins woU to fredden geloue simplicke so verlustu dine arbeidt nicht {rot) 
Leset dit den morgen in der kerke. Maria is wol geheiten eine dag Sterne — 

171^ vp dat se vns entfange to inwonneren des hemelschen paradies 

(4 Marieyikgenden eingeivoben). 

Zur Geschichte : Buchplatte auf der Innenseite van 1*, darunter: Ad Bibl. 
H. zur Mühlen I J. M. Zell. Ffurt 
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Phill. 710. Pap, XVI. Jh. (1572). 316 Blätter. 33 X 20,6, einspaltig von 
einer Hand. Brauner Lederband mit Schweinslederrücken. — Ess Nr. 326. 

Landordmmg Böhmens, Aus Böheniischer in die Teütsche Sprach 
Transferirt Anno domini 1572. 

1* — 2** Vorrede und Widmung an Maximilian y unterzeichnet Wolff* von 
Wehrsowitz Oberister Landtschreiber zu Königreich Behems. Datum Prager 
Schloss Sonabcnd nach Maria Hinmudfahrdt 1564. 3* — 5** Begister. 

8* Anfang: Von Election vnd wehlung oder Chur königlicher Mays. 
Schluss 2%\\ 



Regulär von Frendeswege (Acquoy , Het klooster te Windesheim 3, 59 ff.). Unter 
ihm mus8 eine reiche litterarische Tätigkeit der Brüder bestanden haben. Neben 
den 3 Schreibern obiger Hs. nennen sich in einer {verschollenen) Hs. aus demselben 
Jahre 1448 {s. A second catalogue of mss. in different languages . . . , by John Co- 
chrany London 1SS7, Nr. 82): Johannes Valbert, Amoldus de Unna und wieder Theo- 
dericuB Gheerden. Ebendahin gehört auch Add, 18007 des British Museum, geschrie- 
ben 1468 ; hier nennt sich h'man de nouo Castro supprior monasterij bodekc ( . . . Et 
Ino natltat, mee Lxnno vi cit». Bl. 110^). 
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293* Explicatio etzlicher Bchmiöcher Vocabel die nicht deutlich zu 

Teutschen auch nicht von Jedernian (eigentlich wa« .sie bedeutten zu verstehen sein. 

295* Repertoriuin oder {alphahctMm) Register ober das bäch der Landt- 
ordnung. 

68. 

PhilL 713. Pap. xvri. Jh. 469 Blätter und 1*— 16*, die Hs. selbd xähli 
die Seiten 1 — 938. 33X19,2, von einer Hand in kleiner, xicrlicJier Schrift 
einspaltig geschrieben. Zeilenzahl und Lagenum fang verschieden. — Ess Nr.^2^. 

Chronik von Braun schweig. 

1*— 16* Vom Anfange und Erbauung der Stadt Braunschweig aus einem 
alten Manuscripto coUationiret. Reicht bis tum Jahre 14:88: In die.sem jahrr 
fanget sich an Lüdeken Hollands Aufruhr davon besiehe drunten 25. capittel 
pag. 156 seqq. 

1» — 418* Chronik von Braun.schweig von der Erbauung der Stadi (SdS) — 
1599. Schiuss 14. Martis 1599: Des Burgvogdts in der Burg seine guter wer- 
den von dem Raht verarrcstiret 

Mehrfach Aufzeichnungen histori^Ther Lieder in diesem Teile, so Bl. 95* 
X. J. 1491 (dat Vierdtc und letzte Jahr in Lüddeken Hollands seiner Regie- 
rung): Hiernach ward von etlichen ein Pasquille oder Schmähgedichtx^ gemachet 
auf Lüddeken Holland und seiher companen Regiment daß es ein so smähliges 
Ende genommen. Das lautet also: De Katto vnd de Hund 

Helfen gemaket einen verbünd .... 48 V» 
Soltau Nr. 27. Lilimcron 2, 213 Nr. 164. Oe^terlcy, Nd. Dichlung S. 47. 

BL 96* Ein Ander gedieht von Lüddeken Holland. Nach Christi gebort 
düsent vierhundert, vnd acht und achzig iahr .... 26 V. 

Daran schliesst sich mit demselben Anfang, aber mit 234 V. das Gedicht 
Im Liliencron 2, 216 Nr. 165. 

Bl. 120^ z. J. 1493 Von der Schlacht bey Bleckenstedt wurd ein liied 
gemachet das lautet wie folgt: i. Wil gy hören wat is geschehn .... 17 sectis- 
xeilige Str. Hildebrand, Deutsche historische Lieder, Leipzig 1856, Nr, 5. Li- 
liencron 2, 320 Nr. 185. 

Darauf: Noch ein ander lied. Wil gy hören einen niewen Rey .... 14 
fünfzeilige Str. IHldebrand Nr. 6. Liliencron 2, 323 Nr. 186. Nd. Jb. 2, 36. 

Noch ein lied. Von denen hansee Städten im Braun seh weigischen und 
lünelmrgischen lande wie dieselbe mit den hertzogen auch wieder die Stadt 
Braun schweig gekrieget haben. 

Wil gy hören ein nie gedieht 

Wie seck de hansestädte hebben verpfiicht 29 fünf xeilige Str. 

Bl. 161^ Ein Lied von der Hildesheimschen Fehde. Gründe, marcket junck 

vnd oldt 28 sechsxeiligc Str. Lüntxel Dir. Stiftsfehde (1846) S. 208. Li- 

lie7wron 3, 287 Nr. 329. 
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BL 163* Ein ander Lied haben gedichtet die von Hildesheim von den 
Fürsten als dieselben zu der Zeit in einer Fehde und Unfriede zusamen stun- 
den als der Fürst v. Braunschweig und Lüneburg und der Bischoff von Hil- 
desheim und ist geschehen im jähr 1519. Da Grottes Sohn geboren wart.... 
34 sechszeilige Str. Lüntxel 192. Lüwncron 3, 271 Ar. 324 (35 Str.), 

BL 242^ Ein Lied von der Eroberung des landes zu Braunschweig und 
Wolfenbüttel und von der Belagerung der Stadt Hildesheim. Ach Gott in siner 
Majestät .... 55 sechisxeüige Str, Tlildebrafid Nr. 28. 

BL 353* Eeime auf das Wunderjahr 1588, x. B.: 
20. Der Trüffel hatte auch guten gewin 
Einen Jesuiten führet er hin 
Der für alle sine gesellen 
Foriren sollte und platz bestellen. 
22. Ein Königinn aus Schottland gut 
Must auch vergiessen alles ihr blut 
In Engelland broch maii den stab 
Der Kopff ward ihr geschlagen ab. 

BL 418^ Anhang oder Zugabe noch etlicher Geschieht die sich von vielen 
iahren her so wol inn: als ausserhalb der Stadt Braunschweig ... bis zum 
Ende dieses 15. Jahrhunderts {wohl 1599) begeben . . . und die in diesem Er- 
sten Theile sind ausgelassen. Darin BL 421* Ein ander Lied von der schlacht 

zu Bleckenstedt Wie man schrieb Tausend vierhundert jähr 40 fnnf- 

xeilige Str. Liliencran 2, 325 Nr. 187. 
BL 430* Grüfidung von Helmstädt: 

König Carolus Kanzler 

Sünte lüder de leve herr 

Wohle Gode ein closter buen 

Tho leve in allen truwen 

Ein hündlein he hadde helim genandt 

Ein göttlich nähme wol bekandt 

He (yhristum vnsen herrn bat 

Da de hündlin sat 

Dat he wolde g(iven sinon schien 

Ichte dat de stede möchte sin 

Helimstede scholde dat heten 

De stede he vnd vele geneten. 
gefunden im Kloster Marienthal im Crützgiuige in einem alt^n fenster. 

J5!iL 440* X. J. 973 ein Eintrag vV^^^r Roswida eine gelahrte Glos tc»rjungfnui. 
Die Hs. wird (hpie einer Braunschweiger Chronik aus dem Ende des 
XVI. Jh, sein, da sieh ein jüngerer Eintrag (BL 36S» Brand des S. Andreas- 
Tumies 1680) von der Hand des Textes selbst ßmiet. 
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69. 

Phül. 714. Pap. XVI. Jh. 29 Blätter und je eine Oiistode. 20,7 X 15, von 
elfter Hand mit 22 — 28 Zeilen auf der Seite, Rote Initialen und rot durch- 
strichene Buclistaben, Eine Lage. — BJss Nr. 330. 

Predigt über Matth. 1, 20. 

1* Josep fili dauidt noli tira'e accipe Maria cöiiige tuä. Diß wortt stendt 
geschriebe — 29* by xpin, daß (t vns wole furon zu dem hyiülelsche reiche. 
Amen. 

70. 

PhiU, 717. Pap. xv.Jh. UA Blätter {doch ur.yrrünglich mehr). 21xl4,G, 
von einer Hand in grossem, ungelenken Zügen einapaltig mit verschiedener Zeilen- 
zahl geschrieben. Rote Initiulen, rot durch stricfiene grosse Buchstaben. Lagen: 
die 1. 2. 4. 6. — 11. xu 12, die 3. xu 10, die 5. xu 14, die 12. 13. 14. {von 

der 14. nur 3 Bll. erfialten) zu 8 Bll. Bezeichnet durch al aC, bl 

cl — Olli und durch Änfangsivorte. — Ess Nr. 333. 

Dr. Johannes Nieders 24 goldeiie Harfen, nd. 

Anfang 1* [S]ante Johäiies de ewaiigeliste scrivet in den boke der ewygher 
wysheit {diese beiden Worte durchMrichen) hemelike openbarvghe van den ge- 
sychte dat he gheseen hadde — ScIUuss 151** (bricht ab) der wyle de brudegham 
ieghenvvordich is mer hir na wan he van eme. 

S. IVaekernageiy Litteraturgesch. 1^, 433/*. Schieler, Magister Johannen 
Nider (1885) S. 388 ff. Für alte Drucke Panzer, Animlen 1, CO. 

Zur Geschichte: Bl. 148^ {andere Hand): Ite dyt \yoeck hoert den susteren 
zu marienberge in Franckenberg. 

71. 

PhilL 719. Pap. xv.Jh. 254 Blätter und 1*. 2* .^owie je eine Custode. 
15x10,1. Blaue und rote Initialen, wovon zwei verziert, rote Überschriften, 
rot durchstrichene grosse Buchstaben; Zeilenzahl verschieden. Lagen von 8 Bll. 
Gepresster Lederband; m Medaillon Figur eines Heiligen mit eine^n Kelclie in 
der Hand. — Ess Nr. 335. 

1. Naeh folge CJiristi, mnl. nach Thomas a KempiJi. 

1* — 2* Register. 

Überschrift 1* Van hoe wy xpm nae uolghen en alle verganclike dinghen 
sullen versinaden. Dat ierste capiitel. Anfang: Soc wie my nae volget — 
4G** Tot welcke wi alle comen moeten ende besitteii dat ewigho goet. des güne 
ons got doer 8y oetmoet Ainen. {rot) Hier oyndet dat yerste bo(;kesken ende 
18 daer al. 

48 Register. 

49* Hier beghijnt dat anderde boecskt^ns. En i.s alte merkelike suuerlike 
hoe dat wy i/jweiidelike mit ihesum xpm onse brudegom ende guedertieren ver- 



G9 — 74 73 

loser wanderen sullen. Dat ierste capittel. Onse here sprect. Dat riko gods 
is in V — SQ^ Tot welcken rike ons moet brenghen die goetheit gods Amen. 
Deo gracias. 

Vgl. zu PhilL 647 v w. C Wolfsgi'uber, Van der navolginge Cristi ses ^oeÄc, 1879. 

2. Theologische Tractate, mnL 

87** Dit navolgende boecske is van der lid^amkeit ende is seer merkelic ete, 
AI onse gheestelice voertgane ende onj<e fondament is — 111* Waut si gaen 
baue al offer ende sacnificie die ine god doen mach. Deo gracias. Vgl, unten 
PhilL 1175 Bl 220^ 

111** Hier beghint suuerlike van den ghebede wt dat yerste boeck vä 
<ler vaders claeien (!). Eens yeghelickes monickes voertgane — 254** dat is tot 
synre eren eil tot onser ewiger salicheit ame. 

72. 

Phill. 724. rnji. xvi. Jh. 42 Blätter. 14 X 10, von mehreren Händen. Pole 
Initialen U7i(l Uhersrhnften, rot durchstrijchene grosse Buehstalyen. — JEW5AV.339. 

Gebetbuch. 

1* — 27** 33 Prosagebete auf den Psahn Miserere mei deus, m nd. 
Sprof'he. 

28«— 30** an/lere Prosagebete, nd., ebenso 38*— 39**. 

32»— 37** laL Gebete und 40*»— 42** Cantica Canticorum lat. 

Auf 81** steht: Dit sal hebn my leue sust* Edelinck vä Asseborch vä 
der fraw' vä h*tzeb yuw* leue sust*e. 

73. 

PhilL 731. Pap. xvi. ///. 85 Blätter. 31,5x21,1» "i^on einei' sehr scJiönen 
Hand gesehrieben. Schweinslederband. — Ess Nr. 347. 

Die Historia von der wale vnd Chronung Kaiser Caroli des Fünften. 

Schlifsst: Als nun solches (die Krönung) alles gescheen. hat sich Kaiser 
Karl wider in die Niederlande g(» wandt vnd seindt die anderen Fürsten ein 
Jeder auch wider in sein Lanndt getzogen. Ende. Darauf: Labores Caroli v. 
Imp. distichis comprehensi per Nicolaum Mamenuuun (10 Distichen); vgl. über 
ihn Delprat, Over de Brocderschap ran G. Groote (1830) Bijlage ix. 

B. Aus Dem Antiquariat Varrentrapp In Frankfurt a/m. 

74. 

PhiU. 1143. Pap. xv. Jh. (1470). 375 Blätter (handschriftliche Zählung 
i — CCCLXXV). 30,5x21, zweispaltig von einer Hand ^u 3G Zeilen. Rote Ini- 
tialen {doch dir 1. blau), xum teil verziert, rote Überschriften, rot durclistricftene 
grosse Buchstaben. Ijigen von t^erschiedetiem Umfange. 

Heilige nleben {Sommerteil). 

Deutsche Hss. in England I. 10 



74 III. Cheltenham 

1* Hie hebt sich an das Sumertail von der heyligen marter vnd lebonn. 
Beginnt mit dem Leben des hl. AmhrosiuSj schliessi : Die legen nd des heyligen 
vnd hochwürdigenn pischoff Sand Wolffgang. Daninter 375*: Hye hat das 
päch der heyligen leben das suiner tayl ein ennt Als man tzelt hat von Cristi 
geburt Tausent vierhundert vnd dar nach in dem Sibentzigistem jarenn an 8an<i 
Cecilien tag der heyligen junckfrawenn. 

Vgl. Wackernagel, Litteraturgesch. P, 451 An7)i. 202. 203. Zahlreiche 
Hss,, eine schmm auch Oxford Laud 443. 

Zur Geschichte: 1* oben: Exempti Oollegii Wengen: Ulmae, unten: Suni 
Andreae Schleichen Wlonheinii. 

75. 

PhilL 1152. Pap. xv. Jh. (1493). 2\h Blätter und nmh 73 ein^ nach 95. 
133 und 174 je zwei, nach 181 viei' leere. 33 x 22,2, von mehreren Händen 
ein- und xweispaltig geschrieben. Bote Initialen und Überschriften, rot durch- 
.stricliene grosse Buchstaben, Lagen xu 10. 12 und 14 Bll. Alter gelber ge- 
pre.sster IIol%band mit zwei erhaltenen Schlie^ssen. Le.'^e^chnüre utid Halter zu 
Anfang eines fieuen Artikels. 

Heiligenlegenden und theologische Tractate, beginnend mit Bar- 
laam und Josaphnt. 

1» (rot) Johannes hieß ein herr der trug gegen got einen steten ni&t.... 
der selb Johannes was des ordens von zittels ein apt z8 Capell er bracht es 
von latein zu teusch vnd vahet also an. Es was hie vor zu Indien — 73* 
Dise red ist nit von weltlicher ritterschaft noch von der werlt lieb noch von 
dem liechte' sumer es ist von der weit widerstreit durch den vnß got allen 
helff zu dem ewigen leben Amen. 

S, Wackemagely Litteraturgesch. 1*, 452 Anm. 209. 

74* Legende von dem heilige junge hertzogen Der druwe hundert iar in 

dem paradis was und darnach wider kam. Anfang: Abnehtiger ewiger 

got vnßer trost bist du (19 (Jap.) — 95* Item ein warhoit zu erfaren diser 

matery ... so hab ich in dem consily zu baßel mit fleyß gefraget . . . Die spre- 
chent. Es wer also war vnd dz Kloster hieß sant michelsberg sant beneditten 
Orden . . . Ein yegliches nem dar vß dz im dien in gottes nainen. 

96* {andere Hand) Leben vnd lydn der hailegn Regina. 101^ Anatholia. 
102»» Reparata. 104* Anna. 110* Adelhaid. 116* Theodosia. 123»> Lucia. 
125* Theodora. 128* Theophilus. Am Schlu.ss {rot): anno dnl MCCCC^LXXXxni jar. 

134* Diss heist der geistl.WeegweiiH^er {von später Hand). (roQ Dieß nach- 

geschriben ist ein heilsame nütze 1er vnd gibt doch do by gutten trost. Es 

fragt ein eilende sundige sele yst jemand der mir aeinen weg müg zei- 

gen — aScMuss 168 auf eingeklebtem Papier streifen. 
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169* {wieder andere Hand) Diß ist eine gutte matery von dem boße yn- 
wendige grüd des menschen wie man de erkenen sol — 174^. 

175» {neue Hand) Diß ist ein bredig wid' die murmurierüg. Ob aber hin 

dan vuder vch krieg vff gieng — 181* darü sol es nit in vnser wille 

sin die cleide' zu wesche | (wohl fragmentarisch). 

182» (Hand wie 169«) S. ApoUonia. 185* S. Cecilie. 196» S. Helena. 
202^* S. Ursula. ScMtiss {rot): Geschriben vnd geendet an dem haiige tag 
saneti Johannis ante portä latinä den envirdigen vnd geistlichen frowen zS 
sefFlingen anno dnl mcccc® vnd in dem Lxxxxin jare. Johanes Kurs] Capplon 
zu vrspringen. 

Es folgt noch: 207^ S. Tecla. 213^ S. Fides. 

76. 

Phül 1155. Pap, XV. Jh, (1461). 129 Blätter und 130*— 132* ker. 
21,6 X 16, von einer Hand xu 24 — 22 Zeilen geschrieben. Rote Initialen, rote 
Überschriften und rot durchstrichene grosse Buchstaben. Lagen von 12 BIL 
Alter Lederbayid mit MdaUbeschlägen und Schliessen, welcfie jetzt fehlen. 

Leiden und Auferstehung Christi, 

1» (rot) Do der minegliche got vnser lieber h*r ihesus cristus — 129* Grot 
geb vns den allen sinen freyd vnd g8tlichen segen. amen, (rot) Diß bftch ist 
geschribn wordn in dem Jar do man zalt von cristi geburt geburt (I) tüsend vier- 
hundert dar nach in dem ains vnd setzigosten Järe an der rechtä faßnacht % 
hant geschriben pfaff Johaiis Schnell capplan zä Burlfingen gedenckend sin 
durch gottes willen, d'o gras. 

77. 

Phill. 1160. Pap. XV. Jh. 142 Blätter. 29X20,7, zweispaltig von einer 
Hand geschrieben mit verschiedener Zeilenzahl. Bote Initialen, rot durcfistrichene 
Buchstaben. Lagen von 10 {auch 12) Bll. mit Vorder- Oustode. 

Vocabularius , lateinisch - deutsch . 

a) 1» — 117* Nomina, alpfiabetisch geordnet: Abactor viegdiep vel kudiep 
— zuccariü Zucker. b) 117^ — 137*^ Verba, alplmbetisch: Abcedere hüten vel 
halen — zelotip'e lestern oder verdeckn. c) Vovahular ohne derartige Schei- 
dung 137** — 142**: Arbiter schidman — zelotipus argwener od* eifrer. Darunter: 
ffinis hui' p me Joh'em bemhart de ochsenfurt anno ic 1.4.6. ic. deo gracias. 

78. 

Phill 1175. Pap. xv. Jh. 271 Blätter. 20,5x14,1, von einer Hand in 
grossen, Maren Zügen zu 26 Zeilen geschrieben. Rote und xu Beginn eines 
neuen Artikels farbige Initialen, rote Übersrhrißen U7id rot durchstrichene grosse 
Buchstaben. Lagen von verschiedenem Umfarige. 

Leben des hl. Bernhard etc. 
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1» Hie begynet sanck> Bornardus leben des süßen lercrs. Bernanlus was 
geboren in burgundie — 30** vns niuße günen der da lebet vnd regieret yn 
ewicheit. ainen. 

Darunter (rot): Hie endet sancte Bernhardus lebe des süßen lerers. Hie 
begynet sancte Bernardus gedachten, zu dem ersten von dem ynnwendigen 
menschen. 

Anfang: B7* Vil lüde wißen vil aber sich selber enwißen sie nicht — 
74^ d* lebet vnd regnyret yn ewicheit der ewicheyden. Amen. 

Übersetzung der Medittitiones piissimae de cognitione hiunanae conditionis 
Mtgne 184, 48G. 

75* {rot) Hie begynet eyn ander buch von der hynder spreche. So wer 
mit xpo begert zu wesen eyn erbgename des ewigen lel)ens vnder alle dingen 
die das hindern mögen ist yme not das er fliehe die vergifft der hinderrede — 
111»> (Verse): 

Wiltu zu de geiste racken 
So mustu bloß stan von erdische sachen 
Ich muß dich slahen vfi castien 
Sol eynig ginst in dir dyge (!) 
Swig vnd laß vber dich gan 
Wilt du alzijt frieden han. 
It' frunt yn der not 

Der geit zehen vff ein loit 

Waner sie sollen gut sy 

So dut ir funfzehen vff eyn quyntyn. ffinis est. 

112» Hye begynet sant Augustinus hätbuchel Want wir in niytten 

der stricke gesatzt sint — 148* biß ich möge geen in die freuwede mynes 
hVen Deo gracias Amen. S. xu PhilL 4082. 

1^8^ Hie begynet das buch von de zwolff dogcnd(»n des gc^istlichen Her- 
ren Godeuerdes ^) n^gulers canonikes in den closter grunendale Eynes von den 
discipelen des envirdigen in got vnd geistlichen priors h'ren iohan nießbroches 
da seihest j]~ Und diß buch leret von zw(»lff graden der dogeden vnil wie die 
eyne dogende komet vß der andern (12 Cap,) — Sehlu^s 219*» wann so wir 
mer gehorsam syn vnd d(?mudiger so wir mer v*dragen mögen vn xpm dester 

baß nachfolge Der gelobet nmß syn rä gebenediet ewicliche. Amen. 

Vgl. Werken van J. van Runsl/ive/j (Uitgaven der Maetsefiappy der vUzeni- 
sehe Biblü/philen iii. Ser. Xr. 4; auffallend ist die schwache Überlieferung ge- 
rade dieses Traetats den andern gegenüber (a, a. O, ix f.); s. auch zu Oxford 
MaresnhaU 119 und Phill. 9316. 

220* Hi(^ begynet eyn gude lere von der edeler dogcmt der gedulticheit 



V /y/. Oa/ord Mareschcdl 124 Bl 59b, 



78 — 79 77 

genomen vß vil buchern der heilige schrift. Alle vnser geistliche vortgang vnd 
vnser füdainet geistlichen lebens — 27 P Want sant Jheroninius spricht Es 
ist swere ja vnmogelich von wollusten zu woUusten zu komen. AMEN. S. zu 
PhiU, 719 Bl. 88». 

Zur Geschichte: auf der Innen.seite des Deckels Buchmarke mit der In- 
schrift: Symboluni Bibliothecae Joannis Bernardi Nack Civis et Mercatoris Fnuico- 
fortensis. Oben (mit BleiMift): Varrentrap. 

C. Aus Verschiedenen Klöstern Und Privatsammlungen. 

79. 

Philll2U. Pap, Spätes XIV, Jh. 9(} Blätter unddl*— 102* leer. 22,dXlb,2y 
von einer Hand geschrieben mit verschiedener Zeilenzahl. Rote Initialen imd 
Überschriften, rot durchstrichene grosse Buchstaben. Auf Bl. G. 37. 38. 82 Fe- 
derzeichnungen eines Mönchs, BL 71 eines an einem Tiscfie stehenden Abts; 
häufig leer gelassener Raum für solche Zeichnungen. Bl. 1 — 3 Jiaben am un- 
teren rechten Rande stark gelitten, sodass hier die Schrift auf 1* fast unleser- 
lich ist. Lagen von 12 BIL, nur die letzte von 8 mit Vorsetxblatt (doch fehlt 
jetzt das 1. Blatt der ersten und das 7. der fünften Lage, daher Lücken im 
Texte); gexähU von tert' — octavus. Alter weisser Lederhand mit 4 Metall- 
knöpfen auf jeder Seite; ursjyrünglich waren es deren 5. Auf der Aussenseite 
des Deckels ein Pergamentstreifen mit dem Titel: 

Regula Benedicti Theutonice. 

Prolog (fragmentarisch): 1» frod Und darumb so süUent wir nun vff stan 
wan v'ns du hailig geschrift lert. vnd vf wekt vnd spricht alsus Hora e 
iam nofi de sumno surg*e Es ist zit das wir nun vf standint | vö dem schlaff 

— 3^ das wir damit verdienent das wir werdint mitgesellen smes ewige 

riches. 

ff 

4* Register: Hie vahet an die Capitel der Regul d* münch. i Von der 
niiingi vnd dem geschliiht d* münch — 5^ Lxxii Do vö daz nit ain icklichü 
behaltnüg der gerehtikait sy in diser regul vff gesetzt. 

G* Hie vahet nun an der text der Regul. E das wir aber gangint an 
den anvang so ist da vor ze merkend (Text ^ er.st lateinisch, dann deutsch in 
72 Cap.) — Schluss 92^ so kunist du mit der schirmung | got(»s | zu der inerren 
hohinun | der 1er der tugend | der wir vor mäls | da obna gedäht haben j vnd 
das v'ns das allen widervar | des helf vns | der vatter | der sun | vnd der hai- 
lig gaist I Amen. 

93* Aufzählung geistlicher Orden, xnmcist mit Angabe ihrer Tracht: z. B. 
Ordo sei Basilii ain swartze offen Miuitel | vnd aine graen rok därvnd* vnd 
ainen bläen schapprän därob vnd ain w^iss schnür dar vber lüs der orden Ba- 
chumii. 
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94* laL Bcgcl (der Trappisten?) : Silentium i^umnmm et ppotuuin seruet* 
in ot*na — 96». 

Dentsclie Benedicttnerregcln : a) Engelherger im Geschichtsfreund xxxix 
(1884); h) Hohmfurter Z. f. d. A, 16, 224—279; c) Mümhemr IVSB. 98 
(1881); d) Oxforder hg, von E, Sievers, Halle 1887; e) Ädmontcr hg, von V. KU- 
ferbeck im Graxer Gymnn,nalprogramm 18G8; /) im (hd. Salem, vii. 2 (xv. //*.). 

Zur Geschichte: auf der Imienseite des hinteren Deckels (xv. Jh.): Iste über 
ptinet ad möste'iü otnbure. 

80. 

PM/. 2188. Pap, Spätes XYi. Jh. 2S Blätter, 32,5x21,2, Jexle Seite durch 
rote und schwarze Linien begrenzt; vw jeder Abteilung am Rande ein farbiges 
Wapjyen; das der Stadt Augsburg {vmi 6 anderen umgeben) auf dem TitelbUüte. 
Schweinslederband, 

Chronik der Stadt Augsburg, 

1» Hernach volgen | in disser Cronica — 28* Anno 1579 ist die statt 
augspiirg 2708 jar gestannden. 

Vgl, Die Clvroniken der deutschen Städte Bd, 4 mid 5. 

81. 

PhUl, 2623. Pap, xv. Jh, 97 Blätter, 21,3x14,8, von einer Ilafut ge- 
schrieben. Rote Initialen, die erste grotesk (mit Meyisclienkäpfen) verxiert, rot 
durch^tnclu^ne grosse Buchstaben, Lagen von 12 BU. (die letzte mit Hinter' 
Oustode), durch Anfangsworte am Schluss (doch vielfach weggeschnitten) sig- 
niert. Wasserzeichen: ein naeh links gewendetes ^ mit Blume über dem senk- 
rechten Scliafte. Alter Holxdeckel mit rotem gej/resstem Lederbexug, 

Aeneas Sglvius' Eurialus und Lucretia, deutsch von Niclas von 
Wyle. 

Dedicationen des Aeneas Sylvius: 1) 1* Dem bochgeachton vnd wolgebor- 
nen Ritter her' Caspar Schlicken herren der nuwen biirg keyserlichem Canzler 

vnd heuptman zä egre vnd zB dem einbogen .... 2) 4^» Eneas Silvias sagt 

vil heils Mariano sosiiio .... 

Anfang der Erzählung 8*: Was großer eron angidcyt vnd erbotten wor- 
den syn keyser Sigmüden da er des ersten in reit zu Senis (darinen du vnd 
ich geburtig syn) ist yetzt allenthalben kunstbar vnd offen — Schluss 94* das 
ynen das kom zu nutze vnd sich nit flissen zu trinken das getranck der lieben 
Das fer vnd wyt me aloes vnd bitterkeit in ym hat dan hunges oder süsse. 
Vtüe. Geben zft wien qüto nono(!) July anno dnl millesimo quadringetesimo qua- 
dragesimo quarto. 

Bl. 95 f, teer, Bl. 97^ (xviii. Jh.) Litteraturuotixen über das Werk: 

Aus dieser Handschrift ist die sehr seltene Übersetzung abgeilnickt auf hiesiger 
JBJbJJothek (welcher?) fol. 668 p. sine loco et anno. fol. Hinweis auf die Vor- 
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bereitung dner Ausgabe sämmtlwher Werke de^ Aeneas Syhius durch Hofrai 
Zapf etc. 

Auf der Innenseite de^ Vorderdeckels ein Portrait {de^ Aeneas Sylvlus?) 
mit Rotstift, 

Vgl. Kellers Ausgabe der Translatiofien van Niclns von Wyle, Stuttgart 1861, 
S. 13 — 78. Unsere Hs. stimmt zu Pal. germ. 191. 

Zwr Geschichte: auf der Innenseite des Vorderdeekels : ex bibliotheca J. 
Th. Wideburg Professoris Helmstadiensis. 

82. 

Phill 2 CG 9. Pap. xvi. Jh. 194 Blätter {au.^serdeni viele Uere und 1*. 2*. 
195* — 199* zugeheftet). 19,5x17,3. Rote Initialen und Überschriften; rot 
durchstrichene grosse Buchstahen. Gepresster gelber Lederband mit der lusticia 
im Mittelschilde. 

Hamburgische Rechtsbücher. 

1* (xviii. Jh.) Rechtssprüche aus dem alten und neuen Testament: Levitici 
XIX. Gij schoelt nicht vnrecht bandeien am gerichte — 2**. 

1* Stadtbuch vom Jahre 1497. Vorrede (rot): Wo bamborch in en ys 
gbekämen vnde mydt velen priuilegyen begyfflygetb. So denne manygerhande 
gebreke balue Eyn Radt tbo hainb emb^chtygeö bewillede am auende aller 
hilge Do me screff duset veerbundert Seue vn negentycb Erer Stadt boeck fly- 
tych to besychtyende — 34^ 

35» — 58^ Register; am Schlüsse : ¥^nh Ifketh vns gan | dar de beste wynn 
ys anno 2C. 

59* (rot) Hyr helft syck an der Stadt bock. In deme name des vaders 
vnde des sones vnde des hilge geystes Deyth de Radt vnde wyttegesten v5 
hamb wythek alle de jenne de nu hir syn dat se syck hebben vorenygeth 
vnd recht ghesetteth — Schluss 128* den schaden dorne de beholden gudere 
nycht mede (unleserlich), fiinis. 

129* Recessus Hamburgensis Anno xxix (1529). Dabei vermerkt eine 
Hand de^ xix. Jh.: Der lange Recess von A** 1529. Anfang: Gade dein al- 

niehtigenn tho laue .... hebben Etlyke des E. R dessen nabescB artikell 

Recesses wyße . . . . yn scriftc stellen laten — Schluss 194^ dath ghehore frede 
vnde eydracht yn dusser guden Stadt vuderholden vnde ghehandthauet werde 
Amen. Dazu (xix. Jh.) 195* — 197* Register. 

Vgl. zu Phill. 7411; zum Stadtbuch Lappenberg ^ Hamhurgische Rechtsalier' 
thümer 1, cxxiv und 1G3 — 320. 

Ztir Geschichte: 1* Joachimus Freytagk nie possidet 1619. 

83. 
Phill. 2825. Perg. xiv./xv. Jh. S Blätter und je eine Cu.stode (das kleinere 
8. Blatt ist auf der hinteren Custode aufgeklebt). 38x27,1, von einer Hand 
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einspaltig gpschrirheji, die Seite x%i 29 Zeilen (8* xählt nnr 24). Eine rote ver- 
xierte Initiale xn Beginn, rote grosse Dmhstaben oder mit der Feder gexogene 
und dann rot durclistrichene tmd verzierte an verschiedenen Stellen. Das Per- 
gament ist am. untern äussern Rande verrissen, ohne da^s dadurch der Text be- 
schädigt wäre. Eine Lage. Älter Ilolxdeckel mit braunem Lederbexug ; von 
ehe?naligen Schliessen sind nur noch die Klap])e7i vorhanden. Auf dem Vor- 
derdeckel in roter Umrahmung mit grossen schwär xen BnchMaben der Titel: 

Das leben säcti Sebaldi. 

1* Eh was ein kiinig zu Tenninarck Der was tugentlich frum weyß vnd 
gotlich vnd het ein gotlich fnun frawen | die hct lang nicht erben — 8* Dch 
erwerb vns sant sebald mit der hochgolobte hiniclkinsj^erin der junckfrawe niarie 
I von der heiligen driueltigkeit ainon. Darauf: Item der dise legent von so- 
bald heran geschriben hat der was eins mals zu frewnden (I) landen | vnd kom 
in grosse kuniernuß vnd leyde | do ruft er got vnd sant sebald an vnd pat 
sant sebald das er im vmb got erwurb | das er im hulffe auß de kumernuß 
vnd leide | darumb wolt er mit seine (ugen haut sein legcMit schreibe | vnd 
herein in s(»in kirche oppffern | von stunt an ward er erledigt vö seine leiden 
vnd kumernuß j des daneket er got vü sant sebald vn<l volbracht sein go- 
lubde 2c*. Deo gratias Amen. 

Vielleicht Originnlhs. Vgl. xur legende Wackcrnetgel, Litteraturgeseh. 1^ 
452. Panxer, Ämmlen 1, 23. 200. Zusätxe 128. 

Zur Geschichte: auf der Innenseite alte Signatur: Ms. Theologie Nr. 248, 
Ilistoire Nr. 34, ausserdem mit Bleistift Chardin 2331. Von diesem Antiquar 
erwarb Sir Thomas Phillipps den Codex. 

84. 

Phill. 2920. Pap. xv. Jh. 198 Blätter. 40,5X28,2, durchaus von einer 
Hand, xu^ei.spaltig xu je 40 Zeilen geschrieben. Initialen am Anfang jedes 
Buches in (iold mit farbiger Bildfüllung und reicher Randverxierung fein aus- 
geführt; die übrigen rot mit grüner , blauer etc. Füllung; rote Überschrißen, rot 
durchstriehene grosse Buchstaben ; sehr .srhi'me Hs. Lagen \u 12 Bit. (die letxte 
XU G mit Vordercustode)y in der IIs. bexeiehnet je am Schluss durch die An- 
fangsworte der nächsten. Wasserxeichen : aufgehängter Kochtopf Alter Holz- 
deckel mit gepreßtstem gelbem Lederbexug; 5 Metallknöpfe auf jeder Seile ^ 2 
Schliessen. 

Deu tsch e Übersetxu ng des Co mp e n d i um theolog icae Verität i s , sieben 
Bücher mit jedem Biiclie vorangehendem Register. 

1» Überschrift: {rot) Hie fancht an das bucli daz man nemet Conpen- 
dium Sacra (!) theo® veritatis vnd ist getailet in sieben tail od(T l)ucli vnd hat 
yeclich b?ich ze vorderst sin tauel oder registcT. Darauf Register de^ 1. Buefie^, 
da/ifi Varredc: Dyc warhait der gotlielien subtilikait .... 
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Anfang: V^ Das got ist das wirt bewist in maniger hande wis — ScJilnss: 
197^ vnd er enpfancht Ion der blibet an alles ende. Amen. 
Vgl. unten Oxford Laud. misc. 521. 

85. 

PhilL 2946. Pap. xv. Jh, 251 Blätter {alte Zählung), 21,6x14,5. Rote 
Inilialefif rot durchatrieheiie grosse Buclistahen wid Absatxzeiclien, 

Sammlung mediciniseh-alchymistischer Tractate und Beceple, 
zumeist lateinisch. 

In niederländiscJter S]jrac}ie: El, 2* Item om lijm te maken van hartshoern; 
Item om lijm te maken daermen steen of glas mede lijmen mach. Item om 
gout te maken eic. — 8^ Item ilat die wijnbeyen gbeen steen enhebben. An- 
dere Recepte 63 ^. 66*» ein Segen: Item dit is een oratie diemen lest ouer een 
bloem en heet dens leonis dairmen alle warachtige dinghe toecomende ende ver- 
leden warachtelike bi weten mach en begbint aldus. God gruet v. heilige blome 
minre vrouwen sinte marien criiut vele goede ghi weet wel wat v min vrouwe 
sinte marie beual doe si v in aertrike liet dat men alle warachtighe dinghe an 
V mercken mohte. ic vermane v bi den heylighen daghe ende by der heyligher 
nacht en bider heyligher goeds eraft (!) en biden vier ewangelisten en bider 
heyligher maecht sinte marie of dese dinc N ghescien sal dat ghi v besoect en 
flüüt (!) wel vaste tuschen hier en morge noene en of dese dinc N niet ghescien 
en sei dat ghi groyt en bloyt wel scoen tuschen hier en morghe noene des 
vennaen ic v p prem et filiü et p spm sciii. amen. 

68^ Notixen über den Bildersturm zu Leyden 1566. 

71* Hier beghint die aert vande quadräte. Sal men mit desen boke vand' 
mane gherechtelike werken etc. 

205 — 22 über die Zubereitung von Gold und Laxur. 

Zur Oe^schichte: auf der Vordercusfode: Sum Joannis alphensis et amico- 
nim. Jan meest {unleserlich). 

86. 

Phill. 3879. Pap. x\.Jh. (1406). 122 Blätter. 22x14,2, von einer Hand 
in ewiger kleiner Schrift zu 32 — 33 Zeilen. Rote Initialen, rot durchstriehene 
grosse Buchstaben. Die ersten 6 Bll. sind am unteren Rande verrissen, wo- 
durch der Text auf BI. 1 geschädigt wird. Lagen xu 12 Bll. (nur die letzte 
zu 14); auf der Innenseite des Deckels (alter gepresster Lederband mit Spuren 
zweier Schlie^sen) Reste eines farbigen Holzschnittes: Oott Vater mit dem 
Kreuze, an dem der Sohn hängt, in der Hand, xu beiden Seiten die Worte: 
Diß buch sagt wie got dz folek dz vö den heiigen patriarchen g(»born vif fürt 
von egippte in dz gelöpt laut vnd wie er wunder mit in würcket vnd in die 
zehen gebott gab ze haltent. 2c. 

Deutsche Hss. in England I. \\ 
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Marcus von Lindau Auszug der Kinder Israel vi da^ gelohte Lattd 
und Buch der 10 Gebote (Dialog xwischen Meister uml Jünger). 

1* Noli timere sed descende in egyptü jc. — Also Btat gescribn in dem 
ersten buche der alten ee. 

Anfang der Gebote: 13** Septies in die cadit iustus f)uer. xxiiii cpt AIho 
scribet der wise .salomon süben stund an dein tage so vellet der gerehte. 

Scheint xu schliessen auf Dl. 109* also dz du die bloße worhcit in zijt 
gel)r8chest vnd in yeraer we^nder selekeit niessest vnd ouch mich blinden man 
in dem selbn ziele findest das vns dz bcden widerfare dz verlyhe mir vnd dir 
der vatter der sön vnd der heilige geist. Amen. 

Vgl. Geffken, Bilderkatechismus de^ xv. Jh. S. 4:2 ff . 109/1; unsere Fas- 
sung entspricht der im Cod. Theol. 28.") der Göttin ger Bibliothek (s. VerxeieJi- 
nis der Hss. im preuss. Staat 2, Göttingen 2, 4G9 f.). 

Anschlie^sefid (109**): Auslegung des Leidens Jobs auf den Text nee 
rephendit me, ebenfalls in dialogi^^cher Form: vgl. Phill. 047, iv. 

Endlich ein Prosastück (122* — 122**) über die sohß stucke die eine mon- 
nichen zügehorent. 

Darunter: Explicit liber dece pi-eceptou anno dnl mccccvi Iii- 

ceptü sexta feria post festü pentecoste et finitus dominiea quinta p . . . pente- 
costen anno .... {unleserlich). 

Zur Geschichte: 1» unten: Colegii Societatis Jesu (unleserlich), ohe^i: 

Ex bibl. Speyer de Bale. 

87. 

Phill. 3880. Pap. xv. Jh. (^.1477). 24:S Blätter, doch si^id tuwh 53 u^id 
100 je drei, nach 127 xehn, nach 173 und 231 je zwei, endlich iwch 242 
merundxwanxig leer. 21,5x14,4, von mehreren Händen geschrieben. Bote Ini- 
tialen {nur die erste mit grüner Verzierung), rote Überschriften, rot durcfi- 
strichene grosse Buchstaben tind rot unterstrichene Worte. Lagen zu 12 Bü,, 
durch Anfangsworte am Schlüsse und teilweise auch durch die Zahlen ii. iii etc. 
markiert. Wasserzeichen {nur felüt die Blume) timl Einband wie Phill. 2G28. 

Buch der Reformation der (Brüder- und Schwester-) Klöster des Pre- 
diger ordens in deutschen Latulen. 

Voran geht von anderer Hand 1* Dis sind ab* die namen d' swest' clöate'r 
vn och da bi die zal der jare in dem ein ieckliches ist reformi(»rt. | vn darü nach 
d*selbe ordenüg sind si nach einand* geschribe. i. Schönesteinbach Ein mil bij 
Gebwiler . . . Ano dni mccclxxxxvii — xxiii Mediingen Ano dni mcxxxjlxvhi. 

S. Hist.-pol. Blätter 75, 31 f. Amn. 

2* Ordnung der ^feister de^ Ordens und der ProHneialen (diffinitores) tut 
Generalcapitel. Der Provincial von Tützschland als im. im rechten eher, der 
von iSaxe/iland ah ix. im lingen chor. 
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3* Dis ist (He zal der cövente <l* brudn pclier orden durch die ^ütz genät 
Theutonia dz ist Tützschland nach der ordenüg nach ein andere als si alt sind 

vn merck och wele cöuente gezeichnet sind mit dem rote crütz dz die 

selbe refonniert sind .... Im ganx^M 54: Frisach Cöln f Strasb^g — StSch- 
garte f Heidelberg f. 

4* Dis sind die name d* meisten pdier ordes vö sine anvang .... bis vf 

dise zitt des jars xpT mcccclxx. i Sant Dnica — xxxi Lienhard' vö pe- 

rus ward meist' des ordes nach Marcialis tode {Zusatz jüngerer Hand: xxxii. 
Saluus CÄSsekel (?) de parnoipe der xxxii meister des ordens geweit z& rome 
in dem general cappittel Anno dni mcccclxxxi . . . . ) ^). 

?■ Dis sind die name d* puTciale die in vnser tutzsche puTtz gereygiert 
band vö angang bis ietz dz ist afio dnl mccxxülxxvii i Berchtold dracho ii Hitto 
— XXXVII Jacob* vö Stupach meist* d* heilige geschrifll vö dem reformierte 
9uete vö wiene vn ist der erste pücial vö den reformierte vettere etc, 

10*» Vorrede zum Buch der Reformation. Überschrift (rot): Hie vacht an 
die vorred od* plog' in dz b?ich der reformatio d* clo8t*n pdier ordes die da 
sind in tützschen lande d* brüd*n vn och d* swest*n. Darnach zerfällt das 
Werk in fünf Stücke (Bücher), deren jedes wieder in Capiiel geteilt ist. Über 
ihren Inhalt vgl. Z. f d. A. 19, 478^. 

11* Anfang des Textes. Uberschriß (rot): Dis büchel wiset vnd offenbort 
wie die refonnaczie oder beschluczte der reformierten clöster brediger ordes vf 

küme sy Von de Anfang des closter zu sce brigitte in sch5nesteinbach | 

dz der erste vrsprüg | vnd muter der reformierten clöster ist gesin. Das erste 

Capitel. In dem namen vnsers herre ihü xpl vnd siner lieben nuSter Marie 

So vohe ich an zu schribe den Anfang des closters zu schönestein bach — 
Sciduss 239* solliches verlihe vns allen got der vatter vn der sun vn der 

heiige geist Amen, (rot) Explicit hatt ein ende dz buch vo d* reformatio ge- 
nät d* clöst*n pdier ordes in der tutzsche pultz | dz mit vil arbeit gemachet vn 

witt (!) ze same gefugt vn bracht ist | vn in dem xpi mcccclxviii geendet vn 
volbracht ist. Got sy es ein lob Amen. 

Es folgen (239**) noch Nachträge über die Eeformation der Klöster Med- 
lingen in Schwaben, Chur und S. Margaretlien zu Strassbnrg. 

Die Hs. deckt sich inlmltlieh mit der vonDenifle, Hist. -pol. Blätter Ib, 2^ ff., 
femer Z. f, d. A. 19, AIS ff. aus dem Besitze des S. Galler Bischofs C. Oreith 
benutzten und scheint wie diese mir eine wenig spätere Abschrift dc^ Origifuxh 
vom Jahre 1468 zu sein. Dcls Leben der Margaretha von Kentzingen steht 



*) Bei Bamabas, dem xv. Meister j heisst es u, a. : bij dise zitte lebte vil heilig* 
br&d* den vö hertze we tett d" abgang d* obseruätz des ordes | vn dz mans nit refor- 
miere mocht I vnd* den wz bysund* venturina h. süss. Johänes Tauler. meist* Eckard JC*. 
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darin BL 137 ff. Hielwr scheinen mich zu geJiärefi die beiden von Schielcr, 
Magister Joh. Nider Ä ix. x angeführten 3Iss. 

Zur Geschichte: auf BL 243*> die alte Signatur .N. lxii. Da^elhst (x\, Jh.) : 

Di« buch gehört in der swestre clost* zu sete Matheus vnd zu scte nicolaus I 
vndis zä stroßburg brediger ordens (ebenso auf der Imuinseite des Deckels). 
Darunter {xvj. Jh.): Dis buch iat d' swest'n des clost*8 z?i Sät Nicolaus in vn- 
dis ze Strasburg pdier ordes. Darunter: Dis buch gehert in daß eloster zu 
Säta Margareta in straßbur (!) pdier ordes 1G3G. Auf 1* (mit BleiMft): Ex 
Bibl. Speyer (vgl. PhilL 3879). 

88. 

PM/.3979. Pap. xv. J/*. (1434). lOG BUitter und vordere Custode. 15x11, 
einspaltig xu 19 — \% Zeilen. Bote Initialen und rot durch^iriehene grosse Buch- 
stoben. Lagen xu 12 BU. (die letxte nur xu 10). In Schweinsleder gebunden 
mit Lederstrippen. 

Buchlein des ordenliche lebes. 

1* Das ewig wort das da ist an beginne vß fliessend von dem väterlichen 
hertÄcn das sy mit dir min vsserwelte tochter .... Als du begerest min tochtcr 

das ich schriben solle ain b&chlein aines ordenlichen lebes Nun wisß got 

von hymel das mir der bette nit nie zä komen ist — 99* so soltu den willen 
der prelate volbringe als vil du den erkennest .(rot) finitus est liber iste p 
me M. Kratz feria sexta in festo sei Joh. bap^ anno dni 1434. 

Von Joh. Nider, s. Schieler , Ma{f. Joh. Nider S. 395 /*. 

99^ Geistlicher Tractut ix)n brSder hans nider (spätere Hand). Dien an 
die da begerund des aller siesteste . . . denerin ze sind dienan winscht » brSder 

her hans nider — 105* wan vnser fal greser ist den der schlechten meuschon 

fal vn anfechtung der andächtigen dem dämietig lerer Amen. 

89. 

P/w7/. 4022. Perg. Spätes xiv. Jh. 182 Blätter und je 2 Custoden. 18x12,2, 
ein.'qialtig xu 20 — 19 Zeilen. Bote Initiahn und U her sehr ifteny rot durchstriehene 
Buchstaben. Lagen xu 8 BU. (die erste enfhäli mir noch 7). Älter schwarzer 
Led^rband mit Resten xweier Sehlies,Hen. 

Leben der hl. Katharina tuich Baymumlus von Capua. Anfang frag^ 
mentarisch: 1* si ghekerstent was starf ende uoct te hemele. Katherina bleef 
bi der borst haerre moeder die se oec minde bouen al hären sonen of dochteren 
— 133* Men sei mercken dat dit ghctoghen is ende uercortct wt der legende 
der heyligher maghet katherinen uan senis welke legende ghemaect heeft een 

eersamich broeder ghehieten raymüdus een leere in der godheit Nochtan 

so mach men den loop haers leuens die al uan miraculen ende bouen natucren 
was elaerliken hier in merken. 
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Vgl. Campbell, Ann^les Nr, 1101. 

134" Hier beghlne söinighc gulde woorde en seer stichtich die egidius die 
mirebroed* S. fräciso gheselle ghesproke hecfl;. Die ghenade gods endcj die 
duechden sijn recht als een ledder — IG 8^ Salich is die knecht die die hey- 
melike dlge.gods verberghet in syre herte. Amen. 

VgL Ashbuimham- Place Barroi^ G18; beide gehen wohl auf das specu- 
lum S. Francisci et .sociorum eius (Venetiis 1504) zurück; vgl. aiith Pfeiffer, 
Altd, Übungsbuch (1866) 200—206. 

169* Hier beghlttet spieghel des 8ödcr8. O alre liefste broeder want wi 
sijn in den weghe deser vliender werelt ende onse daghe uoer liden alse die 
scade der sonne — 182* Op dattu den ewighen doet ontgaen moechstc ende 
mit ih*u xps ewelike leuen dat ons allen te sanien nioet verlenen die ghebene- 
dide ewicheit. Amen. Amen. 

Vgl. Geffken a. a. 0. Beilage 4:7 ff. und Verslagen en berigten der ver- 
eeniging ter bevordering der oude nederl. letterkunde 4 (1847), 28. 

Zur Geschichte: auf der Innenseite, der 2. vorderen Custode: Item dit boec 
heeft heeft (!) ghescreuen en ghegheuen haer pieter wilhims z' onse pater tot 

een ewighe testament daer om bidt voer die siel om gods willen. Ebenda 
{Mitte): Dit boec hoert tot siiite maria magdalenä sustere wonede toe edam. 

90. 

Phül. 4082. Perg. Frühes xv. Jh. 120 Blätter. 19 X 13,5, eimpaltig zu 
18 Zeilen auf linierten und von Linien eingerahmten Seilen. Blau-rote mit 
Arabesken verzierte oder rote und blaue Initialen, rote Überschriften und rot 
durckstriefiene grosse Buchstaben. Lagen von 8 Bll. 

S. Augustijns Hantboec. 

1* Hier beghint süte augustijns hantboec. Dat eerste capittel is van d* 
bescouwige ons here ihu cristi. Want wi in de middel der stricke gheset sy 
so vercouden wi lichtelic — 59** Alh» niy wese moet dat begheren thent ic in 
mach gaen in die vroechde mys here. Amen. Hier eyndet sinte augustijns 
hantboec. 

Vgl. Phill. 1175 Bl. 112*— 148«. 

60* Hier beghinne sunte Augustinus ghedachte. Dat eerste capittel. Mit 

wackerre sorghen mit sorchfoudigen harte betacMut ons te onderso(^ke en 

te leren -— 120^ nochtä wMe onse siele oucTmits syre U^gewoerdich' geestelic 
gespijst. 

91. 

Phill. 6781. Pap. x\i. Jh. (nm-h 1525) ^). IT) Blätter und 1*— 18*(77/ der 
Hs. wird von i — lxxx gexühlt, aber x — xv. xviii — xx und xxi /*. beieich- 



») 8. unten zu Bl 30^. 
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nen Seiten, nicht Bläiter). 2l,lxl4r,4, von einer Hand einspaltig mit verschie- 
dener Zeilenzahl geschrieben. Initialen : xu Beginn eines Liedes meist hlmi und 
rot mit Arabesken, xu Beginn der Stroplien ahiveehselnd blau und rot. Rote 
Arabesken auch häufig am E?ide von Strophen; rote Überschriften; die Seiten 
von Linien umrahmt; Notenschrift aufxhii^ — XLTIT^ xlv — Lxxiv* ?//<// lxxix/". 
Lagen von verschiedenem. Umfange. Wasser zeielicn wie oben PhilL 2 023. Moderne^' 
brauner Pappendcckelband mit Ledeniicken, darauf in Goldschriß: Goestelyk[e] 

liedere[ii] A : 140[0] Manu.sch[riptJ (!). 

Niederländisches Liederbuch. 

1**» Ein Becept; dann die Notiz: Auct. v. Scheidius 1806 f. 2-10-. 

2* Cum aproximaret dominus ete. (mit Noten). 

0*^ Libora me domine etc. (ebenfalls mit Noten). 

11* Rcr^pte für Zukerey, om wafelen te backen etc. 

iDi(j god mint 
Die hem seinen wacht vo sonden 
Die hem selven kent de. 

Goet-^ 

Eer ^^"^ verloren c^ veel ^^ verloren 

Siel 

Aen merct dit wel. 
13* Recepte; U*— 18* leer. 
Anfang des Tejctes: 1* Mijn lyef is schoen ende suuerlijck 

Beer eedel machtieh en rijck — (7 Str.), 
(rot) Dit^) is eens hemels gheestelijck lyedekin Ende men mocht synghen 
tot alre tijt als men vrolije is vocr geestelijc ende waerlijcke mensche wt vro- 
lijker harte onbegrepe. 

1** Mit vroechden wille wi singhen — (7 *SV/'.). 
Hör. belg. x Nr. 108. W. Moll, J. Brugmann 2, 207 (12 Str.). 
Dyt lyedekijn heeft drie wijsen die eerste is drie heren sijn wt ghetogheu 
in dat gulde Jaer Efi die and* is beer god wye mach ic clghen mijn verloren 
tijt*). Die dorde het viel eens hemels douwe op ee cley maech"^). 
2^ AVy willen ons gaen verheffen 
bouen allen aert^^chen dinghen 
P^nde clinmien met onse ghedachten 

onder die seraphinnen etc. (Christus und die Seele. 7 Str.). 
Scheurleer, Een deuoet .... boeexken, 's Gravenhnge 1889, Nr. clvi (13 Str.). 
Dit lyedeky heeft twce wijsen Die een is Ic wil my seinen troesten en 



') In der Hs. stehen die Anweisungen über Melodie etc. immer vor dem Liede, 
*) Ilor. belg. x Nr. 66. 
'J Hör. belg. X Nr. 23. 
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niaekeu eenon moet^) Ende die ander is Me>'sky will ghy met mo g*aen aen 
ghenre gaerde al daer. 

3** Voerlaiighen voerlanghen du doest-e mynre jongher hartge pyne — (6 Str.). 
Hör. bdxj. xi Nr. 157. 

Dit 18 voerlanghen int gheestelijc Ende beghint ald' eil is eens heniels 
lyedekiju. 

4* Die wynter di wil laten of 

Die meye coet hier strijken — (14 Str.). 
Dit is eens hemels lyedeken Endi* gaet op die wijse Als ons die wynter 
oerloef glieeft soe spniten die bloenikijns suverlyken. 
f)** Natur wij moten scheyden 

Dat is niy groot profijt — (17 Str.). 
Dit lyedekijn gaet op die wijse Ic weet een moeUenaerinne van h(»rten 
also fijn*). Maer die ander twee sijne of n^gulen seilen op gaen als die twee 
eersten Maer die vijften sin of reghel sal nedergaen. 

G** Claerluchtich hoechgheboren Vry edel key serin — (10 Str.). 
Marienlied; das Acrostichon ergiebt den Namen Katherina. 
Str. 10 Katherina is gheheten 
Dit ouer soete liet 
Ysbrandus suldi wei>ten 
Heeft dus haer naem bediet 
God gon heni beyd te sanien 
Te coinen wt dit eilende 
Mit sielen en liehaem 
Daert vroechden is sonder ende. 
Sonder eynde Claerluchtich ic. 
Dit lyedekijn gaet op die wijse Ter Maes al opten Rijn Daer wo(»nt een 
jonckfroulijn. Maer mon sei die woerden van den lesten reghel wat langhe in 
die mont houden ende draeyen want nien nioet den dutsem altijt wat toeghe- 
ven van allen lyedekens dat een nier dat ander min als meii wel ter deghen 
synghen sal ander en ist niet veel t^swaerts den sanghe. 
7^ Jhesus niijn alreliefste beer 

Mijn hart dat is tot v altoes ■ — (5 Str.). 

Dit lyedeken gaet op die wijse Het was een wijf sy en had gh(»en kijnt 

sij settede een kalf op baren schoet. Daxu von sjmterer Hand am Rande: 

Dese dree navolghende liedekijns heeft ghedicht die dyt bouck ghescreuen hc^eft. 

8*> Och of ic in den heinel waer — (4 Str., s. Anhang). 

Dit lyedekijn h(»eft twee wijsen die een is als nien acht regulen voer (^n 

^) Hör. belg. x Nr. ()2/. 

*) Hör, belg, n*, xxx. Scheurleer Nr. cvii {ebenfalls als Melodie). 
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vaers syiighet clan is die wyse Gueden dach eii guoden nacht vens ic die licfste 
iiiijn. Endo di(^ ander wijse is als nion vier regulen voer een vaers synghet 

dan is die wijt;e Het fjuani(»n drie rutters ghelope gheloepen in een lant niet 
netten en met knoepe het waeren die besten die nien vant^). 

9** (x) In liden groot heb ick verdriet 

Ic bin daer toe vercoren — (11 Str.). 
Dit lyedekijn \n ghedicht int jaer ons hercn 1495. 
11* (xni) Nu wel hwn ende dat nioet sijn. 

Van der wendt soe nioet ic »cheyden — (9 Str.). 
Dese vier nauolghende lyed(^ken.s (also 11* — 12^) mach nien synghen op 
(lese wijsen Die e<Tst(^ wijne Ic sach my beer van valkesü^yn ^). Die ander van 
die hc^rtoch van sassen Die dorde Ic sie die niorghe sU'rre') Die vierde wijs Het 
viel op eeneii niorghestont Ende alle ander lyedekys die nien op vier regulen 
synghen mach. 

11*> (xiv) Noemt Jhesus lief int herte nnjn — (9 Str.). 
Op die seluen wijse Et»n suuerlyc lyedekijn. 
12* (XV) Een enich een Een een alleen 

Sei dat eenicheit begripen — (8 Str.). 
Noch op die seluc; wijse p]en suu(?rlijc lyedekijn Maer het is wat vernuft. 
12b (xvb) Hy tro<*r die troren wil — (8 Str.). 
Ikrr. tjelg. x A>. 73 {tMrJf derseWen Melndir; nur 7 Str.). 
Dyt lyedekijn gji(»t op die wijs<^ Ic clani dien bo(*ni al op die my te hoghe 
was*) 2C. 

13* (xvi) Als ic at^nsie die min van deser aerdt^n 
Tis niet dan loch en al bedroch 
Sij is van ghe(»nre waerden 
Daer om ist guet dat ic my keer 
Tot die min van onsen ht^er 
Och mocht my die gh(»warden Hr. (8 Str.). 
Dyt lyedi»kijn ga(»t op die wijse Och edel niens wilstu dijn go<l bekenen 
So moestu al dat in dv is jc. 

13*» (xvi'») Och edel mens wilstu dijn god bekennen 
Soe moetstu al dat in dv is 
Tot doechden lere wenen — (8 Str.). 
Noch op den seluen wijse P^en gheestelij(;k Hedekijn. 
14" (xvii) Onder allen vrouwen wyntme (l) gheen 



») Hör. helg. xi Nr. 58. 

•) Uor. helg. Il', xxix und 142; Schcurleer Xr. cxcv. 

•) Uor. helg. li\ xxix. xxx. xi iW.OfJ; ]Villt'ms, ()ud4; vlaemsche liederen AV.G7. 

*) Hör, helg. ii*, xx\^ii. 
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Mijns liefs ghelijk 

Och mocht niy heyl van haer schye 
Doe waer ic vrolic cwelijc 
O edel schoeii int hemeln throon 
Braechstu die croon van goudon fijn 
Dijn dienrc wilic sijn etc, (8 Str,), 
Eon 8uuerlijck lyedekijn van onser lieuer vroiiwe die waerde nioeder gods 
nmria. 

15* (xviii) Laot ons suet^^lijckon synghen 
Van eenen wijughertranck 
Van pauIo willen wi dat begbinne 
Hoe hi die heeft ghepbint etc, (10 Str,). 
Dit is een suuerlijc gbeestelijc lyedeken van den heilighe aposUd sinte 
pauwelrt Ende heeft twee wij.sen Die een is Ic hoerde een wilt voghel singhen^) 
Ende die ander wijse is Ter niaes al op den rijn daer woent ee 2c. 
15** (xix**) Ic sach een ander enghel sehoen 
Ter sonne opganc oprij^en 

Gheteykent als die goeds soen 

Dat>* franciscus hoocb vä pri.se etc. (8 Str.). 

Djt is een »uuerlijc lyedekijn van onsen h<\yliglie vader franciscus Ende 
men macht singhen op die wise Nu laet ons huden vrolijc sijn op desen boeghe 
dach*) Maer die een ander wijse wet die niachse singlien. 

16» (xx) Druck heeft bevaen dat herte nn'jn — (10 Str.). 

Har. Mg. x Nr. 119 und Ms. ii, 144 Bl. 100 (kr kgl. Bibtiothek xu 
Brüssel. 

Dit lyedekijn heeft gedieht een doniinicus broeder ende gaet op die wijse 
troeren moet ic nacht ende dach en lijde groot verlanghe^). 

17* (xxi) Trueren moet ic nacht ende dach — (G Str.). 

Auch Brüssel Ms. ii, 144 Bl. 17; Sclieurlecr Xr. cxxxiii (5 Str.). 

Och op die selue wijse Troere moet ic nacht ende dach int gheestelijc. 

17^ (xxn) Hier bouen in den hemel — (7 Str.). 

Dit is een gheestelijc liedekijn ende heeft hier eerst ghesonghen Hillegont 
Aeronts dochter Conielis Cornelissoens huusvrou int jaer ons ben^n 1497. 

18* (xxni \md mit diesem Unterschiede bis xu Ende) 

Aen siet hoe lustelic is ons die Mey ontdaen — (7 Str.). 

Vgl. Hör. belg. x Nr. 104. 

Een suuerlijc lyedeken van die mey int glieesUdijc. 



') Hör. helg. il*, xxix. 

*) Hör. helg. ii* Nr. 203. 

•) Hör. belg. Xl Nr. 147 und Brüssel Ms. il, 144 Bl. 99. 
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18^ Als ic l)eghin te dencken — (8 Str.). 

Scheurleer Nr. cxxix (7 Str.). 

Dit lyedekijn gaet op wijse haer vriendelijc ogheckijns wencken. 

19* O Sceyden du crencste my die moet 
Du berocfste my die sinnen 
Hoe wee dat my dat scheyden doet 
Noclitans wil ict beghinneu. Hoe wee ic. (9 Str.). 

Dit lyedeken gaet op die wijse Hed ic die slotel van den daec^h le ver- 
pen (!) soe ver aen ghene rijn ^). 

19** Daer isser mer dan ic ghevinden can 

Des en geloeue ic wijf of man — (8 Str.). 

Dit lyedekijn gaet op die wijse mijn moederky is ghestoerwen die my t*>n 
besten riet Si gauen my den ouden den ouden man Maer om sys goets wille 
ghinc je*. 

20^ Die strijt van Vlanderen is opbeuen — {s. Anhang). 

21* Och doot doot doot die niement en spaert — (s. Atüiang). 

21^ Tusschen de berch hoghe — (s. Anhang). 

22^ Dien edelen beer van Brunsesvick — (ä. Anhatig). 

23* Her Danel ghy sijt soe schoenen man — (s. Anhang). 

23^ Reghenboech waerop so sedt die jonghelync syne sinnen — (7 Str.). 

Hör. Mg. xi Nr. 127 (8 Str.). 

Dit lyedekijn is van den reghenboech ende van die doet En is seer gue- 
lijcke om hören. 

24* Ick wil verhoechghen mijnen sin 
Ende laten ouerlijden 
Daer werelts vroechde en al haer min 
Tot ihesum wil ic my tyden. Daer jc. (13 Str.). 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Wildi boren een nuwe liet dat salmen v 
singhen. Hoe dat mijn beer serloes die lukenaers woude verwinen. 

25* Och waer ic in mijns vaders lant — (8 Str.). 

Hör. helg. x Nr. 43, aber 13 Str.; Brüssel Ms. ii, 144 Bl. 17>> (8 Str.). 

Dit is een gheestelijck suuerlijck lyedekijn Vm heeft drie wijsen Die eerste 
is die ou wijs alsoe beghint die konde ghi alle gader wel Die ander is Het 
daghet wonderlijke ic sye die lichte dach van die Tiefte mocht ic swiecen jc. 
Dit is een ouerlantse wijse {das Lied selbst, 5 neunxeiUge Str., zu Brüssel Ms. 
II, 144 Bl. 76; e^ ist ein Tagelied) Die dorde wijse is als men een vaers in 
twee delt Het viel op eenen niorghe stont. 

25** Min suete lief woent in den hemel — (8 Str.). 

Dit is een gheestelijc lyedekijn. 



') Har. helg. II», xxvi. 
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26» Het bloeyet die werelt ghenoegelic 

In niijnen dommen sinnen — (6 Str.), 

Vgl Hör. belg. x Nr, 79 Sir, 2 ff. 

Dit lyedekijn gaet op die wijse AVye vvil hoeren eeu nyewe liet En is van* 
die koecen bytters van machelen Hoe dat die vrouwen den strijt wonne teghens 
die ^mans in die dier tijt. 

26^ Hoe luydt soe sanc die geeist wt rechter minnen 
Soe wye in grooten sonden leeft 
Die mach hem wal versinnen — (5 Str,), 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Hoe luydt so sanc die leere op der sinne ^). 

27* In alder werelt en is ghen troest — (4 Str.), 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Ic sie die morghesterre Mijn liefkijns ciaer 
aenschy*) 2C. 

27** Wi moeten van deser werelt scheyden — (5 Str,), 

Scheurleer Nr, cxrxiii. 

Dit lyedekijn gaet op die wijse het was een scaephaerdekijn wtter syuoen (!) 
hy had sijn scapkijns ghebrocht int perck 2C. 

28* Van liefsten coemt groot lieften — (5 Str.). 

Moll, J, Brugmann 2, 175. Willetfi^, Oude vlaeinsclie liederen Nr. 205; 
vgl. Archief voor rd, kerkgesch. (1886) 42. 

Dit lyedekijn gaet op die wijse. Van liefste coemt groot lieffen En onder 
willen (!) oeck grot leit^). 

28*> Och licht des hemels schijn — (4 Str.), 

Dit lyedekijn gaet op die wijse. Tis al verkort dat plachte sijn In gueder 
trouwer minnen 2c.*). 

28** Jhesus seker toeverlaet — (6 Str.). 

Dit lyedekijn gaet op die wijse hanselijn ouer die beide reet*). Men singhet 
veel in discant 

29* Ic lide soe groet verlanghen 

O lieue here mijn — {Christus und die Seele; 7 Str.). 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Ic lye soe grote vroechde al in dat harte myn. 

29** Een blijden moet in teghenspoet — (7 Str.). 

Moll a, a, 0. 2, 198 ff. (9 Str.), 

Dit lyedekijn gaet op die wijse. Het reet een riddor iaghcn wt aen goen- 
dcr beiden staet groenc Hi en vant daer niet te iaghen^). 



>) Hör. belg. X Nr. 122 f. Moll 2,189/. Archief voor nl. kerkgesch. (1886) 47/. 

^ Ä oben 8. 88 Anm, 3. 

*) Hör. belg, xi Nr. 158. 

*) Hör. belg. xi Nr. 148 (gleicher Anfang). 

^ Hör. belg. ii* Nr. 68. 

^ Hör. belg. u\ xxvi/. 
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30* Min hartge dat wil ic gode opgheven 

Ende doon mi alle menschen of — (6 Str.). 

Vgl. Cnialogus (hr bihliotcck van der maatschappy der nl. leilerkunde te 
Leiden 1, 12 Xr. 218 (Onsen god wyl ic myn hartgen opgheven). Bänmker 
in der Viertel jähr sschrift f. Musikwi^senschaß 1888 S. 226 f. Xr. 33. 34. 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Voerlanghcn 2C. 

30** Wi willen gode loven 

Mit grooter waerdieheit — (0 Str.). 

Dit lyedekijn heeft hier eer^t ghe.songhen mijn heer die pa^tor van die 
nuewe kerck meester Ariaen Comelis die brouwerssoen int iaer ons heren 152ö. 

31* Och voer die doot la troest noch boet — (5 Str^. 

Vgl. Moll a. a. 0. 2, 195 f.; Brüssel Ms. ii, 144 Bl. 13. 

Dit lyedekijn gaet op die wijse Tandernakol al op den ryn ^). 

31** Droeh werelt my gm weit voer dijn weesen — (G Sl7\). 

Vgl, Ihr. helg. ir, 83 (ah Melodie); Bäumker Xr. 30. 

Dit is (K»n suuerlijk ghee^telijk lyedekijn. 

32* Hadyeu natuer hadyeu solaes — (8 Str.). 

Brüssel Ms. ii, 144 BL 54. 

Een gheestelijc lyedekijn. 

32** Die werelt heeft my in haer ghewout — (10 Str.). 

Vgl. Archief voor nl. kerkgesch, (1886) 62 f. Alg. konst- en ktterbode 
1850 S. 175. Srheurleer Xr. xcix Van zustcr Berthe, abet' schon in über- 
arheiteter Gestalt. 

33* Als ic aensie dit leuen al — (15 Str.). 

Scheurleer Xr. (,'ctii (10 Str.); vgl. aiwh Bäumker Xr. 51. 

34* Mijn hartge dat leit gheuanghen — (10 Str.). 

34** In hopcn wil ic vrolijc leuen — (7 Str.). 

34** Mocht ic een weynich spacieren 
Hier bouen inde throon — (5 Str.). 

35* Weest vrolijc het is ghe worden dach — (5 Str.). 

Hör. helg. ii^, 1, 25 f. Xr. viii. 

35** Jhesus bant o vuerich bant — (6 Str.). 

Ihr. belg. x Ar. 60 (dbei' 10 Str.); Archief voor nl. kerkgesch. (1886) 
49 /: Scheurleer Xr. xi (8 Str.). 

36* Weest ghegroet o maghet soet — (9 Str.). 

Auch Brüssel Ms. ii, 144 Bl. 14. 

36** Jhesus die heeft ende heeft mv wt uercoren 

Ic hoep hi ensel my niet laten verloren — (3 Str.). 

37* Daer en is ghen nist in deser tijt — (7 Str.). 



') Hör, helg. XI AV. 149; abweichende Fassung in Brüssel Ms. n, 144 BL 90, 
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Äueh Brüssel Ms. ii, 144 Dl. 30; vgl. Hör. Mg. x Nr. 69 von Str. 2 ab. 

Folgen lateinische Lieder mit Musiknoten (bei den 3 ersten nur für die 
erste Strophe, bei den übrigen durchaus bis 69* = lxxiv"). 

37** Sunuis hie sedentoa Simiil confercnU*s — . 

38* Surrexit Cristus hodie — . 

38** Osti regio filie cristi — . 

40* Veni sancte Spiritus — . 

40** Ave Maria — . 

40** Felix namque — . 

41** Salue regina misericordie — . 

43« O lux beata — . 

43** Da pacem domine — . 

44** Benedicamus deuotis mentibus — . 

45** Procc^dentem sponsum de thalomo (!) — . 

46** Primo tempore alleviata est — . 

48* Consolamini — . 

49** lube domine silere — . 

51* To deum laudamus — . 

54* Dies est leticie — . 

56** Sanctus sanctus — . 

58* Dies est leticie — . 

59* Puer nobis nascitur — . 

61* Ad festum leticie — . 

62* Verbum caro factum est — . 

62** Ego sum panis vitc — . 

63** Sacrum convivium — . 

64* Melchisedech vero rex — . 

64** Discubuit Jhesus — . 

65** Benedic domine — . 

66** Quomodo iiot — . 

67** Regnum mundi — . 

68* Hoc est preclamm — . 

Wieder nl. Lieder: 

69** Laet ons met horten reyne — (11 Str.). 

Sclieurleer Nr. cx^xxvi (12 Str.); Däumker Nr. 48 (JiocJideutsch). 

70» God gruet v lieflick beeide soet — (8 Str.). 

71* Mit desen nyewen iaren — (12 Str.). 

Hör. belg. x Nr. 1. 2. Willems, Oude vlaemsch4!> liederen Nr. 196 (5 Str.). 

71** Nu laet ons ^inghen het is tijt — (24 Str.). 

Vgl. J. G. R. Acquog, Kerstlicdcrcn en leisen, Verslagen en mededclingen 
der kgl, academie der wetenschapen iii. deel (1886) S. 367 /*. 
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Bl. 73 und 74* ker. 

74*» O flos flomm — (mit Noten), 
Ztir Geschickte: mis der Bibliothek von Sclieuiius (s, oben) kam die Hs. 
in diejenige Meert)iamis (Nr. 1042) und von da mit dessen übrigen Hss, in den 
Besitz von Sir Thomas Phülipps, Eine kurxe Beschreibung der Hs, gab J, G, 
R Äcquoy in Verslag van de commissie voor geschied- en oudheidkunde van 
wegc de maatschappy der nederlandsclie leiterkunde te Leiden over het jaar 
1887 — 88, S, 56 — 64. Da- diese Hs. unter den später erworbemn versprengt 
stehen geblieben war, gieng sie nichi mit den übrigen Meeimamiianis in die 
Berliner kgl, Bibliothek über. Vgl. V. Böse, Lat. Meermann-Hss. Ä v. 

92. 

Phill.lOSl. Diese sclwne Per g. -Handschrift , deren Hauptinhalt im xii. Jh. 
geschrieben ivurde, ist dieselbe, welche V. A. Kindlinger im Allg. litt. Anzeiger 
1800 Sp. 644 — 46 beschreibt. Die nur zum kleinsten Teil von ihm excerpierten 
deutscJien Glossen, welcJie einem sachlich geordneten Glossar auf Bl. 143* Sp, 2 — 
144^ Sp. 1 und eineyn dlplwhetischen auf Bl. 144** und wie4ermn auf Bl. 167* 
bis 168» Sp. 2 von einer Hand des xiii. Jh. übergeschrieben si^id, urnrden als 
Glossen Marienfeldenses (Oisterzienserstift Marien fehl in der Diöcese Paderborn) 
in Hoffmanns AltliochdetUschen Glossen § 40 vo?i neuem abgedruckt; auf dien 
selbe Hs. gehen auch die von Graff mit der Sigle Tz. bezeichneten Glossen zu- 
rück. Vgl. darüber Steinmeyers Ahd. Gll. 8, 421. Die Hs. enthüll auf 
Bl. 1* — 1*> Sp. 3 ferner den Marienfelder Bibliothekscaialog, der aus dem Litt. 
Anz. a. a. 0. wiederholt in Naumanns Serapeum (1848) 9, 20 ff. steht; vgl, 
auch G. Becker, Catalogi bibliotfiecarum antiquiy Bonn 1885, S. 258 Nr. 168 
utui Gottlieb, Über mittelalterliche BibliotJieken (1890) Ä 52. 

Das sachlich geordfiete Glossar ist nach meiner Abschrift in den Ahd. Gü. 
3, 715 — 722 gedruckt; das alphabetische und eine eingehendere Besclireibung des 
Codex wird der 4. Band bringen. 

93. 

Phill 7129. Paj). xv. Jh. 46 Blätter, in der Hs. gezählt als i — XLvr. 
31 X 22, von einer Hand zweispaltig zu je 40 Zeilen geschrieben. Farbige Ini- 
tialen auf Goldgrmid, rote Überschrißen, rot durchstrichene grosse BucJist^iben ; 
fast auf jedem Bl. kleine, sehr primitiv atisgeführte Texthilder. Lagen zu 12 Bll., 
die letxte zu 10. Wasserzeichen: zwei gekreuzte Schlüssel. Blauer Atlasbatul. 

Genesis mit der Glosse. 

1» Wee allen den dy vnnutz gedankchen habent [PGlos wirt den wee dy 
vnnutz gedankchn habent michel wirser wirt den dy vnnutzt vnd pose sun- 
dige werch wirkchen .... — 46*» (Tod JosepJis) Wann aber dye andern prüdem 

starben Do fürt man sy aus {rot) Incideutia was dy tzeit haidenischer 

chunig warenn. endt finis. 
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94. 

Phül, 7341. Pap. xv. Jh. ccxxx Blätter {so in der Hs. gezählt, doch 
fehlen jetzt i — xli) und 1* — 23*. 231* — 239* soivie vordere Gmtode. k Ver- 
schiedene Hände und Zeilenzahl. Einzelne rote Überschriften. ÄUei' brauner 
Holzhand mit Lede7rücken und einer Schliesse. 

Medicinische Tractate etc. über die Pest. 

Auf der Oustode Recepte von einer Hand de^ xvii. Jh. 

1* findet sich der Name: Margaretha Caritt (?) in Wurttzburg [1]5G5. 

2* — 21* Register zu Doctor Heinrich Stainhowells büchlein von 
der Pest (xvi. Jh.). Das Büchlein selbst ivird auf den fehlenden BU. i — xli 
gestanden haben. 

43" — 51** Missa contra subitaneä mortem sive pestilentiä (lat.). 

52 — 59 leer. 60* Item zu der zeit der pestilentz sol man fliehen das ge- 
main päd vnd sol macheu ain hauspad von den nachgeschriben stuckein — CIK 

62* (XVI. Jh.) Hiernach stett geschriben wie man salben vnd plaster ma- 
chen soll — 63*. 

64 — 71 leer. 72* Contra Pestilentiam (in Briefform): Ach liebes frünt- 
lichs frewlein das ist die erschrockenlichest kranckhait — 74*. 

75* Ain kostlich' tractat von der pestilentz — 91* Sciäuss (rot): Et sie est 
finis istius libelli de regimine sanitatis contra pestilentiä. 

91** (rot) Aber for die Pestilentz. Item ein ander ertzeney für den ge- 
brechen nym — 102*. 

103 — 109 leer. 110* Arzneibuch. Aristoteles schreipt dem kunig AUe- 
xander — 142 (zumeist aus Avicenna, Älmansor etc. gejwmmen). 

143* Hienach vacht an ain püchlein innhaltend vil stuck die das nach- 
geschriben Register tut antzaigen. Handelt von den 4 Elementen, der rechten 
Zeity Arznei zu geben etc., und scJdiesst mit einer langen Reccptsanimlung — 192. 

193* Tractat über diePeM, mit Gebeten für ihre Abwehr schliessend — 230. 

95. 

Phill. 7411. Perg. (sehr dick und weiss), xvi. Jh. (1533). 81 Blätter 
und nach J5/. 1 zwei, nach Bl. 8 1 einundzwanzig leere sowie je eine Custode. 
28,6 X 20, von einer sehr gefälligen Hand xii 23 — 24 Zeilen geschrieben. Blaue 
utid rote Initialen, rote Überschriften und rot durclistricltene grosse Bucfistaben. 
Ijagen zu 6 BU. (nur die 3. zu 8). Alter gepresster Itellbrauner Lederband mit 
zwei (nun fehlenden) Schliesscn. 

Becessus Hamburgensis ab anno xv^xxix. 

2* Dat Register dusses bokes. Unde int Erste van dren Priuilegien effle 
vrygheidenn dusser Erntriken Stadt Hamboreh gegheuenn. Folgt a) der Text 
der 1421 von Sigismtmd ausgestellten Privilegien: dat de van Hamboreh int 
kamergerichte nicht scholenn geladen effte geesschet werden, b) 1438 van den 
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Romesschen kofi Albert: dat iiemandt do van Haniburch inii cren rechten pri- 
uilegien vnde vrygheideiin vorkorte lette | edder schade by ßwarenii penen. 
c) 1450 von Sif/i'imuml <je geben: Dat dridde priuilegiuin der giintzen dudeschen 
Henße vor den ßeuarne kopmann gegheuen {das erste e durchstric^ieti) , lai,, 
doch cuwchliessend nd.: De Inholt suinniarie vnde Executionn des gesechtenn 
Priuilegij — 10^ 

11* Dat Register dus.ses jegen wardigen Recesses | dat gemaket vnde bc- 
leuet ys Anno mdxxix. (82 Artikel) Wat vrygheit eyn irlernian tho Hainborch 
warrafftich in gerechte geneten macli | dat vindestt^ in dem ersten artikele alszo 
.... — 17* Van vorgaderinge vnde vpplope der genienheit vn<le dar vpp ge- 
stelleder penede. L vnde xxxir. artikele. 

18* {rot) RecessuH Haniburgensis ab Anno xv*^xxix. Gade dem almech- 
tigen to laue Roniescher Keyßerliker Maiestat des gelik(»n ock deme Erff baren 

Landeßheren hebben ettlike des Erbarn Rades Dese nabescreuen ar- 

tikel Recesses wyße . . . . in scriffte stellen laten. {Text der Artikel) i. Vor erste 
Dat men na dissem daghe nenmnde he sy Borgenneister .... edder Inwaner 
dusser stadt vmme misßedaet willenn vordriuen offte vorwißen — Schluss 81** 
Denn alle vranie borger vnde Inwanere schollen . . . myt lyue vnde ghode 
dartho doen helpen vnde vorderen | dat gehöre frede vnde eyndracht In dusßer 
guden Stadt vnderholden vnde gehanthauet werde. Amen, {rot) Deo laus et 
gloria qui concessit finire hunc Recessum per me Matliiä krogher Anno Christi 
saluatoris nostri 1533 altera die Jacobi apostoli. 

Zur GescJMtte: auf 1^ {rot) Dyt boeck höret Hans Kalenberch tho Bür- 
ger in Haniburch Anno doniini mdxxxiii {von derselben Tlafid, die den ganxeh 

Codex schrieb). Ebenda am linken Band: Me possidet Joh. Hcmricus 

{verschmiert) 1727 d. 20. Apr. 2* unten: Ex Bibl. Dr. Roemer 1818. Auf 
der Vorder- Custode Auctionsnummer : Auct. 1742 11/28 Juni P. 7. N. 4. 

96. 

Phill.7S21, Pap. xv. J/<. (1419). QO Blätter und vordere Custode. 32x21,5, 

iwi einer Hand in xuri Spalten mit verschiedener Zeilenzahl geschrieJ/en. Rote 

Initialen und rot durchstriche) le grosse Anfangsbuclvstaben der Verse. luagen zu 

12 und 10 BIL Wasser x eichen: Stierkopf mit einer Blume auf gewundenem Stabe. 

Strickers Karl der Grosse. 

Anfang 1*: Ich hau gemerckt ainen list 

Was in des mannes hertze ist 
Daz wir haissent | den mut 
Er sye v*bel oder gut. 
Schluss 90*: Das was och pillich vnd recht 

Er was der gewissest kneclit 
Aiie Judas allain«? 
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Den die tüfel alle gemaine 
In der werlte y'e gewunneu 
Den sollen wir in wol gunne. Amen. 
Darauf: {rot) Per me Andream Endras genant hüßlin in wangen Anno 
domini mVccc^xix ist geendet vnd vßgeschriben diß libel. An dem zwölften 
tag des aberellen. 

Ausgabe von K. Bartsch, Karl der Grosse von dem Stricker, Quedlinburg 
1857, der diese IIs. nicht benutzt liat, Ihr Text reicht nur bis V. 12154 der 
Ausgabe, Sie ist zwar, wie Stichproben ergehen hohen, keine Abschrift eitler 
der voti B. verwerteten Uss,, doch sclieint sie für die Tejctkr^Uik 7iicht von 
Belang, 

Zur Geschichte: die IIs, befand sich vorlier in der BUüiothek des Lord 
Guilford. 

97. 

PÄ*//. 8311. Pap. XVIII. JA. (1784). 182 Seiten. 22x18,5. 
Johannes Roth es (Hs, Rode) Gedicht von der Keuschheit. 
Anfang: Ach wy gar suberlichen vnnd zart 

Ist die reine kusche art. 
Schluss (S. 182): Ich sprech iss vf myn truwe vnnd ere 

Ich wolde das keine juncfrauwe were 
In der werkle nach kein biddcr (!) wip 
Die ir sele ere gud vnnd lip 
Genie wislichen wolden beware 
Sy hetten zu sture disse schone lare. 
SieJie auch den Anhang. 

Auf der Vorder- Custode: Johannes Rode Von der Keuschheit durch Jo- 
hann Rutinck van Sagan im Jahre 1456 abgeschrieben. Unten: (^epi transcri- 
bere e codice chartaceo Viri Clariss. Ludov. Albr. Gebhardi Professoris Aca- 
demiae Equestris quae Luneburgii floret, d. 21. Juli 1784 

Ch. (?) Schmid 
Prof. Coli. Carolini Brunswicenß. 
Bruchstückweise veröffentlicht durch Kinderling in Adelungs Magazin 2, 4, 
108 ff. Vgl, ferfur F, Bech, Germania 7, 3ü6 f.; wir haben jedes falls die (hpie 
der als verloren angeführten IIs. vor uns, die dadurch selbstäfidigen Wert er- 
hält. Ausserdefn s. K, Bartsch in den Heidelberger Jahrbüchern 1872 S. IQ f. 
(Berlin Ms. gcrm. 4<> 186). 

98. 

PhilL 8315. Pap, xv. Jh. 83 Blätter nehst Custoden, 28,3x20,4, von 
einer Hand in 2 Spalten mit verschiedener Zeile mahl geschrieben. Bote Ini- 
tialen (nur die erste blau) umi Überschriften ; rot durch.strichene- grosse Buch- 
Deutsche Hss. in England I. 13 
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stahen. Ixigeyi zu 12 DU. (die htxte xu 10 mit Vor(kr'(^isto(k)y bex4:ichn€i durdi 
1. 2 . * — 7. 

I^osal)earbeitung von Konrads Trojancrkrieg. 

1* {rot) Wie troy(^ zcTstoret wart von hclene wegen. Anfang: Ein stat 
hies troye do was ein kunig ynne der was gewaltig über manig lant — Schluss 
83* Sus wart troye zc»rstSrt die stat die wz die witeste an begriffen die lüt- 

seligeste an gezierde die beste an allen dingen So man erwünt*chen noch 

erdeneken kan das vonnala nach sit her nie ir gelich gesehen wart. Amen dico 
vob I (rot) Joha, {Name des Schreihers?). 

Vgl Ooedeke, Grundriss 1», 372, 7. 

Zur Geschichte: die IIs. war t^arhe^r in der Dibliotlieca Heber iana aUt 
Nr, 139C {Auctionscatalog, London at Mr. Evans' 1836). 

99. 

Phill 8316. Pap. xv. Jh, 50 Blätter und 51*— 57* leer mbst Vorder- 
Gustode. 28,3x20,4, von einer Hand einspaltig mit verschiedener Zeilenxahl 
geschrieben. Rote Initialen uml Titelschrift, rot durchMricJiene grosse Anfatigs- 
buchstahen der Verse, Vier Lagen xu 12 Blly dann ein Dojypelblatt mit Vorder- 
Gustode, endlich eine Ijige von Bll Wasserzeichen: ein Kreuz,' Modemer 
brauner Papierbaml. 

Johan vß dem vyrgiere. 

1* In dei nomine amen, {rot) Diß buch naget von dem starcken helte 
Johan vßer dem friegere vnd dut vns groß mäheit ])ekant. 
Anfang: Wollen t ir hören abenture 

Wie got dirre werlte zu sture — 
Scläuss 50^: Und manig Greue Ritter vnd kneht 

Die sprachen diß buch were geschriben recht. 

Ryntfleysch 
dar zu viel kalpfleisch. 
Unbekanntes Spiel mannsged ich t, angeblich nach flämischer Quelle. Aus^ugS' 
weise im Anhange mitgeteilt. 

Zur Geschichte: früher Nr. 1397 der Bibliotheea Heberiana, 

100. 

Phill 8308. Pap. xv. Jh. (nach 1479). 98 Blätter und sieben leere yiach 
61, tw nach 98. 22x16,2, von einer Hand. Bote Initialen und rot durch- 
strichene grosse Buchstaben, einxelne Worte häufig rot unterstrichen. Lagen xu 
12 Bll (die letzte zu 8), in der Hs. bezeichnet durch Anfangsworte. Wasser- 
zeichen: Stierkopf mit Blume, Schweinslederband, 

Hans Tuchers und Sebolt Bietfers Beise nach dem heiligen 
Grabe (Titel von der Hand des Textes auf dem Vorderdeckel: tuchVrs vnnd 
ryetters wallfartt von nurrnbcrg gen ierußalem vnd zu sant kathar*). 
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Anfang 1* In noine des al mochtige gotzes (!) ist lue nach geschribn 

(1* weg vö Niirenb*g aus zu dem heilige grab gen Jenissalem als hang 

tucher d* elter vn Sebolt rietter .... den weg geczoge vnd nachfolgend 

mit .... Doctor Otto spigel vereinigt haben hau ich die selbe fart son- 
derlich beschriben .... — 55^ got von hymel geb dz es schir wid' in der en- 
gten band kum Amen. Nota: Als man schreibt noch xpi gepurt 1479 iar 

Miin^LXXix Also schreibt mä noch machmetz gepurt 884 viii^lxxxuii. 

56* Ite h'r nach stet beschriben d' weg vb* laut vö Nunnb'g .... gey 
Irlni — 61». 

62* Obiger und Dr. Otto Spigels Reise nach dem Grabe der hl. 
Katharina. 

Anfang : Im Nomen des almehtigen gottes .... ist hye nach geschribe d' 
weg zw d* heiligen Sant Kat*ina grab .... als d* durchlewchtigsten furstenn 
her'n Ernst kurfursten vn her'n Albrechts geprud*nn herczogen zu Sachssen ic". 
Canczler her* Otto Spiegel keysserlichen rechten Doctor Hanß tucher vn Sc- 
halt Riett* .... den weg gezogen sint — 98" do wir S. Marcs thurn zu Venedig 
wid' sahen, die andern gallern komen erst den andern tag am samßtag noch 
vns gen Venedig I die port. 

Nicht identisch mit dein Text im Beyssbuch von Fegrabend (1584) /S. 349* 
— 375; dagegen stimmt die Hs. zu London Add. 18386 {Fragmente auch in 
Egerton 1901 Bl. 39 — 44 nach der Aufzeichnung S. Rieters); vgl. Röhricht j 
Bibl. geographica Pakstinae S. 121 f., wo unsere Hs. fehlt. 

101. 

Phül. 8873. Pap. xv. Jh. (1491—94). 147 Blätter. 28,5x20,8. Holz- 
dcckd mit gelbem gepresstem Lederbezug. 

Deutsche Übersetzung einzelner Schriften des M. T. Cicero, so De 
Providentia, De senectute etc.; des Aristoteles De rebus domesticis. De mo- 
ribus; des Lucianus Von der falschen verclagung, Von der weltbeschauung etc. 

Als Übersetzer nennt sich im Vorwm't und sonst Johannes Gotfrid pfar- 
her vnd Canonick des Stifftes Santt Katherinen zu Oppenheim; er uridmet sein 
Buch Friedrich, Kemmerer von Dalburg. Vgl. Moiiieweg, Johann von DaWerg 
(1887) S. 19—21. 

Zur Geschichte: aus der BibliotJiek des Dr. G. Kloss {Auctionscatalog 1835 
Nr. 4548), der in einer Notiz auf der Vordercusiode auf Ms. Pal. Nr. 469 hin- 
weist. Thorpe erwarb die Hs. für Sh. 7, 6. 

102. 

Phill. 9065. Pap. xv. Jh. 154 Blätter und ein leeres fiach 97. 31,6x22, 
von einer Hand zu 32 Zeilen geschrieben. Die Seiten durch rote senkre/ahte 
Linien abgegrenzt. Goldene Initiale zu Anfang, die übrigen blau {seltener rot) 
mü Arabesken; rote Überschriften. Lagen von 12 Bit., in dei' Hs. je am Ende 
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durch Anfangs Worte signiert. Wasserzeichen: Stier köpf mit Stern. Gelber Höh- 
decke! mit Lederrücken, darauf in Goldschrift: Romauces MS.; ursjn-üngfich 
auch 2 Scldiessen. 

Guidonis de Columna Historia Troiana in deutscher Prosaüber- 
Setzung. 

Anfang 1* Ain kunig der saß in thesalia in dem lande zu Ronianie — 
97^ Do ward die stat verraten von Anthenor vn Sicas dy da alle zit in der 

etat niechtig vn wolgcborn warend vnd iettn doch ain groß niort \n v*bel 

an dem künig vn an der stat gemainlich. 

Vgl. über Hss. und alte Drucke Goedeke, Grundriss 1^, 372, 6; daxu 
kommt noch London Arundel Nr. 6. 

Alexander der Grosse in deutscher I^osailbersctxung. 

Anfang 98* {rot) von dem Großen Alexander. In Gottes namen wil ich 
hebn an vn schreybn von Alexandre was ich gelesen han — Schluss 154** 
(Brief des Mardocheus an Alcjcander) Nu sich warvin leget der goldsehniid 
das gold yn das fewr .... das tu't er dar viii das er das muge versuchn wan 
wirt es in dem fewr blaich oder blaw .... so laßt er dius farn sam es falsch 

sey wirt es ab' ye rötter vn rötter .... wä das der gutt(j maister sieht so 

nympt er das zu im vn behelt das wol vn legt das beste vnder den tewrostn 
sehatz. (rot) Sit nomen domini benedictum. 

Vgl. Jacobs und Ukert, Beiträge 1, 432/7*. 

2^r Geschichte: 1* {unten) Ex Bibl. Dr. Roemer. Ferner auf der Innen- 
seite des Varderdeckels weisser Zettel mit: Georgius Kloss M. D. Francoforti 
ad Mocnum. Bei der Auction der Klos.s^schen Bibl. (London 1835 Ar. 4587) 
ertvarb das Ms. der Atitiquur Thorpe um 14 Sh. für Sir Thomas Philipps. 

103. 

Phdll. 9102. Pap. XY.Jh. (1426). 2G3 Blätter (1*— 11*. 1—3. 12—13 
Perg.). 28,8 X 20,3, xweispaltig. Bote Initialen (die zweite in Gold mit Ara^ 
besken), rot durchstrichet^ grosse Buchstaben. Lagen von verschiedenem Um- 
fange. Kleine Streifen einei' lat. Perg.-Hs. des xiv. Jh. sind ztim Einbände benutzt. 

1** Sprüche aus Salomo, Boethius etc. 
Zumeist lat., deutsch 7iur: Salomon spreket in synen boechen 

In godes vruchteu do dich salt ouen 
So herschopestu (!) hyr op deser erden 
Unde salt eyn kynt des ewiche ricks wMen. 
und Boeüus: Eyn anbegin der wisheit 

Dat is godes vruchticheit. 
1*** Credo deutsch. Prim' articuP sce fidei: Ich gheleuven in got vader 
almechtich — Ich geleufe in der vpverstentonisse des vleiscli ind in dat ewighe 
leuen 2c. amen. Darauf: Decem praecepta etc. lat. — 10*. 
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1» — 244* Brovilogus; e'mgesjn'engt cinxdtic deutsdie Worte. Am Schluss 

rot: Explicit Brevilog' ille pertinet henrico velkeiicr de heynsbergh Script' 

in Brunswick sub an incarnationis dnice mV'CCC^xxvi sabbö dio p' festum de- 
coUatoIs btl Johänes bap*^ si quis rapuorit male stab' corain facie p'clarissinia 
in nouissinia die. 

244*^ O rainmalischer lut. Tradat. 

261* Gramtriatwclie Übungshchpielc lat. -deutsch : aino ich hayn leiff aniabä 
ich had leif eie, 

AnscJdiessend ein lat.-deutscher Vocabularius, nur die Buchstaben A — C 
umfasseml, — 263K 

Zur Geschichte: auf der Innenseite des Vorderdeclcels die Buchplaite: Dr. G. 
Kloss. Im Auctionscatalog Nr, 4677. 

104. 

PhilL 9303. Perg. xiii. Jh. 116 Blätter (eine Lücke von 3 BU. nnch 102). 

Enthält: Vita et opistohie beate uginis hildegardis — 56*, dann die be- 
kannten Glossae S. Hildegardis Bl. 58 — 62; Excerpta Gebenonis ex prophetiis 
8. Hildegardis — 102**; endlich einen xu Anfang fragmentariscJten medicinischen 
TVaciat (den Libei^ compositae medicinae der hl. Hildegard ?) mit deutschen Pflan- 
xemiamen etc. 

Die Hs. ist von Stevmutyer, Ahd. Glossen 3, 390 ff. benutxt und wird im 
vierten Batule genau beschrieben werden. 

105. 

P/«7/. 9316. Pap. xy.Jh. Hb Blätter nebst je einer Perg. -Cmtodc. 22,6x15, 
eins2)altig mit verschiedener Zeilenxuhl. Rote Initialen (eine blau) und rot durch- 
strii'he^ie gi'osse Buchstaben. Zwei IIss. situl vereint. Auf der Innenseite der 
Vorder- Oustode steht: {rot) Liber de xii vHiitib; (jüngere Hand) D. Joänes 
Ruisbroich in duytsche een boock vä xii dogheden Een seer nutte boeck. 
(schwarx) Ite van Tondeles seien gesiclit. 

I. Bl. 1 — 48. Lagen von verschiedenem Umfang, Perganuntbll. teils als 
Oustoden, teils mitten in den Lagen eingesprengt. 

Jan van Ruusbroccs Boec van den twaelf dogheden. 

Anfang 1* Want wy dan van doechten scriue wille soe ist recht dat wy 

an die doecht begynne — 48** wät nyeinfit oetmocdig* enwas dan hi seine 

Die ghelooft nioet sin efi ghebenedijt ewelike. Amen. 

S. zu Phill. 1175 Bl. 148**, ivo die Litteratur angegeben wurde. 

II. Bl. 49 — 85. Drei Lagen lu 8 BU. utul eine xu 12 mit Oustode. 
Tuyidalus. 

49* Hie begynt die vurspraeke op Tondalus visioen van Irlant :c. Sande 
pauwels die apostell seget tot Thimoteum — 49** ende vort schreff eenre ey- 
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niger Abdissen diot an heni versoct Anfang der IjC^jemle 49** Hier brgint Ton- 
dalus visione eens Ridders van Irlant on hoc Irlant van vruchte bijime is. Ir- 
lant is eeu oylant int achterste van der westt^r sec — 85* op dat sie toe yn- 
nicliker onsen heren diene inoghen Die leuet int regnort van ewicheit in ewy- 
cheyden Amen. Hier eindet Tondalus visione cM3nö ridders van Irlant got sy 
ewelikcn geloffl. Amen. 

Vgl, Ph, Bhnimaert, Oiidvla&tnsche gedichtcn der xii** — xiv*^ eeuwcn 2 
(1841), 29 — 56. 121; fid. im Jb. des Vereins für nd. Spi'ochforschung 10, 28 
(//s. Ar. 3144 der v. Arnswaldtschen Bibliothek). 

Zur Geschichte: Vorderseite der Chistode: Dyt boch gehört tzo dem 

. . . (ausgekratxt). Dur der brueder Refenter zo den (nusgekratxt) in 

Collen 1551, VgLPhiU 523. 626. 628. 643. Sir Th. PhilUitps kauße^ die IIs. 
von dem Londoner Antiquar Thorjfe. 

106. 

PhilL 9415. Pap. xv. Jh. 130 Blätter. 28,6 X 10. Mit xahlreidien far- 
bigen Bildern und über 1300 Wappen. 

Jülich- Clevis che s Herold- und Wajypenbuch. 

Auf Bl. 6 Bild: drei Fürsten in reielier Tracht; darunter: Dit sin die 
drie besten kristen myt yren nanien keyser karle | konick artus | hertzog goid- 
hart van balynn (!) u. a. m. 

Die Hs. stammt au^ der Bibliothek des Dr. Kloss (AuHionscatahg Nr. 4:b9 4:). 

107. 

Phill. 9487. Pap. (starkes Baumwolknpapier, am Rande sehr ahgentUxt; 
Bl.lundG Per g. als Custoden der ersten Lage), xv./xvi. 7/«. (1500). 222 Blätter. 
29 X 22, von einei' Hand mit verschiedener Zeilenxahl. Baum für Bilder ist 
frei gelassen, doch keines ausgeführt. Lagen von verschiedenem Umfang. 

Johann Sieders Übei'setTiung von Lud ans Wahren Geschichten und 
L. Apulejus Goldenem Esel. 

1*» Farbigem Wappen des BiscJwfs Johann vonDalberg, tnit dem Datum 1500. 

2* Widmung an denselben: Dem hochwürdigen furst(;nn vnd herrn herrn 
Johannsen des geschlechts von Dsüburg Bischouen zu Worms meinem gnedigen 
herrn Entbiet ich Johann Sieder Secretaro 2C*. mein vnterthenig gantzwillig dinsl 
.... Plato der hochgelert .... hat .... vil hochgeachter discipel vnd uach- 
uolger seiner kunste gehabt vnter denselbig gevvest Lucius Apuleius | des büch- 
lein so er beschriben | so voller Kunste sind | das sie in der werckstat Piatonis 
geschmidet | von denen die Piatonis buchere gelesen haben | wol erkannt wer- 
den I Aber unter den Buchern Apuleij ist eins | merc der Poetrey dann phi- 
losophey einlich | der guldin Esel genant | so voller fabel vnd beyspiel der 
dinge | . . . . | Also das sich die hohe vernunfflt vnd meistersehafll dem leser 
entgegen tragen | ie bißweilen mit so ernsthafften gedieht | das dem leser die 
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hare mochten zu berg steigen | vnd die stirn vol runtzeln werden | Dann so 
mit lecherlichem gesehwetz | das es nit on verclenmg des angesichts | vnd mil- 
tenmg ernstlicher geberde | vnnd etwas mit lachen iriag gelesen werdenn | Das 
mich bewegt gehabt | dasselb büchlein in tewtsche sprach zu ziehen .... Des 
wirdet der Esel nä tewtsch reden | Wiewol er das tewtsch cleid sere geschewt 
vnd (vntz ichs ime angethan) mich offl schwitzen gemacht hat | Und nit ein 
wunder | so dits das erste ist | dar inn ich versucht | weß mir in solcherhandt 

arbeit müglich were Schluss des Prologs 4*»: Dann dieselben e. f. g. 

haben mich zu unterthenigen beheglichen dinsten gantz willig. Dat, wirtzpurg 
vff Sant Michels tag Anno xv. & (= 1500?). 

7* {Prolog zu Lucian) Es ist der fechtmeistere vnnd der ihenen die sich 
geradigkeyt des leybs geprauchn sitt — 7^ vnd daruinb die ihenen die dits 
lesenn dorfenns nit glawbenn. 

8* Lucianus von der waren sag (am Bande: Das ist von Galpis). Ich bin 
ethwo von den Sew'ln herculis auß vfi* das nyderleundisch mere geschifft .... 
(2 Bücher) — 46^ das vbrig so sich vff dem land begeben hat wil ich inn 
den nachuolgendn buchern sagenn. 

47* Himach volgt der guldin Esel Apuley. Leber ich wurd dir mit diser 
Milesier Sprach .... monicherley fabel durcheinander mischn — 222* also hab ich 
widerumb mit lutzel hars mich des eltisten vnd bey zeyten Sylle vffgerichten 
ampts der rednner nit mit bedeckten sonnder kalenn kopff frolioh gepraucht 

Vgl Momeweg, Johann von Dalberg S. 280/7". 

Zur Geschichte: diese aus der Bibliothek des Biscfiofs Johann von Dalberg 
stammende Originalhs. bildete Nr, 4543 im Äuctioiiscataloge der Kloss'schen 
Bibliothek, Thorpe erwarb sie um den Preis von 5 Sh. 

108. 

Phill, 9600. Pap, xrv./xv. Jh, 1 88 Blätter nebst je einer Oustode, 21,2 X 14,3, 
von zwei deutlich unterscheidbaren Händen (die 2. von BL 121 ab) einspaltig 
zu 2(} resp. 21 — 22 (2. Hand) Zeilen auf Litiien geschrieben tmd von Linien 
umrahmt. Rote Initiulen [selten blaue oder blau verzierte), rote Überschrißen 
(doch die erste rot und blau), rot durchstrichene grosse Anfangsbucfistaben der 
Verse (doch nicht durchweg). Lagen zu 12 Bü, (nur die letzte zu 8), gezählt 
in der Hs, von 1 — 16. Wasserzeiclien: Stierkopf mit Stern, dann auch ein 
Spaten oder eine Krone, Ältei- gepresster brauner Lederband mit MetaUknöpfen 
und Schliessen, die nun fehlen. Auf dem Rücken in Ooldschriß: Alexandri 
Historia M. 8. Saec. xiv. 

Seifrieds Alexandreis, 

1» {rot) AUexander. Dami Vorrede: 

Got vader her Jesu christ 

Wannd dein gonade vnczergenkleich ist — 
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1*^ Hie mit will ich die vorred lan 
Und will ditz püech hebö ann. 
Anfa7ig: Do die werlt westanden wazz 

Von Adam her gelawbt daz .... 

Ver fasser tiayne: 187** Ich pit wer da« puch les 

daz er mir wol winiKch des 

daz mir got genädig wes 

vn daz ich an der «el genes 

welich es hom ich den pitt 

daz sy mir armen seydfrid 

Ir gepet tayln mit 

Dichiungsjahr : 187* Da« gelaubt mir an allen wan 

Daz got mensch worden was 

über drew vn hundert jar 

Uii czway vn funftzig furbar 

An sand mertens nacht 

Ward daz puch gar vollpracht .... 
Schhiss: 188* Vn daz vns der engel schar 

Vor allem layd vns pewar 

Daz vns das alles wider var 

Des sprecht alle amen gar. 
{rot) Hie liat d* der (!) Allexand* ain end 

Got vns sein hilff sent. 

Ehie Ausgabe mird von Ph, Strauch vorbereitet; eine Tejctjrrohe gehe ich 
unten im Anhang, Über die TIss. vgl. Goe<kke, Gi'undriss 1^, 250, 12. 

Zwischen Varderdeekel und Custode {auf ihr von moderner Hand: Alle- 
xander oder Thatcn und Schicksale AUexanders des Grossen in alUleutschen 
Reimen) i^t ein am rechten Rand beschnittenes Pergamentblaft eingeklebt mit 
einer deutsclien Urkumle. Auf der Rückseite: Ain v'machtbeu vö Hainrich chu- 
nig vö paumkirchn vmb heyratguet vnd morgengab. Anfang: Ich hainrich d* 
chunich von Paumkirchen v*gich für mich vnd aHe meine erben allen landen — 
Datum nach Christi gepurt Drwtzehenhund^t iar vnd im ain vnd sechtzigsUm 
iar an sand Laurentzen. 

Zur Geschichte: 188** Iste liber ptinet illo aiclnierin Vrsula clatta (?). 

109. 

PMll 9G4,9. Pap, xvi. Jh. (erste Hälfte). 29 Blütter und nach 24 siebefi, 
'nach 20 em, nach 27 cinundxwanzig leere. 28x18,4, i^on fünf Händen ge- 
schrieben. Initialen mit der Feder gezogen. Vier Lagen xu je G, dann je eine 
zu 10 mid 14, hierauf eine xu 4 und endlich die leide zu G IMl. Alter ge- 
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preasier brauner Ijederhand viit Resten zweier SclUiessen; auf dem Rücken in 
Ooldschrift: Minnelieder und Geistliehe MS. 

Liederbuch der Herzogin Ämalia zu Cleve- Jülich und Berg, 

Es ist das von J. Bolte (Z. f, d. Ph. 21, 'Sdl ff.) in England vergeblich 
gesuchte, einst Dr. Kloss gehörige Originalmanuscript. Bolte bediente sich einer 
1825 von dem Schneidergesellen Jacob Lepper für Dr. Kloss gemachten , im 
ganzen sorgfältigen Abschrift. Ich verzeiehfie im folgenden die Liederanfänge 
mit ihrer Itandschriftiichen Nr. und Seitemahl und gehe zum Schlu^s die Re- 
sultate einer Collation der a. a. 0. abgedruckten Lieder mit der Hs. 

Bl. 1^ {ohne Nr. von Hand 5) Sprüche in, wie gewöhnlich, nicht abge- 
seizten Zeilen: 

Heit ich mich wor wersunen 

des ich mich m\ wersa^n etc. (a. a. O. S. 399). 

1*> leer. 2* (1. Hafid). i. {Nunwier der Hs.) Want alle dyngeu an gode 
8taent (a. a. 0. Nr. i). 

4* IL Idt loSfet alltzomaile. 

4*^ III. Mit diesen nuwen iare. 

5* IV. Ortliches ort ) myn eyniges wordt (Nr. v). 

5^ V. In lief den ist myr my hertz verbnint {Nr. xiii). 

C*> VI. Myt gantzem ellendigen heitzen (Nr. ii). 

7*^ vn. Ade myt leyde. 

8* VIII. Der morgens sterne der hait sich vp gedronge. 

9* IX. Es daget wonenklichen (Nr. vi). 

9*> X. Eeyn bSeler moyß ich lyden vyll (Nr. xiv). 

10*> XI. Uis gantzen we klaget sich eyn helt. 

12* XIL Der wechter der bließ an den dach {zur Litteratur a. a. 0. kommt 
fwch eine abweicliende Fas.^ung im Ms. ii, 144 BL 93* der Brüsseler kgl. Bibliotfiek). 

13* XIII. Wulde got dat idt geschege (Ar. iii). 

13*» XIV. Wat wyrt es doch. 

14» XV. Die eirste Freud die ich ye gewan. 

15* XVI. Aen dich kan ich niet freuwiMi mich. 

15^ XVII. Och scheyden brenget myr swcr {Nr. vii). 

15** Eyn ander, xviii. Myn gemuedt vnd pluedt. 

16*> Eyn ander, xix. Christe du byst dach vnd dat lycht. 

17* XX. Nu starcke vns got in vnß noit 

Idt laich eyn armer sunder vnd slieff. 

17** XXI. Maria bluende wertzell gardo (nach Bolte a. a. 0. S. 403 gehö- 
ren beide Nrn. xx und xxi zusammen, als 'besondere Überlieferung der grossen 
Tageweise Peters von Arber g^ ; die Nummerierung gehört freilich jüngerer Hand 
an, doch kaum der des Dr. Kloss, da es nicht wahrscheinlich i.st, dass er dem 
durchsiricheneti Liede (xxvi) eine eigene Nr. gegeben hätte). 

Deutsche Hss. in Kiiglaud I. 14 
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Vgl XU dieser Tageweise Oervi, 25, 210 ff,; nd. Fassung unten Oxford 
Ashmok Nr. 1291. 

18*^ XXII. In freuden byn ich gantz geletz {Nr, viii). 

19* ohne Nr, Ich hatlt mich viulerwonden (Nr, xii). 

19^ 20» leer, 

20^ xxiii. Nu hayn ich alle myn tage gehoyrt. 

21* xxiv. Ach got wat sali ich syngen {Nr, ix). 

{Am Ende): Stede iud »tylle 

Dat ist myn wyllc. 

22^ XXV. Ich byn durch frawen wyllen. 

23* XXVI. 3Iit breiten Tintenstrichen überdeAi {wegen anMössigen Inhalts f), 
dalier auch nicht in der Ahschrift {vgl, a, a. 0, S, 398), nur ei^ixebies lesbar: 

Ich klage mich — 
oder my (?) der floe verdryff 
syn eygen ich blyff (5 Str.), 

23*» XXVII. Wach vff myn Ort v*nym myn wort. 

24^ ohne Nr., von 2, Hand, Bednibt ist mir hertz moydt vnd syn 
{Nr, XI). 

Darunter eme Federzeichnung : 4 W, darunter GW in Rahmen; atn Fusse 
von derselben Hand: Ammellya gebaren herzzicheyn | zo cleue gullych ind berg.. 
Diese Nr, ist daher wohl ein Eintrag der Herzogin selbst, der die Hs. gehört 
haben mag; anderseits könnte er freilich auch als erbetene Spe^ide der Herzogin 
zu dem Stammbuch einer Freundin oder Hofdame betrachtet werden. Dann 
würde auch das darin auftretende Gebet an Maria {vgl, a, a, 0, S, 399) weniger 
befremden. Es folgen 7 leere Blätter. 

25*> XXVIII von 3. Hatid. Wa ssall ich hyn wa ssal ich her. 

26* ohne Nr, Eyn bloymellyn da|i heyst meytden. 

26*» ohne Nr. Ffyl vngeluyckß yst vff ertden. 

27* XXIX von 4. Hatid, Ich hoeffen mir soIhz gelungen {Nr, iv). 

Darunter 3 Buclistaben, die ich a/« I M E lese; zu beiden Seiten des M 
die Jahreszahl 1560 (?), im Innenraum: I. V. Leutzerrardt (?). Dann 21 leere 
Blätter, 

28** XXX von 5. Hand; feine Züge, Ich hadt meyr vosser voeltletd (/. vs- 
serwelet). 

29* XXXI von 3. Hand, Ffryssch ffroyllich wyllen wyr syngen {Nr. x). 

CoUation, Zu i {bei Holte): 1, 1 gode. 1, 6 ind, san. 1, 11 heyschet. 
3, 4 tgegen. 4, 7 kyndtz gelaich. 5, 4 vnt-. 5, 12 ont-. 6, 5 de. 6, 8 hy, 
huert 7, 3 Ijoch in der Hs, ; lesbar w. rieh. 7, 8 denn konygen corr, aus deme 
kyndgen. 8, 1 kraeme (I). 9, 1 kyntgen, sieben {nicht baden). 9, 5 eyn diener. 
9, 6 eme syne. 9, 7 ind, sonneklaire. 10, 1 gedayne: erslayne. 10, 4 vnden. 
10, 6 bebuedere, 10, 7 fair. 11, 4 was. 
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II: 1, 3 vriesen (I). 3, 5 godertiern (fnnl goedertiere). 

III : 1, 1 wulde, geschege. 1, 4 yern; ferner augcn vnd klare mit Ver- 
wemmg am Rande. 2, 1 halt dich stedc vnd vast. 

IV : 1, 1 hoffen. 1, 6 hoffe. 1, 7 sey (so durchgängig). 2, 7 moesz. 3, 2 
eugelein klare. 3, 6 noch, dragh. 4, 1 hermelein. 4, 2 szwoyn, .smaell. 4, 3 
deugtten. 4, 4 alder-. 4, 5 dugentlichge: seufferlichge. 4, 6 darzu. 5, 1 wol 
am Bande. 6, 1 baldt fehlt 6, 2 kummen. 6, 5 erfare. 6, 7 getrawees. 

v: 3, 5'briecht mir. 

vi: 2, 4 goider. 2, 8 moys steruen. 3, 5 twey venlryuen. 

VII : 2,3 deglich. 2,8 läckdurich. 3,4 ich van. 3,5 moys scheyden. 

VIII : 1, 2 wyle, 1, 7 geselt. 2, 1 halt yn. 2, 2 ich, en werde. 2, 3 frucht. 

2. 4 hane hane (!). 2, 7 doicht 2, 8 myner. 3, 1 herden (!). 3, 8 en mach ich (!). 

ix: 1,4 hude (!). 1,8 clage(I). 2,3 kleffer zongen (!). 3,2 snehe. 4, 5 
ich{!). 5, 5 yre. 6, 8 groyß truren. 8, 1 freuweden. 8, 3 vmer. 8, 5 deist. 

9.5 syn. 11,5 ich lieff(!). 

x: 1,4 nyn myn. 2,1 hat. 2,4 royt<ler. 2, 7 anerschynen. 2, 8 jonge 
nicfU in der Hs. 3, 2 eyn. 4, 3 langer vve. 6, 4 yn an. 

XI: 1,3 hein. 2,1 meytlein. 2,3 meynem, sware. 2,4 van. 3, 1 weider. 
3, 3 verwoynt 3, 5 myn hog geacht (!). 3, 6 ytzoms. ♦ 

XII : 1,6 yre. 2,6 my. 3,3 hay »o, glück. 3,6 my. 4,8 schaff, munjlyn. 

5, 2 trurlichen (I). 

xni: 3, 3 mych tzwynget lieues. 3, 4 truwe du hays. 4, 1 Ffair. 5, 1 
wordt. 5, 3 haist du geliert. 5, 7 dyr ys. 5, 8 jaire. 6, 6 ind swartz gewert. 

6, 8 eyne. 7, 8 sienden. 8, 2 dw, waene. 

XIV : 1, 1 ich(!). 1, 2 yn den (!). 1, 4 cathusers (!). 1, 6 und syngen (!). 
5, 3 solde (!). 5, 5 euen mir (!). 5, 7 ind machte eyn, sy gantz (!). 

Auf Bl. 29** folgt noclt ein recht prosai^ciier Eintrag über gelieferte v hyn- 
der, IX muyssen etc. 

Zur Geschichte: auf den Innenseiten des Deckels ist je ein Pergamentblatt 
(xv. Jh., lat. Rechtsprosa) aufgeklebt. Hier findet sicli auch der Name Kathr^'n 
van haitzfelt {? Besitzerin der Hs.) und Klosse ns Bnchplatte (darauf M 29 uful 
Nr. 1129); endlich auf einem Zeitungsausschnitt unter dem Titel: Geschichtska- 
lender der Vorzeit 21. Mai ein Bericht über Anna, des Herzogs Johann zu Cleve 
Tochter geb. 21. Mai 1495, f 24. Mai 1567; diese hat tmtürlich mit Amalia 
nichts zu tun. Im Kloss^ sehen Au^tionscatalog hat die Hs. die Nr. 4583 ; sie wurde 
bei der Versteigerung von dem Londoner Antiquar Rodd für £ 1 Sh. 3 erworben. 

110. 

PhiU. 10236. Pap. xv. Jh. 190 Blätter. 14x10,1. ^ote Initialen und 
Überschriften, 

Deutsches Breviarium, 
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Prosagebete hi^ 116; 117 — 124 Die sieben psalmen der hochgelobten ku- 
nigin vnd junffrauwen Marien. 125 Ffolgcnn hernach die sieben getzide von 
vnserni hern Ihü christo; dann Die metten.... Ileüigcnkalender etc. 

Die Hs, scheint Dr, Kloss gehört zu haben, 

iii. 

Phill. 10381. Pap. xv. Jh, Noch 306 Blätter. 42,3x28,6, durcham von 
einer Hand in zwei Spalten ?nit verschiedener 2^ilenxahl geschrieben. Rote Ini- 
iialen und Überschriften; rot durcfistrichene grosse Buchstaben ; xalilreicJie blait- 
grosse, im roIien Stile der Zeit ansge führte Bilder, Moder tier brauner Leder- 
band mit Goldschnitt, 

Eberhard Windecks Chronieon. 

1^ Bild (Gott Vater hält das Kreuz mit dem blutenden Sohne in der Hand; 
vor ihm kniet der Kaüer und zwei Fürsten). 

2* Prolog (fragmentarisch) = Mencken 1075 Z, 20. Altmann 2 Z, Q: 
ste baß glouben was ich von disen Worten wercken geschriben han — vnd hie 
in zit zu verdiene noch diseni lebe zu wyessende das ewige leben. Amen. 

Anfang: 2*> Also keyscr Karle kunig zu beheni vor sinie tode ordinierte. 

ScJiluss: 306^ {Cap. ccclxix) Also danne gewonheit ist das man soliches 
zu eines romischen kuniges kronunge phliget zu thun (= Mencken 1285 Sip, 2 
Cap, ccxxv. Altmann Cap. ccclxxviii S. 469). 

Abschrift dieses Ms. durch IJr, Patzig in der Göttinger Bibliothek; dazu 
BeifferscJieid in den Nachrichten van der kgl. Gesellschaft der Wissenschaflefi in 
Göttingen 1887 S. 528 f 

Ausgaben: Meneken, Scriptore.'i rerum germ. 1, 1074 — 1288 und W, AU- 
mann, Eberhart Whideekes Denkwürdigkeiten , Berlin 1893. 

Zur Geschichte: In Klossens Audimiscatahg werden unter Nr. 4c6S2 2 Voll, 
dieses Werkes aus der Ebnerschen Sammlung stammend {Nr, 82 im Catalogus 
bihliothecae numerosae ab H. G.Ebnero conlectae, Norimbergae 1812) aufgeführt; 
mii ihnen {oder einem von ihnen) .scheint obige Hs. ?iach den Ausführungen 
Beifferscheids a. a. 0. nicht identisch xu sein. Die Ebner- Kloss' selten xwei Fo- 
lumina wurden vom Antiquar TJiorpe für £ 3 Sh. 1 erworben (s, Salecaialogue 
of Sothelrg's 1835, May, Vol. 158), ohne da.ss über ihren Verbleib näheres xu 
erfaJiren war. 

112. 

Phill 10400. Pap. xv. Jh. (1447). 214 imtter mul 2 leere meh 174, 
sowie vordere Custode. 30 X 22,2, von einer Hand x weispalt ig in kleiner, schwer 
lesbarer Schrift, Verschiedenfarbige Initialen , rote Überschriften, rot unter-- 
strichene Sätxe und rot durch stric}ie7ie grosse Duclistaben ; einzelne sehr roh 
au^Hgeführie Bilder im Texte. Lagen von verschiedenem Umfange. Alter gepress- 
/er Lederbami und Rc^te zweier Schliesseyi. 
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Mundi cursu8, nd, Prosa, 

1* Adam p'® patri nrö Dar dat nieslike siechte af ghesprote ys aperba'de 
god de herre .... den scat syner wysheit. Einteilung nach den sieben Weltaltern. 
Schltuts 174« {von den 15 Zeichen) Dat vifteynde teken ys dit dar na 
alle elemeta solle yn den vure ghepurge't werde vsq; ad iferni nouissinia. 
Darunter: Hir endeget sick dit bock Mundi cursus I latino in teutonico der 

werlde lop ghenomet Anno dmicc Icamatols m^ccx^c^xlvii® in vigi* petri 

1 pauli aploB btö». Folgt {rot) Anno incarnationis dmice m®ccx^®lxxiii(/. 1473?) 
pü8 (!) pagina ab exemplari exterminata I profesto gloriosissime v'g marie visi- 
tatols p . . . . cirographiä {dann 2 Zeilen ausradiert) Johä vä ( Wappen) Kampe. 
Bl, 175 (xvi. /Ä.) Anno dnl dusenthvyfThundert xxxiii des mandages na 
Sunte Johannis .... starff hans scharpebach selyger den goth genedych sy. 
Darunter ein Bäderrätlisel. 

Historie von den hl, drei Königen. 

Überschrift {rot) Hyr beglnet de historia vn dat leuent der hillige dryer 
konyge vn wo se ihm xpm socht^ myt ere öfter. REcht also de sunne vpgeyt 
yn dat osten vn al ertrike verlachtet auemiytz eren scyne — 214» went I 
allen gadeshuße vn Capellen vn steten loft* vnd ere de hillige dren konygen 
wert ghesprake vä mänygerleye tügen vn boke synt ghcscreue myt ryme {x, B, 
bei Norrenberg, Köln, Litteraturlehen S. 39 — 53) vn sunder ryme yn latyn vn 
dudeseb. 

Darauf Apostrophe an Köln in Reimen: 

Dat cruce gades wort ghevüden 

Vä süte helene ed wa't ghesocht baue vn vnden 

De hillige dre konyge als ich wene vergadderde se dar 

To constätinopcle se bracht« dar 

Dar legen so myt grote ere 

Also vns de boke leren 

Se worde bracht to meylä 

Se dede grot w'nd' dat lad ick stä 

Drie wnde drye verhaue 

So mod vns alle lauen 

To coUe wo'de se entlike bracht 

Dar tonede se grote macht 

Er bliue se dar hebn erkorö 

Da' Sit se to ghebare 

Ander wege se late vare 

Grot mote de stat CoUe beware 

O zelige colle du machst wal gloriere 

Wente dy de hilge dre konyge tzyre 

Mit gestiebte vn grote clenode 
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Du werst ghcerd vä alle lüde 

Dorch der hilligen dre kon yge [naiiien (?)] 

Wy vville danke al sanie 

De hillige dreuoldicheit Amen. 

I 

Auf der Rückseite : G H L V D 

E 
Gath habbot Ivbb vnnd danck 

Inn Ewichcheyt. 

Darauf folgte noch ein Stück, das aber schwarz üherpinseU ist; lesen lässl 
sich nur: finis. verbum domini manit in etemuni und wieder die obigen Buch- 
staben, 

Auf der Innenseite des Vorderdeckels Notixen %u den Jahren 1516. 18, 
29. 32. 34 (nioster wort boraeiit). 35; uieder der Name Hans Scharpnbach. 
Auf der Imicnseiie des Ilinlerdeckch ist eine lai, Urkunde (xv. Jh,) aufgeklebt. 

Zur Geschichte: auf der Vordercustode die Duchfnarke ad Bibl. 'H*. zur 
Mühlen. 

113. 

Phiü, 11049. Pap. xw Jh, 4 Blätter (in der Hs. gexühlt clxv — clxviii). 
28,7 X 20,4, zweispaltig zu 35 — 39 Zeilen, Rote Initialen uiui Überschriften, 
rot durclistriehene grosse Anfangsbuclistahen der Verse, Moderner Papierdeeket 

Fragmente einer Hs, altdeutscher Erzählungen, 

a) 1» der jung sprach ich muß in sehen 

Wie mir darumb mag gesehen — 
Diß buchlein kam von payerland 
Das leh mir äin frümer herr 
Gott muß mitt gnaden zä vns kei-en. 
Aus Von dem jungen lewen bei A, v, Keller , Altd, Erzählungen 521, b ff, 

b) 1» {Sp, 2) Von ainem wolff (rot). 

An ainem morgen das beschach | 
Da ain wolff ritten sach | — 
2» (Sp, 2) Ain wolff sBcht menige list 
wenn er hungrig ist 
Und gern fol wer | 
Diß red hatt gedieht der schmieher. 
Darunter (rot): Explicit iste liber deo gras. 

Ich waiß kain besser lust 

Wan esen (!) trinken vnd minen (!) vnd vmb sust 
Wer ich witzig vnd tSt im gelich 
Man glSbe mir nit ich wer den rieh. 
Auch im Cgm, 270 Bl, 40. 379 Bl, 96. 713 Bl. 195. 5919 B, 210; 
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ncu:h Cgm. 713 gedruckt hei Keller, Fastnnchtsjmle 3, 1107 ^., wo der Dichter 
sieh aber der schneperer tiennt. 

e) Bruchstück aus Cato (in abgesetzten Versen). 

2*> Werent die küdigere 

gutter red nitt gwaxe — 

4*> Wan wip kunnent mitt zorn kosen 
Ser weinen vnd losen. 

Von Zarncke, Der deutsche Cato, Leipzig lSi)2, nicht benutzt; gehDrt zur 
ältesten Ülterseizung und entspricht Ä 1 — 412. 

Zur Geschichte: auf der InnefiseUe des Vorderdeckels Klossens Buchmarke. 

114. 

Phill. 11060. Pap. xviir. Jh. 20 Blätter. 25,2x19,5. 

Joh. Statwechs Reimchronik. 

1» Godde Marien vnd allen hilghen to eren — 20** Wente ik byn vt 
dem poppendyke. 

Auszüge sind mitgeteilt im Jb. des Vereins f. ml. Sprachforschung 13, 
121 — 28; die Görlitzer Hs. ist verschvmnden. 

115. 

Phiü. 11079. Pap. xv. //*. Ursprünglich 95 Blätter; es fehlen jetzt 17. 
19. 28. 40. 52. 65. 70. 79. 82. 87. 89, auch 1 und 12 sind fragmmtarisch. 
22x16,1, zu 24 2^ilen. Bote Initialen, rot durcJistrichene grosse Buchstaben 
und rot unterstricJiene Worte; farbige, roh ausgeführte Textbilder. Einband 
modern. 

Meister higolds goldenes Spiel. 

1* der I armut | man da by ve | spilt er nit* Er ap | 

(Schröder 2, 31/7".) — 95» ich han dz min get>on on verfenclich wer dz list vnd 
bort der besser es vnd bitt och got flißeclichen vnd ernstlichen für mich des 
beger ich ain priester prediger ordens hieß maister ingold hat dise spil gemacht. 

Datum 77**.... yetzund da man zalt von cristus gebiirt a. d. cc(x;l jar 
traget keplaeb mit läppen 

Ausgabe von E. Schröder, Das goldene Spiel von Meister Ingold (Elsässische 
Litteraturdenkmäler iii). 

95» Fbrmiäare für Adressen von Briefen an Kaiser, Kurfürsten oder Erz- 
fierzoge. 

Zur Geschichte: Klossens Buchmarke; Nr. 4604 im Auctionscatalog von 
1835. 

116. 

PÄ«Ö. 11080. Pap. xvr. Jh. (1573). 34 BUitter. 20,7x13,7, von mehre- 
Ten Händen. Rote Initialen und Überschriften. In schweinsledernem Umschlag; 
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vorgebunden ist ein alter Druck o. /. w. 0. Hier beghinnen die miraculen vand* 
heiligher maghet siiite dimpnen. 

1* Hier beghlt die legende vä die heighe (!) maghet sinte digna — 7^ En 
doe loefden en dancten si ghemeenlic met vroechden onsen beer ihm die leeft 
ende regniert inder ewicheit amen. 

8* Een suuerlick exempel van die apost>ob*nne xpi ihesu sint maria mag- 
daleene. 

11» Een ander vä helia der pker orden. 

15» Dye legende van den heylighen Confessoor sint Adelbrecht rüstende 
in Egmont. Den heylige confessor sinte Albrecht is geboren in Enghelant syn 
vaeder was ghenoemt Edilwaldus end was een coninck der yren etc. {Bekehrung 
der Friesen etc.) — 23*» dat hyt gheoffert hadt int Clooster ende Abdye van 
Egmont (rot) Het eyndt van dyo hystorie. Scheint wie das folgende Stück aus 
einem Drucke copiert zu sein, 

24» Hyer beghint die vyndinghe des heylighen waerdighen Sacraments het 
welcke nistende is binne der stadt van Amstelredam | en die plaetse wert ghe- 
naemt — 34*> Gheschreeuen door myn Broed* Aemt Janssoon dye Raedt van 
Bommel | conuentuael in klooster van den Hern (?) buyten Schoonhooven Int 
jaer ons herren Duysent vyfhondert | ende drye boueu tseuentich op den S..dacb 
Julii. 

117. 

Phül. 11082. Pap. XV. Jh. 102 Blätter. 21,5x15. Initialen mit der 
Feder gezogen und rot umstrichen; rot durcJtstrichene grosse Buclistaben. Holz- 
deekel mit rotem Lederbezug. 

1» Überschrift (xviii. Jh.) Vande Leenrechten van Brabant. (xv. Jh.) Dit 
sin die leenrechte van ons genad h'n camer van Brabant en die steydinge en 
deylinge naed* seiner came'n recht. Afifang: Primo. Soe wye tene leengoede 
sprek wilt moet ald^ierst den her genoich doin van des men hem sculdich es te 
doine — 4» Toe en sal hij mair hebben een gelte rinswijns En elc man een 
gelte sin tsame iii gelt<5 rinswijns. 

Es folgen lateiniscJie Stücke: a) P. Nicolai Sorrarij Aiigiistiniani de xxxi 
articulis ab eo doctis. b) Richardi Armacani Archiopiscopi Defensorium Cura- 
torum aduersus Mendicantes (ad aiinum 1357). Nolite iudicare sedm facie sed 
iustü iudiciü iudicate. c) Epistola Bernardi de mö rogdi do"* et fa"»™. d) Ser- 
mones de quatuor Nouissimis. Memora'e nouissima tua 

Ztir Geschichte: auf der Innenseite des Deckels: Testametü Walt*i dehonseenu 

118. 

Phül. 11545. Starkes Baumwollenpap, xv. Jh. 82 Blätter und obere Reste 
von 83 — 85. 22,2X15, von einer Hand in abge.setxten Versxeilen auf tnyn lA- 
nien umrahmten Seiten zu 20 — 22 Zeilen geschrieben. Rote Initialen und Über^ 
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Schriften, Lagen: ursjmhifjiUeh, mie rs srJmnt, durchaus xu 12 Bll. und hc- 

zeichnet mit ii* — vin' je auf dem erste n Bl. ; jeixt sind nur noch die 

2. 3. 6. 7. vollständig, der ersten feItU das 1. 4. 1. BL, der 4. und 5. je eines ; 
von der letzten Lage sind nur 4 vollständige Bll. und 3 Beste rorhfimhn. 
Wasser xeirJieti: Stierkopf mit Stern. Alter Ilolideckel mit hellgelhe?n Ijederhexug. 
Jansen Enikels Fürsten buch von Osterreich und Steiermark. 

Beginn: 1» Darnach vber mango iar 

Wanl ein stat fürbar 

Erpawen die hiez fauiana (Megiser S. 23 Z. 17). 
ScMuss : S2^ Dani stund ew laestHeichen an 

Ob ew vieng ein ander man 

Do sprach der fürst reich . . . (Megiser S. 181 Z. 1 ). 
Nach einer Lücke [von 2 Bll.) noch 3 Blaftre^fe. 
Auf 79^1 Laus deo seniper 1583. 

Ausgaben: a) H. Megv^er, Fiirstenhueh von Österreich und Sfegrland, 1G18 
und 1740; b) Rauch, Scriptores reruni auMrirnnruni 1, 233 — 73. Eine kri- 
tiscJie Ausgabe bereitet Ph. Strauch vor, der obige Hs. nach meiner Collation 
benutz-en wird, Vber Hss, vgl. jetxt noch Massmann, Kaiserchronik 3, 108 f. 

119. 

PhilL 11854. Paj). xv. Jh. 46 Blätter, das erste auf dem Deckel festge- 
klebt. 30x21,5, durchaus von einer Hand a weispalt ig xu 30 Zeilen auf Li- 
nien und von Linien umrahmt geschriel/en. Eine rote Initiale und Überschrift 
zu Bexfinn; grosse Anfangsbuchstaben der Verse (nur auf 1'' 7'ot durchstriche n). 
Lageti von verschiedenem Umfange. Wasserzeichen: Glocke. Moderner brauner 
Pappdeckel 

Leben des hl. Stephan, in deutschen Beinien. 

V* (rot) Hie hebt sich an Sandt Stephanus leben. 

Anfatig: Es ist von got ein alts recht. 

SdUuss: 4G** Das trew gen seinem hern hat. 

Also endet sich sand Stephans leben 
Got geb vns s<Mnen segen. Amen. 

Darunter standen noch 2 Zeilen, sie sind indes jetzt rer.^chmiert und un- 
leserlich. 

Proben dichtes unbekannten Gedichtes teile ich im Anhange mit. 

120. 

PhiU. 11856. Pap. xv. Jh. 8 Blätter. 30,3 x 21,5, zweispaltig. Initialen 
und Überschriften rot, rot durchMrichow grosse Buclistahen. Eine Lage von 
ß BIL und 1 Doppelblatt. 

Algorismus, deutsch. 
Deatache Hss. in England I. 15 
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1» AUew diukch die von ersten wegunstnüzz der ding sind — 8* wizz 
auch ab die vorgeleyt zal myner ist dann 1000 8o heb an an der erstn figur 
ze wurchen. Hie hat der dawtzche Algarisnius (»in end got vns sein genad 
send 2c* Amen. 

121. 

PkilL 1219G {umlnoeh einmnl ^/ä 18495). Pap. xy,Jh. (1477). 2^1 Blätter 
und 1* — 3* le^r, 4* — 8* BegiMer, 288* — 293* leer; in der Hs, i^t nur von 
1 — 194 gezählt, 20x14,8, von einer Hand mit verschiedener ZeilemnhL Rote 
Initialen utul Überschriften ; rot durclistriehene Buchstaben und rot unterstrichene 
Citate. Lagen xu 12 Bit, {die erste uml die letite xu 4 BIL). Roter Papier- 
decket mit Bände^rn an Stelle der Schlie^sseti, 

Drei Bücher über die drei Wese7i der Me fischen. 

4* Hie facht sich an die tafel über die drew nachgeschribn puecher die 
vns lern die drew wesn des menschn vnd das erst wedewt vns lazarus. 83 Ca- 
pitel des 1. Buchen, 

G* Die Capiti des andren püechs von dem aufncmendn wesen pezaichot 
poy martha. 26 (JapiteL 

7* Die capitJ des dritn puechs von de volkonien beschauenden wesen pe- 
dewt vns niaria magdalena. 21 Capitcl. 

V&ircde: 1* Ihesus du heiliger .... nam in dir heb ich an geschribn 

einer erbirdigen person die lange zeit mit begirliche hertzn gepeten hat vmb 
vnderweysung .... — V^ Aber von der jungen chindt wegen .... will ich setzenii 
in geschrifft was der her' von genaden gebii vnd verliehii ist (!). 

Anfang: 2* Es ist zw wissen das dreyerley wesen sind der meschn. Et- 
lich werdnt genant anhc^bent menschen — 194* Da er also sprechii wirtChunibt 
her ir gesengten (!) meines vaters in das reich das euch von Ewigkeit perait 
ist. Amen. 

Tractat von der Liehe Gottes und der gerechten Meinung in unfern 
Werken. 

Überschrift: 195» Dise hernach geschribne materi ist gemacht von ainem 
Carthauser vnd sagt von der grossen nutzperkait der gerechtn lieb gottes vnd 
der gerechtn maygnug (!) in alln vnsem werchn. Liber prüder Conrade ich 
pitt dich fleissicklich das du .... ditz puchleins wellest vberlesen von anffanck 

pis auf das endt (Lob de^ Büchleins: Pfarer hanns wilsegeuert zu au8purg(!) 

liat es dreimal abschreiben lassen, her fridreich von kristgarten kan ditz puch- 
lein nit volloben, it^m maister nicolaus von dinckelspüchl von dem die nach- 
uolgent vorred ist den hab ich wol bechant do ich was zu wien wan vnder 
alln maisteriv vnd doctoribus der heilign geschrifft; was er de* aller gelertest vnd 

hat auch etlich prcdigpucher gemacht wan er was ains heilign lebns ). 

199^ liegisier; enthält 22 CapiM 
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202*^ Die eben erwähnte Vorrede: Zu tiiuc warn cristeiilichn gelaubii in 
statter hoffnüg halt vns der parm hertzig got ete. 

Anfang des Textes: 203*^ Also ist zw merekeu da-s der licbhaber aller 

nienschn vnser herr' Jhesus xpüs wart er (!) zu ainen zeitten von ainem 

lerar vnd maister der Ee gefragt Maister welchs ist das groist gepot in der 

E — 261**.... vnsernT lieben hem ihesu xpo der da mit got de vate' 

vnd mit de heilign geist lebt vnd herscht ain warer got ew-igkleichn. amen. 
Deo gratias. 

Van 2Q1^ ab ein Tractat über die letzte Zeit vor dem Tode, geistliche 
Unterweisung der Kranken ete, — 287^ Darunter (rot): Per mano pauli 
Steinfurter. orate fidelit* pro eo. sub an® m^cccc® vnd im 77. In die sei Wolf- 
gangii episcopi. Laus deo pax vivis requies eterna defunctis ame. Deo gratias 2c". 

Über aUe Drucke beider Tractate Hain, Uejyertorium 1, 1 Nr, 40 G2 — 64. 

122. 

Phill 13956. Pap, xix. Jh, 871 Seiten. 37x22,6. 

Copie von Konrads v. Ammenhausen Schachx abelbuch, 

Anfang: In gottes namen hebe ich an 

Wanne nieman nicht geschaffe kä. 
Schluss: Dis bftchlein wart vollebracht 

Da man zalte von gottes gebärt für war 
In dem mertzen dritzehenhundert drißig süben jar. Amen. 
Aus der Bibliothek von Dr, Kloss, von dessen Buch marke noch ein Best 
sicMbar ist. Der Aiictionscatalog bemerkt xu dieser Xr. (4563): 'A transcript 
of the above ivork {Papierhs, xv. Jh. nun im British Museum Add. 11616) 
neatly copied atui collaied at Friedberg in 1822'. 

Ausgabe von F. Vetter, Das JSchachxabelbuch Kunrats von Ammenhausen, 
Frauen feld 1892 {Ergänxungsband der Bibliothek älterer Schriftwerke der deut- 
schen Schweiz). 

123. 

Phill. 16375. Perg. x. Jh. 16 Blätter, 20,4x14,4, ein^jHiltig von einer 
Ilafid, Bote Initialen und eine rote Überschrift, 2 Lagen xu je 8 Bll, 

1» Incipit vita Sei Sole confessoris xpi. Enthält ahd. Glossen, gedruckt 
bei Steinnieyer 2, 764. Am Emie (16*^) Fin Sermo Erml Diac et mon de vita 

beatissimi soll PbrI ac Moni. 

Zur GeschiclUe: die Ils, erscheint als Nr, 1103 in Libris Auctionscütalog 
(1859) aufgeführt. Faesimile daselbst Tafel xx. 

124. 

Phiü. 16376. Pajj. xv.Jh. 321 Blätter und 1*— 6*, doch fehlt wenigstens 
ein Blatt vor 1*; die Hs. xäJUt übereinstinimcml von 1 — 321, doch ist Bl. 1 
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xnximal rorhandm und da für Dl. 172 über sjrn(n gen. 28,4x21,4, van viehre- 
rcn Händen auf xwel meist von Linien umrahmten Sjxilten zu 20 — 30 ZeiJen 
geschrieben. Bote Initialen und Überschriften, rot durchstrieJicne grosse Buch- 
staben. Wasserzeichen: 3 gestielte Kirschen. Moderner cur minroter Maroccohand 
viit Goldschfiitt j grünen Lesebändehen und grünen PapierhaUern xum Auf- 
schlugen. Die Hs. befindet sich in einem Gehäu.sey auf dessen liüeken in Gold- 
schrift xu lesen ist: Altdeutsche Gedichte und Schriften. 2 IIss, sind xusam- 
mcngebuuden. 

I. Bl. 1*— 6* und 1 — 162, datiert 1428. Lagen xu 12 Bü., bexeiehmt 
rou der dHtten ah durch: 3' sexternus, qrtus sexternus — dredecimD (!) sexter- 
nus (jedoch nicht überall erhalteny weil der untere Rand beschnitten ist), 

a) 111 Geschichten der Gesta Romanoruni, unterbrochen (32») dtirch 
solehe aus den Sieben iveisen Meistern. 

1* Register a) und b) umfassend, am Anfang fragmentarisch; die beige- 
fügten Zahlen corre^y)ondieren nicht mit den, übrigens unnummerierten, Ge- 
schichten: 10. Von dem König Troiano vnd von dem pern d' niht ein hertz 
hett — 6* 1.2.9. Von dem furganckch der gemainen lewt. Darunter rot: 
Quiö hoc schribebat | Nulluni m habebat | Si melius schripsisset | Suum nö 
bene invenissett. 

Anfang des Textes ohne Überschrift: 1'^ Piplus waz gewaltig zu Rom eic. 
43 Geschichten {die letzte: Von der stat die mit den tiem vvesessen waz 31**). 
Dann 32*: Die auentew von diocleciano den sein vat* wolt ertött habe nach 
sag des weibs vn in in (!) sein maist' pey de leben behielten — 46^ {rot) Da 
mit hat die Abentewer von diocletiano ein end vn heben sich wid® di gesta an 
von erst von dem Ritt* der seinen knecht in potschafft z8 der frawe .... siindt 
Es folgen noch 68 Erzählungen: die beiden letzten 114^' Von der frawen die 
den pl&tigen harnasch in ir kamer aufgehangen hatt und 115*^ Von dem Ritter 
der di nachtigall in dem paü erschozz vnd gab sy seiner frawen ze esse. Anno 
domini Milesimo CGCC^xxvrir jar. 

S. H. Oesterley, Gesta Ramafiorum (1872) 6'. 8 und 236 unter Nr, cxxxiir. 

b) Schachbuch des Jacobus de (^essolis in deutscfier Übersetzung. 
117* Anfang: Ich pnider Jacob von Cassalis prediger ordens pin vber- 

wundc vo der prüd* gepett — 161^ pey eine maist' der hiez virgilius der wai? 
geporn von eine swachen gesläht vn da vo daz er waishait hett ward er er- 
chant in aller weit, (rot) Anno domini Milesimo 1428 in die Urbani fiiiitus: est 
libcr p manus: Si jo ponat^ Et vi sibi assotiat* Et vs addat^ quis schripsit 
sie vocat*. 

Vgl. Goedeke, Grundriss 1^, 374. 
162* (Schreiberverse) : 

Suß lach säur lach da wol 
Da we da dät es eich. 



124 117 

t(nd: Seyt dat^ T (Treue) also .slautt 
Das das L (Lüge) da für gautt 
So ist das Y {Falschheit) geniert ^ 
Das f (Volk) sich an das R (Recht) nicht chert 
Nu gewint das M (Mensch) die Macht 
Das es sich weder auf das g (Gott) noch vf E (Ehrlichkeit) nicht acht. 

Ka'itas laitt in grosser not 
lustitia ist geschlage ze tot 
Fallacia ist geporen 
Vides hat den streijt verloren. 

u. Dl. 163—321, datiert 1424. Lafjen xu VI Ell, in der IIs. je am Ende 
bezeichnet durch V, d* and', 3' — 8, dann nichts mehr. 

a) Ohne Überschrift: 164* Der behaltn wil sebi dem ist ein notdurfft vor 
alln din^ daz er behalt christnleichn gelaubn .... (von Gott, der Seele, den 
Himmelskärperfi , den Elementen , von Thieren und Menschen , viel vom Ge- 

schlechtsleben) — 223*» So sleust got die vernufilig sei dar inn daz wewart sich 
an Sant augustin vnd spricht: die sei in ir schephung wirt in den menschen 
gegozzen vnd in inn eingüsz wirt si geschepht. 

b) Ohfie Überschrift: Prophezeiung {in Farm einer Vision) von Trüb- 
salen, die welschen Ländern, namentlich Rom, durch die Sarazenen so lange 
drohen, bis die deutschen Fürsten zu Hilfe eilen werden. 

224* In dem nani gots Jhcsu xpi Amen. An dem auiFert abent nach 

metten czeitt da gedacht ich in meinem herczen an die chläglich sach die 

da geschehen ist ze Jerusalem — 226*» So wirt es sich anheben, vnd da 

er mir alles gesagt da verswant er von mir. 

c) Ohne Überschrift: Weltxustand. 

226*» Das reich ist v*gange von der priesterschafTt die gerechtichait von 
dö fürsten — Des pischolffs von f reissing miltichait vnd des hertzogcn von 
osterreich güttichait vnd des auserwelten von Sidtzpurg hcrlichait die drew ha- 
ben pracht Grösz müe vnd arbait 2c". Et sie est finis. 

d) Ohne Überschrift: Arzneibuch, 

227* Got hat vir element gemacht — 270*» vnd sol es wol stossen vnd 
malen vnd sol es trinken mit weissen wein newn tag newcht'n so ist er des 
siechtages ann sorg. 

e) Ohne Überschrift: aus Freidanks Bescheidenheit (Verse nur teil- 
weise abgesetzt). 

Anfang 271*: Mich hat bericht der frydank 

Ein tail von sinnen die sint chrank. 
Überschriften: 274*» Von den dienste, 276* Von dem hunger. 
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ScJdusis 277^; Und ha.sset wer recht tat 

Disew drew sint tore m8t. 

13 4 2 G 7 

(rot) Stultus cuin stulto inaculatur* criniine nmlto. 

Vgl. TL Bcxxenberger, FridauJics Besehe ideuhrit, Halle 1872; ei' gedenkt 
unserer IIs, S. 52 : 'Papierhs, aus dem xv. Jh,, vgl. 1ml. Uhr, bihlioi)olae J. A, 
G, Weigel S. xx*. 

f) Vö de nmist' katho (rot). 

Anfang 278*: Ez was niaistern wol erchaut 

Katho wa.s er genant. 
Schluss 286^: Also lert der vater sinen sun 

Dan er solt reht tön. 
Von F. Zarncke im Deutschen Cato iS.113 /'. benutxt und mit X bezeich- 
net (vgl. A. f. d. A. 5, 95); da.srMst auch kurxe Beschreibung der IIs. 

g) Sammlung von Sprüchen in Reimen (die Verse nicht abgesetzt), unter 
der Überschrift: Nu nierehk hinfür von grossem M&twilln. 

Anfang 287*: So grosz nifttwill wirt nüiner gftt 

Der vbels nier denn gfites tot. 
Schluss 307^: Er ist aein esel der sein giSt 

ZB bald in der jugent v'tftt 

Man sieht mengen verzcren 

Sein gfit mit lutzeil cren. 
Darin Stücke aus Freidank und dem Renner. 

h) Ditz ist dew tauel von den verborgen tagen. 

3U8* Nun sidt ir merken das in den tagen die hernach geschrieben staunt 
— 308^ welich mensch denn geboren wirt verlaubet nununer nier. Dat. 1424. 
/) Hie hc^bt sich gut 1er an die merk vil salig man (aus Freidank mit 
der tat. Ubersetxung). 

Anfang 309*: ImI. Qui nö de labe cont'to corde grauat^ 

Huii apud dominü semp crimen renouat*. 

I). Wa sünd ist an alle rew 

Die werdent vor got new (38, 11). 
Schluss 314*: L. Si laudem pp'am solo qui publicat ore 

Hui) laus . . . est nullo quoq; digng (!) fauore. 

D. Wer sich im lobt alleaiu (!) 

Des lob ist layder chlain (61, 5). 

k) Recept' und Segensammlung von jüngerer Hand. 
315» Nota gar ain g8t ertzney für das grieß vnd den staiu. 
315** Zwei Rossarxneien und ein Rosssegen gegen den auffwerffendn vn 
inwendigen wurm. Ich gepewt dir wurm vnd würmin pey der vil hayUgen 
küniginn dda du des iieysch noch des pains als lützell mügest gewinnen als 
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vnBer liebe fraw kain dnitt 8un me mag gewinnen vii t^prich in pat. ii. vn in 
aue maria. Ite vnd segn das Ros* in tag nanch einantler allweg den obgenchri- 
ben segn zu drey maln aufeinander vn sprich daii in p. n. vnd in aue maria. 

316** Blutbesprechung (Nota für das plüt vWui) Der heilig Christ...., 
gedruckt MSD^ 2, 273. 

Es folgt ein Wassersegen: Das wasser muß als wol gesegent sein als der 
hailig Jordan waz — her Jesu crist das is war In gott^s namen. amen. In 
Verhindimg damit 3 Wundsegen, - 

Dann 2 Rerepte: Contra pestilentiäm das ist für die pläen. Neben anderen 
eins des küiiigs zä vngem in dem cöstly zä kostnitz bereytt. 

320*» Pfeilsegen: So der mensch geschossen so sprich dise wort In -1- des 
Vaters -|- vnd des suns + vnd des hailige geist Amen. 4- Longinus der Ju- 
den ain Ritter was der vnseriii herrn Jesu xpo die nagell vß zoch vß hendn 
vii vß füssen Als waur die wort seyen Alz wärlich gab mir vlrich got kraft 
vnd macht vlrichen mir cristen menschen diss eissen auß bain vnd auz flaisch 
zPi ziehen in gotez namen. amen. 

Schluss 321» Recepte für dz grieß. 

Zur Geschichte: aus Libris Bibliothek, Äw-tionsratalog (18G2) Nr. 10; 
früher im Besitze T. 0. WelgeU, vgl, Serapeum (1847) *S'. 237 ff, 

125. 

PhiU, 16412. Pap, xv. Jh, 122 Blätter (nach 1 fehlt eins), 28,2 X 21, 
von etiler Hand xweispaltig {die Spalten von Linien umrahmt) zu 33 — 28 Zei- 
len geschrieben. Rote Initialen^ rot durchstrichene (von 50*» ab ein senkrecht 
durchgehender roter Strich), heratisgerückie grosse Änfangsbnch.Htaben der Verse, 
9 Lagen zu 12 Bll, (doch sclieint das erste der 1. Lage mir vor geheftet zu 
sein), die 10. zu 14 Bll,, bexeicMiet mit f — x' am Schluss, Bl, 1 — 3 sind 
am Ra?ide verrijisen, ohne dass der Text gelitten Jiätte, Wasserzeichen: Stier- 
köpf mit Blume, Älter Holzdeckel tnit rotem Lederbextig, je 5 Metallknöpfe, 
Beste zweier ScMiessen, Seiner Innenseite ist ein Pergamentblatt (xiv. Jh,) auf- 
gekleht, g^-ammati sehen Inhalts (lat,). 

Rudolf von Ems, Wilhelm von Orlens, 

Anfang 1» (Akrostichon): Rein tugend wyß rat 

Von edels hertze gat 

Schluss yuich 50 Zeile?! gegen Mitte der 2. Sp.: Czwey geliben lerte 

Und vn verhau wen serte. 

Darunter in grossefh Buclistaben Wilhelm von Orliens. 

Rest der Seite souric 1^ leer. 

2* beginnt: So ich aller beste kan 

Dy abenthure griffen an. 

Eyn herre in franckrich saz etc. 
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Zitwch4>n dem Srhluss von Dl. 1 und dem Anfang von HL 2 fehlen also 
78 Zeilen. Ich erkläre mir dies folge ndennassen: nachdem der Schreiber die 
50 Zeilen auf 1* geschrieben, fieng er seine Arheil noch einmal auf dem nun 
feJilemhn Bl. 1* an (ein ganx ähnlichem Bei^^}yiel in Phül. 541, s. oben), und 
beschrieb dies vollstä^My. 50 -f 78 = 128 ergiebt 32 Zeilen für die Spalte: 
das stimmt xu dem sonst in der IIs. befolgten Brauch. Das Blatt mag später, 
ah man seinen gleiehen Anfang mit dem vorangehenden bemerkte, herausge- 
nommtn sein, während das Fragtnent verblieb. 

Schluss 122^: Welch min fmnt mir f rundes [rat fehlt] 

Ertzuget ane niissetat 
Ob mir der rat zu staten stat 
Und mich nicht vnder wege lat 
Der let an mich der truwen wat 
Und tut mir wol wie ez ergat 
Ditz mer alhie ein ende hat. Amen. 
Nur einxehie Stücke des Gedichts siml gedruckt; vgl. Goedeke, Grutvdriss 
1«, 123—126. 

Zur Gesdiiehie: in Li bris Auctioyiscutalog (1862) als Nr. 563; twher im 
BesUxe. 71 0. Weigels xu Leipxig. Der IIs, liegt ein Brief F. Pfeiffers vom. 

20, Nov. 1858 an Weigel bei: ' Die Leipxiger IIs. ist vollständig bis auf 

das 2. Blatt; sie scheint aber eiiien schon comimpierten, lückenhaften Text zu 
enthäuten. Der Anfang und Einleitung ist richtig; yiach dem 1. BL feJUt der 
Leipziger IIs. ein Blatt mit 78 Versen, die aber, da das er.^te nur 50 Zeilen 
entlüilt, ursprim^lich nicht alle darauf enthalten sein konnten [s. oben] .... Der 
Scliluss des Gedieh tes ist den übrigen IIss. ents}n'echend\ — Der Name einer 
ehemaligen Besitzerin der IIs, steht auf einem Papier. streifen auf der Aussen- 
seile des Deckels. Ich lese ihn: Margar[ete] Bficheim von Eslingen. 

126. 

Phill. 16413. Pap, xiv./xv. Jh. 174: Blätter und je eine. Pergamenteustode 
(aus einer liehräi^clien Hs.). 21,4X15, von einer Haml xu 31 — 33 Zeilen ge^ 
schrieben. Rote Initialen u/tul Überschrift (xu Anfang); rot durchstrichene 
grosse Änfatigsbueh.staben der Verse, an deren Efulen rote Schlangenlinien; auf 
174*^ ein blattgrosses gemaltes Wappen. Lagen von 12 BIL, xum Schluss zum 
zu je 2 Ml, und ein Einzelblatt. Wasser xeielien : ein von einem Kreise um- 
gebefies T. Die Verse siml von 10 z\i 10 von moderner Hand mit roter Tinte 
am Rande gezählt. Grü^ier Saffianband mit Goldschnitt in einem Gehäuse, 

Wigalois des Wirnt von Gravenberg^), 



1) PhiU, 2112 ist eine inoderne Copie der Bremer Hs, (L) desselben öf- 
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l» (rot) Ein vorRed det^ Ritte^^? mit dem Rad | Und ist wygalayB genant 
vnd dut I Wunders vil bechant Und also muzz | Allen Ritter geling di<* also 
nach eren ring. 

Anfang: Der nach eren sinne 

Trewe vnd ere mvnne. 
Sehlvfm 174*: Wenn chain herz sie gemessen mag 

Der frevden nicht geleich 
Die ist in hvmelreich 
Da VHS got noch hin gesend 
Aus diesem eilend 

Und also hat daz puch ein end. Amen. 
AtLsgahen von Fr. Benecke (1819) uful F, Pfeiffer (1847). Üher un.^ere 
Hs. Scliimha^hy Z, f d, A. 24, 170/*.; sie vit Abschrift der Wiener 2970. 

Zur Geschiehie: aus dem Besitxs T. 0. Weigeis {vgl. Serapeum 1847 *S. 204) 
kam sie, in den Libris: AuctionMatalog (18G2) Ar. 505. 

127. 

• 

PhiU. 10414. Pap. Spätes yiw Jh. US Blätter mid die leeren 14:9*— 181* 
sonne vordere Oustode. 22,0x15,4, von einer Hand gejfchrieben xu 20 — 28 
Zeilen. Bote Überschriften ; Bavm für Initialen freigelassen y aber in keinem 
Falle hemäxt. iMgen xu 12 Bll. {doch die 11. und l'^.xu 10, die letzte xu 0), 
hexeiehnet mit al, a2 — aO (dann die ganxe Lage am Schlüsse durch al), 

bl — bO (bl) — gl — gO; und wieder von Bl. 85 ab al u. s. w. ... 

el — eO {Bl. 130); weiterhin fehlen Signaturen: aho ursjrriinglieh 2 IIss. 
Wasserxeiclien : verschiedeny unter arideren der Stierkopf mit Stern. Brauner 
alier Holxdeckel mit Lederrüeken, eine Seh Hesse. 

> 

r. Michel Behaims Gedichte. 

1* {rot) Dise nach geschriben geticht sten in michel pehams oster weis 
vnd di.ses erst in den noten sagt vö dem heilig(»n geist vnd seine gnadn die 
er dem menschii {Sehluss fehlt). 

[D]v heiiger hochgelobt* geist {Z. A, — rot) — 
Nach vmer werndem preise (21 Str.). 
Gedru/jkt nach Pal. germ, 351 und 312 bei WaekernageL AX. 2, 000 — 08. 

5^ Von der verstossung der teufel. 

[A]u8 nicht schuf got himel vnd erd — 
Das solchs werd abgenomen (21 Str.). 

10^ Von der purd ihesu cristi. 

[W}ie die gepurd h' chume" ist — 
Deins kuules gnad erwerben (15 Str.), 

14*> Von propheceyen sagt «las (s. Anhang). 
Deutsche Hss. in England I. 16 
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18** Exenipel von ein ofsel. 

[I|ch cla^ euch.s alle vberlaut — 

sy <loeh nit wil an regen (3 Str.). 
19» Von (»inn esel exenipel vnd get auf die narren. 

[H|ort ein ex(Mnpel wund'leich — 

vnd <loch weis wellen steine (9 Str.). 
21'' Von der riJchephüg der engel wz das die gute pe.«tü<len vnd die po- 
sen Verstössen wurden. 

[H|eilger heiig* heiig' her got — 

das wir solchs werden erben (47 *S7/'.). 
82^ Von den wider pringn des uals der engel. 

[HJeiliger geist ich nif vnd gilff — 

czu deiner engel rote (15 Str.). 
30* Von den engein dy <leni meschn geben sein zu hut. 

[D|v niilter gna<len reicher got — 

ewigleichen von dire (20 Str.). 
40^ Von den teufein die dem menschen s(»in geben zw an weigenn. 

[N]un hilff vns allmachtiger got — 

hilf vns zu deinem reiche (13 Str.). 
44* Wie der mensch peschaffen ist worden. 

|M|ein got mein scheph' mel hailant — 

an der cristenhait amen (19 Str.). 
4<S'> Wie vns got hat widerpracht mit seiner meschwMg. 

[D]u parmherczig* Jesu crist — 

Das helff vns got der frome (31 Str.). 
i)C)^ Von der gi»purt cristi wie di(» mit gleich (!) in den geschriffton pe- 
wert ist. 

[MJaria keusche raine mait — 
•Durch dein purdt ewig schauen (9 Str.). 
08^ Sand hilgarten ])rophecy. 

|Z|u eine Zeiten sant hilgart — 

Dis gsank macht michel pehen (5.3 Str.). 
72* Ein ander propheci. 

[N|u hört ich wil euch chunden hy — 

Leben hie vnd auch dorte (21 Str.). 
77* Von der offnüg die gamaleon erschau. 

[Ejin offen üg m(dd ich euch do — 

zunemlich vnd peheltlich (21 Str.), 
.S2^ Von der niderlegelg (!) so die graue von posing auf die Vng taten. 

[A]n aine Sambstiig das pt»schach ■ — 

sol dicz geschenket seine (9 »SV;*.). 
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Gedruckt bei Karajan, Zehn Gedichte M. Ikheims N)\ 7. 
Darauf: Deo gratias. 

^g^>*<Cgj^j ani aller heilige abent volleiit niichel hefelin. 

II. 85* Dise nachge«chriben geticht sten in niichel pehanin hofwei.s vnd 
da« erst int ein exeinpl von der heiligen trinitat. 

[W]ol drey gesellen gut (Z. 5 — 8 rot) — 
Also eniphing sy got (5 Str.), 
Gedruckt nach Pal. germ. 312 hei Wackernagel, KL. 2,680 /*. 
86*> Von des hiinels lauf vn gestini. 
[Ajllniaehtigcleicher gott — 
Sein nam ist niichel pehen 
Der dis getichtet hat (27 Str.). 
95** Wie der mensch got danken sol der gnaden die er eniphangen hat 
auch auch (!) der künftigen genaden. 
[I]ch sag dir lob vnd er — 
Das hilff vns allen got (3 Str.). 
Gedruckt nach Pal. gei^m. 312 bei Wackernagely KL. 2, 081. 
96** Wie man sich sol peraiten so man das hocliwirdig sacmment cor|)oris 
christi enphahen wil. 

[H]or Werder cristen mensch — 
vnd alle cristenhait (27 Str.). 
105** Von zwain vnd sibenczig nanien der kunigin marie. 
[MJaria maget rein - — 
Miserere mei (5 Str.). 
107* Vom ewangilg als iesus zu saniaria auf dem prun sas vnd das 
fraulin wass* schepht. 

[U]ns schreibt Johannes — 
Der dis getichtet bot (15 Str.). 
112* Das geticht sagt von drein rosen gab mir mein her chung lassla 
das ich im ein geticht davon macht. 

[N]un merkent disen sin — 
Dehi' groß mechtikeit (3 Str.). 
Gedruckt nach Pal germ. 312 bei Wackernagel, KL. 2, 682. 
113* Von dem wort vnd wie man div< reden sol. 
[EJin ding ist gut vnd pos — 
getichtet dis dis (!) gesank (19 Str.). 
119*> Wie ein kunig regiren sol. 

[S]eit des mals das ich weis — 
Aller gnedigsten herren (25 Str.). 
127^ Ditz peyspil macht ich mel herren chunig lassla czu präg in peham 
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vnd sagt von den ketzern wan ich nit offennlich uor im toFHt singen darüb 
macht ich es in ein pey.spil weis das sy es hortenn. 
[E]ö was hie uor ein kung — 
war auf die meynüg stet (13 Str.). 
132** Und do ich dicz geticht dem ehung gesag do sprach er tlas ich inis 
auslegt was es pedewt do sprach ich wan mir eur gnad sagt wie cur gnacl 
solch halten weit die also vngehorsam weren Do sprach der durchleuehtig fürst 
er wolt solchen vngedig(!) sein do sang ich nu die auslegung. 
[DJurchleuchtigster kunig — 
WoU helffen mit im dar (33 Str.). 
137* Ein wider effen von checern zu peham. 
[I]n allem romischem reich — 
Des der dis liedlin macht (9 Str.). 
Geänirkt nach Peil, f/erm. 312 hei Wackertiagelf KL. 2,082/* 
140** Von nieins herren chunig lasla ainbtleuten vn den posen vnd vn- 
getreü ein gleichnus. 

fE]in peyspil wunderleich — 
haben vor dir geton (7 Str.). 
142** Ein peyspil vö dreien faulen puben. 
[H]ie höret schand vnd spot — 
Das tut vns sicher not (3 Str.). 
144* Ein peyspil wie ein wolf peicht. 
[VJernement fromde mer — 
Das ymer ewig ist (5 Str). 
145** Ein peyspiel vo eim äffen vnd periu*t die dy nit von in selber 
haltn. 

[E]insmals was sich ein äff — 
des lob ich rumen wil (3 Str.). 
14ü** Ein peyspil von eim singer der maint sung gar wol vnd sang gar 
vbel. 

[H]ie hören t fromdeu sin — 
den zway vnd dreissig iar (5 Str.). 
148* Von eine kreuß (so!) vnd get auf die prister vnd [Re^t fefilt). 
[EJins mals het sich gepurt — 

Ir gern hie von dir (= Str. 2 Z. 9; fraf/mentarisch). 
V(jl. (ioedekcy Ornndriiss 1^, 314. A'. Ihrtsch, Die altdcutscJien Hss. der 
JJnicersitätH'imUotltek in lleiddbenj (1887) .S. 57//: Nr. 147. S. 7d f. iVV. 163- 
S. 1U2 Xr. 179. S. 113 Nr. 202. 5. 114 Nr. 205. S. 124 Nr. 214. 

Zur (jeschi/hte: aus Lihri.s Bihliotluiky wo sie im AuHion^scatalog wnl^^"-^ 
die Nr. 092 trü(jt. Auf dem Rücken des Kinbandes finden sfieh die aUen ffi'^ 
^iiol^fekif Hummern IU4 und 397, 
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128. 

Phill. 17809. Ein Sammclbaml von IVatjmcntcn vcrschkdener Zeit und 
verschiedenen Inhalts, meist lateinisch^ selten' franxösisch und englisch. Xu?' ein 
deutsches Stück darunter: 3 Pergamentblätter (ein Doppclblatt und ein einzel- 
nes dazwvich^n geheftet). xiv.Jh. 25,7 X 18. Initialen mit der Feder gebogen: 
von sehr schöner Hand geschrieben. 

Feld kircher Hub err echt. 

1* Assit priucipio «ancta nmria ineo. Diz sint die i*eht die nien sprechen 
sol in dem häphoue z8 veltkirche [s. Anhutig). 

Ein Teil von 2^ und BL S"'^ leer bis auf die Worte: Ez ni«g 3«. Auf 3t> 

von eimrHand des xvi. Jh.: Des droitz de la niay'eu (!) de Val {undeutlich), 

ferner (xvii. Jh.): Les droits de la Cour de Vagmen feldkirch. 

129. 

PhilL 18090: vier Hss. des xii. — xiv. Jh. unter modernem Papierdeckel 
vereint. Die 3 ersten (Bl. 1 — 101) enthalten hauptsächlich lateinische Ib-ed ig- 
ten, Heiligenleben etc., hier handelt es sich mtr um die vierte. Perg. xii. Jh. 
42 BUltter, signiert Bl, 102 — 144. 19,4x13,0, von mehreren Händen ge- 
schieben. Boje Initialen und Überschriften, rot durchstrichene grosse Buch- 
staben. Lagen von verschiedenem Umfange: die 1. ;// 8 Bll. mit einem, ein- 
gehefteten Doppelblatt in der Mitte, die 2. 3. ru ü Bll. mit Vorderoustoden, die 
4. XU 7 mit Vorderaustode, die 5. \u 8 Bll., endlich 2 Einxelbll. 

Liturgische Stücke, Predigten etc. 

102" De transfigiiratione dnl ad Mat* cap. Saiuatoreni expecüini* — 1U5^ 
fortgesetzt 108* — 109», xmn Schlu^ss mit Xeumen: Die mihi quid e unu?f — 

Die m qd s duodecim. Duodeel pph*e j^. Dax wischen gesclioben ist das Dop- 
pelbL 106. 107 mit Se?itenxen und einem Glossar. In letzterem 3 deutsche In- 
terlinearglossen: arra wette, ludeus musare, laqueare getauele. 

109*» Ohne Überschrift: Scripturis (!) romanü imperimn primo dicendum 
arbitror qualiter ibi cepit. i\\\\ inde in greciä tranj^latü fuerit qualit*ue uel sub 
quo ad no8 redierit — Hie heinrie' quart' ab humili heinrico reliquit heinricü 
q adhuc adolescens a paschale aplico rome ordinat' siisc^p imperiü. 

114* Hec est series pontifieum romanoF. Petnis apls annos xxv. menses 
duai?. di(^ tres — Celestinus .ii. Lucius .in. Eugenius (+ 1153; dies ergiebt 
den terminus ad quem). 

118* Lateinische Gebete, Hymne mit Xeumen: Kalcnderprophexciung. 

120* {andere Hand) Ülyer die Dinge bei der Messe: Tolle Thuribulü et 
hauijto igne de altari mitte incensü desup pgens cito ad pphn — 126*».. 

Anschliesseml in (jrossen Schrift lü gen der Anfang einer deutschen Homilie. 
Jjeientar celi et exultet terra iubilent monU^s laudeni quia cosolatus e dns po- 
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pulum 8UÜ et pauperü »?uof luiserebit*. Mine uil liebe kint nu sult ir hivte 
merken di^e kurze wort die wir hivte begen in denie heiligen ampte. Vnde die 
der heib'ge wissage p]f<ayas hat gewissaget. von denie heiligen kristc. do er ge- 
born wart, von der ewigen magede: Sancte Marien. Er sprach also. Letentur 
cell 1 rel. Er sprichet also. Hiniel vnde erde frovdent sich, vfi singent die 
berge michel lob. wände der heilige krist .... (hicht ab am Schluss der Seite, 
doch scheint nichts xv fehkn). 

127* (mue Hand) Lateinische Predigten: a) Vidit iacob in sompnis stante' 
sup t^ra' anglos — triuniphantos coronant^ Amen. 130*^ (andere Hand) h) De 
dedicat' eccte, gefolgt von einein neumierten Hymnus: Ad decus ecclcsie reci- 
tatur hodie. 1.31** c) Über das Pater nosfer: . mi (= carissimi) haue oratio- 
nem ipse deus gposuit — Sunt enl in ea vii petitiones que diuidunt" in t®s t 

or 

.IUI. ptes 1^ t^a pat* 'i fili' t sps sös. (Honorins, Speeulmn eccles^iae, Mignc 172, 
819—822 B). 

132*» Confessio (ebend.S24: — 82(j .4). Abrenuntio diabolo et omnib' operib* 
eius — Et uolo d'o pmittere qd uolo peccata am de . . . {bricht ab; vieUeichi 
fehlt ein Blatt, die Vordereustode der nächsten Lage), 

135* (dieselbe HamL welche die deutsche Homilie 126*^ schrieb) Lateinische 
Predigt: Ad ordine trium missarü natalis diei dnl misterialiter r.giiosccndü — in 
qua cum pat^ a spü uiv' 'i reg* ds. p. oia. s. s. 

137** (dieselbe Hand) Deutsche Homilie (s. Anhang). 

141* Stammtafel Mar iens ; Aufzählung der 7 Planeten etc. HomiUen über 
die Würde des Sonntags luid auf die Einsetzung der 10 Gebote — 144** tnms- 
iuit ad glam pat^s ad cuius dexteram sibi coeq*lfi]. 

Zur Geschichte: Sir Thomas PhiUipps erwarb die Hs. von dem Antiquar 
Tross in Paris. 

130. 

PhilL 18908. 5 Blätter, Fragmente dreier Codices, die aber sämmtlich dem 
viii./ix. ///. angeJu/ren. 

I. Ein Pergamentblntt, noch 20,4x14,2, stark von Motten xerfrcsseji und 
durch Feuchtigkeit beschädigt, daher nur teilweise lesbar. Vorderseite dreisjml- 
tig, Rückseite xweispaltig. 

Ahd. Glossen von Bäumen j Körperteilen , Tieren, Werkzeugen etc., gedruckt 
bei Steinmeyer, Md. Gll. 3, 468. 572 Arim. 437. 454. 456. 462. 450. 634. 

H. Zwei Pergamentblätter, 23,5. X 15 resp. 16,1, von einer Haml xwei-spaJtig 
geschrieben und sehr gut erhalten. 

Ahd. Glossen lu Gregors Diahgen und Cassiwt, gedruckt bei Steinnieyer 
a. a. 0. 2, 247 — 49 und 145. Facsimüe in Libri.s AuctionsceUalog (1859) 
Tafel IV. XIX. 

III. Ein Pergamentdoppclblatt, 23,5x^3,7 resp. 18,2, ebenfalls sehr gut 
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consernerL InhnÜsverxeiehnis der Hs., (Irr das Dopprlblatt miffeh/jrfp, und Int. 
Gedichte, Facsimilia bei Libri Tafel xviii. 

Getmuer werden die Bruchstücke, int 4. Bande der Ahd. Glossen beschrieben 
werden, 

131. 

PhilL 19491. Pap, Spätes xiv. Jh, 317 Bh'ifter , vom letzten mir ein 
schmaler Streifen, 32x21,2, durchau.^ von einer feine/n weiblichen Hand ge- 
schrieben mit verschiedener Zeilenzahl. Rote Initialen wui rot durclistrichene 
grosse Buchstaben, Lagen xu 12 und 14 BIL Wasserzeichen: Imuptsäehlich 
der Stier köpf mit einem Stern, Die Hs, hat durch Nässe stark gelitten, sodass 
die Schrift auf der obern Ecke jedes Blattes ganz erloschen ist, Ilolzdeckel mit 
modernem blauem IVacfistaffetband, 

Buch von den zehe dingen in den die weishait de' heiligen geschrift 
mit einander begriffe wirt, xusammengestellt auf Grund roti Predigten eines Do- 
minikaners Heinrieh, 

1* — 12*» Register über 187 Capitel. Meistens eingeleitet durch die Formel 
So ist ein frag, beha^ideln sie den Verkehr zwischen Gott und dem Menschen, 
und wie dieser sein Leben demgeynäss einzurichten Jwhe; die letzten 12 bringen 
eine Auslegung des Vaterunsers, 

ScfUuss 316** vn also sei daz die zehe dinck in den die weishait de' hei- 
ligen geschrift mit einander begriffe wirt die dem mensche den not ist zewisse 
vn ze erkenne zv dem ewigen leben, vn also hat daz puch ein end got vns 
seinen segen send, vn wer dez j)uchs list ein teil od' als der pit got fvr ein 
arme vndanckperev sunderin die daz puch geschriben hat daz ir got genedig 
sei ... . vn sunderliche vergest dez nit von dem sie es genume hat Datz ist 
von I maister Heinrichs predig ein Maister in prediger orden dez predig es als 
ist vn pet deselbe ein pat' noste' vn de' himel kunig (!) ein ave maria amen. 
Von der Schrift aw/'317* ist nur noch zti entziffern: Anne Minttrin. 

Zur Geschichte: aus der Unterschrift geht liervor j dass das Ms, dasselbe 
ist, welches, der Auctionscatalog der Khss'sclien Bibliotliek unter Xr. 4592 an- 
führt: 'Heinrichs {von Nordlingen) Meister Predigen (/) niedergeschrieben 

von Anna Minteriri im S, Klaren Kloster zu Nürenberg um 1380 — 1400'. 
Die Firma Puttik öf- Simpson erstand damals dieHs.; von ihr gieng .sie (1807) 
in die Bibliotliek des Sir Thomas Phillipps über, 

132. 

PhiU, 19588. Pap, xwJh, 146 Blätter. 14,5X10,8. Bote Initialen; rote 
Überschriften und rot durcJistricfiefie gros.se Buchstaben, Lagen meist zu 12 Bll, 
Holzdeckel mit rotem Lederbezug, 

GeistlicJier Unterricht für Novizen eines Konnenklo.sters (in der Hs, 
rot bexeichtiet: De spitali claustro), lat. und nd. 
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Anfang: Xpo pft,<s* e \) iiobis vobis rlinques oxemplü etc, Nd. PiefHgten auf 
43** (/Y>/); An festü despo.^aciols dioat/^ nouiciis <U' moiiastica vita Ihc xpc. Ego 
vos elegi de luüdo ut eatis ot fructü aftenitLs (»t fnict' vr inane^t. Dusse wort 
de sprikt (!) <le lefhebbor Ihc xpe to syne lefhcbbei-e alse to gik gheystlike 
kyndere — 62^ Dat vs dat middonäder inoto sehen des help<* vns de vader 
vii de sone vnd de hilghe gheyst. Anie. Ferner ()3» Audi filia et vide jc*. De 
hemelsche vader de benoinet eyne gheystlike j*^\velke bnid syne docht^r — dar 
gy vii we ok jo syner te ewighen bruken. Amen. 73^' (rot) Post letanias inter- 
rogat epus slgiüas psonas et dieit: Vis sacrü velainen qiiod coteinptü inü<li 
significat suscipe. So seehstu deue Volo Ik wille etc. Predigt 74* Dens ciustos 
eorpoF ainator . . . . 2e. De alwoldighe got de de is eyn lefhebber der kuschen 
lichäine ete. 80* (rot) In vigla Cou'sionis dicat*^ eis. Hodie scietis q'a veniet 
dns. Seet gy gheystlike küdere de gy nii hude schult beuomet werde eyn doch- 
ter des henielsehe vaders — 107 Vnd gy scholt dar stille sitte cotra altare 
also läghe wete to deine Agni) dei so brlghet juk de pposit' pacem. 

Den Rest hikUn lateinische Belehrungen mit hie und da eingestreuten nd, 
Sätxen, 

133. 

PM/. 20644. Pap. x\\ Jh. (1445). 302 Blätter. 30X21,5, von einer 
Hand zweispaltig gesrhriehen. Verschiedenfarbige mit Arabe.shen verxierte Ini- 
tialen AU Beginn der Artikel, sonst rot; rot durchstriche m grosse Buchstaben und 
rot vnterstrichene Worte. 

Vocahularius latinus Bl. 1 — 213. 

Am Schluss: Explicit pphylogus (!) iste per manus conradi 'heylant de 
tzell sub ainio domini m^cccc^xlv Tue tpis in aldemburg. 

La t.' deutsch es Vocahular , alphabetisch geordnet. 

Anfang: 214" Absid (!) ul absidia ey abseytüg 

Absida media pducta eyn leichhauß. 

Öfters Schreiherverse y so am Schluss der ersten Spalte: Oft traurt meinn 
hertz I Wie wol ich schertz | oder 205** (rot) Hie hat das capitel ein ende | got 
behüte dem schreib' seyn äugen vn hende | vn auch vor falschen rat | dy ma- 
nig' falsch' mensch in ym hat |. 

Bl. 302 derselbe Eintrag wie oben 213; darauf mehrere Notizen, denen 
zu entnehmen iM, dass der Schreiber im Jahre 1457 Caplan in Schwabnch war. 

Zur Ge.'tchiehte : Klosse?is Buehmarke auf der Innenseite des Deekeh sov^ie 
eine Inhaltsangabe von seiner Hand; Auctienisnr. 4078. 

134. 

rhill 21155. Po/?. xn\ Jh. (1323). 147 Blätter (doch ist 71 zweimal 
voi'handcn) und vordei-e xum Teil aligerissene Pergamentcustode. 21 x 1*^,2, seJir 
schiin ron ^wei feinen, augenscheinlich weibliche)! Iländoi in der Art gejichnebfu. 
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(iaas (kr xweitcn ßl. S2 — 114. 134 — 140 nngehörcu. Die Seiten siml von Li- 
nien nmrahmtf die Zeilenxnld variiert. Initialen schivari und rot nmstricheny 
einxelne rote Cljerschriften^ ebenso sind die am Rande stehenden Citate rot. La- 
gen XU 10 Dil. (doeh lählt 8 — 10 und 13 12 IUI.), })exeichnet je am Sf'Jdnsse 
durdi Anfangifworte. Originaler Schweinslederhand mit roter Ledere in fassnng. 
Wasserzeichen: xtvei dwrh einen Stab rerlmndene Kugeln. 

Predigten auf Fest- und Heiligentage. 

Auf der Cu.stode Datum xind Inhaltsaugabe. Vorderseite: Aiiiii ab iiiear- 
nacöne dnl nrl | M(X'cxxiii iiulictione 9pl . . . , | i.sto In q 9tinent* serniones »^i 
pr . . . . I .scoF In theotunica (!) lingiia scri . . . . | S. Stephan i prothonirls. | Rürk- 

i a 

Seite: Ite S'mo de corpe x 'i iüia plur bona dictii a scis 'i katholicin. 

Anfaiig 1* (ohne Überschrift): Sine fide Ipossibile e place»' d'o. Uns sagt 
div beilege schrift daz daz vnnmgelich si — Dar nach pittet vmbe alle gelu- 
bi®gen seien daz in got genedie sei. amen. 

Vgl. MSD^ Nr. xcvii; im Anhange vollständig mitgeteilt. 

V* Von denie svntage [am Rande, wie meistens). Req^euit diis die sep- 
timo .... Alle die sich hievte hie besameneut habent I dem nain <les aml (!) 
gotes an disem heren Sonnentage die sculen wize — das vns der ewige li*^p vo 
sine genade werde, amen. 

Ph. Straudi, Altd. Predigten, Z. f d. Ph. 27, 148—50 Nr. 1 (aus Cgm. 
4880). 

2^' Von sant Stephan marterer. Que mittä ul q^s ibit nobis. Disiv wort 
m. f. 1. daz sint clagewort — das wi^r nach disem libe den (»wigen lip besizzen 
ni&zen. amen. 

3* Von sant Johanne ewägelista. Valde honorand' e bts Jobs .... Der 
gvte S. Jobs ewn. des tult wi®r hivte begen der was vnseres h'ren trvt vfi 
seiner mvmen sun — nu sulle wir I vil Inechleichen mane dz er vns q*. 

4* Von den ehin<lelin. Amblabunt niecQ I alb quo digni st. Dirre heil' 
tach der ist geheiliget vnd geczieret — vnd iXii^ er vns nach disem leib den 
i?wigen leip gebe. 

4* Vö 8. thomas von chanzelbg. Den lieben vii den suzzen here s. tho- 

mas des hochzeit wi*^r hir begen — das er vns vm got helf ds wi®r 

besitzen amen. 

G* Von sant siluester pdige. Siluester vrbis Rome eps cü esset Ifantulus 
. . . . 2C. Der gät(» sant siluester der was pabest da cze rome — Nu manet in 
siner genaden ds er iv vmbe got helfe jc*. 

7* Von sant paulo der erste einsidele. Der heilige h're sant pauls des 
hochzeit i^'r hivte beget — Nu manet hivte <len gSten sande paulen das er xq. 

7** Von sant felice briest* pdigt*. Cum beat' felix ad<luctus fuisset je. 

Deuteche Hss. in England I. 17 
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Der sauge herro sjint felix .... der was ein heiliger briester — Sin heilig' 
leichnani besUitot man mit michcde ercMi. Nu man<^t 2c. 

8** Von sant mar'o vfi siner hvsfröwe Martha mit iren sunen san audifax 
vfi abacü. Temporib* claudii impator*s venit quidam vir none marius .... Die 
heiligen d' hochczeit i*'r hivte heget san marius vn sines wibes niartha .... die 
sult ir vil fleizzicliehen eren — Do heget vns(»r hVe vil manich zeichen, durch 
i*'r ere an allen den <lie i^r genade sfichent. Nu manet si i^'r genaden ic. 

9* Von sant seba^^tian. S. Sebastian dei eultor studiose curabat .... 2C*. 
Der gut-e sant Sebastian des hoehezeite i'r hiute berget — Dem selben sant Se- 
bastian dem sult i^r i'Hich hivte emphelehen mit leibe vn mit sele. Nu manet je*. 

9** Von sant agnes. Igressa agn(?s turpitudinis locü anglm dnl pparatü 
luenit. Div h(Mligi^u frowe sant agnes der tult i*'r hiute heget, diu was von 
rome geborn — die wurden erheilt' swie getanen siechtSm sie heten. Nu ma- 
net 2C. 

10^ Sant pauls beeh*^riige (finterer Handy Paulus adhuc spirans minarum 
'I cedis T diseiplos dnl aeeessit ad phicipem sacerdotü . . . jc. Der heilige h'n* 
sant pauls der was vor siner beeherde ein vbeler ahtacre <ler c^stenheit — das 
er iu antlas i^'wer svn<l(' vmbe got wenie. das i''r nach disem liebe den ewigen 
liep besitzen muzet. amen. 

1 1* Von sant seuero briest'. Temporib* maxhniani impatoris orta est seua 
psecutio adüsvs xpianos jc. Der h(^ilige h're sant seuenis .... der was ein vil 
wol gelert<,T hVe — vn an allen den die genade suchten sant seueri vnibj (!) 
i*'r not vnd vmb ir angest. Nu manet 2C. 

1 1** Von vnser fräwen zer lichtmisse. Postq* impleti st dies .... 2C. Die 
sagent die ze deme godes ri*'ch(^ sulen choin — Nu heizent vns die heiligen 
engele beleiten ze <lem ewigen fridc zc den ewigen genaden de bring ivch der 
war gotes svn durch willen siner lieben mvter Sant Marien, amen. 

13* De SCO blasio epö et martyre s'mo. Sanctus blasius I sebastia cini- 

tiite capadoci(» natus est. Der g?ite sant blasius der wa*i nach wertU'^cher 

gehurt^ (»in edel man — an der scdben stat da si gehoptet waren, tat vnser 
h're grozze genade. vncze an disen hivtigen tach. Nu manet I siner genaden. 

14* Von sant agethen pdige. Agathes letissima t gloriant' ibat ad carce- 
rem 2<'. In dem laute Sicilia was ein heiligiu mait sant Agatha — vh floch 
<las vi*' wer wider in den berch vn wurd also ledich. Nu manet si och hiv (!) 
iren genade. 

If)* Von sant Valentin. S. Valentinus int'mnensis epc meruit vHutis 

adh(»r(»re 2C. D(t gute sant Valentin .... der was l)ischof czeiner stat heiczet iu- 
t*ranensis — vnde wfirden och von anderen heiligen c'sten mit eren bestatete (!). 
Nu manet si hivte 2C. 

1 ;■)** Von sant peter do er vf den stul wart gesetzet ze rome p (= predige). 
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Quem dicüt hoies (*??!*(' filiü hols at illi clixcrü ic. Wi*'r lesen hivto an dem 

heiligen ewägelio wi vnser h're mi iungere fragete — vn vns helfe zu den 

ewige genaden. amen. 

16* Von sant Mathis zwelfpote pdige. Dederüt .sortes apostuli i iecit yors 
fuj.) niathiam jc. Der vil heilige gote^ trv'^t sant Mathias der was der hei- 
ligen iungeren vnseres? hVen — cze iiingist schieder mit der martyr von dirre 
werk, hincze dein almehtigen got. Nu man(»t 2c. 

1 6^ Von sant gregori p*pe. Der heilige h're sant g^'goriu .... der was nach 
wertlicher geburte ein edele h're — das wi^'r mit siner hilfe die ewigen gena- 
den besiezen amen. 

16** Do vnser he're gechvndet wart vö dem heilige engele. Descendit si- 
cut pluma I uelus .... le. Unser h're der ewige vat' <ler mit sime sune der hn 

ebenherre ist — So eret elliu div heiligiu Christenheit vnser fröwen diu da 

erweit was Nu manet ic. 

17** Von der selben pdige. Missus e angis gabriel a deo 2c. Wir lesen 
hivte an dem heilige ewägelio wie der himeliche (!) chonich im hivte erweite — 
das si iv helfe das i*^r nach disem liebe den ewigen liep besitzen mSzet. amen. 

18* Von sant Maria egyptiana. Diu heiligiv fröwe sant m. egyptiaca diu 
was geborn vz dem lande cze egypto — vn fürten den heiligen lichname hin 
czirme chloster vii bestatot<'n diu mit grozzen eren. Nu manet je. 

18'' Von sant Georien martrer pdige. TtMupore daciani orta est psecutio 
gradiö 2C. Bi den Zeiten do (hiciano kteisi^r was — der be(!) waren drizech 
tvsent vn nivnhüdert vnd div chvnginne. Nu manet 2c. 

20* Von sant Marcus den ewangelisten. Der heilige ewägelista san Mar- 
cus der was des aller herst« gesiebtes — Er was och der erste pat^arche cze 
alexandria. Nu manet 2C. 

20** In der mereren (!) letanie diu pdige. Misericordia 'i veritas pcedent 

faciem tuam. Wie dirre heiligt? tach der c'stenheit gesatzet wurde ze bözen ir 

svnden des wellen wi^'r iv sagten — darin mäz i^ch der abnehtige got be- 

leiten. Amen. 

21* Von den zwelfpoten sant Jacob. Viri isriite ad hoc in sublimi loco 
cleuat' 8um 2C. Der liebev h*re sant Jacob der was nach wertlicher geburte 
unsers h'ren mvmen svn — dar bringe i^'ch der almehtige got. amen. 

21** Von dem zwelfpoten 8. Philippe. Der ander h're sant philipp' des 
tult wir och hivte hegen der pdigot den beiden statocliche — vii wart einiv 
ze siner zeswen geleit die anderen ze siner vinster. Nu manet 2c. 

22* Wie das heilig criice filnden wart. Helena ubi abscoditü c pciosü 

lignü domin icü 2C. Do zweihundert iar vn driv vn dri*^z(M^h iar ergangen waren — 
daz wir das ewige leben besitzen muzen. amen. 

Strauch a, a, O. S, 175 — 81 iVr. vin. 
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23*^ Von des heiligen cnices holcze. Xpc non ininienior mi*€ nuae . . .«us- 
cepit in cruce . . . ic. Ders crCice?* i>st der bouni des cste in die erde sint ge- 
stechet — das w'er daz heilige leben besitzen niiizen. amen. 

Strmwh o.a. 0. »S. 1G3 — 08 Xr. v; Fragment {xih Jh.) in dai Münchner 
SiUunf/sherirhtcn 1809, 2, 292. 

24'* Von 8ant iohes vor der welisehen port<; ze rome. In ferucutis olei 
doliuni niisHu.s Johes 7c. Do die heiligen poten vnsere>«i hVen nach siner heren 
vflerte nich teilten — tla.s i*^r nach diriein leben das ewige leben besitzen niSzet. 

25** Von sant Erasnic einem pi^cholf. Facta e psecuto xpiaiioF a clio- 

cleciano :c. Der heiligt* h're .sant Erasme der was bischolf ze antio- 

chia — vnd die .selben genaden las inch der himelii<che vater durch 8ant eras- 
men willen in disnie leben verdienen, Amen. 

27* Von .sant veit. Appjiruit angl.s dnl beato vito je. Wir leiten an der 
heiligen schrift von dem götem .sante vite — Ir heiligin lichnamen bestatot ein 
heiligiv frÖwe florencias geheizzen an eine stat diu heizzet mariam. Nu pittet 2c. 

28* Von sant Johes des taufers purte. Inter natos nmlierum nö s*rexit 

maior Johane baptista. Vnser h*re. sant Johes der tofer der hat vrchvnde 

von vnserem h'ren got selbe — Er sach och den heiligen gcist vber in cho- 
nien. Dar nach lie er sich hÖpten durch die warheit. Nu manet 2C. 

29* Von sant vigilen ze trie'n pischolf. Beatus vigilius genere roniaiius 
. . . 2c. Unser h're sant vigilio . . . der was ein edel h're — Nu chvraet vigilia der 
martyrere der vns vz vnseren vazzen vertri*'bet. Nu manet 2C. 

29** Von den siben slatfen»n. In tempore illo regnanto impre decio... :c. 
Die heiligen h'ren die siben slafer .... Die waren och edele herren — die si 
ane rPifent vnd> i^'r not vnd vmb i*^r angest. Nu manet :c. 

31* Von den heiigen zwelf poten sant peter \h sant paul. Post int'itü 
magy symonis pcepit nero paulo caput amputa' :c. Hivte hegen wi®r die 
hochczeit der zweier h'ren — diu milech betivtet sine sftzze lere. Nu manet 
si i®r heiligen martyr. 

32** Von dem heihgen hVen sant paulus. Oportet nos fres knü ainare 
delicias paradysi 2c. M. f. 1. Wir bedürfen des vil wol das wi®r minnen die 
heiligen frÖden in dem heiligen paradyso — das ir delle (! = der helle) wice 
vberch werdet vnd das i^r das ewige leben besitzet, amen. 

33** Von sant felicitat<' mit <len siben sonen. Felicitas illust^s feminis (!) . . 
tempta e I viduitate :c. Diu heiligiu frÖwc sant felicitas .... diu was ein edel 
wip — da nmgen si in wol gehelfen hincze sinen genaden. Nu manet 2C. 

34* Von siint Marganiti». Beata margan^ta erat theodosii filia 2C. Vuser 
frÖwen sät Margarete . . . diu was eines beiden tochter — das wir i*^r helfe ha- 
ben mSzzen an dem leibe vnd an der sele. Amen. 

35* Von s^nt Jolita vn von irem svn Quiriti. In dieb' Ulis supplicante 
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rtlexandro p«clc faciens multa.s psecutioiies in xpiano.s 2C. Bi den zeUeut(!) 

do Aloxandor in der stat ze yconm . . . was* — die bestaton do i*^r heilige 
liehanic mit grozzen eren. Nu nianet 2c. 

3C* Von 8ant Marinen. Frater erat q^dani secula's Habens vnicani filiam 2c. 
Vnser fröwe sant Marine .... die sultir eren mit allen gSten werchen — des 
helf iu der almehtige got amen. 

37* Von sant alexio. Fuit vir nobilis -^i magng Eufemiana .... Der hei- 
lige h're saut alexius .... der was ein edel h're — die wurden gesvnt. Nu 
manet in hivte jc. 

38** Von sant felice prie.st<»r. Non oportet ala xplana apparere ante 
c'Hitore suum je. Der heilige hVe sant felix .... der sprach vil gerne disiu 
wort — des werdent si da ledich. Nu manet :c. 

39* Von sant Marien Magdalen. Hie est illa niaria eui dimissa sunt 
pecä 2c. Diu liebiu fröwe sant M. magdalene . . . diu was nach wertlichen ge- 
burte ein edel frÖwe — allen den die si ane räfent umb ir not vnd vmbe ir 
angest. Nu pittet si hivte. 

40* Von sant Apollnare. Beatus petrus apt dixit appoUinari discipulo 
suo ... 2C. Den heiligen pischolf vnd martyrere des alinehtigen gotes Sant Apol- 
linaris des genade ir hivte hie gesSchet habet den sult ir eriMi — die sine ge- 
uade sftchent mit luteren herczen mit waren ri^wini ir svnden. Nu manet >c. 

41*» Von sant Cristinen iunchfröwen. vnd mar. Vnser fröwen sant Cri- 
stina .... diu was ein edel frÖwe — der bestat si mit grozzen eren. in der stat 
ze tyroda beget got vil manich zeichen durch ir ere. Nu manet 2C. 

42** Von sant Jacoben der da zwelf pote ist. Aptn dnl nrl ihn xpi Ja- 
cob' .... omne iudeä visitavit 2C. Der heilige h*re sant Jacob .... der was 

prüder sant Johis ewangelistt^ — vnd das in vnser hVe erte mit den hime- 
lischen zeichen. Nu manet 2C~ 

44» Von sant Cristoferen martyrer. Bi den zeiten do der chvnig Dacianus 
ceiner stat chvnich was. heizzet schalima — an allen den die sine genade sfi- 
chent durch sante xpöfelen ere. 

45* Von dem heiligen martyrer panthaleon. In tler stat ze nicomedia 
was ein edel h*re eustorgi) geheizzen — weihe genade im got geheizzen hat 
Nu manet in siner genaden. 

47* Do sant peter der zwelf pot vnseres h'ren gevangen wjirde. Unser herrc 
sant peter .... der hiez 6 symon e im vnser h're den namen gebe — vnd 
von heiligen engin mit sant peter ze dem himelriche bestatot wurden, also mBcz 
ea vns ergen. amen. 

47** Von sant donat bischof vnd martyrar pdige. Erat quidam puer l ci- 
uitate romana 2C. Der g?ite sante donat® .... der was ein vil wiser hVe — in 
dem grabe das im sant donat® gemachet bete. Da tut got manich zeichen dui-ch ir 
ere. Nu pittet 2c. 
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49* Von saut LorenczitMi niartyr. Der heilige hVe sunt laurentius der wa< 
elmpelim des gSten s. sixtiu^ — an allen die sine genade sSehent. 

40*' Von der aufart vnser frowen niarien. Intrauit ihesus in quoddain 
castellü :c. Vns saite hivte der gäte sante lueas .... von der grozzen hoch- 
ezeit — da.s wir in diseni leben das (^wige leben verdienen niBzzen. amen. 

50'* ein ander red. Oleü effusuni nonie tuü adolescentule dilexeft te. Ir 
sult hivte ane rSfen vnser frowen sant Marien die hinielischew ehuniginne — 
das si iv helfe vnibe iren lieben svn. dtus ir z8 ir genadecliche ehernen mfizzet. 
Amen. 

51» Von dem heiligen hVen sante bartholon. Der gfite sant bartholo- 
nuHis .... der ist der heiligen zwelfpoten einer — vnd sohlet do von discni 
leben hineze den ewigen fröden. Nn pittet 2C. 

52'* Von sant Johannes dem t^mfer wie er enthaupt wart. Wir begen 
hivte des heiligen töfers hoehz(»it — das er vns vnib got hclf das er vnser 
hopt si vnid wir sine lider sin. amen. 

5H* Von sant Egidien. Der liebe h^e sant Egidius .... der wa-s uhc (!) 
werblicher geburte von ehvneehlichen gesiebte -- das die heilige engel sine 

sele mit miehelme lobe Z(^ himeh' fürten. Tsu manet jc. 

54^ Von d' gt'purt Marien. Hodie natus (!) est beata v*go maria 2c". Hvite 
l)eg(^ wir dit^ hochczeit vnser fr6w<»n seilt Marien — wände si mfitter ist der 
gnaden vnd d* barmunge. Nu bittet <las si ir genade vnd barmunge vber uns 
habe. 

55*» Von demselben. Wir lesen an der heil sehrift. wie d* chvnig .salonio 

ime selben einen stul gemachet bete — daz wir vz disem eilende zv den ewi- 

^^m genaden ehonien muzzeii. 

5G* Von d' hoheung (!) <les heil chruces. O crux gloriosa. O crux ado- 
raiuhi :c". Bi den cyten do kunic ehosdras ze persia was. wände er ein vbel 
jiian was — vnd als ir wol v^noni habt vor aller widSvorticKeit besehi*^nnc. 
beide des libes vn der sek'. amen. 

57** (über dasselbe Tfievta) Civitas est berit' vocata . . . ic. Wir lesen and* 
heil sehrift. das vnser h'n'got vil nianig zeich(Mi mit sinem heil cruce [begie] — 
vn das wir nach diseni libe das (nvig rieh besiezen mvzze. amen. 

ijl^ Von sant Math's. Zv den ezeiten do vnser h're sinen iung'en ainon 
heil geist sante — vnd für si do z8 dem himelrich. <lar pring auch vns der 

gute sant Math', amen. 

50* Von sant Michel engel. Ego sum Michahel archangls jc. In dem 
lant ze Campania do leit inne eui perch der heizzet Gai'ganus — da8 wir div 
ewigev genade mit im besiezen daeze himel. des helf vns got. amen. 

00* ein ander rede. Factü e silentiü I celo 2c. Alle die hochczeit die wir 
in dem iar begen - Dar pring iuch der alm got durch willen s. Michahel. 
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GO^ Von sant Dionisien. Nach der niartyr vü nach der vrstendc vnsers 
h*ren des heilige xps. do sant pauls prediget athenis den luten die da waren 
da vant er da einen mi^eu man — da.« ir nach diseni leih den ewijjen leih 
henitzen niuzet. amen. 

62* Von sant Gallen. In dem lant ze Ihernia do wa.s ein heil abhete co- 
lumban9 geheizzen — das er vn.s durch willen rjaiit Gallen erlo.^e vö allen <len 
noten vö angsten die wir haben an dem leihe vn an <ler sele amen. 

G3* Von nant Lucas. Der lieb h're s. lucas des hochczeit wir 'hivte hegen 
der ist der heiligen vier cwangeliste ainer — vnd wart do mit grozzen eren 
bestatot. Nu manet 2C. 

G3** Von den zwain symon vn Judas. Die heil h'ren d' hochczeit wir 
hivte hegen s. symon vi\ s. Ju<las die sint der heiligen zwelf poten zwen. 

G5* Von allen gotes heiligen. Wannen diu gewonhait sich erhub das man 
hivt heget dise groz hochczeit aller gotes heil, das wollen wir iv sagen — das 
wir die ewige genade mit in besitzen, amen. 

QQ^ Von dem heiligen h'ren sant Martin. Martinus adhuc caticumins hac 
me veste cötexit :c. Der gSte sant martinu .... d* minnete. den ahn got von 
chinthait — das wir erlediget werden von vns(»rn svntiMi vn vnser vorderen sele 
von den ewigen wi**czen. amen. 

67* Von der megde vn marterin sät Cecilien. In urbe Roma u*go claris- 
sima noie Cecilia. ... xpi evangeliü gerebat in pectore. Iz was daz rome ein 
edliv fröwe Cecilia geheizzen diu minnete minen trechtein vn diente^ im — Do 
zaigt min trechtin michel wunder - vn mi(;hel genade vncz an disen hivtigen 
tag. an allen den die ir genade su^hent. Nu manet 2c'". 

69* Von sant dementen. Der gute sant clemens der was von den 

edelisten romajre geporn — vn ander tng(»nt tut min trechtin da ierchlich (!). 
Nu manet jc. 

70* Von sant Katherinen pdige. Erat I civitate alexandria quedä pijella 

nomine katharina jc. Diu heil' mait vn marterin ik^ s. Katherinen also 

wir lesen an der heiligen schrift so was si thochter — Do si do lit do beget 

VTiser h're vil manic zaichen durch ir ere Nu pitet si irer genaden ze aller 

czeit. 

71^ Von sant andre den zwelfpoten. Der gut sant andre der was 

fli8chlich(!) bruder sant peteres — alle die die diu wunder horten vn sachen 
die wurden alle gelaubich. Nu manet jc. 

71*** Von sant longino den heilichen. In de ziten do vnser h're der heil 
erist durch hail d' menschen an das heil cnice erhänge wart — Das ergiench 
alles in der stat cesaria capadocie. Nu pittet 2C. 

72*» Von sant Barbarus. Bei den ziten do Claudius cheiser zu rome was 
— vn bestate si mit grozzen eren. Do beget vns(^r hVe gmz z(»ichen an d(ni 
siechen durch ir paider otq, Nu manet je. 
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73^ Von sunt Nvcolas. Der \w\\ notohelfer S. nycolaus .... der was ein 
edel h*re — allen den die in an nifent vnd) nueziu dine. Nu nmne wir 2C. 

75^ Von sant Lueien der niarterin. Bei den ezeiten do sant Agatha ge- 
martert wart — di(» ir genaden mit warem rewen ir .«unde .suehent. Nv manet :c. 

7G* Von Thomas zwelfpot. Do vn.<(»r h're sin heilige iunger in diu werlte 
sant das si sin wort predigoten — das er iv vnd> got helfe das ir nach diseni 
leib den ewigen leib mSzzet besitzen, amen. 

78* Von allen gotes heiligen. Ego vos elegi de mundo ut eatis je. Swie 
wir diu hochezit der h(»iligen swelhe vns in dem iar choment .... eren vn he- 
gen sullen — des helfen si vns durch ir genaden willen, lunen. 

79* Von den heilig(^n martereren. Diu grozzmv vn diu hereu hochzit d* 
heiligen marterare .... die en mohten dehaiu mensch so wirdichlich geeren so 
si des wert sint — des helften vns die heiligen martrer vnd alle gotes heiligen. 
Amen. 

80* Von den heiligen pihtigeren. Die schonen lylien des heiligen paradises 
vn das lieht das vf diu cherzstal ge^techet ist .... das sint die heil gotc^ trat 

— das si vnseni gedenchen da ze dem alni got. das vns der ewig lip gegt^- 
ben werde. Amen. 

81'* Von den heiligen iunchfrawe. Alle die das vmb <len ahn got venlie- 
net habent das si von den noten vn von d* manige frais <liser vnstetige wvrlt 
choment sint — vn<l das wi®r genedichlichen zv zim chomen nivzzen. Amen. 

82* {X'Weite Ilawl) Von d(T chirchwei ein pdige. Domü tuä dne <lecet 
scitudo. Alle die hochzeit die wir in dem iar hegen die sint von got geordinot 

— daz ir von einem hus da ze himel niht gesunderot wert <la diu owechlich 
fro^ude vn genade ist. 

84* Vö dem iungsten tag. Antixps nascet^ in magna babilonia de genert^ 
meret*cü t a maleficis I gazraim nutriet^ :c. Alle die sich hiut hie in niines 
trechtines dinest gesament haben — Si habent vi^weriniu pant mit den si sint 
besund'lichen an einem iegelichem gelide gevestciu. vnd iriu haupt sint in ni- 
der gechert. 

Strauch a. a. 0. *S'. loO — 5G J\r. ii; un^er Tea:t brhht ah mit Ä 155, 195. 

Fr edigtcychi s über Ma r i i n w n n d e r, 

87*» Rubrica. Daz ist besunder von der tugent vn genade diu vnser frowe 
sant Maria hat erzaiget an manigen menschen die in irn dienest sint gewesen. 

Zu des almehtigen gottes lob als man oft hat für geleit diu zaichen der 
heiligen die durch ir lieb hat begangen de gotlich g(»walt vil mere sol man der 

geperajinne (!) gottes miSter Marien sagen lob wan die sint sfizzer danne dVhain 
honich. Dar vmb ze bestetigen in irem dienst vn ir lieb daz gtMnfit d'trewen. 
vn zerwecken diu hertz der tregen. diu die wir treulichen sagen boren vi) dem 
milten h'ren die wellen wir (»u t*wlichen für legen. 
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ä) Vö (lern gewant daz vns' frowe eine erzpischolf pracht. Ez wjiz tze 
Tolet in der stat ein erzebischolf. 

b) 88* Vö einem munich d' dertrunchen was. Ez waz in einem closter 
ein munich der waz geweitig des aniptes sacristHn. 

c) 88*» Vö eine pf äffen der vzerhalb des fri*^thofä wart bestatet. Ez waz 
ein pfafte in taronesi d' stat. 

d) 89* Von eine and*n pfaff d' g^zte gott (!) niuter. Ez w^az auch ein an- 
der pfaff in einer stat. 

e) 89* Vö eine armen mäne. Ein arme man was in ein' stat. 

f) 89^ Vö eine arme d' das almusen gab. Alse vns hat bedutet der gut 
sant Gregori pabest von den siben sternen. 

g) 90* Wi der tiufel ain betroch das er sich selb' dot. Wir sullen auch 
des nicht v*sweigen zu einer seligen gedenchnuss. 

h) 90** Vö eine priest' d' chüd niht ilan ain messe. Ez waz ein priester 
in einer pfarrechirchen. 

i) 90** Von zwain brud'n ze romc gesezzen. Ez waren auch zwen prüder 
ze Rom der ain hiez petrus. 

k) 91** Vö einem wertlichen mann vn der ain paür was. Ez was ein 
wertlich man. 

Es folgt das Vaterunser. 

92* Ohne Überschrift : In noie d'ni ihn x. Seneca sp riebet arm 8t ist ein 

gut das man da haisset ein mut' der gesunthait — vnd also als er sein g<Miug 

von nlemant hat. dann von im selber, also ist nindert if genug (hmn in im 
selber q. 

94* Ohne Überschrift:,!)^^ ist das erst wer geit ainen pheiug — das 
ist got lobleicher dann dius du speisaczt vil siechen all tag. 

Bischof Albrceht, Z. f d, A, 8, 2\1 f 

94* Nunc scio vere q; misit diis angelü suü. wir pegen heut sant peters 
tag — das ist mir an geparn vud in geparn vnd mit gephlanczet vnd also 
pin ich pehaftet cze syon. 

96" Wer da wel chomen czw^ sein' hochstfi volkomenhait — vnd das wir 
vns also halden das Got genäm sey des helf vns der war got. amen. 

98* Wer chomen well cz>v sein' hochstn edelhait — vnd sagt un lob vnd 

Er vmb den ausflus seiner vnmazzig g?vt. 

Tractat Eckarts Von der Edelkeit der Seele hri Pfeiffer, Mgst. 2,382— 94.. 
Er zerfällt in 5 durch Initialen und neuen Zeilenanfang unterschiedefte Teile: 

1. Wer chomen well czw sein' hochstn edelhait — Si haisset da ein vn- 

gemezzens wesen (382,30 — 387,13); 2. Nu wil ich sprechen von ain lauttcrn 
gotleichen wechantnizz — wie dew driualtichait nuigeuhait hat an der ainichait 
Deutsche Hss. in England I. 18 
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gotleichcr natur (387,14 — 388,31); 3. Zway dinch spricht man von got — 
also sint allo ding gotei^ vol nach seinem gotleichen wesen (388, 37 — 389,32); 

4. DoY dinch sint cze mirkchen an gotleichen wesen — Ditz ist wechantnizz 
vud auch da vore vö der edcdchait der sele (389,33 — 392, 2); 5. Nu well wir 
sprec^hen der aiinmg der sei mit got — vnd sagt im lob vnd Er vmb den 

ausflus seiner vmnazzig g^S't (392,3 — 394,4). 

102*» Ego sum via veritas et vita. Dicz sprach vnser lieb' herr^ ihs xps 
Ich j)in der weg — vnd alles das an ir lasset das an ir ist das minn* ist dann got 

Franke von Köln, Z. f. d. A, 8, 243 ff. (?). 

104* In onuiibi) req'em quesivi. Disew wart stant geschriben — also 
suchen vnd vinden muzzen des helff vns got amen. 

Eckart, Pfeiffer 2, 152/: 

105* Confort^mini in dno In her*n Jobe puch ist geschriben — das wir 
czw diser sterkch vnd warhait chomen des helff vns got. 

100* Qui wlt venire post nie abneget se ipiü je*. UnlJ h'e sprichet wer 
zw mi^'r chomen wil — so wird es plinder vn<l-noch serer. 

Eckart, rfciffcr 2, 173/: 

100** Vidi ciuitate scäm Jerslm novam descendentem de coelo ad nos. 
Sand Johannes sach ein stiit — Da gepeut got aller volchomenhait ze chomen 
an dew sei. 

Eclcart, Z. f cl A, 15, 415—18. 

107'^ Diliges dominü deum tuum :c*. Vnser hVe sprach. Du solt dein got 
minnen — Und hant all czeit ein leben als der erst an vacht die sind es 
(s. Anhang). 

108*' Nisi ergo abiro paraclitus non veit. Man list in dem heiligen Ewg** 
das vnser hV sprach — Da von das ir got wechennet vnd minnct czw diser 
warhait helff vns got allen, amen. 

Eckart, Pfeiffer 2, 238 /f. 

110* Qui mihi ministrat nie seq't^ je". Disew wart sprach vnser hV wer 
mir dienet — Das vns das geschech des helff vns Got amen. 

110** lustoF anime in manu dei sunt. Rechter laut sei sint in der hant 
gotx's — Djis lülew dew iliiich an vns geschehen des helff vns got. amen. 
Eckart, Z. f d. A. 15, 425-27. 

111** Zwelf sach sind die einen gaistlichen menschen irrent — das ich 
dir dew potschaft chuiit tw- 

112* Welt ir ain gut mensch werden so schult ir ew fleizzichleich vben 
an disen dingen — vnd ein pot von got vnd ein snelles rad das da laufet 
von minnen in der gothait statichleichen. 

112** Quasi Stella in medio nebule. Als ein margenstern en mitten in dem 
nebel — daz si die völgrunden nicht enmag. Je tieffer si in get Je tieffer si var hat 
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Eckart, Pfeiffer 2, 2G7 ff. (?). 

, 114* Der hinielisch naturlich suii des vat's <ler hiezz vns also spchen 

Vater vnser — vnd das vns denn ge^ntwrt werd mit der stimm chomt her ir 
gesegenten in meines vat^r reych des hclf vns got amen. 

116* {von der ersten Hand) In noie ihn xpi filii dei mise''e mei. Senno 
de corpe xpi. Wir lesen an den puclien das der vrone lichnä gotcs den er 
zu einer spise hat gemachet sine chinden sechs name hat — 133^ Also daz 
ez ZV eine male nimer enpfange wiert dene mit genaden. Amen. Eine jün(jpre 
Hand fügt hinzu: Die sibent aygenschaft oder articheit die vinztu pey dem 
czeichen X^. Das Zeichen findet sich aber nicht in der Hs. 

S, Th. Merzdorf Der Mönch von Heilsbronn {ISl 0) .S. 5— GO; dazu QF. 
15. Z, f d. A. 20, 92 ff. 29, 318 yf. Aleni, 3, 108 ff. 205 ff. A. f d. A. 2, 300 ff. 
Preger, Mystik 2, 12 ^. 40^. Die Cheltcnhamer Hs. nimmt demnach zeitlich 
den ersten Platz ein. 

134» Sprüche Christi, der Väter etc. 

Unser h're iesus crist' sprichet. ich sage euch von allen werten etc. 

143» Eine Predigt de sca cruce. Sint nycmant czu cristo kumen mag 
vn sich mit im vrewen wen wer hie mit im leidet — 145*» heüt wirst du mit 
mir sein in dem paradis. Des helf vns allen der vat* vnd der son vnd der 
heilige geist. Amen. 

Es schliesst such an ein Tractat von den 10 Staffeln. 

Das ein mensche miige mer czünemen in geistleichen dingen — das er 
sihet also vil meschen an den di marter vnsers h'ren verlorn ist. 

Darauf folgt noch ein Stück über Sündoiablass zu liom; dies schliesst 
147^: Sunt Rome mille quingente quinq; cappelle. 

Von den Stücken 1» (= MSD^ xcvir; auch hier Anfang einer Predigths.) 
und 23^ von des heiligen cruces holczo besitzen wir im Cgm. 5248 fragmen- 
tarische Fassungen des xii. Jh. Es kann daher PA ///. 21155 leicht eine Copie 
der Münchener Hs. oder einer ihr sehr nahe stehenden sein. Natürlich gilt das 
Gesagte bloss für den ersten Teil Dl. 1 — 91^ denn mit 92" wechselt offenbar 
die Vorlage. Fraglich ist nur, ob alle Stücke jenes ersten Teiles auf diese ältere 
Quelle zurückgehen; sprachliche Kriterien werden, so lange die Vorlage nicht 
wiedergefunden ist, am ehesten darüber entscheiden lassen. Dabei wäre auch 
Cgm. 4886 {Strauch a. a. 0.) zu berücksichtigen: er teilt mehrere Stücke mit 
unserer Hs., währetid andere, nämlich die Nrn. iii. iv. vi. vir. ix, ihr fehlen. 

Zur Geschichte: auf der Innenseite des Vorderdeckels liat eine Hand des 
XVI. «/Ä. eingetragen: Sermones f. (!) sctis in Thcnitunico Carthussic Juls (?), auf 
dem Rücken steht, tnelleicht von derselben Hand: Sermones de sctIs Teut^ch 204. 
Femer (xix. Jh.): Döring MSS {im Auctionscatalog dieser Prirntbibliothek vom 
Jahre 1861 ah Nr. 746), endlich Ex Bibl. J.Morton 12. April 1866 {im Aue- 
tionsccUalog 1866 als Nr. 597 Sermones Teutonicc). 
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135. 

PhilL 21951. Pap, xv. Jh. 55 Blattei' {und l*--4*, ferner nach 4* xweiy 
nach 43 ein leeres Blatt); in der IIs, werden die Seiten und xivar als 1 — 7G 
gexühlt. 22 x 14,5, zweispaltig auf den Bit. 1 — 17, sonst einspaltig. Rote Ini- 
tialen und Überschrifteny rot durclistricJtene grosse Buchstaben. Lagen von ver- 
schiedenem Umfange. IlohdecJcel mit weissem Lederbe zug. 

1* (xvi.Jh.) noie doniini amen. Ertznen puech. (xix. ///.) Oii MecUcine 
wpitteii by Peter de inonasterio. 

2* — 4* Register: De 4**^ elenientis — Ist daz hirn v^wunt oder daz herz 
od* dh leber oder die blaß od' ein ssleimdarm das ist dotlich {reicht Im 38^ des 
Textes), 

Meister Ortolfs von Baierland Arzneibuch. 

1* In noIe dni anie. Der ewige got hat Ertzin d' schafie durch Edelgheit| 
vn durch ir krayft | vn der wise sal sy neyt v^smahen .... vnd da wil ich 
meist' Ortolf von Beyerlät geboren ey artzet in wirstb^g (!) eyn dutzsch buch 
mache .... 

Bl. 39 astronomi.sche Figur, dann über Planeten, 42* Tafel der 12 Ilitn- 
melsxeichen, endlich 

42*» {von jüngerer Hand) Recepte gegen die Heiserkeit. 

Ästronomisch-medicinischer Tractat, nd, 
44* Gereimte Einleitung: In noIe dnl amen. 

In de namen des vader ic eal nS beghynne 

Des sons des heylighe geestes dur mine synne 

AI in keeren dat dese dri psone 

Een god sin volmaeckt in haghen lone 

Mar*a godes mod' ind maghet 

Biddet dat sy hare kinde ghewaghet 

Dat ghy (!) my verlene ein werck te makene 

Ende dat in doghende also te rakene 

Dat it hare bequame sy 

Mi enrock hoe zur het wert my 

Daer ick gerne vms dichte 

Want sy myr lone mach lichte 

Soe heuet den name vö eeren ghebure 

Min frauwe vö Sendenb^g en bäbure 
Myns he'n Mud* hee'n welfuerdea 
Van benseien ridd^e in selandwards 
Dese seiende is ghenänt 
Astronomie der nature bant 
Wortel vä alre medeciuä 



135 — 137 Ul 

Na dat vns de meist' bescrvue 
Dese 'conste geuet vns dat lyff 
Ende die doet al sund' blyfl* 
Anfang: Aid) al« ghy hir na vint bescreue sult ghy merke in dat eerste 

dat IX circle synt. 

44^ Van den xii t^kine, 45^ Die moghentheide der planeten mit astro- 
nomischen Figuren, 46** Dit es die mogentheit | iiä a.spect9, 47^ Becepte fiir 
Augen, Achselbein und Schusswunden, ferner Van de' Herne zu leste, 48 la- 
ieiniscltes^ Pflanzenglossar. 50^—51^ Register über das ganze Ms. 52» einige 
lateinische Ileeeptc. Darunter: Exi)licit iste über p nians petro de monaster^o. 
Dann Recept zu Pillen Gilberti fisici reg' anglie p pc^ctore. 

49 {wenig spätere Hand): 5 Volkslieder , das erste nur bruchstückweise 
{s. AnJuzng). 

Zur Geschichte: aus J. Mortons Bibliothek, Anctionscatalog {1S(j(}) Kr. b9S. 

136. 

Phill. 22254. Sammelhand von (fast ausschliesslich lateinischen) Fragm/^n- 
ten, zumeist von Einbänden losgelöst. Darunter als Nr. xx ein Pergament- 
Doppelblatt. Ki\. Jh. 25,7 x 10,9, r«/7 28 Zeikn auf Linien. Bote Initialen 
und Überschriften. 

Aus Ortolfs von Daierland Arzneibuch. 

Anfang: [lüjgen wanne si als ain plospalk ist ob dem hertzzen daz si den 
kalten luft in sich zibe vnd die hitzze mit dem üUmw her auz treib .... 

Erhaltene Qipitd: Von dem magen; von den vier geliden; wie man sihh 
halten schol; wie man sich noch der zeit sol rihten; von gew'onter kost; von 
der speise; von aderlozzen; ob ainer sich wirt von poser kost; dise levte schol 
man vlihen; ob ain fräwe ain kint treit. 

Schluss: Ist daz ain vrauwe ain kint treit die schol sich hvten vor pitter 
kost vnd daz si iht lozze vnd vor 

137. 

Phill. 24505. Pap. Spätes xv. Jh. 125 Blätter nach hämisch riftliclier 
Zählung und ein Fragment; doch fehlen jetzt Bl. 53. 54 und 112; Bl. 78 — 80 
sind leer und bilden eine Lücke im Texte. 16,4 x 12, von einer Hand mit ver- 
schiedener Zeilenzahl. Lagen von 12 BIL, die letzte von 14. Alter brauner Ijcder- 
band mit einer Schliesse. 

Reisebuch in das heilige Land von Petrus (!) Suchen. 

1» Register: Ain register v*ber das buch von dem weg zu dem haiigen 
grab oder gelobten land vnd wundern hie mit begriffen. Anfang: Von der 

ßtat Constantinopel 120 Capitel, von denen aber 16 ganz tnid 3 zum 

Teil dem Tea:te fehlen. 
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4^ Widmung: Dem hochwirdigen in got vatter vnd he'ren baldewine von 
stainfurt der kirchen badebomen byschof sag ich petrus pfarrer czft sSchen 
schuldig dienst vnd gehorsamkait 

Anfang des Textes 5*: Wan aber der vil sind die nfin ain mal in dem 
gelobten land gewesen sind — 126 {nur Fragment) schof vn in dem. . . . | ren 
angehebet v . . . . | dem lob sij von |. 

Vgl, J. K. L. Kosegarten, Ludolf v. Stichen, Beisebuch in das Jieilige Land 
in nd. Mumlart (1861) S. 1 f: Aufzählung von IIss. in Iiociukutscher Spraclie, 
Röhricht, BibliotJteca geographica Palestinae S, 76^.; derselbe, Deutschte Pilger- 
reisen (ISSO) S, 466. 564. 647. Nach unserer Hs. hat Sir Th, Phülipps einen 
Privatdruck auf schier Presse zu Middlehill 1844 veranstaltet, der wissenschafl- 
lieh wertlos ist. 

Zur Geschichte: auf der Oustode Iteüi Eremit, S. Augustini Friburgi Hel- 
uet, 1654. 



IV. 



OXFORD. 



BIBLIOTHECA BODLEIANA. 

Über die Oeschichte dieser weltberühmten Bibliothek unterrichten im aUge- 
nieifien: 1) das vortreffliche Buch W, D, Macraj/s Annais of the Bodleian li- 
brary, 2. Auflage, Oxford 1S90; 2) Edw, Edwards, Memoirs of libraries, Lon- 
don 1859, Vol I, 535 — 576. Femer ist hinzuweisen auf P, Meyer, Documents 
manuscrits de Vancienne liiterature de la France conserves dans les bihliotheques 
de la Gratide Bretagne, Paris 1871, i. Partie p. 135/'., Appefidix 165 — 67. 

A. Codices Laudiani. 

Die reiche Sammlung William Laud's % Erzbischofs von Canterbury {geb, 
1573, hingerichtet 10, Jänner IQ 4:5), aus naJiezu 1300 Hss. bestehend, gelangte 
in vier Partien auf die Bodleiayia: 462 Hss. im Jahre 1635, 181 itn Jahre 
1636, 575 im Jahre 1639, 81 efidlicli im JaJire 1640. Mehr denn 150 stam- 
vien aus Deutschland, und zwar aus Würxburg (libri ms. e coUegio Herbi- 
polensi sumpti anno Domini 1631, cum Suecorum regis exercitus per universani 
fere Germaniam grassarentiir lautet der letzte Titel (Bl. 112) im Catalogus li- 
brorum mstorum, quos bibliothecae Bodleianae dedit vir clarissimus Gul. Laud, 
arehiep. Cantuar. secundum linguas dispositorum, jetzt Ms, Laud misc. 556), 
Mainz (Carthäuserkloster auf dem Michelsberg), Eberbach (Ecclesia B. Mariae), 
einzehie aus Engelszell, Nürnberg, Pöhlde, Worms ^). Alle unten folgenden Hss, 
haben den Eintrag: Liber Guil. Laud. Arehiep. Cant & Cancellar. Uniuersit 
Oxon. 1638 und sind in braunes Leder wi7 dem goldenen erzbischöflichen 
Wappen auf dem Vorderdeckel gebunden, 

Caialog: Catalogus codicum mss, pars i, Codices graeci ab H, 0. Coxe, 



*) Vgl. über sein Leben, seine Politik und Werke Encyclopaedia Britannica,S,Auf' 
läge, Edinburgh 1857, 13, 249. Ferner A life of archbishop Laud, by a romish 
recusant, London 1894. 

*) Vgl. Sievers, Oxforder Benedictinerregel, Haue 1887, Ä IV /. 
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1853; para ii. Codices latinos (Nr. 1 — 118) et miscellaneos [Nr, 1 — 757) coni- 
pleciens ah H. 0. Coxe, 1858 — 1885. Ausserdem in Bernhards Catalog vom 
J. 1G97 1, 46-70. 

1. Codices Latini. 
138. 

22 [olim 1200 et G.35|. Perg. ix. Jh. (karoUngische Minuskel), Idl Blät- 
ter, 21,5 X IG. Farbige, verxierte Initialen , die Capitalburhstaben gelb ausgefüllt. 

M a c c a b a e o r u ni 1 i b r i d u o ( Capitel reg ister vor jedem Buche) schlicssend 
2, 15, 2 mit dicebant. noli sie ferocitcr et barbare. Darin einzelne ahd. 
Glossen, 

139. 

92 [olim 1001 et E. 78J. Perg. ix. Jh. (ags. Schrift). 107 Blattei'. 
31,8X22,3. Farbige, verxierte Initialen, Capitalhuchstaben rot, gelb U7id grün 
atisgefüllt. 

Altt e s tarne n 1 1 i c h e B ü eher, vi it ( hpitelregisfer vor jedem Buch : 2* Li- 
ber Deutx'rononiii ; 44'* Liber Josuae; 78" Liber Judicum; 105* Libor Ruth, 
bi'icht ab viit de iiuni enini tiia natuH e«t qui te diligit 107^ DaHn ahd. 
Glossen. 

Zur Ge^chii'hte: Bl. 1^ Incipit liber helle addabari quod greci dicunt deu- 
ternomiuiii (da7in rot und von anderer Hand) quem dominus huunbertus 
(831 — 41) uuirziburga geiisiü (!) cps fieri iusj?it. 

140. 

07 [olim 1307 et H. 44]. Perg. xii. Jh. 107 BUitter. 30x23,7. 

Altt estam entliche Bücher: 1» Proverbia; 25* Ecclesias^ten ; 30** Caii- 
tica Cantieoruni; 33* 8apientia; 45» Ecclesiastieus ; 85^' Job; 105* Tobit; 113*> 
Judith; 123** Hester; 132^ Maccabeorum libri duo; mit den Vorreden des Ilie- 
rony)nus. Dar in wenige deutsche Glossen. 

Zur Geschichte: 1* (xiv. Jh.) Liber uirginis gloriose in Eberbach hie est 
Marie. 

2. Codices Miscellanei. 

141. 

237 [olim 1013 et E. 90]. Perg. xii.~ xiv. Jh. 249 Blätter. 29,6X20,5, 
aus 4 ursprünglich getrennten Stücken bestehend, über deren Inhalt Coxe a. a. 0. 
200 202 ausführlieh beriehtet. Für uns kommt hauptsächlich Stück i in Bc- 
traeht: xi\. Jh. 16 Blätter, d. i. 2 Lagen xu je 8 Bll. mit Anfangswort der 
2. Lage am Schlu.s.se der 1. Einspaltig xu 38 Zeilen auf und zwischen Li- 
nien. Rote, weiss verxierte Initialen, rote grosse Buchstaben (wenige rot betupft), 
rote Überschriften und das ZeicJien fP rot. 
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Deutsche Benedictinerregel für Nonnenkloster. 

Anfang 1*: Verneinet liebe sustere die gebot des mei^<ters — 16*> Dar na 
sal sie sagen daz ein iclich suster sal lesen zehen seltero. Pros nires et fres 
et sorores requiescant in pace. amen. 

Nach dieser Hs, heravsgegeMen rmi E. Sievers, Oxforder Benedietlnerregeh 
Halle 1887. 

Sotist enthält die SammeUus, noch an deutschen Be^tamHeilen: Dl. 107^ 
{Schluss von Stüek ii) rechts oben, Hand des späten xiii. Jh., den Vers: Liep 
haben w* gBth | dan scheiden we döth. 

In dem Artikel de medicina simplici et composita des Stückes iii El. 193^ 
ein deutscfies Becept : 9t' passiö mat*cis. Nim dille sain zistozin vn sut ein halbe 
qvta haibe (!) in vn dric na eszine du dine vigir in dinen müt du spiez. Auf 
derselben Seite die in MSD^ 2, 4G7 gedruckte Fassung de.s Erfurter Juden- 
eides. 

Die Ränder der Bü. 205*>. 219b--222»> endlich s^ind mit 'Bruchstücken 
rerschiedener, teils sachlich, teils alphabetisch ge^rdfieter l ate i n i sch-deu t seh e r 
Vocabularieri bedeckt, die Lexei' nach Sievers' Abschrift bcnutxt Jmt. 

Zur Geschichte: es findet sich kein deyi Entstehungs- oder frülieren Auf- 
bewahrungsort der Hs, anzeigender Vermerk; aber Sievers n. a. 0. v — ix macht 
sehr wahrscheinlich, dass der Sammelbatul seine Heimat in Eberbach {im 
Rheingau) hatte und xu zeitweiligem Gebrauche dem Kloster, für welches die 
Nonnenregel bestimmt war, überlassen wurde, nach 1502 aber uneder ncwh E. 
xurückkam. Ich schliesse hier an, was sich mir bei Untersuchung des 7vn Sie- 
vers S. IX herangezogen£n Codex Laud misc. 132 ergeben Jiat. Der Eintrag 
Bl, 1» Liber sce Marie v'ginis in Everbach Concess9 sanctimonialibus in Dalen 
kann nicht jünger als das xiv.Jh.sein. Nichts spricht dagegen, dass die als vor- 
deres Schtäzblait dienende deutsche Urkunde von 1458 (gedruckt a.a. O.S.Al — 43) 
mit der Hs. schon vereinigt war, als diese nach England kam, wo sie upnge- 
blinden umrde. Da ferner kaum anxwwhnien ist, dass eine Copie der für 
Gjwdental bestimmten und aus eitiem Hirtenbesuche daselbst hervorgegangenen 
Urkunde von Eberbach nach DaUieim gesandt worden wäre, so wird an der 
Sievers' seilen Hypotliese festxulmlten sein. Was aber von eitler Hs. gilt, kann 
folgerichtig auch für jede aridere in Anspruch genommen werden, — mit an- 
dern Worten: Nr. 132 und 237 werden nach Eberbach gehört haben und nur 
zeitweilig an Tochterklöster verliehen worden sein. 

142. 

263 [olim 1000 et E. 17]. Perg. ix./x. Jh. {ags. Schrift), 81 Blätter. 

32,3X22,1. 

2* 8. Gregorii Magni Curae pastoralis libri quatuor. 
Schluss 65*>: Finitür Libc^r Pastoralis Cure feliciter. 8<!riptori uita aeterna. 
Deutache Hm. in England I. 10 
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legenti pax porpetua. Tres quidem digiti scribunt. tota membra laborant. Darun- 
ter: Vuillibaldus diaconuH scripsit. Amen. 

Darin aJul. Glossen, Es folgen noch: noinina varia apud SS. Scriptores 
usitata, lat., ^riech, und hehr. 

6C* Poenitentiale (De diuersls criniinibus culpanun modus ordo peni- 
tcntiae exscrapsü). 

Beginn: De homicidio. Si quis clericuH homicidium fecerit — 81** (De re- 
eonciliatione et diuersis et multis maus) opus iungi nisi ad eccleBiani aliani uel 
igne conburenda (wohl fragmentarisch). 

143. 

275 [olim 1255 et G. 90J. Perg. ix. Jh. (langob. Schrift). 118 Blätter. 
32,5 X 24. 

S. Gregors Homiliae in evangelia xxi — xl. 

Sc hin SS 118*: in terra porrigitis öedenti in celo datis (S. 16G1 der Mau- 
rineratisgdbe). 

Darin ahd. Glossen. 

Zur Geschichte: auf Bl. 118^ Liber saiicti Kyliani {Würxburg). 

144. 

410 [olim 1071 etY.M\. Pei-g. 113 Bll. 25,1x16,8. BesteJü aus ^ 
Stächen des xi., xii. und xv. Jh. Inhaltsangabe sämmtlicher Artikel hei Coxt 
a. a. 0. 301 f Hier kmnmt nur in Betracht Bl. 18 — 40 des ersten Stückes. 

Walafridi Strahonis Visio Wettini. 

Darin ahd. Glossen, gedruckt hei Steinmeyer 2, 769. 

Zur Geschichte: Stück ii und iii gehörten laut Einträgen auf El. 93*». 94*». 
95« dem Karthäuserkloster bei Mainx. '' 

145. 

436 [o//m882em. 115]. Perg. ix. Jh. (ags. Schrift). 183 5^i«er. 31,2X23. 
An.9fuhrlic}ie Inhaltsangabe hei Coxe a. a. 0.31p — 17. 

Bl. 19* — 161** Cresconii Concordia canonum. 

Darin ahd. Glossen, abgedruckt bei Steinmeyer 2, 157. Sie werden schon 
erwähnt und r. T. anstjeschrieben in einem Briefe von E. Tliwailes an Hunt- 
phrey Wanley {jetit Ms. Engl. hi^t. c. 6) untei' dein Datum Oxouiae, e Coli. 
Univ. 3® Cal. Decembris 1696. 

146. 

443 [olim 886 et D. 119]. Perg, xiv.jxy. Jh. 248 Blätter nebst Custoden 
(in der IJs. rot gexählt i — ccxLViii). 31,4x22,2, von einer Hand xweispaUig 
geschrieben xu 42 — 39 Zeilen, auf und xivischen Linien. Rote Initialen {die 
erste rot und schwarz mit Äralmsken verliert), rote Uberschrißeti und rot durchs 
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stricMne gi'osse Buchstaben, 31 Lagen xu 8 BIL, je am Schlnss durch die 
Anfangsworte der nächsten bexewhnet. 

Heilige fliehen, 

Überschrift: (rot) Hie hebt sich an d* heilige leben vb* den gän tzze 
sumer. Zu dem ersten vö sant Amb^sius. Sant Ambrosius d* was ein gut' 
heilig* Cristen vnd het got lieb. Es folgen: Von sant Seeundus 3, von 
sant marien egj'ptiana 4, von sant Lazarus 6, von sant gorgen 8, von 
sant Marcus de Ewägelisten 17, von sant marceUino 20, von sant Vi- 
talijs vn Valeria 20*», von sant Peter de prediger Prediger ordens 21, von 
sant Jacob dem minnern 28, von sant Philipi de zwelfpote 30, von sant 
walpurg 31, von dem kung sand Sigmüt 34, von sand gothard 3G, als das 
heilig kreutz funden wart 36^ von sant Quiriac* 39, von sand Alexander 40, 
von sant Pancracii 41, von sand Nerei vn achilei 42, von sand Seruacius de 
pischof 43, von sant Januario vn Jordino 50, von sand Martial de kind 51, 
von sant potetiana d* iunckfraw 52, von sand vrbano de Pobst 52^ von sand 
petronell dez zwelfpote toht* 53, von marcellini un petri de martir 53^ von 
sand Erasm' 54, von sand Bonifacio 58, von sand primi vnd feliciani 59, von 
sand Barnabas 59**, von sand onufrius 60, von sand antonius dem parfuzze 62, 
vö sant veit de heilige kind 63, Von sand Quiricius 64, von sand Marina 64'*, 
von sand Geruasius vn Prothasius 65, von theonesto vnd albano 66, von den 
zehentausent martren 67, von sand Johänes baptiste 70, von sand Loya 75, 
von sand Johes vnd paulus 75*», von den siben slofern 77, von felix vn for- 
tunato vn alexius 78, von sand leo dem pabst 78^ von sand Peter vn sand 
pauls 79, von paulus 81, von sand Processi vn martiniani vnd vlreich dem 
pischoff 88, von sand Simpfrosia 90, von sand Willibaldo 91, von sand Kilian 
de pischoff 92, von sand Margreta 95, von sand kaiser hainreich 96, von sand 
kungunt 101, von sand Alexio 104, von sand Broxedis 107, von sand Maria 
magdalena 107^ von sand appoUinaris dem pyschoff 112, von s. Cri8tinall4, 
von 8. Jacob de gross'n 116, von s. Cristofero 121, von s. Annen 123, von 
s. martha 125, von s. panthaleon 129, von s. nasaro vn zelso 130, von s. 
8implicio vn faustino 131, von abdon vnd Sennes (!) 132, von s. germano 132^ 
von 8. Felix de pobst 134, von s. Peters panden 134, von s. Fides, Spes, Ka- 
ritas vn Sapietia 136, vö s. machabeoF 137, von s. Stephan de pobst 134, 
von 8. Dnico de prediger 139, von s. Oswald 150, von s. Sixtoreo 159, von 
s. Laurentio 160, von s. tyburcio 163, von s. klare 163*», von s. Ypolito 168, 
von 8. Eusebio 169, von vnser frav schidung 172, Daz ist von dem Samtztag 
179, von 8. magno de martir 181, von s. Sebolt 186, von ^. agapito, von s. 
Bartholomeo 194*», von s. ludweik 198, von s. augustino 199, von s. Sabina 
204, von 8. Sauina 205**, von s. felix vn aucto 206, von s. Verena 206^ von 
8. Egidio 207, von s. anthonio vn s. Serapia 209, von s. lupo 210, von s. 
mamertino 211, von s. magno de peihtig* 311^ von s. Regina 217, von vnser 
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frav gq)urt 218, von s. ailriaiio 225, von 8. gregorio 228, von s. Nyclos 228^ 
von s. protho vn Jacineto 233, von s. Cornelio 235, von de heiligen kreutz 
als {^s erhaben ward 235^ von s. Eufemia d* heilige iüekfrav 239, voii s. lam- 
perto 240, von s. nietheo 240*», von 6. niauricio 242, von s. Hairaran 243, 
von .s. Thecla 245, von s. Rftpn^cht 246, von s. Justina 248, abbrechend mit: 
Do sp*ch ain poser gaist wild du daz. 

V(jL Wackeriiagel 1^, 451 Ämn, 202—204. 

147. 

479 [oliw 1047 et F. lOJ. Enthält xwei getrennte Hss,, von tvelehen nur 
die erste in unseren Interessenkreü fällt: Perg, xiv. Jh. 114 Blätter {in der 
Ih\ von vioderner Ilaiui nur 113, da Bl. 58 zweimal gexälüt ist), 19,1X13,5, 
durchaus von einer Hand avf von Linien umrahmten Seiten zu 32 Zeüeti ein- 
spaltig (doch Register BL 1* — 5* mit Ausnahme der letzten 12 Zeilen xivei- 
spaltig) geschrieben. Rote Initialen und Überschriften , rot mnstrichene grosse 
Buchstaben. Lagen xu 8 BIL {doch die 1. und 11. \u je 12, die 3. und 4. xu 
je 10, die 10. zu 6). 

Predigtsa m m lung. 

Überschrift {rot): Dit buchelin heizit ein paradis d' fomuftigen sele. 

Enthält in 2 Buchen 31 4- 33 = 04 Predigten , wovon 31 Meister Ec- 
kart angehören, der Rest 12 andern in ihrer Lehre ihm naJie stellenden Predi- 
gern (s. über ihre Namen und Predigten Z.f.d.A. 15, 437; Preger, Oeschiciite 
der deutschen Mystik 2, 88). Von den li-edigten Eckarts sind 20 durch Sie- 
vers a. a. 0. 373 — 435 veröffentlicht, der Rest mit den bei Pfeiffer gedruckten 
verglichen worden {S. 43 G f.) Aus der Zahl der übrig gebliebenen Predigten hat 
Preger 2,439—468 14 abgedruckt, den InJuüt der andern S. 152 — 177 utUer 
den Namen ihrer Verfasser besprochen, endlich S. 87 — 89 eifixelfies über die 
IIs. und ihre Entstehung mitgeteilt. 

Zur Geschichte: Bl. 114^: ist(j llber pertinet ad domuni niontis nancti 
Michaelis prope Magunciani ordinis carthusiensium und 65* am Rande: diess 
buche ist der Carthuser by Montz. 

148. 

521 [olini 1179 et G. 14|. Perg. xi\. Jh. (1375). 241 BU'itter nebst Oti- 
sloden {die IIs. \ählt nur die Bücher, i — vii, auf der Inmnseite jedes Blattes in 
der Mitte oben rot). 21x13,6, von einer Iland ein^sjjaltig {bis auf das zwei- 
spaltige Register BL 1 — 3) auf und xwiscJien Linien ui 33 Zeilen geschrieben. 
Rote Initialen und Überschriften, rot durcJisti'ichene grosse Buchstaben. Lagen 

XU 10 BIL {die letzte xu 12), bezeichnet mit i. ii — xxiii; die letzte ist 

unbexeichnet. 

Deutsche Übersetzung des Compendium theologicae veritatis. 
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1» Register {rot): Hie iucipiunt sopte tabule sup sopte libros conipendü 
theoloyce (!) veritatis. Daz got ist i Daz ein got ist ii . . . — 3^ {Buch vii) Vo 
der zelimge d* himelischen froiden xxx. 

4» {rot) Das ist die vorrede des eonpeiidium. Die warheit d* gotliche sub- 
tilikeit sit daz si ist el sohl od' ein glantz des ub'sten schines — 4** ab* wo 
ich rechte gevarn han do w*de gelobet die gnade ihü xpi. dorch des ere vn glo- 
rie vn sin* lieben mut* ich dis deine buchelin z&samen gelesen han. 

Anfang 4^ {rot) : Daz got ist. Daz erste capitel. Daz got ist daz w*t bewiset 
I nieng*hande wise. zfim ersten bewiset in d* rechte gloube — ScMriss 2Ail^ {Buch 
VII Cap, xxx): die {Freuden) ein iclich selig* entfehet nach sin* verdienügo ane 
alles ende. amen, {t'ot) Explicit Hb* vii. Darunter (rot): Conpktus est liber 
iste p manus Heinrici regenboden de Cassel. anno dni Millesimo trecetesinio 
septuagesimo q^nto iii. Kalendas Maij. 

Zur OeschicJite: 1^ unten: Iste lib* ptinet ad fres Carthuß ppe niogüt. 
utid 241^: Iste lib* .... datus nobis a dno fryelöc, endlich 4» die Signatur: 
X. xvu T. 

149. 

741 [olim 1218 et G. 53]. Perg. xiv. Jh. 175 Btätter und nach 132 em 
leeres sowie Vordereustode, 25,8x17,7, mit Ausnahme von BL 39^ 40*** von 
einer Hand in fetter Schrift xu 29 Zeilen auf und zwischen Linien gescJirie- 
ben, Bote Initialen, zu Begimi eines neuen Artikels mehrmals rot und schwarz 
und mit Arabesken, rote Über. Schriften und Zahlen, rot durchstriehene grosse 
Buclistahen, Lagen zu 10 BIL, doch zählt die G. nur 3 {DopjMl. und ein ge- 
heftetes EinzelbL), die 15. G, die 17. 8, dk 19. noch 9 BIL {das 10. scheint 
^lerausgeschnitten), 1)ezeichnet oben, zumeist rechts, von einer Hand des xv. Jh. 
durch 2. 3. 4. v — xix. 

1» Weichbildrecht mit Chronik. 

1* {rot) Von der werde (!) anegenge aller erst, vn van d* jare zale 2c*t*. 
Von der werlde beginne aller erst vntz an die wazzer ulut daz noe die arke 
buwete in armenia — 7* Na disenie bischoffe wart ein bischof gekoren Rudolf 
von Dingelstete genant d* vntfienc sin palliuni von dem pabeste Innocencio. 
vn bt an deme bischtume. 

7*> Wolt ir nv hören vn vernenie so wil ich uch sagen van deme reclite 
aller. erst — 13^ So is deme landes h*ren daz gerichte ledic daz er von ime 
hatte, vn deme kuninge der ban. obe ime gi»volget wirt mit n»ichten orteilen. 

14» Register des Weichbildrech fs. 

Von beginne wichbilde rechtes .i. — Van beginne aller hande vngerichtes 
clage Lxxni. 

Anfang 15»: Do man Megedeburch alrest besazte. do gap men in recht 
nach irre willekure. Im Texte stehen indessen lxxviii Cap. (das letzte ül)er- 
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schrieben: von clage über unrechte lute), warauf DL 35^. 36* die beiden 
Jude neide MSD^ 1,320. 2,468 mid ein Stiiek über des burch greuen dinge 
zu Meydeburch folgen. Schlnss: so en niac man sie buzen der stat rechte 
nicht brengen in ein ander genchte. Darunter {von amlerer Ha?id): Eyn iclich 
man mag dem anderen helfen czu sine rechte ane sin vatir vö sin zon vn sin 
brud* vn sin knecht. 

Vgl. das säclmsche Weichbildrecht herausgegeben von A, v. Danids und 
Fr. v. Gmben, Berlin 1857. 

39^ (andere Hand) Sc h ö ffe n b rief der Stadt Mag deburg. 

Vnse willege dynst czu vorn. Ir habet vns geuraget rechtes in luwen 
(carr. aus nuwen) breue noch dessen Worten of ein man der vnelich geborn is 
hedde eyne vrowe de elich geborn were — 40** so hebe wy scheppen der stat 
to Magd' dessen bref besegilt vnde vnsen (erstes n aus m radiert) Ingesegele (letz- 
tes e radiert) do gs". 

41» Culmer Handfeste. 

Bruder Eberhart genant von Seyne gebieter durch dutsche lant. des huses 
sente Marien der dutschen. vnde gewalt habende durch lyflant vn pruzen — 
48» Dis ist gegeben zv Chobnen In gotes gebiut iare dem tusenden. dem zwei- 
hunderten. dem vumftigesten. dem einen, kalendas octobris. Anschliessend der 
lat. Text: Frater Eberhardus dictus de Seyne — Datü in Culiii. Anno iuear- 
natönis dnice m^ccl® p'mo. Kl. octob'. {rot) Gnada libys K. mer sende ar- 
min. vnde la. 

54» Sachsenspißgel, Lamlrex^ht. 

Register: (rot) Hie beginnen t lantrecht capittel Hie beginnet lantrecht van 
dem pabeste von dem keisere .i. — 60» Van des richt^es anesprache. vn giv 
setzede cccLiii (dus im Register vergessene Cap. ix von des sones erbe hol 
eine jüngere Hand am Bande nachgetragen). 

60» Gereimte Vorrede zum Sachsefispiegel. (rot) Incipit prologus t*reöt*.s 
(Verse nicht abgesetzt): 

Ich timb*e also meii saget bi wege 
Des muz ich manigen meist* han — 
Ir Schrift daz er sie habe gewis 
Die wile sie vuvertelcget is. 

Jki Homeyer V. 1-95. 151—194. 221—244; alles übrige fehlt. 

Anschliessend 62" ohne Überschrift der I^olog (Hameyer S. 136 f.): Des 
heiligen geistes minne — (ohne Absatz in den jrrosaischen^textus jn-ologi* 6\ 138 
übergelietui) vn karl. an den sassen lant nach rechte tvt. 

Text 62^ : (rot) Hie beginnet lantrecht. van dem pabeste. vn dem keisere. 
Zwei swert liez got in ertriche — 132*» (iii. Buch) Er ne muz ouch kein ge- 
ben noch herberge. noch bete, noch die dienest, noch kein recht vf iz lant 
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setzen, iz en wellekure daz lät gemeine. Deutftche Glossen von jüngerer Hand 
(xiv./xv. Jh,) am Bande. 

133» Sachsenspiegel, Lehnrecht 

Eegister 133»: (rot) Hie beginnet lenrechtes capittel. Wuaz liute lenrech- 
tes darben .i. — Uan Schildes vn gebuwes lene clii. 

Anfang 136»: (rot) Hie beginnet lenrecht. Swer lenrecht können wolle 
der volge disses buches lere — wend in ist leit. daz recht innner geoffenbaret 
wirt. wend da von schinbar wirt ir vnrecht. Im Texte sieJm clv Cap.; nicht 
itis Register aufgenommen sind: lxiiii van umbescheinem (!) gute, cii van 
vluchsale. cur van vnrechter lenvnge. 

O. Hofneyer, Des Sachsenspiegels erster ( — zweiter) Teü, 3. Auflage, Ber- 
lin 1842 — 1861; unsere Hs, war ihm unbekannt, 

175^ (xv. Jh) Mancher spricht ich byn nicht wrom Der luget (bricht ab; 
Anfang einer Spruchdichtung?), 

B. Codices Juniani. 

Am 19. Nov, 1677 war Franelscus Junius gestorben. Das folgende Jahr 
brachte der Bodleiana die Hss. und den reichen Autogi'apliensclwix des ver- 
dienstvollen Forschers. 

Ein Verzeichnis derselben liegt nur vor in Bernhards Caialog von 1697 

1, 249—257. 

150. 

25; die Originalhs, der Murbacher Hymnen, der Glossare Jun, A, 
B. C nebst Appendix, AusführlicJie Beschreibung der Hs, bei E, Siei'ers, Die 
Murbacher Hytnnen, Halle 1874, S, 1 — 10. Hinzuzufügen oder zu berichtigen 
wäre folgendes: 28,5x10,3. Noch 192 Blätter und je eine Perg.-Custode ; 
wenn Sievers 193 BU, zählt, so rechnet er die Vordereustode als Bl, 1 und 
übergeht die hintere. Auf letzterer findet sich ähnlich wie auf 103*^ der Eifi- 
trag: Oret legetes p dnö bartolomeo de andolo Morbacen abbate. Zti Stück ix 
(o. a, 0, Ä. 3): 3 Lagen: 1. ein Quaternio Bl. 134: — 141 (Sievers'sclie Zählung). 

2. eine Lage von noch 7 BÜ, Bl. 142 — 148, da nach 148 3 Bü, gewaltsam 
lierausgerissen sitid. Das Pergament dieser Lage ist dümier als das der voran- 
gehenden und folgenden, 3. Bl, 149 — 151, urspnmglich zweimal 2 Doppelbll,, 
doch fehUe das letzte Einzelbl. schmi behn Beschreiben der Lage. 

151. 

76. Pcqi. Ausgang des xv. Jh, 160 Blattet; gezählt von Junius Hand als 
Ätte 1—820; Bl. 109—113. 129—131 leer; endlich je eineCustode, 21x13,6. 
Mehrere ursprünglich getrennte Hss, .sind unter schwärxlicheni PnppeiulecM mit 
Lederrüeken vereint. Ich sondere: 
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I. BL l — 92*» von 2 Händen. Zwei rote InHialen, die erste mit verschie- 
denfarbigen Arabesken verziert; rot durchstriche ne grosse Buchstaben. 7 Lagen 
XU 12 BIL {der 3. ist eines xugelieftet) und eine %u 8 {voji denen mir nocJi 7 
vorliatuien sind), bezeichnet von der 2. ab durch hl. h2 . . . . h6. il. i2 . . . .16 
. . — niC, was auf ursprünglich vorangehende J^agen (a — g) schliessen lässt, da- 
neben mehmiah auch durch Anfangsworte am Sclduss. Wasserzeichen: Wa})- 
pen, Ochsenkopf und F-Initiale. 

Sammlung von Rechtssprüchen mit tat. Interpretation. 

1* De legitimatioiie (xvn. Jh. Hand des Vlitius, s. unten). Dit is Ryucht 
wye he wil lateii aeftigen die sal ypreke voer den keyser Ic bin een spoel- 
kynt — 37* sonder wer ropena ende vrsprakane alle liode [darauf tioeh einige 
lat. Zeilen). 

38* (von mehreren Händen) Überschrift: Capitales conspiratores qi ex odio 
depone' videt^ de synio. licet heli Monachi et conversi in causa möstii sui eic. 
(Fortsetzung des voraufgehenden Artikels). 

E Donationib9 et testainentis (xvii. JA.). It, dit is r; Om da iefta en lawa 
int arste dat hit onstore is en mit frya woUa vrracht — 92*». 

Atif 37*» (und 109*) erscJieint der Name Sybout-Aysma (über ihn vgL 
Siebs am unten anzuführenden Ort S. 38). 

II. BL 93 — 122. Vo7i 2 Händen geschrieben, von denen die zweite schon 
ins XVI. Jh. fällt. liote Initialen und Überschriften, rot durchstrichene. grosse. 
Buchstaben (doch ?iur im ersten Teile — 108). 4 Lagen zu je 8 Bll„ doch 
zählt die letzte nur noch 5. WasserzeicJien : Kekh mit der Lilie. 

93* (rot) Hoe dae friesen roeni wonnen. 

Anfang: Bi dae alda tyde was deer een wys man 
al syn tyng were wel ghedien (!). 

ScJduss 94*»: Nu moet god dis walda 

dat • wy den vrydoem wel moete bihalda. Amen. 

Gedruckt bei Ilettema, De vrije Fries. Mengelingen, ej*rste Deel S. 203 ffi 
untei' dem Titel: Hoe dae Fresen toe Fridom koemen. 

95* (rot) Incipit pcessus iudicii. 

Anfang: AI eer ick beghenc toe spreckene vä dae foerdgüghe des riuch- 
tes 8oe schelta wyta haet riucht is (lat. Commentar am Bande). 

Schluss 108«: AI hyr is beg'pen di foerdgügh vä dae gaestlicka riochte, 
(rot) Et sie est finis Deo gratias. 

Vgl. Hettema, Jurisprudentia Frisica Stück 3 S. 33 /f. Die daselbst ei- 
tierte oud afschrift uit de bibliotheek van Oxford ist Jun. 49 {eigenhändige Ab^ 
schHft des Junius aus Gabbenne (!) codex in 4® fol 98**). 

114» (2. Hand) Gerichtsordnung Georgs von Sachsen für Fries^ 
land. Datum 1503 ,am Rapide (aber s. utUen). 

Anfang: Nae dien wy george vä gods ghenade h*tich toe sasselant • • . . 
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erflike gub'natoer in vrieHlaiide voergenonie dat on8 gheboert dese onr*e vrios- 
lande in goed' ordinäcien te stelle — Sehlu^^s 118^: Tot orköde hebbe wy 
dese selue onse ordinacie met onse Sygnet g(^t<>yket. Ghesereue int jaor ons 
he'n Mcccc (I) en nii op den in dach in julio. 

119* Einzelheit imfnungen in Bezug avf diese Gerichtsordnung: Eid der 
Richter und Beisitzer; van sportel ghelt; van appelacien aen onse ou*erste 
gheriht; Cömissie cm tuyghen te hoeren; vä cotuniacie — 121**. 

III. Bl. 122 — 131. Initialen mit der Feder gezogen und rot durch st rieJien, 
ebenso die grossen Buclistaben. Ursprünglich eirm Lage von 12 Bll., al>er nur 
10 smd erhalten, Wasserzeichen: die V- Initiale, 

Busstaxen- Sammlung. 

Überschrift : Variae Mulctae poenales (xvii. Jh.). 

Anfafig : Bloedresne inrethe schelma fyouwerasuni ötswera vtewardes dol- 
gis also Inrethis dolges sexasum — Schluss 128*: Beens oenstal i scill. spre- 
ket en mä oen en orem .so is hi nyar mit een eed ti ötgae. 

IV. BL 132 — ICO. Rote Initialen, die erste verziert. Lagen von verschie- 
denem Umfange. Wnsserzeiclien : F-IniOale (doch verschieden von in), Kelch 
mit Lüie. 

Goldene Kette S, Bernhards, 

132* Alßoe vele als ic bescheiden byn alsoe ghehoersam byn ic — 133" 
doestu dyt soe kennestu alre ineisters konsten die in die werlt syn. 

133* Dit is een capittel vter ewigher wysheit alsoe als die dienre niitter 
ewigher* wisheit spraok vä verduldighe lide — 134** Die dienre spreckt Dyt 
ist daer mv wee doet in mynre herten wättu dine vriende alsoe vele Ivdens 
toe sendes. Amen. 

Von der Geburt Johannis. 

135* Coning dauid was koning oiier voel riken — 136* <loe seyde hy 
dat sy naem solde bieten iohan want die heilighe enghel haddet sproken doer 
god (bricht ab), 

Dat ander lant. 

136^ Het is altoes gheen vastalauent 

Die doet comt morghen of tauen — 
138^ O Maria vol van ghenade 

Leydsterre voer gode staet ons in staden 
Bescherm ons voer den heischen viant 
Als wy come int ander lant. 
Nach dieser Hs, gedruckt THjdschrift voor nederl. taal- en letterkunde 4, 
188 ff, 5, 90 f; ein nd. Text Im Mone, Quellen ufid Forschungen 1» 12G /f*.; 
femer in Danzig, s, A, f.d,A. 7, 172; hd, in einer Meininger Hs. von 1477, 
s. Mmsel, Htst.-lUt.-bibl, Magazin 7,100 — 173: daraus im Wniiderhorn 3, 183 
DeiitHche Hm. in England I. 20 
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utnl l)ei Erlnch 2, 009. Das IJed der Ox fordet' FIs, rjalt bis in die neueste Zeit 
als Hynnius ad Mariain Frisice: vgl. Z. f. d. A. 37, 240. 

Re n h tsifest i in m u n y e n : wischen den Städten IIa arle m n nd Wo Iderk u ni . 

139* Wy schout<* burghenievrstei^ scepene on ra<le der stcnle van haerleni 

betughiMi myt desse opone breue — 140* It^ dyssc v*ß punte t^uWo wy hol- 

<len altcj^amo «tedc efi xsl^X Ende oeek niede pcriue in onse Mode boeek sond' 

arghelist 

Wasserreeht für Damme in Flandern. 

141* D>'t svn die vonisse vande water reehte ten dämme in vlanderen. 
Eerst men macht ene mä meest' vä ene scejx* — 152* en daer sei die j^cipper 
syn volle vracht of hebben. 

Vgl. Jb. des Vereins f ml. Sprachforschung 7, 34 — G2. 
Incipiunt ge^ta fresonum (afidere Hand). 152^ [I^]*^ alniachtighe gCKl dier 
onbegriplick is in syne werken eii we.s8en — 160*> dier wolla wy hem louwia 
en bencdie en eerie en alt}*d tyengede wessa om toe foercrighen dat ewighe 
lyand. Amen. Expliciüt gesta fresonü. 

Vgl. Gesta Fresonum, nitgegeven door het fritsch Genootsch^p etc., Workum 
1837, S. 119—189. 

Die ganze Hs. hat inxwi.schen eingehende Behandlung erfahren in Th. Siebs' 
West friesischen Studien (aus dem Anhang xu den Abhandlungen der kgl. preuss. 
Academie der Wissenschaften xu Berlin vom Jahre 1895), Berlin 1895, 
*S'. 37—43. 

Zur Geschichte : F. Juniu.s hat auf der Voi'dercustode ein tinvoüständiges 
Register der IIs. eingetragen; von seiner Hatid steht a^uch auf einem der In^ 
neyiscUe des Deckels eingeklebten Zettel: Hoe dae Friesen Roem wonnen p. 185. 
186. 187. 188. Er lieh die Hs. an Janus Vlitius (1652 Secretär der nl. Ge- 
sandtschaft in England), wie ebenfalls auf dei' Otustode xu lesen steht: Benefieio 
Nobelissimi et Claris.s. V. Francisci Junij libro hoc utor 1660 Janus Vlitiu.s. 
Dieser iiat dann den Text vielfach mit handschriftlicfien Noten verseilen oder 
Überschriften eingetragen. 

152, 

83 vereinigt unter einem Ledere inbande des xvi. .///. zwei xeitlieh ge- 
trennte Hss. 

I. Perg. xiii. Jh. (1252). Bl. 1 — 19 (keine alte Zählung). 22X14,6. Rote 
Initialen, Überschriften etc. 4 iMgen: die 1. 3. xu je 4 {doch zählt jetzt die 
1 . nur noch 3), die 2. 4. xu je 6 Bll. 

1* Von alter Hand : invoco patrem et filiü et spiritü sanctü (ebenso 2^). 

V^ Tractate astronomischen Inhalts, der erste init dem Titel: Incipit expo- 
sitio tabule q pancronos appellatur id est omniü temporum. Primo consideran- 
dum ei«t aureus numerus psentis anni quot* sit etc. Bl. 3 leer. 
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4* — 9** iMtciniscltcr Kalender; heim Fchriutr hin Ikccmbcr hat eine etwas 
jünycre Hand (a^igehcndesxw.Jh) am Rande oder auf freien Zeilen des Textes 
(April) Diätrege in für die einzelnen Monate in nd. Sprache mit häufig durclir- 
brecfvenden Reimen eingetragen: s, unten den Anhang. 

10* Ijiteiniscfie IVetten'egeln aus Heda: Si fii*iüt kaiende Jauuas tue do- 
niinica hyemps bona erit etc, 

10** — 11* Tafeln zur Berechnung der beweglichen FeMe. 

11*> Tafel zur Ikrcchnung des OsterfeMes in den Jahren 1252 — 1783, 
und Erklärung ihrer Anwendung — 19''. 

ir. Perg, xii. Jh. (2. Hälfte). Bl. 20—71 {mit Seite nbexeichnung von Ju- 
niu^ Hand, und zwar 1 — 59 = 20* — 49*, ti^ul wieder 1 — 43 = 49'' — 70*»; 
Bl. 71 uHrd als 44. 45 nummeriert gewesen sein, aber die rechte Ecke ist nun 
abgerissen). Von einer Hand mit kleinen Schriftzügen. Blaue und rote Ini- 
tialen, teilweiM mit Arabesken verziert, rote Überschriften. G Lagen: die 1. 3. 
4. 5. .;m 8, die 2. zu 12, die 6. zu 10 (jetzt nur noch 9) Bll. Die Grösse 
des Pergaments entspricht im Durelischnitte dem Masse von i, doch differiert sie 
in den einzelnen Lagen. 

Glossaria. 

20* Incipit libellu.s diu*.saruni gloj^aruni in vet' et nouü testainentü. Onij* 
diuine auctoritatis libri lxx duo 8t — 49«'^ [Paulus ad Hcbraeos): Melota est 
pellis cap^ua que et pem uocatur. ex uno latere depende.s hac u.«?! ist nionachi I 
egipto ppt* aHp*itateni. 

TMe wenigen deutschen Glossen siml bei Steinmeyer Bd. 1 an verschiede^ 
dcfu^n Stellen gedruckt. 

49*> (xvii. Jh.) Nomenciator (Glossar Id.). 

Anfang: Homo. vir. Mulier. femina — 68** ^icut nobis in scriptum divina 
explanatuni est. Tulit virgas ex platanis et similia. 

Gedruckt bei Steinmeger 3, 302 ^. 

Es folgen noch, unter der roten Überschrift Item Glose, die Fulgcntius- 
glossen mit wenigen deutschen (Steinmeyer 2,162) und Erklärungen griechischer 
Worte. 

Zur Geschichte: Bl. 1*. 71'' (xvii. Jh.): Sum Boxhornij und IV". Den 
Jotfrau van Nienroden co«teriii vaii sinte Seruaes. 

C. Codices Thomak ^Iauesciialli. 

Durch den Tod Thomas MareschalVs, D. D., Rector of Lincoln College, 
Dean of Glouccster (+18. April 1685), kamen 159 IIss. und eine stattliciw Zahl 
gedruckter Bücluir testamentarisch in den Besitz der Bodleiana. Der Hauptstock 
der Hss. wird von orientalischen gebildet, darunter einigen wertrollen coptischen 
Evangeliaren. Verzeichnet nur in Bernards Catalog i, 272—3 und 373 — 4. 
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153. 

11 [Ackl. C. 1111. ^'^'/Z- f^'rüh^^s xv. Jh. llO n/iitler und je 3 leere Pa- 
pierhlL au Anfang und Ende, nur tcilwei^f von alter Hand gexäkU: i — l; 
Lxxv — Lxxviii; Lxxx und lxxxiii — cix. 31,5x23, xwei»paüig auf und 
in'isch/^n Linien xu 41 — 44 Zeilen geschrieheu. Blaue und rote Initialen, num 
Teil mit Arabesken, rote Überschriften, rot durch.strichene grosse Buchstaben. 
Lagen xu 8 Bll. (aber die 1. xu 10, eine in G {noch 5), die letzte nur mxJi 
\n 7 BIL), bezeichnet unregelmässig je auf dem ersten Bl. durch: H. J. K. P. 
H. T. V. X. Schweinslederband des xvii. Jh. 

Teile d^^s Neuen Testaments. 

a) Briefe Pauli und die katholischen , mit der Glosse. 

1» {rot) Hier beghiut d; prologhus op Stinte pouwels eerste epistel tot die 
VHn ronien. 

Anfang: Paulus die apostel on» heren ihü xpi heu; ghescreueu viert ieii 
epi^telen. 

Schluss GO** (Brief des Judas): Hein sijn glorie on groet inakinghe en 
ghebot en niogheutheit voer allen ewen. En nv enden in allen ewen Amen. 

b) Acta apostolorum, mit dei' Glosse. 

Anfang GG**: Lucas die ewangelist was eerst een nieyst* tot anthiotien(!) — 
94" (Glosse) Mer daer na int le*?te iaer des keisers nero wert hi ghehoude vä 
he. en in der niartelie is hi ghecroent 

c) Apocalypse, mit der Glosse. 

I^'olog 94*: Dit boeck apocalipis (!) is ond* ilie ander boke des niwen tt^- 
sttunentH ec»n pphecie ghehete. 

Anfang des Textes 94*»: Dit is die opebariiighe ihü xpi die he god ge- 
gheue heeft opebaer te inaken sine knechten Glos Niet den joden noch den 
j)hilosophen — 109'* Ic sei waerlick haestcdiken mede conien. Here ihu com 
Glos. Dat is tbegheren der kerken der heilighen Die "gracie ons heren ihu xpi 
sy mit ons allen. Amen. 

Die Lagen bexeichnung macht wahrscheinlich, dass diese Hs. lediglich als 
Bd. II iw betrai'hten ist, dem als Bd, i auf den Lagen A — G die Evangelien ('f) 
voi'ausgiengen. 

154. 

25 [Add. C. 118J. Perg. Frühes xv. Jh. HG Blätter fu^bsi Vordcrcustode, 
28x18,2, ron einer Hand auf \wei von Linien tunrahmten Spalten xu 41 
Zeilen geschriehen. Bote Initialen und Überschriften ; rot durclistrichem grosse 
BucJistaben. 9 Lagen xu 12, die 10. xu 8 BIL, bexeichnei durch al. an ... . 

aG — kl k4, ausserdem durch Anfangsworte am Schlüsse. Auf den EUUt- 

rändern häufig Correcturen von jüngerer Hand. Das Pergament ist sehr glatt 
und teilweise unten rechts eingerissen. Schweinslederband. 



153—155 157 

Jan van Ruusbroec's Expositie van den tabernacule. 

Auf der Custode {Hand des xvi. JIl): In quodam exemplari recentiore 
titulus huju8 libri sie concipitur. Hier beghint die exposici op Moyses Taber- 
nakel en die dingeen die dade toe behoere die beer Jan van Rüüsbroec Prior 
van Groenendale bi Bruesel in Brabant maecte. Fernei\' Heer Jan van Ruus- 
broeck is geweöt Prior van Groenendale bij Bmesel in Brabant Unde is ge- 
ötorven in't jaer 1381 zijnde het C7 jaer sijner Priesterscaps. Haec notavit non 
nemo ex vet. Chronico Brabantino. 

1» (rot) Hier begint die exposicie van den tab*nacule des orcondscaps en 
van datterinne was. Die her Jan van Rüüsbroeck maecte. 

Anfang: Sic currite ut comprehendatis. Loept alsoe dat ghe begriiien 
moecht — Schluss IIG*: Siet aldus solen wi lopen en begripen en al begri- 
]iende loepen en. al lopende begrijpen En dit** die gerechte heilicheit ende een 
ewich leue dat got moet ons allen gheuen. Amen. Deo laus et honor deo. 

Gedruckt in den Werken Jan von Ruusbroec's, herausgegeben von J, 
David. 

155. 

28 [31. 27 und Add. C. 121]. Pap, xv. Jh. 115 BUitter und die leeren 
1* — III*. 116* — 119*. 26,6x19,8, von ein^r Hand (mit Ausnahme einzelner 
Einträge auf 10». 114*>. 115*) zweispaltig %u 36 — 37 Zeilen gesehriehen. Rote 
Initialen und rot durchstricJiene Buclistalmi, Lagen xu 8 BU, (die 2. xu 4, 
wovon nur 2 erhalten, die 4. xu 6, die letxte xu 4, wovon nur 3 erJuxUen). 
Wasserzeichen: Stierkopf mit Stern. Wachstaffetband. 

Sydracky mnl. 1^'osa. 

1» Hier beghindt een seer schoon boeck van den wij.sen philosooph sy- 
drack die vp aertrijck was. duysent iaeren voor godts gheboorte. eende heeft 
ons beschreüen vier hondert ende vier entwintich questien de welcke seer vremdt 
ende gheneechelycken syn om te lesen die den koninck Boctus den wysen 
philosooph Sydrac vraechde. Darunter (xvii. Jh.) Ende hoort toe den Lieff- 
hebber der boecken Peeter oris (folgt eine verschmierte Zeile). 

1^ Prologhe, in Heimen. 

Dicke hebbic die gene bescoude Daer die ingelen singen hoge 

Die hem ane die boeke houden — Hier met latic dese prologhe. 

2*> Register: Was god tdtoes ende sal hy altoes wesen i — 10* ccccxxi 
Wat mensche gheracte ten eertschen paradise. Hier nemt inde die tafele van 
desen bocke Ende hierna soe werden alle dese vraghen berecht. 

10* (Sp. 2; Hand 2) In den sydrack ghednickt te leyde in hollant by 
huyghen Janssoon int Jaer 1496 (Bibl. Maxarine Ar. 903)^) staet dit ghedicht 



1) Marais et Dufresne, Catalogue des incunables de la bibliotheque Mazarine 
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nuH»r in: Ghobet des auteurrf oft schrijuer v» dezen boeck tot godt en alle 

goede ine.sche (Ejnlof/) 

Nu bid Ick godt van hemelryck Ende na didt leuen zyn hemelryck 

In zijne glorie eewelyck — Amen zeght alle ghemi^enelyck. 

Anfang des Texfes 11*: Die voersienicheit vns heren des vad*s abnechtich 

hcM.»ft geweest van den beghinne der werlt — i<c'hluss 114**: dat wy mögen 

verstaen ende onthouden ende setten te werke dit dat dese boec des wij.s phy- 

lojjoeps sidrax vns leert ende wiset ter en^n des lichame ende ten oorbore der 

zielen. A*. 

Darunter (2. Hand): Hier na volge noch v vrage die inde ghednickten 

si<lrack gheuonden worden meer als hier . . . (im Drucke die Fragen Nr, xxviir. 

LXXX. CCLXXXV. OCCCXI. CCCCXIIl). 

Darauf: geschreue door my pettter oris tot antwerpe inde sleüßelstratc int 
Jaer ons beere mdcxxi den xxvi aprille | zöder geschille al beüschen stille 
twas myne wille. 

Uher unsere Ifs, berichten: It P. A. Doxy und M. de Vries in den Vcr- 
sUigen en herigten drr vereeniging ter hei^ordering der oude nl. leiterkunde 2(1845), 
38//: und 4 (1847), 09. Vgl. ferner Taal- en lefterbode 3 (1872), 04—70 und 
Jahrbuch des Vereins f. nd. Sprachforschung 14, 59. 

156. 

29 [32 und A«ld. C. 122]. Perg. Spätes xiv. Jh. 102 Blätter und das 
auf dem Deckel festgeklebte Bl. 1*. 20,5X18, zweispaltig von einer Hand fast 
durchweg xu 49 Zeilen geschrie}>en. Rote Initialen, xu Anfang eine^ jeden 
Stückes g^rösser und verliert (sämmtlich erst nachträglich gemalt, wie die vom 
Schreiber gesetiten, noch sichtbaren Bnehstaben beweisen), rot durcJistriehenc 
und herausgerückte grosse Anfangsbuchstaben der Verse, rote oder rot unter- 
strichene Überschriften, häufig das Zeichen \\~. Alter Holzband mit gejnressteni 
Lederbexug, vier Metallknöpfen und Resten xwcier Schlioisen. 

Mittel niederländische Gedichte des xiv. Jh. 

Es sind: 1» Melibeus, dat boec van trocste ende van rade, 23* Jans 
Teesteye, 47* dboec van d* wrake, 80* Dit es van niaskeroen, 86** Dit es van 
Saladijn [und 101*> Dit es noch van salladinej, 88*» Dit syn die x plaghen en 
die .X. ghebode. 

Zur Geschichte: schon Mone, Übersieht der nl. Volkslitteratur {1S3S) S/64:l 
Xr. 535 wies auf diese Hs., über deren Herkunft nichts xu ermitteln ist, hin. 
R. P. A. Doxy fand sie in der Ihdleiana wieder auf (vgl. Verslagen en bcr ig- 
ten der vereeniging ter bevorder in g der oude nl. letterkunde 2, 41 — 50), worauf 

(1893) S. 487. Campbell, Annales Suppl. IV S. \ ff. führt an: Leiden, sans nom d' 
imprimeur, 1495, /o^ {Exemplar auch im British Museum C. 33. m.). 
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F. 14, Sfiellaert dk (Jcdirhte nehst Varianten einer Hambunjer Hs, nnd ein- 
xelnei' Fragmente h^rau.sgah: Nederlandsehe r/edichfen nit de reertiemle eeyn\ 
Brüssel 1869, wit Fncsimile. 

157. 

48 [Add. A. 1261. ^«/^- ^v. Jh. 237 Blätter {und i*— iv*. 238*— 242*, 
welche abgesehen von einem Infmltsverzeichnis jüngerer Hand auf ir* ker si)td; 
femer 2 leere Bll. naeh 6, eins nnch 12), hexe ich net als 1 — 224 (= 14 — 237), da 
die dem Texte voraufgehenden Bll. (Register etc.) nitht gexähli sind. 22 X 14,6, 
zweispaltig von Linien umrahmt. Rote Initialen und Überschriften, rot durch- 
strichene grosse Bucfisfaben, Lagen xu 8 Bll., bexeichnei durch Anfangsworte 
am Schlüsse, Alter Holxdeekel mit braunem gepresstem Lederbexug und xwei 
Schliessen. 

Episteln für das Jahr, 

1» — 6» Register; 7* — 12* Epistelanfänge lateinisch. 

14* (rot): Een epistel op onser vroii*wen dach visita wte boke der wijs- 
heit Siet dese comt springende in de berghen — Schluss 236** (rot): Van 
sinte katherine. Soec op sinte Agiiieten dach. Darauf Bl. 237 von jüngerer 
Hand die ersten zwei Episteln der Hs. u^ederholt. 

Zur Geschiclüe: 13** (xvi. Jh.): Item dit boec hoert willeni ians dochter 
wonende in sinte cecilien convent en het .sei voer een ghenieen .studierboec gaen 
bid oni gods willen voer hoer en voer hoer vrieden. 

158. 

56 [Add. A. 127]. 174 Blätter. 20 X 14,5. Entluilt: 1. Bl. 1 und lli, 
als Oustoden verwendet, 2 Pergamentblätter des xrii. Jh, mit lat. Fragmenten 
theologi selten Inhalts, 

2. Bl, 2 — 5 leer bis auf den Eintrag 5*»: Diese bouck behoort toe 

(unleserlich) tot vlissingen vp de niert .... duisent vijfhundert twe 

3. Bl. 6 — 141 alter Druck (Te Ghendt voor Gheraert van Salenson in 
den Bibel 1557): De Cronijke van Vlanderen intcorte | metgaders van Bra- 
bant I Arthois | Henegauwe | Hollant | Zaelant. 

4. Paj), XV. Jh, Rote Initialen und Überschrift. 4 Lagen xu 8 Bll. 
Het belech van ghendt van den coninck van vranckerijcke. ende van den 

coninck van Inghelant en coninc van t^cotlandt (rot). Arnaut Baudewijns sone 
was die vijfte graue in vlaen — 172». 

Vgl, Het belech van Glie/idt ten jare 965, Maetschappy der vlaemschen 
Bibliophilen 2, Ser. Xr, 1. 

159. 

58 [Add. A. 128]. Pap, xv. Jh. (1472). 224 BUitter und i— iv (r. iv 
und 3 Perg.; TT — iv. 1—2. 219-223 zugeheftet, i und 224 vom Deckel los- 
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gelöst; i. in. iv. 3. 11. 219—223 her). 21,3 x 14,8. Rote Initiakn (die 4. 
verschiedenfarbig und reruert) und Ü her sehr i f te u y rot durcJistriehene grosse 
Bucfistaben, Lagen zu \U BIL (dir, l.U7id2, r.?/ 8), bexeirlmet mit aini, dann 

von der 2. ah mit br. bir bv. er cv — v v. Alter gejrresster Lederhand 

mit Resten zweier Schliessen. 

Die vier Evangelien. 

1 — 2 Mondtafeln: Dit is een bowisinghe en ondervijndinghe vander ma- 
iien ötfanckenisne wanueor dat .si nve ontfaet — daor na is apßchelwoensdach 
in die vasten. 

4*^ Kalender; \um 26. Ajyfi'l: sterf sty goesenj? .... (radiert) mijn moe<l* 
int ia' LXViii. 

12* Register: Hier beghint die tafel van den ewangelisten hoe men een 
yghelic ewangeliü vinden mach Ewangelisten en capittelen. 

18** Dit ist gheloüe van den f)pheten en vande apostole. Bricht ah: Ma- 
lachias ALstu verhaet hebste (es fehlt 1 Bl.). 

19* Beginn der Evangelien: Hier beghinnen süte matheus evangelien Op 
onser lieuer wrouwen dach ontfankenis en op horre gheboerte. G9» Marcus, 
100*» Lucas, 158* JohannetJ. iSchluss 202*: Hier eyndt die tex des heilighen 

ewangelies secundum Johanneni. 

« 

Epistel 71 auf die Tage der Ostenvoche und einxehier Heiligen. Beginn 
202*: Die ürisenisse ons he*n ihu xpi des paeschens (!). Ende het was die dach 
voer paesche — Schluss 218**: Ende onse h'e god seilen enien mitten ewige 
name. (rot) Dit boec is ghescreuen int jaer ons he'n m.cccc en Lxxii. Een 
aue niaria vä niynnie voer die scrijft'. 

224 ein Perganuntblait xv. Jh. aus dem Johannes e van gelium,, mit 
der alteyi roten Bezeichnung xxxvn. Überschrift: Vand* questie die ihoes 
vraghede. Johannes baptista ghebonden in den k*ker als hi hoerde etc. 

Zur Geschichte: 218** Dit boec hoert toe den besloten su8t*n te gorinehe 
wonende in die haerstraet. 

160. 

90 [44. 62. 69 utui Add. B. 26]. Pap. xv. Jh. 82 BUitter (nnch 34 ein 
leeres). 18,5x13,4, zweispaltig von 2 Häfulen geschrieben. Rote Inüiälen und 
Überschriften. Durch nnchtrügliches Beschneiden der Rthider ist die obere Hälße 
der Schrift der ersten Zeile oft verloren gegangen. Lagen von verschiedenem Um- 
fatige. WasserzeieJten : Stierkoj)f mit Stern. Gepresster Kaibiederhand. 

Bücher des alten Testamentes nebst Commentar. 

2* Ende hier beghint Josue boec. 35* die hystorie van thobien. 47*» die 
boec Ruth. 53* Judith storie. 70** die historie van hesters. 

Schluss 82* En<]e die sprac dat behoerlike was in pays van eine ghe- 
slechte. 
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Zw Geschichte: V^ Dit boeck hoert toe den besloten sustcren tot sinte 
marien born iu willen oeskens straet. 

161. 

4 

119 [Add. B. 43]. Pap. xv. Jh. (1475). 245 Blätter nehst 2 auf dem 
Decket festgeklebten Custoden. Scheint 2 Codices zu iwifa.ssen, die aber gleich- 
wohl von derselben Hand geschrieben sind. 14,3 X 10,5, IG— 17 Zeilen auf der 
Seite, Rote Initialen {doch die erste eirms jeden Artikels verschiede nfarlng und 
verliert), rote Überschriften, rot durchstruhene grosse Buchstabe4i. Lagen in i 
vieiM XU 10 BIL, bezeichnet mit bl. b2 . . . . cl — 11, welche Signaturen in- 
dessen vielfach durch Beschneiden verloren gegangen sind; in ir xu 8 BIL {doch 
die drittlctxie zu 10, die vorletzte xu G), bezeichnet durch al. a2 . . . . a4. bl. 
b2 . . . . b4 — h4 (7:^/. 234), sj)äterhin nicht mehr. Wasserxeichen : Schlüssel. 
Schwarzer gejrresster Lederband mit zwei Schliessen, 

I. Jan van Ruusbroecs boec van den twaelf dogheden. 

1* {rot) Hier beghlnen die twalef dnecbde die beer ian nuisbroec gbe- 
maect heeft. Dit boec leert van den twalef graden der duechde en boe die een 
duecbt coenit toter ander. Dat eerste capittel is van der oetnioedicheit 

Anfang: 1'* Want wi dan van duechde scriuen willen — 111* want nie 
nieniät oetmoedigher en was noch geboersanier dan hi seine | Die gelouet nioet 
sijn ende gbebenedijt Amen, {rot) Hier eyndet sich ruysbroecks boec van den 
twalef duechden Deo gracäs. 

Über Ausgaben vgl. zu Mareschall 25 und xu Phill. 1175. 

Die gülden musschate, Prosa von der Passion Christi, 

112" {rot) Hier beghint een cleyne ende seer deuote inaterie sprekende 
van den mynliken liden ende sware passie ons heren ihü xpi van nasareth 
Ende dit boexkijn wort int ghemeen ghenoenit of ghehete die giilden musschate. 
Deum tyme. 

Arifang: Die wtwendighe mensche spreket tot sijnre inwendigher sielen | 
Segghe my mijn siele wat bedudet dat ic onder wilen van bute geuoele dattu 
alsoe seer v^uult wortste van binnen mit droefheiden en iammerheiden Dat ic 
daer vf van buten mit menighen het(Mi träne myre oge worde begoten. Die 
siel, wanttu mijre droefheit deelachtich biste soe wil ic di wat segghen van 
der saken mijns iammers Dat heylige liden en die pijn ons heren ihü xpl is 
die sake alle mijnre truericheit .... Die Form des Dialogs geht durch; die 
Sprache ist stellenweise schwungvoll und innig. Ich hebe eine kurxe Probe aus, 
Bl, 159** {Maria unter dem Kreuze): Nu denc oec hoe dat mocKlerlike hart be- 
roert wort doe bare tot den oren in quam <lat deerlike woort dat hi soe iamerlic 
riep mi dorst eii si niets niet enhadde <laer si hennne(/.hem mede)laue mochte Ic 
gheloue dat haer maechdelike borsten daer si h(*m mede op gheuoedt hadde. van 
rechter moederliker begheert^n opwaert uotu^hde ende hadde hem gaern ghelauet 
• Deutsche Hs8. in England I. 21 * 
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iTiittö bloede haoire ioiicfroiivveliker harten. O wee wee hoe seer iämerlic si hem 
doe weder aeiifiach. Ay ic beddi oftu al des iainmerB der ghetrouwer moeder 
eil haers lieuevS kindes ihü xpl vergaetste Dat tu des iainers niet enwilste ver- 
ghete liaerre beider harten doe si hem [aensach] in dier tijt daer hi hiuc En 
vanden cruce tot ha* sprac en bedroeflie nialcander an sage. Doe dat meer des 
iämers en sericheits wt sinen ghesichte in haer hart ende wt hären ghesichte in 
sijn hart vlojde Hoe haer van alle dese dinghen als van den gaen onder den 
sware last des onices van den slaen sijns naghelens aen den cnice (des iain*- 
like hanghens ftn de criK^e am Bande) eii sinen bednicten ghesichte hoe haer 
van allen desen dat swaert der sericheit alle die äderen en erachten liaerre 

sielen doorsoeht ende doorghinc Ende wanttu van deser niaterien veel 

vintste ghescreuen in den boeken van onser vrouwen claghe en anders waer 
Daer oni heb ic di mit weynich woerden ouerlopen op dattet swaert des rou- 
wen dijn hart verbaef . . . 

Schluss IG 2*: Die mensche. Mit corten woerden hebstu my gegeue die 
materie en (^en form der langher oefeninghe van der passien en lide ons heren 
ihü xpl En sijnre saligher moder en maghet maria en oec van mijnen ey- 
ghenen ghebreken te bekennen een Sonderlinge merkelike bedudenisse. die beer 
si ghebenedijt nv en in alre tijt Amen. Deo gratias. 

Hochdeutsch im Codex Salemitamis ix, IG (früher 137). 

IG 2* — 174* Prosagebete. Dit is een deuote oefeninge vä de lide ons here 
ihü xpl. 

ir. 175* (rot) Dit is onser lieuer vrouwe lering Die si sprac tot een re- 
gulier die ghenoet was broeder willem vos. na dat iaer ons here dusent cccc 
en XXXIII doe die salighe maghet liedewy van sciedam ^) ghestorue was tibur- 
cius en valerianus dach (enthält xxx Capifel). 

Anfang: Maria. Ic weet hoe ic mijn dien res sei vande en troesten inine 
knechten en dienst machde nv bi mine enghelen nv bi minen heilighen en nv 
bi mi seinen — Schluss 245*: d; tu da bi mi moste come die mit mine soen 
sei regneren ewelic. Amen. Explicit anno Mccrd.xxv. 

Auf einem der Innenseite des Ilinterdeckels aufgeklebten Papi^erstreifen die 
Verse : 

Draecht die soetc ihesus in v hart. v*borghen 
So en dordi voer den doot niet sorghen. 

Zur Geschichte: laut Eintrag auf der Vordercustode gehörte die Hs. 1614 
Sophia Maria Reijers Deijm. 

162. 

124 [Add. B. 4G]. Pap, xx.Jh. (1428). 122 BlMter, 13,5x10,3, ein- 
spaltig von einer Hand xu 21 — 22 Zeilen geschri/'hen. Rote Initialen und Über- 



1) Campbell, Annales Nr, 1123—1125. 
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schrißen, rot durcJistrichena grosse Buchstahcn. Lagen zu IG BU. (die 1. nur 
XU G, die 4. zu 8 resp. 7, da das erste fehlt, die letzte zu 14), bezeichnet von 
der 2. ah durch xiii. xiv .... xix, die letzte ist unhezeirhnet. Wach^tajfetband. 
Theologische Tractate, 

1* leer, V^ {rot) Van d* edolre doghot d^ lijdsainhK Binte Bernaert seit ic 
achte meer die doghet des vMuldighe mensche dan die toyken der heilighen — 
3* Elc lijdsamheit hoe cleyn si is. is gode een waerdighe offerhande. Deo gratias. 
4* Vateirnnser, gereimt: 

Vader onse die bes alleene 
Wt wie sijn alle dinghe v'schene 
Dine naeni sy heylich volcornelike 
In alle tgheselscap van heinelrike 
Toe comende dijn rijc. Lo.st die gheuanghe 
Die sijn in lide en in groete verlanghen * 
Dine wille moet ghetlae werden 
Als in den himel soe opt* aerden 
Drie brode v'leent ons nv tcr vre 
D* glorie d' gratie en d' nature 
En v*gheeft ons onse scout I dese leiie 
Als wi onse sculdere vergheuen 
En leidt ons T ghene becoringhe 
Die ons I doetsonde mochte bronghe 
Mer verlost ons van quaden 
Daer die vMoemde medc sijn vHade 
Amen op dat wi ewelike 

Di nioghen louen ewelike (/. in hemelriko) Amen. 
5* Unvollständige Übersieht der Capitel des folgenden TraetaLs Von der 
Nachfolge Christi des Thomas a Kempis (Bueh i). 

Rote Überschrift des Traetats G**: Hier b(»ghlnen goede vermaninghe tot 
een gheestelic leue seer nvt . . . . vä die dat me cristum na volghen sal en alle 
d* werelt ydelheit versmaden. 

Anfang: Die mi volghet en wandert niot in dustornisse — 47** also veel 
als ghi V seinen verwint eii di seinen ghewelt do(?tste. Explicit. {rot) Dit boec 
heeft ghemaect een regulier van onser orde ende capittel in latijn en is ouer 
gheset vten latijn in duutsche tot eemsteyn *) int cloeskT van ene broeder .... 
int jaer ons heren mccccxxviii. 
Vgl, zu PhilL G47 und 719. 

Folgen 48* zwei sermoene sinte bamaert op die hochtijt vand* kennisse. 
59** Dit is broeder godeuaert« van den briele contuentuael in cloestcr tot 



1) Bei Dorirecht, s. Acquof/^ Het klooster te Windesheim 3, 19—21. 
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p]onistoyn \) sijn tostameiit {rot) van der inwendighcr waiideringhe mit goede 
dat yerste ca™. 

Anfang: Onse heer sprcct Dat rik« gods is in v keert (xi C<xp.) — 
Schhiss 81*: want ic bin een arm enich mescho nochtan en is ny^mant riker 
daii dose noch machtiich(»r niomont en is vrier dan dio hem seluc achter lacten 
en ten nedorsten hem oan setton. deo gnitias. 

Sl"* {rot) Van de eoninclike wech des heilighe cnice en hoe wi ons sclfs 
cruce sallen draghen chit capittel. Ilet diinct veel mensehe hart weseu t« hö- 
ren — 87* want tis noot dat wi gae int riker hemele ouermits veel droefheiden 
ei) tribulacie tot welken rike ons moet brenghc die gotheit gods. Amcu. deo 
gratias. 

87^ {rot) Dit leste boec is hier altemael vä woerde te woerde als ict iii 
de laty vant vaud^ lijt^iäh'. Onse lieue h*e sprae int ewangeli — 122^ dat da 
van alle die scharen der qiiader ghedachten te nyete moete gaen en worden 
verdreue Ist (hit di {bricht ah). 

163. 

127 [Add. B. 49J. Pcrg. xiv. Jh, 8 BUitter und die leeren i* und 9*. 
12,5X9,3, einspaltig auf und xwitachen blassi'oten Linien xu 15 Zeilen gc^ 
schrieben. Eine blatte Initiale (k) xu Beginn , rote Titelschrift, rot durchslricJiene 
grosse Buchstaben. Eine Lage xu 10 BIL Moderner Einband, 

Übersetxung des Speculum beati Bernhardi abbatis de honestate vi- 
tac (= Formula JiOJiestae vitae, Migne 184, 11G7 — 1170). 

I* (xvi. ,///.) Den Bpigel Bernardi soer out gheschi-euen ; und (xvii. Jh.) 
Speculü S. Bernardi vere expressum. 

1* {rot) Dit is sinte baernaert spieghel. 

Anfang: Alre liefste broeder du bidstc van mi — Schluss S^: le hebt 
langher gescreue dan ic waende. (jüngere Hand) God si gheloeft. 

Gedruckt uach dieser Hs. Tijdschrift voor nl. taal- en lettcrkunde 14,20 — 25. 

164. 

130. Pap. XVII. J//. (1003). 124 Blatter, aber 103 — 105. 109—124 l^er. 
10,4 X 7,5, von zwei Händen geschrieben. Rote Überschriften. Lagen %u 8 
tnui 10 Bll 

Gebet- und Ilgni neu buch. 

1» (junge Hand). Mareshal 130 De Unione Ecclesiarum in Frisid et Ze- 
lanch'ä et^: 

2« (grün) Dit boeck is ghemaeckt tot {rot) delf anno 1603. {uni^n) Dit 
boeck hoert dirck florissen toe. (in der Mitte von grünen Kreisen umschlossen) 



1) a, a. 0. Ob derselbe Godeuacrt wie in Phill. 1175? 
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bemindt godt bouen al en v naesten als v seinen und doot goet ende laet 
quaet want als die doet coemt is te laet 1603. 

3* Widmung: Die niedegenoten des crystelijcken gelooff behoorich totten 
rijcke zesu crysty onder die vergaderinge genaeint die vriessche btooderen wen- 
schen \sy broederen der waterlantsche vergaderinge binnen edam | vernieerde- 
ringhe des goddelijken lichts van godt den vader doer iesuni christuni | onsen 
beere ende salichmaecker. Amen. 

Der erste Teil bis 59** enthält Ermahnungen und Belehrungen aus dem 
alten mid neuen Testament. 

Darin Bl. 15* Onder geschreuen de nanie der broederen om deser sake 
versamelt binnen eemden den 7. dach aprillis anno 1590. bij mij heyndrick 
reynerts. bij mij bans der vijs. bij mij Thomas Alberts. bij mij hans corterelles. 

60^ Psalm cxvii. Ghy heydenen looft tsaem den beer etc. {mit Musik- 
7wten; s. Willems, Oude vlaemsche liederen ccxxv). 

61 Inhaltsangabe des 2. Teiles. Hier voleht noch ettelycke kapyttele wyt 
der heylyger scryfttuere. Noch sommyghe gheestelijcke lyedekens Ende meer 
anderen sproecken 1603 bij inijn dirck florysse gescrcuen 1603. 

62 — 75 Proverbia (sproucken) Salonionis, dat xx. xxi. xli. Capittel. 

76 — 102 gheestelijcke lyedekens. 

76* AI die hier sijn geseten (s. Anhang). 

78* Maeckt blyschap groot o ionge joucht (s. Anhang). 

80* Een liedeken op de wijse en straft my niet o beere (14 Str.). 
O beer wilt mijn verhooren ouer mijn swaer elende 

en neicht daer toe ü ooren waer ick my keer off wende 

want ick bcn seer bedrooft mijn siel is wel troost behooft. 

83* Een lied op de wijse wt die diepten o beere (10 Str.). 
Schepper van alle dinghen Wilt mijn recht bidden leren 

die hooch gheseten sijt dat niet lippen en mont 

laet mijn gebet deurdringcn haer (!) alleen tot ü keeren 

tot u in desen tijt maer oeck mijns harten gront. 

86* Ein nieu liedelin op de wijse ick ging noch hüyden morghen (18*S/r.). 

Ick ging op eenen morghen (s. Kalff, Ilel lied in de mnldeleeuwcn S. 685 f. 
Ausxüge nach dem nieu dubbelt Haerlems lietboeck .... 1643). 

91* Eyn liedeken op de wijse die rey liefde wieree (!) (7 Str.). 
Ach ick moet v klagen My die ben in lijden 

godt al mijn verdriet ia met veel tormenten hier 

dueren al mijn dagen besehet aen alle sijden 

8ult(!) ghij helpen niet dach en nacht in groot dangier. 

93* Een nieu liedeken op de wijse vjin den 103. Psalm mijn "siele wilt 
den beeren met lofeanck prijsen (13 Str.). 
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In die vreese des beeren dochter spoedich 
wilt V begeuen wt een bert oetmoedicb 
want daer in sult ghy vinden groote lust 
Aensiet het eyude hier van alle dingen 
en oock de ghenen dien alhier volbringben 
haer blijtschap & vroüchden baeren wellust. 
98** Den geestelijek bruijloft 

Doot V oeghskens opcn (/?. Anhang), 
101* Nieu liedt tot lof des echten staets op de wijse. Die reyn liefde 
vierich (6 Str,), 

Als godt schiep niet vroüchden 

int beginne goet 
eenen man vol deuchden 
en van sinnen vroot 
Heeft hy bem ghegbeuen 

een vroü hooch van waerden vrij 
om daer me[t] te leuen 

reyn als de onbeswaerde blij. 
106 van afgoderie ende afgoden dienst exodi 20. 4. etc, — Schluss, 

D. Codices Rawlinsoniani. 

Sie kamen, gegen 4800 an Zahl, nach dem Tode Richard Rawlinson^s 
{geh, 1689/90, f 6. April 1755) auf die Bodleiana. Einen Teil derselben hat 
R. auf seinen Reisen in Holland, Frankreich, Deutschland und Italien et^vorhen. 
Die Sammlung xerfällt in mehrere Unterabteilungen, von denen die loiditigsten 
sind: Class. A, 500 VolL, hauptsächlich englische Geschichte betreffend, Glass, B, 
520 Voll,, Heraldik, Genealogie und Topographie befassend, Caialog über beide 
Classen: Catalogi cA)dd, mss, bibliothecae Bodleianae. partis v fa^dculus primus 
confecit G,D, Macray, 1862. Class, C, 989 Voll, Rechtstvissenschaß, Tlieologie 
und Geschichte. Catalog: fasciculus secundus, 1878. Class, D (früher Rawl, 
misceUanecms), gegen 1400 Voll, meist jüngeren Datums und sehr verschiedenen 
InJialts, Catalog: fasciculus tertius, pars i. vol, 1 — 860; von pars ii liegen 
bis jetzt nur die Ausfiängebogen der voll, 861 — 938 vor, Class, F (Poetry), 
246 Voll, Verxeichfiet bei F, Madan, Summary catalogue of western mss, in 
the Bodleian library *** Eighteenth Century collections, 1895, S, 283 — 340. 
Class. G (Classics), 199 Voll. Verzeichnet ebetida Ä 341— 376. Glass. L {Li- 
turgicaJ), 103 Voll, Verzeichnet ebenda S. 483 — 521. 

165. 

D 484 [Rawl, misc, 491]. Perg, xv. Jh, (1447). 140 Blätter, gezählt in 
der Es. als 1*. 2* und i — cxlu {doch fehlt jetzt nach xxvi und cxLn je 
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1 Bl.y nach cxxxix 2 DIL, und xxiv ist in der Zälüung übersprungen). 
21,8X14,5, durcliaus von einei' Hand xweispaltig (ausser 1*. 2*) xu 33 — 32 
Zeilen geschrieben. Wenige blaue und rote Initialen , rote Überschnfteti, rot 
durchstricJicm grosse Buchstaben; Bl, 11 (ix) mit Randverxierungen, Lagen 
von 8 Bü. Weisser Schweinslederband, 

Leben Jesu. 

1** Hier beghint die tafel van desen boeke. Dat prologus van den leuen 
ihesu I — Dat slot van desen boeke cxLiri. 

Prolog: 3* Hier beghint dat prologus van den leuen ons here ibu x*. 
Een ander fundainent en mach nyeniant sette dan dat gheset is. dat is xps 
ihesus — 10*> Schoen van formen boue allen kynderen der menschen (rot) 
Hier eyndet dat prologus. 

10** Wat gheschiede eer onse here hier neder qua. Dat erste capitel (rot). 
Als ene langhe tijt omtrent vijf dusent iaren en twehödert dat menschelike 
gheslachte van adam sculdich was der erfsunde — 140** (im Cap. hoe onse 
h'e den heilighe gheest seynde abbrecliend) mer borghers der heilighen en huus- 
ghenoten gods. Laet ons. 

Vgl, Fitzwüliam 6. O. 8 (oben S. 35), wo auch die Litteratur angeführt ist. 

Zur Geschichte: 2* (Hand des Textes) Item dit boec behoert toe arnt valc 
vrederics soen und 3* Begönne inde iaer ons here mcccc en xlvii op S' mar- 
eus auont 

166. 

D 533. Perg. xv. Jh. 26 Blätter und 1* nebst je eifier alten und xwei 
modernen Oustoden. 26x19,6, von einer Hand auf und zwischen Linien ge- 
schrieben. Abwechselnd blaue und rote, mit Arabesken verzierte Initialen. 2 La- 
gen zu 14: und 12 Bll. 

Rechtsbestimmungen der Stadt Brügge. 

1» Dit es de tafele van der wettelicheide van der stede van brueghe | 
de' assit 2 m'. Cap. i Eerst wat de lands he*e sculdich es te doene als hi 
comdt te lande — Cap. lxxiii Wat man doen zal als een scepene sterft. 

Anfang des Textes 3*: Als een landsh^e comd te lande ende hi zal cöme 
te brueghe dat hy sculdich es te doene zine eed — Schluss 13** (Cap. lxxiiii; 
eins mehr als die Tafel) : Voort zo welken tiden dat ein scepene sterft .... 
maer dat hi begrauen zal zijn es hi ambochtre onder de ambochters es hi 
poortre onder de poortres. 

14* Dit zijn de xvii pointen tuusche die van brueghe ende die van den 
vryen. Het zij cond allen lieden dat — beseghelt metten ghemene zeghele 
van onzer stede van brieghe (!) voors en ouer ghegheuen dien vanden vryen 
voors Int iaer ons he*e als me screef mcxjcxvii in mense februarij. 
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IG*^ Dit zijii de vrj'hedcii en vsaigen die die vau brughe houde en main- 
teniere jeghen« die vande vryeii en leghes ande' oiiieöate of sittende en oyt 
ghchoude en ghemeinteniert hebben. Eei>*t zo waer eeu twist ghesaei — Ende 
es gheproiift dat nient sculdich es tc bedinghen ter wet daer de twist gheuiel. 

18* Dit es die ordonnanche die ghemaeet es bi scepene vp die onredelike 
pandingbe te belettene en te beweernt». Het es ghecuerd ende gbeordiniert — 
dat he vallen zoude in eene boete van x /Z goe<ler nmnten den he*e paertye 
ende der stede elc een darden deel. 

19* (oJuie Übersehriß; Bechtshe^timmungen vom Jahre 1378) Het es ghe- 
cuert ende gbeordiniert biden he*e ende bider wet — 21*» inoghen varde ne- 
nien ende die vulcomen. 

22 ff. leer. 25* Gewiehtshercchmnigen für Weizen- und Boggenbrot etc. 

Zur Geschichte: 1* (xvii. Jh,) Den kyndcren ypols vledincx als textar. ' 

167. 

D 893, ein Samtnelhand von Fragmenten verschiede}}^ Jahrhunderte und 
Spraclien. Darin als DL 103 ein Pergamentblait, xv. Jh, 2G X 17,3, 7iur auf 
der vorderen Seite beschrieben und bemalt. 

Ale h y m i s tische Sp r ü c h e. 

Die Mitte des Blattes wird von einer farbigen Zeichnung eingenommeny 
die augen.scheinlich einen chemischen Schmehofen {dreifach, schwarx, weiss und 
rot, umvmuert) vorstellt; Figur eines Königs auf seinem Throtie, von Sonne 
und Mond, Schiitxsn, Löwen etc. uyngeben. Aussjn^üche verschiedener Meister 
x^i beide7i Seiten. Z. B. Pancolfiis: 

Kchain leichnain ist edler dann gold 

kayn tinetur wirt an es vnd des schatens sold. 

Soerates : 

Wist das man dy lieyndikait des golds mag schawen 

aus dem man vn aus d* frawn. 

168. 

D 913 [früher 1370 resp. 12G2J. Sammelband von FragynerUen, worüber 
näheres Zeitschrift f. rom. Phil. G, 390^. Hier verdient Erwähnung Dl. 98: 
Perg. xiv. Jh. 25,4X15,9, xwcispaltig zu 39 Zeilen geschrieben. Eine rote 
Initiale und Überschrift; die AnfangsbueJistaben der l^erse sind herausgerücM. 

Fragment aus dem Spieghel historiael Jacobs van Maerlant 
(iii. Partie, r. Duch, Cap. xxxiii V. 94 — 152 tind Cap. xxxiv V, 1 — 95). 

Anfang: 1* Dat vleesch sieden si sond* talen — 
1*> En mine oge inde bemel hingen. 

CoUation (twch einer Abschrift E. Stengels) mitgeteilt in - der von M. de 
Vries und Eelco Verwijs, Leiden 1859 ff., veranstalteten Ausgabe des Spieghel. 
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Ich iiabe folgendes xu bemerken: Cup. xxxiii V. 123 brochtse der in. 124 ail- 
dren. 133 tien male. 135 dromcndaris. 138 Daer si sekerhede. 149 End sine 
lieue r. a. Cap, xxxiv Überschrift woo . . /. \voo[rt]. 9 zo. 11 Te fti**ne. 
14 Sinen ri here caernii[nnenj. 15 Pauwele ofi anator mede. 17 O wi scrifturo 
ghedinke dajs. 35 de. 74 Te lyene m. o. 

Zur Geschichte: 1» (xvi. Jh.) Manet alta niente repostum Knyvelt, d, i. 
>^ir Thomas A'. of Ashwellthorpe Norfolk x. Zeit der Königin Elisabeth. Wahr- 
scheinlich war das Bl/ift dem Deckel eines seiner Bü4*he.r eingekldd. 

169. 

lAturgie g. 5. Perg. xv. Jh. 11 (S Blätter und die leeren Papierblätter i"^ — in*. 
177 — 179. 12x8,9, von mehreren Händen geschrieben. Bote und blaue, zum 
Teil farbige Initialen, rote Überschriften, drei Miniaturen auf Bl. 49*>. 58*\ G4'*, 
Wappen auf 95*. 90^^ mid Rnfidverxierungen. Alter Lederband, 

Gebetbuch. 

Kalender 3**; zum 3. August ist bemerkt: Hier storf Pect* va d* Backen 
int Jaer mccccc en xxxvii. 

16* Die seilen Ghetiden onser Lieue Vrouwe. 

29» Gebete, darunter 47^ das häufig in IIss. vorkommefide : O naecte 
menseheit O vreede martelie O diepste wonden O craeht des bloots O alder 
hertste doot O godlijeke sueticbcMt ons liefs beere Ibü xpi belpt ons tott* 
eewigber salicheit. Amen. f. 

Dann 50* {dnxu Bild auf 49**) das Stabat mater in mnl. Reimen: Die 
moeder die stont vol van rouwe (12 sechsxeüige Str.). 

Diese Fassung iM gedruckt von Ph. C. van den Bergh, Nieuwe werken 
van der macUscIuippy ran tu. letterkunde 5 (1841), 88 — 97 uml von Ho ff mann 
V. Faüersleben Germ. 3 (1858), IGl ff. Ich notiere folgende Abweichungen: 
I, 1 moeder die. ii, 2 suetste en. in, 1 en sonde clagbe. iv, 2 Siende ihesum 
(= dem Druck in Germ.). 4 soe gbeiioost. v, 3 met v noch, vii, 1 v lyden. 
2 die passie. 3 Eii in des(» pyne on allende gheduerlyc. 4 Doet .... met v 
claghen. 5 om dragbe. vni, 1 met v. 2 Met di droeuigbe. 5 En doet. ix, 3 met 
V . . . . ghestadelyc. 5 Syn bitter passie. G gbenadelyc. xi, 4 Maect. 

Der Rest der Hs. enthält lateinische und wenige nl. Prosagebete, die 7 Buss- 
psalmen etc. 

Zur Geschichte: 1» Tot beboiie vä Digne coels Aensien doet gbe<lincken. 
2*» (XVII. ./Ä.) Franciscus Havens van Loovens. Auf 17G^ Helmont 

E. Codices Dorvilliani. 

Die Hss. von Jacques Phäipj)e lyOrviUe (geh. 1G9G xu Amsterdam, da- 
selbst 1730 — 42 Professor der Geschichte un4 BeredsamJceit, f 1751) wurden 
Deutsche Hss. in England T. 00 
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1805 für die Sunwip von £1025 nngekaufi, Xrhen einer Überzahl von jfi uff e- 
ren enthält diese Sammlung mich einzelne sehr alte IIss.j so drn datierten Eu- 
clid (800), den sofjenannten Mo issm- Psalter, den alsbald anxufdhrenden Hora- 
tins etf. Ver\ek'hnis : (htaloyns codd. mss. et impre.ssornm mm tiotis niss. ollm 
lyOrviUianornni qui in bil^l. Bodl. adserrantw\ 180G (von Dr. Gaisford), Fer- 
ner Nr. xxir. IT Or rille mss. im Snmmary ratalogve of mss. (ron F. Mnflari) 
S. 37 — 48 {in An.shän gebogen benntxt). 

170. 

Anrt. X. 1. r>. 11. Perg. x.jxi.Jh. 128 IMtfer. 18,4X1.3,8. 

Horax mit Scholien. 

Vgl. dir Beschreibung IVSB 121 (1890) ix, 37 f. 

Darin irenige aJuL Glossen. 

171. 

Aurt. X. 3. 10. Pap. xvir. Jh. 480 Seiten naeh alter Zählung und 1* — 0*; 
nicht rnitgerühli .mid jene JUl., welrhe keinen Text enth/ilteny sondern Holz- 
.schnitte j die einem italienischen Drucke [Genova 1590) von T. Ta^sos La Gie- 
ru^alemme libe rata entnommen sind. 31,7x20,6, zweispaltig von einer Hatid 
geschrieben, auf den Vorderseiten in der 1 . Spalte der italienische, in der 2. der 
niederländische Tcji, auf den Rückseiten umgekehrt. Der Raxwi für den ita- 
lienischen Text ist übrigens teilweise leer gebliehen; für ihn ist axich eine an- 
dere Schriftart benützt. Lagen zu 4 Bll, Wasserzeichen: ein reicJiverxierte.s' 
Wappen. 

Titel S. G* : J. Van den Voiul(4s Verlost^^ Jeni^aloni van Torquato Ta^^fso. 
Anfang S. 1 : 

La Het 

Gionisaleinme libora- Verlosto Jerusalem 

ta Di Torquato Tasso. van Torquato Tas^o. 

Canto Prinio. p]erste Gezang. 

1. 1. 

(•anto Tanne pietof^e etc. Ick zing de godvru'ehtige wapeuon, 

en den hopman die hat heerlijk graf 
van Christu.s bevrijde; veel heeft hij 
gearbeyd niet zyne wijsheyd, en niet 
zijnen anu; veel heeft hy üytgestaan in 
die roemrijke v*overing en ie v^geefs 
heeftVir zieh de hei tegen gezet: en te 
v*geef !^ wapende zieh Azie en het v*mengde 
Volk van Libyen tegens hem want de 
hcuind hein begunstigde en onder de 
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heylige vaaiulcLs vergainelde hy zyno 
v'ötroyde gezclleii. 

FcML Elfte Zaiig. 

70. 
En d' oude Erotiniu.s op den oever 
van de Po gebooreu, steldc zijh kunst 
tot zync behoüdnis te werk: die alle 
gebruck, en alle kracht van kruyden 
en edele wateren wel kende: ook van 
de zanggoddinnen beniint; niaar hy 
öchrep zijn v'niaak in de mindre eere 
viin de stomnie kunsten: zijn zorg alleen 
was de swakke lichanien den dood te 
onti-ükken en kon noch de nanien on- 
ötcrffelijk maaken. {Vgl. (laxu die poe- 
tische Behandhing Helden Godes Len- 
ncp *i> 15). 

Schluas S. 480: Twintigste zang. 

144. nhll. 

Aldus ov*won Godefrov: en heni 
schoot noch zoo veel van*t daglicht op, 
dat het den ov*vviunaar naar de nv 
v*loste 8tad, en naar <le heylige herberge 
van Christus geleyde: t^n de bloedige 
wapenrok noch niet abgeleyd hebbende, 
komt de Veldheer niet de andern ov^- 
8ten in den tempel: en hy hangt daar 
zyne wapens op, en bid dmir heyliglijk 
het groote graf aan, en voldaet zijn(^ 
belofte. 

Eynde. 

In Ü bereinst muming mit G, Kai ff, Tijdschrift voor nl. taal- en ktt er- 
kunde 14, 17 — 19, aber von ihm unabhängig y sehe ich in der vorliegenden 
Prosaiibersetxung von Tassos Gerusalemm^ libernta jenes Werk Vondelsy auf 
das sich die Anspielung seines Freundes Oudaen (Lennep 12, d') — 9G F. 345^.) 
bezieht: Breng Flakkus, vocr Virgiel, neeni Naso tot bewy?«; En TarJ.so, die 
men wacht dat eens ten grave uitryp. Auch dafür , dass die IIs. nie zum Drucke 
kam, findet Kalff wohl den rechten Orund: dem Dichter Vondel konnte eine 
ProsaüherseiXrUng nur als Vorbereitung und (irundkige \u dem Plane einer 
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Übef'tragung in gebundener Rede gelten. Dagegen ist die Oxforder IIa. schwerlich 
mit der bei Lcnnep 4,421 (JJnger, Bibliographie S. 22') ; Kalff a. a. O. ^. 19) an- 
geführten identisch, da diese 17G4 an einen gewisse?} Dubois verkauft wurde, 
I/Orinlh aber schon 1751 gestorben war. 

Leider Hess sich die Frage, ob unsere Hs. als Autograph Vofidch xu be- 
trachten sei, nicht mit Sicherheit entscheiden; mir wenigstens ist aus einer Ver- 
gkichung mit den Lenneps Ausgabe beigegebenen Facsimilibus darüber keine 
Klarheit geworden, und auch Herr Dr. Kalff, dem ich eine pJiotographischc 
Nachbildung einzelner Strophen einsandte, verJiält sich xweifdtul. 

F. Codices Canoniciani. 

Die Dibliothe'k des Jesuiten M. Luigi Canonici (gelKtren 1727, "f* 1805 
oder 180Ü) umrde 1817 t^on der Bodleiana en bloc um den I^eis von £ 5444 
angekauft. Die Zahl der IIss. beläuft sich auf ungefähr 2045. Sie ixerfaüen 
in folgende Klassen: 

I. Codices graeci (128 Voll), s. Catalogus codicuni mstcrrum bibliotliecae 
ßodleianae pars in, Codices graecos et latinos (Janoyiicianos complectens ah H, 
0. Coxe (1854)Ä1 — 108. ir. Auctares classici hxtini {^\\ Voll.), ehendalQ^ — 
248; darunter als Nr.hi) ein Virgil aus dem x. ,///. in. Biblia sacra (9d Voll.), 
ebenda 249 — 280; daru7iter als Xr. GO ein Evangeliencodejr vom Jahre 1178, 
nach S. Maria et Patwratius in Ranshofen gehörig, iv. Sciydores ecclesiastici 
(232 Voll.), ebemla 281— iS(>. v. Codices miscellanei(hl{S Voll), ebenda 4.^1 —Sl 2. 
VI. Mss. Canonici liturgica (c. 250 Voll.), hauptsächlich Horarien, Breviarien, 
Missalien. Davon existiert noch kein Catalog. vii. Mss. Canonici itaJica {299 VoU.): 
Catalogo dei manoscritti italiani che sotto la denontinaxione di Codici Cafw- 
niciani italici .si conservano tu^lla bibliotera Bodleiana a Oxford, compUato dal 
conte Ales.^andro Mortara, Oxford 18G4 (Vorwort von Dr. IL Wellesley). yulMss. 
Canonici orientalia (135 Voll.), besonders hebräische IIss. auf Pergament, be- 
schrieben von Ih\ Ad. Neubauer im Catalogue of Um hebrew mss, in tJie Bod- 
leian library (1886). 

Die xwei unten beschriebenen Hss. gehören in die Klasse v. 

172. 

Mise. 278. Berg, und Pap. xv. Jh. 1G2 Blätter, neuli hatuischriftlicher 
Zählung 17G, da 15 leere (2 fiach 3, 11 nach 4, je eins fuich 83 und 100) 
mitgexählt, dagegen BL 4 übersjrrungen ist. 20 X 13,5. Vier ursjjrünglich ge- 
trennte Hss. rereinigt unter hellgelbem Seh weinsiede r decket . 

I. Bl 1— 4 (1— IG alt). Pap. IG BUitler. Jüngster Bestandteü des Codex. 

1" Alte Bibliotlieksnummer 173. Stimmarische Inhaltsangabe des ganxen 
Codex und (von amlerer Hand) sein Datum: M.s. .scr. 14G7c*. 

Itinerarien : ä) 2* Dit i« (l(*u vvecg vä bnigh(? te vcnege iluer duytsland — 
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(hier alle (lese ntede vn dorpe nioet nie gaen beer dat nie te veiiege niaeg conie 
14G8. b) 3* Dit es den wecg van vonoge to Rome wacrt. 14G8. 
4* Notixen über das Id. Land, geschrieben 1470. 

II. Bl. 5 — 83 (17 — 96 alt). Perg. Von einer Rand xu 25 Zeilen geschrie- 
ben. Rote Initialen^ immer xn Anfang einer jeden Strophe, doch die erste (7*) 
blau und blussivt auf Goldgrund ; rot durchstrich ene Anfangsbuchstaben der 
Verse. Lagen zu 8 /?//., bexeiclinet durch das Anfangswort der nächsten am 

Schlüsse und von jüngere^' Hand durch al. a2. a3. a4 pl. p2 — p4. 

Lateifiische Übertragung von Maerlants Wapene Martijn 
(3 Bücher) durch Johannes Bukelnre , mit beigefügtem Originaltext, 

5" Überschrift (bla^srot) : Incipit Wapen niartin teuthonice translatu.s latine 
a Johanne bukelare pbrö editu.s Sluse obnixius rogante nigros ut .si (jiiid in hoc 
opusculo deuiauerit vi min' bene ordlauerit j?ibi benigniter öit iullultü. prolog*. 

5» Me delectat scribere 
Marti nü nietro prosa 
Cum merlandino libere 
Prolixita?* oxosa 
Flagret hee rethorica 
Spirans ut nibens rosa 
, Contenipni graniaticä 
Venus täte formosa. 
7 Strophen; dem Texte Serrure's gegenüber (s. unten) in der Beihcn folge 
II. I. III — VI tind 1* (Quo qua ubi die et unde — ) mit Becht Aum Prologe ge- 
logen. 

Anfang des Gedichtes: Waphene niartin hoe salt ga(»n. 

Lat.: Heu martine mihi fare. 
Strophe 25 lat. des i. Buches fehlt (Rnum freigelassen) vollständig, der 
6. mangelt eine Zeile. Bueh i reicht — 47^ ii — Gl^ i" — 82^ 

Schluss: 82* Amen iacob lieue ghezelle 

Mi dijnke dat ic di ze*e quelle 
Doch hadde icx gi'ooten noot 
Als ic dit lese ende spelle 
Mach icker bi leren als ict u*telle 
Mijn gheloue al bloot 
Daer ic by scuwen mach die helle 
82*^ Up dat ic my daertoe visuelle 
Te doene dat god geboet 
Ende die de doot wrae vä abelle 
Bringlu» ons ter hogher celle 
Dat es in abndiams scoot 
Na «lese cort*^ <loot. 
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Lnt.: Ahcu iacob merlandin' 
Diceii< ego niartinus 
Te miiiu« niolcstaui 
Hoc legeudo siiin diuiiio 
Non a fide j)oregrinii.s 
Indulge si erraui 
Siipplex oro tis viciiui8 
Ne condepner iä isupiiuus 
Hoc qui traiitjlataui 
Ex quo rithmu.s fit latiiio 
Sed suscipiat nos sinus 
Abrahe quod rogaui 
• (In gloria siiani!) 

Aine do suaui 
Modulo pref?täte sua vi. 

Explicit. Doo gm.-?. 
Der Macrlanischf Text herausgegeben von E. Verivijs, Jawh van Maerlunt's 
Wapene Mnriijn met de vervolgcn^ Legden 1857; die latcinisehe Übertragung, 
nach dem einzig bekannten Codex der Siadtbibliothek xn Bergen, durch C I\ 
Sen'ure, Jacob van Maerinnts drie boeken van den IVapenc Martijyi in hei la- 
tijn vertaehl door Jan Bnkelare, (Jent 1855 (Abdntdc aus dem VaderL Museum 
1, 1 IG //".),* über die reichlialtige Martijn-LilteratHr vgl. ausserdem L, Petit, Bi- 
bliographie der middehwlcrla wische taal- en letterkunde {Leiden 1888) iS. IUI — 
105. Eine neue Ausgabe wird vorbereitet von den Pro ff. Verdam uiul Franck, 
wofür die vorliege lule lls. colhtioniert wurd^. 
83* Lateinischer Cisioianus. 

Cisio ianus epy' vondicat 
oc ponti mar an 
Priöca fab ag vincenti pau po 
nobile lunicn 
— 83** Loy deceni nyco con cep 
et abna lucia 
8ancta ab inde thonias 
modo nat steph. io pu thomc i<i\, 
III. BL «4—114(97—128 alt). Pap. Datiert 14(37. Auf uml xwischcn 
Linien \u 28 Zeilen geschrieben. Rote Initialen, Anfangsbuchstaben der Verse 
rot durchstrichen und ron 101 ab licrausger tickt. Lagen xu 10 und 12 BIL 
Wasserzeichen: ein Anker. 

84* Des distiqncs de Ca ton {Jehan Le Fiirre), altfr^. 
Darunter i)i)^ die Xotix: l)it boeck hoeit toe Jan van hersuelt toe brugghe 
int cronuueghent bof. 
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Vf/L Paul Meyer, Bulletin de In meieie des ancieus texten francais 1877, 
N. 38^., wo die, Hs. mit Bikksieht auf ihren franxiisi selten Inhalt Icur^ he- 

schrieben iM. 

100« Mariengehet , alt fr x. 

O (liilce vierge plaisant et coycj — 
Et 011 la fin confession Anion (20 Zeilen), 
100* (s. oben) leer bis auf 2 Zeilen {rot): 
O menschen wilt dit lesen 
Op dat ghy heliche ende zalich nioghet wese, 
die s^ieh offenbar auf das folgende AStück hexiehen : 
101* Didactisches Gedicht auf den Tod. 

O mensche oft ghy docht ende wist den tyt — 104* (s. Anhang), 
104** Reim Sprüche, KircJienvätei'n, Philosophen, PropJietoi etc. in den 
Mufid gelegt. 

Anfang: Boetius seit. 

Alre wijsheijt fondament 
Es dat men gode mint ende kent 
Daer die dwasen niot up en roucken 
Die haer ydele glorie soucken. 
Vryedanc. 
107** Ic hebbe goet tenes niet mijn 
Och god wes mach dat zijn 
Het en staet niet meer in mijn ghebo<lt 
Dan ic verteere ende gheue om godt. 
110* Vele ghejaghet ende niet ghevanghe 
Vele ghehoort ende niet verstanden 
Vele ghesien ende niet te merken 
Dat zijn alle verlooren werken. 
über Freidank im mnl. vgl. Hamklingen der maatschappy der nl. htter- 
künde 1885, 3—50, 1886, 185—281, und Tijdschrift voor nl. tanl- en letter- 
künde o (1885), 310—330. 

Schhiss 110*»: Nota bene. 

In mijn lyden will ic verblijden 
Ende mijn ghebare oft in my ghecm lijden enware. 
Über die Lilteratur der Rijmspreuken vgl. die ZusannnensteUung bei Petit, 
D^liographie S, 151 — 154. 

111* Ei7i anderes did actisches Gedicht auf den Tod. 

Ic wil leuen ende ic moet sterue {s. Anfuing). 
111*> ABC- Verse: Aen siet wanen ghy common s^'t 

Besiet hoe cort es hier den tijt etc. 
Vgl Mom, ÜbersiM S. 281 Nr. 400. Der Schln.^s weicht oIk 
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112* Kunc Prosast iirke (icistUchen Inhalts, 

Anfang: Moestcr du leeres iiiy vronule consteu inaer leert my: Dat ic 
ghedoochsain werde — Schluss 114* mit den Versen {vorher ein Traeiai von 
den 7 Dingen, die ein Mensch heobdchtcn soll): 

O menschen: Och nv merct vvat ghy verliest 
Die tijdelic goet voor (»uwich kient 
Want alst comt int scecden 
Zo en heeft hy gheeii van beden 
Ende jeghen die doot en es ght^n seilt 
Elc leue also hv steruen wilt. 
Darunter (diesellw Haml, rot): Dit was ghescreuen int Jaer ons heere 1407 
den 17.'^° dach van febmanus. bit voor haer die dit heeft ghescreuen. P nie 
S. R. 

IV. BL 115—102 (129 — 176 alt), Perg, Zweispaltig zwischen Linien ge- 
schrieben. Raum für Initialen freigelassen, Lagen in 8 Bll, Am Schlüsse 
nnrollstä)idig, 

Anstandsie hre für Knaben {Prosa), aUfrx,'mnl, 
115* [O] benoite [O] ghebenedide 

sante t*iiit(^ helgh drievuldicheit 

pere et filz vater ende zone 

Et Saint esperit Endo heligh Geest 

Qui estcs vng Die ziet en 

en doit^^ in der godheit 

Aides nioy a ce helpt my te dien 

Que jay entre])*s dat ic hebbo ödemome. 

Schlnss 162** Connne plus Soe hy mcer 

est il riebe Rijke es 

plus il mendie zo meer hij ciaecht 

La chosc doivs <len dinc zuls (bricht ab). 

Zur Geschichte: die Xotix auf 99** (s. oben) und die Itiiierarien in i 
machen es höchst wahrscheinlieh, dass die IIs. xu Brügge entstanden ist. 

173. 

Mise. H18. Pap, xvn. Jh, 207 Blätter. 20,2x15,4, durc^MUS von einer 
Hatid in gefälliger, feiner Schrift. Lagen \u 8 BU. Einltand ime Nr. 172. 

Gebetbuch. 

1* Titel: Allerlai schone gebet wider mererlai anligen vnd anfechtungen 
des Teufels \Tind seines Fürstcnthümss der weldt 2C. Belehrungen über die 
rechte Art \u beten, Auslegung des Paternoster, xnhlreiche Prosagehete, Darun- 
ter folgende in Heimen: 14* Gott vattcr im HegstiMi Tron — 

Sei globt vnnd Preist in (»wigheit (12 Zeilen). 
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Ansehliesspjul : Gott vattcr in Ewigk^eit 

Siech an mein Jamer vnd Herzeleidt — 
Sei in ewigkheit gelobt vnd gepreist (22 Zeilen), 
36* Lehr vnd Erinnerung im Creitz. 

Das -f* in Jesu Christi Hannd 

Bedeit im f der Christen Stannd — 

Inn all Vier Ennd der gannzen Erdt. 
Anschliessend 37**: Trost vnnd Vermanung im Creitz. 

Darumb soll kein Christ im -f* verzagen 

Dan Christus selbst das f hilfft tragen — 
38« Das Oberst Orth hoffnung erhelt 

Der Querbalckhe die I^ieb darstellt. 
79^ 81b. 82«. 82*>. 83* Prosagebete mit gereimtem Schluss. 
84»» Ein Annders. Das 5G (Vmb Gottes Hilf an Lesten Endt). 

O herre Got in meiner Noth — 

Wollest du mier geben | das ewig Leben (3 seclis'x^iligc Str.), 
Wackernagel, KL. 4 Nr. 398. 
Anschliessend: Ein Annders 57 (Umb hilff in Angst vnnd Noth). 

Hilff Heltfer Hilff in Angst vnd Noth — 

Hilf helffer hilf drauf Sprech ich Amen (3 tncrzeilige Str.), 
A. a. O. Nr. 345. 
Anschliessetid 85^ Ein Annders 58 (Umb hilff in der Sterb Stundt). 

Ach Herr sey du mein Zuversicht — 

Das ich bey dir Leb ewiglich | Amen | (5 vierx^lige Str. und 1 

sechsxeilige). 
86* Ein Annders 59 (Trost der Menschwerdung des Sohnes Gottes). 

Ich armer Sünder gar nichts bin 

Allein Gottes Sohn ist mein gewinn — 

Dich lob vnnd Preise ewiglich. Amen (9 Verspaare). 
A, a. 0. Nr, 258. 
86** Ein Annders 60 (Umb erröttung vorm ewigen Todt). 

Herr Jesu Christ <Ui Treuer Hort — 

Die weert vnd bleibet in ewigkheit. Amen. 
A, a, 0. 5 Nr. 457. 

87* Ein Annders 61 (Umb gl. Hilf zum selligen sterben vnd frelichen 
auferstehung zum ewigen Leben). 

Herr Jesu Christ war Mensch vnd Gott — 

Bis wir enntschlafftm selliglich Amen (48 Zeilen). 
A. a. 0. Nr. 1593. 
88* Ein Annders 62. 

Herr Jesu Christ in deine Henndt 
Deutsche Hss. in England I. 23 
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« 

B<'felch ich an nioiii Ix'tzten Enndt — 

Dasi du O Gott mir gnädig bir?t. xVnien (14 Zeilen), 
88*> Ein Annder.H 03. 

O Jesu Gottes Lännneloin — 

Dich O hcrr Goth in ewigkheit Amen (G vierteilige Str.). 
A. a. 0. Xr, 458. 
89» P:in Anndcrs G4. 

Hie lige Ich Annes wfmnelein — 

In alle Ewigkeit Amen. 
A. a. O. Nr. 459. 
89»' Ein Annders G5. 

Ach Gott wie manches Hertzelevdt — 

O mein Haillandt wehr ich bey dir (12 seehsxcilige Sir,), 
A, a. O, Xr. 121. 
93*» EinAnndersG9 (Von freit vnd Leydt vber der Lesten zuekunffl Christi), 

Der letzte Tag schier komen wierd — 

Khomb wen du wilt, Ich bin bereit (17 dreixeilige Str.), 
A, a, 0, Xr. 71. 

96^. 97* wieder I^vsageheie- mit Rcimschluss. 

98» Ein gantz Lehrhaffter Bericht warumb Gott seinen lieben Chri- 
sten das Creitz zuschickt. 

141» Ein kurtzer Einfeitiger Bericht vom Heilligen Abentmall — 207*>. 

G. Codices Francisci Douce. 

Francis Douce hinterliess (f 1 834) seine Bücher- utid Handschrifle^isamm- 
lung der Bodleiatia, seine Privatcorrespondcnx etc. dem British Museum ; letztere 
soll nach seiner BeMimmung bis zum 1. Januar 1900 versiegelt bleiben. Die 
Zahl der IIss. beläuft sich auf 393 (dazu 98 Urkunden), die der gedruckten 
Bücfier auf 17 ()()(), Die Ilss.'Sammlung ist ausnehmend reich an Werken der 
altfranxösischen TAtteratur ; durch die Pracht und künstlerische Volle fidut^g ihrer 
Ausführung aber ragen hervor: der sogenannte Psalter Charlemagne's (ix. Jh. 
auf Purjmr- Pergament), die Ilorae für die Herzogin Leonora Oonxaga, Maria 
de Medici uml B. Sforza, Gattin Sigismunds i. von Polen. Verzeichnis: Ca- 
talogue of the printed books and manuscripts bequeatfied to the Bodleian library 
by Francis Douce Esq. 1840. 

174. 

44. Pap. XV. Jh. 204 Blätter wid 2 Perg.-Oustoden. 14x9,8, von 2 Hän- 
den geschrieben, deren zweite von 19C** ab arbeitete. Zeilenzahl verschieden, 
Bote wid blaue Initialen, rote Überschriften. Lagen xu 8 Bll., doch zählt die 
vorletzte nur 4. Alter Lederband. 
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Das Buch geistlicher Onaden der Mathilde von Hackeborn. 

1* Überschrift: Dit is dat (Rasur) boeck van Mechteldis rcueliatie ende is 
hoe god die eiele noedet mit sinre niiiinen. 

Anfang: Op enen saterdaeh doo nicn meniorie ende ghedenckenisse van 
onser vrouwen dede begheerden dese deerne xpi hoer te Ionen. 

Die Offenbarungen reichen bis 58*; dann folgt ein Cajritel: Van den name 
van desen boec en van sijnro ratscap. Christus gibt ihm den Nameii: dat 
boec der gheesteliker gracien. Darauf 58** Dat is dat derde boec [1 und 2 
s^ind vorher nicht erwähnt] van dat vingherlijn mit seuen stenen ghetijert. Fol- 
gen 59 — 179 wieder Offenbarungen, dann einzelnes über Mathildens Leben 
{doch ohne Daten). 

Schluss: 203** Ende wüste hebben dat loen der martelare Soe moctste ver- 
winnen die becoringhe des duuels amen. 

S. W.'Preger, Oeschiehte der deutschen Mystik 1, 79 ^. 116^.; nd. in der 
Arnswaltschen Sammlung , vgl. Jahrbuch des Vereins f. nd. Sirrachforschung 10, 
12 Nr. 3138. 

Z^ir Geschichte: auf der 2. Custode: Dit boec hoert tot . . besloten suste- 
ren bi onser vrouwen in dem wijngaerte Utrecht. 

175. 

221. Pap. xvi./xvn. Jh. 234 BUitter. 15X19,5. Einzelne Seiten 7nit 
Bilder- oder Wappenschmuck. Goldgepresster brauner I^derband, im Medaillon 
in Gold^chrift: Theodora van Wassenaer en Dvvenvoerden. 
Album, amicorum. 

Der Name der auf dem Deckel genannten Besitzerin findet sich wieder {in 
Gold färbe) auf Bl. 60*; daselbst auch: Vive Teodora et son semiteur. A.V.S. 

Als erste Einxeichner {l^) nemien sieh: 1599 Dieus quen vertu, Margueret 
de Eulenborg. 1599 le le regrette, Cornelia Contesse de Lothringen (?). 

Es sind durchweg Adelige, die sich hier in französischer, niederländischer, 
deutscher und lateinischer Zunge vrreungt haben. Bald beschränken sie sieh auf 
kurze Einträge, wie: gek \Yyl hopen en troren nyet, want al myn geluck an 
godt stet. Godt ys myn trost Mju-gryeta van Voerst^ oder Schoen wer Ich 
gern, Das bin ich leider nicht. From bin ich, das hilffet mir nicht. Golt hulffe 
mich, das habe ich nicht. Herman von Daell, bald schreiben »ie Cluinsons, 
Sonette, Bef er einen ein. Hin und uneder 3Iischpoesie, so 143** die Chanson: 
Coeur endormy reueille vous 
een lief heb jck wtvercoren 
eile a les yeusx rauis et dousx 
elck mach dit wel aenhooren 
ayan le regard tant gratieusx 
eye is seer reijn van wcsen 
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de bonne grace et coeur joyeiix 

eerbaer jn al haer wcseii etc. (3 Str.). 
Ein ähnliches Beispiel soui'e eitizclne VolksliedaufA^ichnungen s. im Anhang. 
Zur Geschichte: 1785 gehörte die Hs. Gustavus Brander (1*); dann Ca- 
rolus Conibe MD, der sie an Douce schenkte. 

17(). 

367. Pap. XV. Jh. (1459). ci.xxx Blätter hamhchriftliclier Zählung und 
1* — 7*. 181* — 198*. 40,5x29,5, xweispaltig (die Spalte von Litiien umrahmt) 
van einer Hand zu 52 Zeilen geschrieben. Blaue und rote, auch blau-rote reich 
verzierte Initialen. Lagen zu 12 Bll., durch Anfangsworte am, Schltiss be- 
zeichmt. IVasserzeielien : Wage in einem Kreise eingeschlossen. ReicJier Ori- 
ginaleinbandj rotbraunes Leder mit fein ausgeführten männlicJien und weiblichen 
Figuren, Metallbe^chlrlgen an den Ecken und Besten von Schlie^sen. 

Exceq)ta Cronicarum, ein versanipnung luyperlicber sachen, tat und ge- 
schichten gezogen aus vil Cronicken ^). 

1* — C* Begister, nach den funnf Altern geordnet. 7* leer. 

I* Dyc vorrede ditz Buchs. Wann nunn frucbtper nutz vnd löbliche ist 
dye tatt vnd zeytüg altter geschieht vud Regirer .... zu wyssen .... vnd 
doch des yn lateinischer schrifflt vnd sprach nicht genuglich vernemeud sind 
Darumb . . . haben ettliche . . . f urgenonien vnd vnderstanden .... tatt vnd ge- 
schieht von den Zeiten Römischer bebste vnd keyser .... inn diss deutsch buch 

zu ziehen vnd ist geniachet worden des jars . . . . von Christi gepurt 

1459 des tags Mercury der funfften Nonas July der do was der xi tag des- 
selben nionats. 

Anfang: i^ Der abnechtig ewig got aus der grossen miltigkeit seiner gute- 

Das erste Alter — viii^ das zweite — xxiii*, das dritte — cii*, das vierte 
— cxxx», das fünfte — 188*^ 

Letztes Capitel: Wye sich ptholomeus ge^Qi\ Julio dem Kayser satzte vnd 
verdarbe. Darnach zohe der kayser Julius durch Siriam vnd kam gein Alle- 
xandria — So haben wir derselben merern zale yn diser Cronicken .... nach- 
geuolgt vnd die gesetze vnd damit besliessen vnd ennden wir das erste tayle 
vnd puch dieser Cronicken Gebend lobe ere und dannk dem aller höchsten In 
ewigkeytt Amen. 

Das ganze Werk umfasste also mindestens 2 Bände. Das erhaltene nähert 
sich stark den Historicnhibeln. 

189* — 191* leer. 192* Alphabetisches Begister der Namen und Örtlich' 
keiten. 195* Stammbaum der Kituier Noahs. 197* leer. 



*) AU Quellen werden genannt: Speculum historiale d^s Vincentius Bellovacen- 
sisy die Chronik des Martinus PolonuSy Titus Liviusy Chronik des Bruder Hermann 
GigaSf genannt Flores temporum etc. 
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177. 

381, ein Gross folioband, auf d^^sscn einzelnen Blättern sehr geschickt Hss,- 
Fragmente {xumeUt lateinische, aber auch englische und franxös^ische) aufgezogen 
s^ind. Darunter als Bl. 13^): Ein Perg.-Blatt. xiv. Jh. Bezeichnet CLXXXin 
{also Best einer einst uynfangreiclieji IIs.). Noch 27,5 X 20,4, zweispaltig %u 
33 Zeilen (die 1. Spalte yiur zu 29) geschrieben. Eine verschiedenfarbige Ini' 
iiah (zunschen zwei von ihr ausgehenden farbigen Bändern steht die erste Zeile 
des Prologs), ausserdem noch 2 einfache rote uml 1 blaue; rote Überschriften, 
rot durcJistrichene, herausgerückte Anfangsbuchstaben der Verse, 

Fragmente aus einem gereimten Legendenwerke des Martijn von 
Thorout. 

Das Bruchstück, das ich im Anhange vollständig mitteile, behandelt den 
Scliluss der Legende van S. Agathen und den Anfang {nebst Prolog) der Le- 
gende von S. Wem her. über den Verfasser vgl. v, d. Meersch, Bclgish Museum 
3 (1839), Idl ff., wo Brückst ücke aus dem städtischen Archive zu Oudenaerde 
nachgewiesen, ihr Inhalt und Dichter besprochen werden. Nach der daselbst 
S. 202 gegebenen Beschreibung scheint unser Bruchstück der gleichen IIs, zu 
entstammen, denn abgesehen von der Zeilenzahl — hier '6^ dort 32 — stimmt alles 
einschliesslich der für die^ Blattziffern verwandten verschiedenen Tintengatttmg 
überein. — Auch in unserm Fragmente wird {Z. 11) Eename als Epitstehungs- 
ort angegeben; als Zeitpunct für die Abfassung der Ijcgende von der hl. Agathe 
nennt Z. 10 das Jahr 1286: darnach würden bis zum Abschlüsse des Werkes 
mit der Legende von der hl. Maria Egyptiaca (1290, vgl, a, a. O. S. 205) vier 
Jahre verßossen sein. Endlich erfahren wir, dass mit Zeile 22 V. 2700 der 
Dichtung anhebt: die Legende der hl. Agathe wird also nicht weit vom Anfange, 
an zweiter, höcJistens an dritter Stelle gcstandcfi haben. Das Blatt oder, besser 
gesagt, die beiden Hälflen desselben haben augenscheinlich als Deckeleinlagen 
gedient wid sind erst nach ihrer Loslösujig mittels eines Pajnerstreifens zum 
Schulden des Textes wieder zusammengeklebt woi'den. 

H. Codices Ashmoleaxi. 

Elias Ashmole vermachte 1G83 seine IIss. der Universität Oxford. Sie 
vmrden bis 18G0 in dem Museum Ashmoleanum aufbewahrt, in diesem JaJire 
aber nach der Bodleiana überführt; ihre Zahl beträgt 1830 Voll. Heraldik, Ge- 
nealogie und Astrologie bilden ihre Ilauptstärke. Eine Liste der Hss, findet sich 
schon in Bernards Catalog von 1G97 i, 315 — 357; 1845 publicierte W. H. 
Black seinen Catcdogue of the mnnuscripts bcqueathed to the university of Ox- 
ford by Elias Ashmole. Index dazu von W. D. Macray 18C7. 

*) Bl, 76—103 Fragmente aus einem nl. Brevier (xv. Jh.) mit vorangehendem 
Kalender {Monaisnamen nl); Bl.103— 106 solche aus einem nl.-lat, Gebetbuch {x\. Jh.) 
mit reichen Bandver zierungen. 
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178. 

1291. Perg. xv. Jh. 212 Blätter, 9,7X7. Zwei in Schrift und Ans- 
statttoKj verschiedene Hss. nnter altem hrmmem Lederdeckel. 

I. Bl. 1 — 194, durchaus von einer Hand in xierl icher , kleiner Schrift, Ini- 
tialen ver schiede nfarhifj, meist auf Goldgrund uiul mit Arabesken verx>iert. Rote 
Überschriften, rot durchstrichene Buchstaben; zahlreiche Randverxieningen der 
Blätter, 52 farbige Miniaturen, aber zum Teil fast erloschen. 

Gebetbuch. 

1* Lateinisclier Kahnder. 

15* Horae acte crucis, Officium scto crueis, Missa beatae Mariae, Stabat 
mater, Litania et Orationes ad sanctos etc. — 194^; aber unterbrochen von nd. 
Gebeten auf Bl. 151«— 162». 

151* Gereimtes Marien gebet {dazu Bild auf 149^): 
Aue morgen nterne 
Trooet der crihtenheit etc. 

151** Peters von Arberg grosse Tageweise. 

Nu stai'ke vns got in vns* not 

Ik beuele niy hir an din gebeth [/. geboth] etc. 
153* Ih'osagebetc an Maria, Gott und Christus. 
158* Zwei Beim gebe te. 
Für die gereimten Stücke s. den Anhang. 

ir. Bl. 195 — 212, von einer Hand. Einfache rote Initialen. Enthält nur 
lateinische Prosagebete. 

I. Keiner Sammlung Angeuörioe Codices. 

179. 

Auct. F. 1. 16. Perg. x. Jh. 418 Seiten. 32,2x23,2, xweispaüig ge- 
schrieben ^). 

Enthält, vorn unvollständig, Vcrgils Georgica und Acneis, ximschen beiden 
Serrius xu Bucolica und Georgiea, Commentar eines Anonymus zu Vergil ufid 
Varia glonemata; den Schluss de^ Ganzen bildet der Cmnmcntar des Sainus 
zur Aeneis. 

Es i^t der Codex Rotten dorphianus tertius de^ Heinsius {Aueii<ynscai.alog 
tom. n ]}. (}^ Nr. l')). Den lange verschollenen fand F.Madan 1877 in der Bod- 
leiana auf und veröffentlichte seine xethlreichen ahd. Glossen im Journal of 
philology 10, 92 — 109. Sie wurden wieder aufgenammen in den 2. Bd. der 
Ahd. Glossen S. 716—19. 724/! 725—27; vgl. auch Z. f d. A. 28, 260. 



*) Ä ausführlicfie Beschreibung in F. Madans Summary catalogue Nr, 8856, 
der aber erst in Aushängebogen vorliegt. 
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180. 

Lat misc, e, 2 [alt Bernard 6 re^p. 23J. Perg. xiii. Jh. 105 Blätter. 
21,8 X 14. Bote Initialen und Überschriften. Alter brauner Lederhand. 

Medieinisehe Tractate, lat. 

2* Johannicii über isagogarum, 8^ Anathoniia, 18» über urinaruni a voce 
Theöphiü (xvi. Jh.), 20* Asfrismorum Ypocratis, 27* Pronostica Hypocratis, 
32» p. [= pulsuum?] Philareti, 35* Techiie Galeni philosophi, 5G de dietis 
universaÜbus oder Ysaac de dietis universalibus. 

Auf Bl. 19^ dann auf 53*. 54* Jiat eine Hand des frülien xiv. Jh. Be- 
cepte in nd. Spracfie eingetragen: 

19^ Pastinake is gilt d* wrave alse si des kindes genesen is. Nim des 
crudes ein bundel ä salue*^" (I) also wil. siiht bit wat^e harde an bade se an 
waterbade. so si ut get so gif ire drinke wann, dit do tin dage. Of dat wif 
rasende wirt so roke si bit de cud crude. Of di niä erstummet so sut de pa- 
st*nake an wat*e vn gif siuen dage drinke. h' sprecket. 

Golda 18 gut to spile (=: spilde) so nie wiscet pulii' si an wirp si an dat 
water so wile wise (/. wilc wisc = visc) ire bitet h* snewet. allet dat blint 
wirt gebore dat w* (!) sende of mä it ime giue nutte. gif it droge wn nat. 

Gamädrea is gut den warlosen meschen. of inä sin nuttet suht si mit 
starke wine of mit eteke. an drinket dicke vn dua dig dar mide it gudt. 

Sigilata is gut deme dat blut weret an de üde nal (/. mal?) pulu* mitte it. 

Heftes tunge is gut d*e di uuonne of di d*me so we dot. dat he nuet ne 
mag slapen. Drinke dit crut mit nue gesodene bire. di worme stowen, ddt nim 
dikke. 

Samwort is gut deme di denen worme an den büke w^asset. pulu* un it 
it so wo du mag. 

Basilea is gut de di luttcl worm an dat lif cumet slapede. suht (H worte 
bit wat*e. vn lat it colen. vn menget mit morate an mit eteke so gif ime drinke 
(ü worm sterwet vii weret wä ime. Oc is si gut deme dropegen meschen. nutte 
dat sap mit pepe an mit wine an drink. stric an di stat dar di drope is he 
geneset alto haut. 

Of tu dat antlitte wile scone make. Nim wiroc an mastix an stot it mit 
eteke an stric an (Ün worehowet. it wittet. so der tribulo (tribuls?) dat witte mal 
mit wat'e dünne an dua dar mide. du scone*. 

Grensinc is gut de wrawe di to wile d* mlne geret piilu* en wn gif ire 
nuhte 80 geh*met si. Solls (!) is gut to meslike dinge di mit wrowe nich mag 
gewesen.. Nim des wrsmes (!) gemete im pulu* bit honegei ä bit wine gemeget 
so nimet d' mä h* geneset. 

53^ Di wile scriue nim biuenelle Rute yserenhart stot dat to samene maket 
to drinke mit vine (54*) un drinkg it auedes vii morgens, it vMriuet dat blot 
van den ougen. Tu (!) deme rudö an den Rossen. Nim A^as (!) birn to aschin 
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mako louge. dar raide bade it. it geneset. Alse de geburt de wiuen to deme h*ten 
cumet So sal iiii iiem biwot vii polei. agrimonien. millefoliü an osternen. an sto- 
ten al dat sam an ncm dat sap. an do dar to ein luttel wlnes. an do dat I einen 
pot an sut dat eine wile. alse it dan is vSvallen so salnie it wä de ^re nein, vn 
neiii castorieu vn stot to deine pulu^ vn spreue dat pulu* uppe dat crut, vn 
sut av* dat crut. als it wal gewalle is. so lat it kole vn gif it lau drinke wilek* 
wroue so dise sake wirret di du iri sitte uppe eine stol vn lat ir di bitte an 
dat lif undene sclan vn bestoppe si wol alumbe so cumet ire (hrkht ab; eine 
Zeile weggesckniitefi), 

181. 

Add. A. 92 [alt AdiL ii. C. 12J. Pap. xvi. Jh. 20 Blätter. 14,4 x 10,5, 
einffpaltig mit roter Tinte geschrieben xu 15 — 16 Zeilen. Lagen: die 1. xu 8, 
die 2. und 3. xu je 6 Bü. Moderner Einband. 

Deutsche Sprüchwörter {Autograph M. Luthers). 

Anfang 1^: Art gebet vber kunst. 

Da steckts sagitta perfecta iacta. 

Schluss 17^: Was nicbt dein ist das las ligen 

Was dicb nicbt brent das lisscbe nicbt. 

Bl. 18—20 leer. 

Die kleine Tis. befindet sieh in einem Carton; es liegen bei: 1) einFoliobl.^ 
Bescheinigung ihrer EchtJieit durch den Magister Wilhelm Becter Dr, phiL 
(18. Marx 18C2); 2) eine solche (24. Marx 18G2) durch Dr. August Hahn, 
Generals^q)erintendent der Proinnx Schlesien und Professar der Theol.; 3) ein 
Gross folioblatt mit einer {nicht vollständigen) Abschrift der Sprüchworter 
(xviii. Jh.); 4) der die Handschrift beireffende Ausschnitt aus dem Antiquar- 
catalog von H. Skntsch in Breslau, von dem die Bodleiann die Hs. 18G5 um 
£ G5 kaufte. — Ein photographisches Faksimile der Hs. ist Add, A. 92*. 

182. 

Germ. b. 1 — 2. Zwei Gross foliobämle, auf deren einxelnen sehr starken 
Papierblättern 21 deutsche Urkunden aus den Jahren IdSl — 14:70 sehr kunst- 
voll aufgexogen s^ind. An mehr&ren befinden sich noch die Siegel, Sie be- 
xiehen sieh sämmtlieh auf Gmü'nd und hohen entweder Schenkungen von 
Grundbesitx oder van Geld an kirchliche und öffentlicJie Institute {Pfarrkirche, 
Hospital etc.) oder Privatabmachungen {Häu^erverkauf etc.) xum Inhalte. In 
Nr, 4 geloben Prior und Convent des Augustinerklosters xu Gmünd für die 
Seele Johanns von Rechberg in Bättringen, der eine Geldspende an das Kloster 
gemacht Jiat, xu beten; Nr. 20 ist von Sigmund, Erxlierxog von Österreich, 
für die Stadt Storcliach in Schwaben ausgestellt. Kein Stück i^t von besonderem 
Interesse. — Angekauft 1887 für 13 Sh. 
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183. 

Germ, d, 1. Fragmente zweier Ihs. unter moclertiem hrauneyn Papierdeekel ; 
in Qoldschrifl auf dem Rücken: MS. Genn. d. 1. 15'** cent. Fragments. 

I. Bl. i — 4. P^g. Au^sgehendes xv. Jh. 29,7x22,2 (doch BL 1 und 2 
nur 18,5 resp, 17,5), xweisjmliig auf und xioisclien Linien, der Text der zwei- 
ten Spalte ist auf BL 1 und 2 durch Beschneiden ge^scliädigt. Raum für eine 
Initiale auf 4» freigelassen, einzelne grosse mit der Feder verzierte Btwhstahen, 
Es sind 2 xusanimengehörige Doppelblätter einrr Lage, die wahr sehe inlich früher 
xti Buehumschlägen benutzt waren. 

Heiligenleben. 

1* {Legende von S. Ni/x)hn.s): An diis lant do «ant Nicolai wont do 
gingen sie in die kirchen vnd waren gar fro — 4* (Sp. 1) do ward sein vater 
gar fro vnd dancktcn paid got vnd sant Nicolaus. Darauf (Anfang der Le- 
gende von S. Ambrosius) [8]ant ainbrosius der lieb heilgo der legt allen seinen 
fleiß doran das er gotes lop volpracht — 4**(iS/>. 2) wie sie in zu nicht prechte 
vnd kome auch wer {brirht ab). 

ir. Zivei auf allen Seiten beschnittene Blätter. Perg. xv. Jh. 19,3 X 17,2 
und 19,3X19. Die Vorderseiten von xiemVwh gut gex4iidineten utid bemalten 
Bildern eingenommen: das erste 1* stellt den Ranb der Helena dar und trägt 
die Überschrift: Wie Paris vnd sein gesellen mit grossem schall in den tempid 
kumen vnd vahen mafn] vnd frawen auch das gut 2C jj vnd paris vnderwindt 
sich helenen gar zuchtiglich vnd bringen daz zu den schiffen. Das xweite (2») 
xeigt Achilles xtim delphi.schen Apolh flehend; am Altar der Hohepriester (pon- 
tifex), Achilles^ Begleiter im Hintergi-und. Überschrift: Wie die kunig auß 
kriechen nach dem als sv alle besanmet waren Achillen schickten in die in- 
seien delphos zu dem aptgot apollo vnib zu erfaren ob sy für Troien ziehn 
solle vnd wie es in würd[e] ergeen. 

Aus Guidos de Colonna Historia destructionis Troiae: vgl. 
Sirasaburger Druck v. J. 148G, fol. 24^' (Sp. 2) — 25'' (Sp. 2), fol. 29^ (Sp. 2) 
— 30' (Sp. 1). 

1** • . querere quod magis se prebeat nobis acceptum. Dico q, si lauda- 
bile uobis apparet — 2*> Neq; enl maiores nre assueta(!) fueft allqM (bricht ab). 

184. 

Oerm. g. 1. Perg. xv. Jh. (1495). 91 Blätter und die lexren Papierbll. 
1* — 3*. 92* — 94*. 12,4X8,8, von einer Hand zu 22 Zeilen schön geschrie- 
ben. Zumeist farbige Iniiialen auf Goldgrund mit Arabesken; wenige einfach 
rot oder bhu, rote Überschriften; mehrmals fein ausgeführte Randverxierungen, 
auf G7* ein Marienbild, dessen Farben gelitten haben. Lagen zu 8 Bll. Mo- 
derner roter Lederhand. 

Gebetbuch. 
Deutsche Hbb. in Eügland I. '> \ 
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1*» Mondtafeln und astratiamische Berechnungen, 

3» deutscher Kalender (zum 29. Januar und 27. Juli 8. Karl, Keyser) 
mit deutschen Monatsnamen : Haerdnioent, spurkille maent, meirtzs m. aprille m. 
meymoent. brac m. heu ni. aust m. euen m. slaich m. aducnt m. 

12* Dit synt die gezyde van den hilghen cruce. 

18* 8 Pater noster, gefolgt 20* von xv. pater noster van den lyden ons 
he*n ihesu xpristi. 26** Item .... aeuen ynige in deuote Pater noster mit vir 
gebeder van den lyden ons lieuen he*n ihu xpi. 

54» Oebete während der Messe. 

70^ Gebete xu Maria und ein Rosenkranx, Anschliessend: 

80» eyn exenipcl. Item men leyst van den roesenkrans eyn exempel. van 
eynen preyster dat he up eyne zcyt saich in den geyste wye onse leyff vrauwe 
maria die moeder goitzs geeirt wart mit dyssen roesenkräs dye ere gesprochen 
worden up erden, ynde saich ouch wanne die sproecken aue maria. soe nyegden 
eyr alle hemelsche heer. Ynde so nani sy die rosen van den Aue m inde 
maichde dae van evnen Rosenkrans. Ynde wanne der rosenkrans volmaicht 
was. 80 sat sy den vp eyr heuflft. ynde danket den de in maichget Ynde dis 
preister saich ouch dat sy in dat boich des ewigen leuen worden gesät. Dar 
zu help maria connynckyne der hemelen. alle den ghenen die dich eren mit 
dessen rosenkräs off mit anderen goüden gebedere dye marieu behegelich synt 
Ame. 

Geschreuen is dis rosenkrans vp der seSen sleiffer daich 1495 zcer eren 
goitz iö maryen synre leyffer moeder. Yn behoeff Marien beestoltzs her ma- 
thys bestoltzs docht* dem god benaede. Ynde eebedghenoes des vroemen raetz- 
mans Johan mäntens burger der keyserlycher heufft; stat Aachen jc". 

81» Die 5 bedroeffenysse Mariens, ihre 7 Worte unter dem Kreutxs und 
die seuen vreuden die onse leyff vrauwe up erden hadde wilche vreuden ouch 
geleirt worden van der seiner cönynckynnen marien deme hilgen busschoff synt 
Thomas van cantuarien. 

86» Oebete zu den Wutiden Christi. 

Zur Geschichte: 94*» Conscriptus est iste über sub expensis probi et ho- 
nesti viri Johänis muten ^) consulis regie urbis aquisgrani. ac dilecte consortis 
sue marie beestoltzs in maritali thoro coniux Idiuidua et legittie perpetua anno 
qui se voluit post ptum dne müdi atque rigine (I) celi: Milesimus quadringen- 
tesimus nonagesimus quitus a frl theoderico clocker {s. Phiü. Nr. 538) sacer- 
dote dnö deo militante sub habitu et canoica professione regularium in capitali 
opido tocius gallie. qd est sedes Ivnctiols romanorum regü imperanciü xpl civitati 
per uniu*8ü orbem. Laus deo semper. Die Hs. wurde 1889 von der Bodleiatm 



*) Derselbe, der in der Oxforder Hs. Auct, F. 4. 20 sich nennt (Horatii de arte 
poetica explicit fclicit*. Finitur p me Johanne de Munti die 18. Aprilis 1463)? 
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bewi Verkaufe der Bibliothek Sir Robert Harry Inglis' (f 1855) at Sothebijs 
erworben. 



Wie »ick erwarten Uisst, ist auch die Zahl der deiäsclicn und nh Prosa- 
geheibücher und Dreviarien, von denen sieh einxclne durch ihren Bilderschninck 
Jiervortun, keine unbeträchtliche. Ich liabe mir angemerkt: 1) Maresclujll Nr, 123. 
125. 128. 2) Raivlinson Liturgie f, 8. /". 8* (Lucy claes ijöbmnts wijf in hoern, 
Bremer, xv. Jh), f, 38. E, 9*. g. 4. 3) D'Ormüe Auct, x. 1. C. Aitct. x. 1. 
24 und 25. 4) Douce 248. 6) Liturgie nmc. 37 (xvi. Jh.). 47. 175. 217 
{darin auch eine Predigt auf den Text: dat broet dat ic geuen sal oin der 
werlt leue dat is mijii vleische und S. Augustins hantboec). Femer enthalten 
die Ms8. Arch, Seiden supra 82 und 83 {Pap. xvi. Jh., das xweite datiert 1590) 
deutsclie Werke über die Kunst Geonmncia. Über einige mhd. Verse in IL 3. 
15 des Merton College xu Oxford endlich vgl. Z. f. d. A. 38, 21. 



V. 



WIGAN. 



BIBLIOTHECA LINDESIANA. 

Den Grttrul zu dieser hervorragendeyi Privatbihlwihek, deren Scfuitxe in 
Haigh-Hnll hei Wigan (Lancnshire), einem Landifitxe des Earl of Orawford, 
auf he wahrt werden, legte David Lindsay, der erste Earl of Balcarre^ (f 1641). 
Indessen hat sich von seinen Büchern nur eine sehr geringe Zahl erJuiUen: die 
Bibliothek verdankt viehiiehr ihren Reichtum dem unermüdlicJien Eifer utid 
der keine Opfer sclieucnden Sanwielfrende des jetxige)i, auf lUterari^cIiem Ge- 
biete selbst tätigen Karl of Orawford und seines verstorbenen Vaters, Heute lie- 
gen in Haigh-Hall gegen 4000 Hss, und 60000 gedruckte Büclier, ganz abge- 
sehen von einzelnen Spexnahammlungen, weklie Autliographen, päbstliche Bullen 
und Abbisse, Staatsproclamatimicn, Einhlattdrucke {besonders Engli^h hroad^nde 
baliads) u. a. ?/?. begreifen. Unter den Hss. nehmen an Zahl, vielleicitt ebenso an 
innerem Werte die orientalischen den ersten Platx ein, wenngleich auck die 
europäischen manchen durch Alter und Schönheit liervorragenden Vertreter auf- 
zuwehen haben ^). — Ein Catalog der Hss. wird von dem jetzigen Bibliothekar, 
Mr. J. Edmofid, vorbereitet. 



*) Aus der Zahl der lat. Ha 8, habe ich mir notiert: Lat.l. Le et i an ar {beginnend 
mit Weihnacht) des x. Jh, mit zahlreichen, sehr merkwürdigen Illustrationen und 
der Dedication (Bl. 1«) : 

Yirgo maria tuiis. Hunc libnini dat tibi scruus 

Abbas Ruoftus Prumionsis Dominc dictus. 

Re8j)ice reddentera tibi iureq; vota uouentcm 

Tu pia placatum. Faciasq; Tuum sibi natum. 

Riiofertiis (Riiotfridus) ist der 10.^46* des Klosters Prüm und starb im Jahre i^iG, 
8. Gallia christiana XIII, 595 D. 

Bl. 1*»— 2b enthält eine Schenkungsurkunde über ein Reinhard de Rumeriaheim 
gehöriges Allodium an S. Maria in Prüm. Unter den Zeugen (Wolfrämo abbate 
adstante d. h. Wolframnus de Bettinga f 1103, a. a. 0. 506 D) Waltero de Her- 
lingesdorf, Vizone de Budenisheim etc. Ortsnamen : Michelinbach, Weferisheirde, Wi- 
uelesdal, Adelhelta, Winccheburne, Smcdebaneuede, Vdenhelta, Hedelenbusch etc. 
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185. 

Lot, 105. Perg, xiii. Jh. 186 Blätter. 27,2x19,6. Verschiedenfarbige, 
mit Tiergestalten reich verxicrie Initialen; Dl. 6 — 13 eyitJiaUen ausschliesslich 
34: in einem etwas rohen Stile ausgeführte Illustrationen, Seinen aus (km Le- 
hen Christi von seiner Geburt bis zur Ilinunelfahrt darstellend. Von Bl. 14 ab 
Lagen xu 12 BIL, am Schlv^s eine von G BIL, der aber jetzt da^ letzte fehlt. 
Vorangeht: Bl. 1 — 2 ein Doppelblatt, gefolgt von 3 BIL, den Besten einer Lage 
von 6 BIL, und endlich zweimal je 4 zusammengeheftete Einxelblätter (die Bild- 
lagen)^). Älter Holzdeckel mit rotem Lederbezug; 2 wohl erhaltene Schliessen 
in Vogelgestalt. 

BL 1 — 2; von einer schönen, klaren Hand des beginnenden xiv. Jh. in 
je 2 Spalten «2^ 36 Zeilen auf Linien und zudschen Linien beschrieben. Ab- 
wechselnd blaue und rote Initialen, rote Überschriften. 

Übersetzungen Beduselter Tractate und eine kleine Reccptsammhmg ; ge- 
rumeres darüber und Abdruck der Stücke selbst unten im Anhang. 

Anfang 1» (rot): Hie merke wie sich clv* iar erziehen aii allen dingen 
vmb v*bel oder gvt. 

Schluss 2*> (Sp. 2) : \n trinke es es (!) also warmes, es hilfet 

BL 3 — 5 Kalender; doch unvollständig, da mit den 3 ersten Blättern (s. 
oben) die Monate Januar bis Juni fehlen. Scheint von derselben Hand wie die 



Lai. 15. Cypriani epistolae et opuscula {auf der letzten Seite: Orate pro 
Bartolomeo Abbate), vm. Jh. 

Lat, 94. Hymni latini, x./xi. Jh. 

Lai. 97. Evangelia latina mit der Buchmarke des Grafen Wartenberg, Bi- 
schofs von Regensburg, und dem Eintrage (xvi. Jh. ?) auf Bl. 1 : Hoc Evangeliorum 
Ckxiice usus fuit S. Anscarius dum esset in vivis et multis exinde saeculis in Ecclesia 
Bremensi veluti sacer asservatus est; doch möchte ich das Alter des Codex nicht über 
das Ende des x. Jh. hinaufrücken. 

Lat, 98. Evangelia latina, x./xi. Jh., mit den fein ausgeführten Bildern 
der Evangelisten geschmückt ; gehörte 1314 nach S. Maria in Walbeck (Statut aus 
diesem Jahre von Ludolfus dei grä Decanus totius Walbicen's ecc'e ausgestellt BL 10). 

Lat. 101. Vita S. Columbani, x. Jh. 

Mit Ausnahme von Lat. 7 stammen sämmtliche Hss. aus der Auction der Bi- 
bliothek Bateman^s (Mai 1893), der seinerseits die Nrn. 15. 94. 98. 101 beim Ver- 
kauf der Hss. Libris erworben hatte (s. Auctionscatalog 1859 Nr. 298. 217. 358. 269). 

Ich erwähne noch Lat. 27. Perg. xiv. Jh. fol. Speculum humanae salva- 
tionis in Versen seines früheren Besitzers wegen: Volprecht von Schwalbach, Statt- 
halter der Boley Francke, Comraethur zu Ellinge vii Nftrmberg, Teutsch Ordens (Buch- 
marke). 

*) Wie die Bildblätter machen auch die vorangehenden BIL 1—5 den Eindruck 
ursprünglicher Zugehörigkeit zum Codex ; sie werden bei Herstellung des Psalteriums 
leer gelassen worden sein, um kalendarischen Aufzeichnungen zu dienen. Diesem 
Zwecke wurde, wenn auch erst spät, Rechnung getragen. 
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vorangehenden Stücke herzurühren; lateinisch, doch die Nacht- und Taglänge 
immer deutsch, x. B. zum Juli: (rot) Dv* nacht hat viii stvnde. d* tag xvi 
stvnde. 

Bl. 6 — 13 die bereits erwählte Bilderreihe, 

Psalterium latinum. 

Anfang 14*; Beatus vir qui non abiit in consilio impio» — Schliiss 180** 
{mit dem Canticü Symeonis): Nunc dimitis (!) seruum etc. 

Es folgt Pater noster; Symbolü aploF; Fides Athanasii; Letania; Preces, 
abbrechend 186**: Deuß qui es scoi; tuop splendor mirabi . . . 

Zur Geschichte: Lord Crawford erwarb die Hs, bei der Äuciion der Bi- 
bliothek Bateman's {at Sotheby's, Nr, 1508). Bateman's Buchmurke findet sicJi 
auf der Innenseite des Deckels, 

186. 

German 8. Perg, xv. Jh, 14t Blätter, welche eine Lage bilden; voran gehen 2, 
es folgen 6 leere Papierblätter (auch Bl, 12 ist leer). 21,7X18,1. Zwei farbige 
Initialen mit Arabesken, rot durclistrichene grosse Buchstaben, Schrift des Textes 
abwecJiselnd schwarz und rot, Bl. 1. 2». 7* ausgenommen sind die Blätter mit 
zahlreichen, curiosen Illustrationen bedeckt, oberhalb, unterhalb und seitlich 
welcher der Text sich befindet. Alter Holzdeckel mit braunem g^esstem Leder- 
bezug, 5 Metallknöpfe auf jeder Seite, eine Schliesse. 

Kein alter Titel; doch steht auf Bl. 1* von jüngerer Hand: Vera scientia 
alhimie in figuris, darauf wieder von anderer Hand: Warhaftige erkentniß der 
höchsten erzeney. Von dieser Hand auch auf V*: 

Laß dich die gselln nicht betriegen 

Verhaisen vil thun gwaltig liegen 

Dz gelt sie hofflich aini abschwazen 

Drob manncher sich im Kopf thut kratzen 

Bistu gescheid behalt das dein 

Ir {unleserlich) kunst ist algemein 

Sehe du selber zu deinen Sachen 

So kanstu wol aus Bley golt machen. 

Anfang des Textes 2* mit einem gereimten Prolog: 

Die gewalt peynigt mich nackendes weib 
Wann vnselig was mein erster leib 
Vnd noch nie muter was geborn 
Vntz ich zum and'n mal ward geborn 
5 Do gewan ich aller krewter würtzen kraft 
In aller kranchheit wart ich sighaft 
Meins suns nam ich da war 
Vnd kam mit ym selbander dar 
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Do ich sein ward swanger 
10 Vn gepert auf einen vnfnichtpern anger 

Ich ward mueter vnd beleih doch meyd 

Vnd ward in meinem wesen angeleyt 

Das mein sun mein vater ward 

Als got geschickt hat wesenlicher art 
15 Die mueter die mich hat gepert 

Durch mich ward sy geborn auf diser erdt 

Eins zubetrachte (!) natürliche v*wund*n 

Das hat das gepirg meysterlich v^slunde 

Daraus kome vier in eyn 
20 In vnßem mevsterliche stein 

Vn siben in driualt bedacht 

Vnd mein wesen volbracht 

We' daz bedenken kan eben 

Dem ist der gewalt gegeben 
25 Daz er alle kranckheit dut v^treybe 

Aus metallen vn mensche leibe 

An gotz hilf niemät das mag gebawen 

Nur der sich selbs kan durch schawen 

Aus mein' artz (!) entspringt ein bäum 
30 Da'aus rinne zwen pläü (= phlum) 

Der ein flewst gein oriet 

Vnd der and' gen occidet 

Daraus adle' flige vn ve'prinen yr gevid' 

Vnd valle plos in die erde nid' 
35 Vn w'de die gefid' hin wid' gar schö 

Vnd sint vnd'tenig sun vnd mon 

Gott der allmochtig schöpf gut 

D' hat alles in sein' hut 

Wem er es gibt furwar 
40 De' vemimbt d' meyster sprüch gar 

Das er bcdenckt das kunftlich leben 

Als leib sei gefugt werde eben 

Das Sweben in irs vat's reich 

Also halt sich die kunst auf erdreich. 

Es folgen Bl. 2^ — & Illustrationen, in der Es, durch Nr. i — ix bezeich- 
net, mit beigegebener, z. T, gereimter Erklärung, Als Beispiel sei gewählt 
Nr. VII {Bl 5b): 

Oemach; ein Qreis (Hennen) Mit eine Tafel mit Sonne, Mond und Pia- 
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"neten in der Hand; rechts xivei Meister der Kunst, links Jünger. Vögel , viit 

Pfeil und Bogen verseilen, fliegen gegen die Decke. 

Unter dem Bilde: HeiHies ein vater der phi kunst bin ich genant 

Manchem phi sun gar wol bekant 
Darum secht die tafel recht an 
Was dar jnn bezeichet sun vnd man 
Die zwen planeten rcygini die kunst 
Mit hilf des meistens gunst 
Vnd durch mittl yrer natur 
Wirt volbnicht die edl figur 
Damit man all krankhet s wacht 
Vnd dadurch golt vnd silber macht 
Über dem Bilde {rot): Das sind die vogl hermitas mit dem geschos yres 

auf vnd nider fligeüs wirt tlie kunst volbracht 

Bl. 7* ein x weiter , nur in den Schlussxeilen gereimter Prolog zu der 

BilderrciJie Nr. x — xviii. 

Anfang: Piatonis tochter ruft vnd schreit also | Beware mich so bewar 
ich dich etc. 

Schluss 7**: In des edeln goldes plum 

Mit des Silbers wol schmackende rum 
Von einem keuschen vater wird gobom 
Der muter magtum dadurch nit verlorn 
5 Und aus dreye augesicht 
Ain einueltigs wesen geschieht 
Von dem sich d' rab tut rügen 
Vnd in- der vinstern swertz bcgiiiet zu fligen 
Der einen adler dan gepyrt 
10 Der eines weyssenn geuiders wirt 
Aus dem ein track daii entspringt 
Der sein eygen zagel verslint 
In der newen stern schein 
Vnd vnd (!) mit den vier roselein 
15 Die andern ding sint torheyt 
Ab* diß Elixir ist die warheit 2C~. 
Es folgen die Bilder Nr. x — xviii; auf Bl. 12*» 7ioeh Zeichnung eine^ De- 
stilliervorganges , Bl. 14*» von späterer Hand verschiedene kurze Einträge auf 
alchimistische Proccsse hexii glich, endlich ein au^s alchimistischen Zeichen be- 
stehendes Alphabet. 

187. 

Oerntan 13. Pap. xviii. Jh. Unpaginiert. 28,GX2.3,C. Sehr schöne 



180 — IKO lOH 

Schriß und znlilre^iThe., irohl misgp führte VoUhiUkr. Ifolx/le/'k^l wit gelbem (je- 
jyresstem Lcderhexug. 

1. TH,tel: Henrioti-s Alehymia naturalis occultis.s'ma vera in transmutati: 
Meta: beides des nass- vnd troknen Weges ad lapidein Philosoph, hinterlassen 
von Theobaldi Corsini, seinen Erb-Freünd und sch&ller Joh. Jos. Hub. Frey- 
herrn V. Conrath, der es wehrend seines 283 jähr alters 4mal geai'beitet als 
A° 1460 in Florens. 1508 Coblinz. 1004 Strassburg vnd 171S Wien alle 
zeit gerecht 

Dieses Werk will der Schreif)er der vorliegenden Hs. ausgelieJien haben 
aus genaden vnd besonderer Freindschaft gegen Ablegung des gewöhnlichen 
Juramentes der Verschwigenheit vnd Verwahrung von dem unschätzbaren Ar- 
civ (/. Archiv) der sehr Berühmt vnd Hochgelehrt Philosophischen gesellschaft 
deren Herrn Herrn Rosen Creuzern samt Ihren Wappen den 1. January im 
Jahr 1767. 

2. Trockner Weg Sebaldi Schw*^rzers ad Lapidem Phylosophorü, copiert 
von dessen wahren Original, wie er solches dem Chürfürsten von Sachsen Au- 
giisto ün nach dem Tod Christiani Electoris Ihro Kayl. Majestaet Rudolpho ii. 
in Prag behändiget etc. 

Der letxie (4.) Trartat handelt ausschliesslich von dem Stein der Weisen, 
und urill aus dem uralten Ms. eine^ italienischen Adepten vom Italienischen in^ 
Deutsche 1707 übersetxt worden sein, 

188. 

German 9^). Ein Gross-Folioband (43x27,5) des xvi. Jh, (1565). PajK 
342 Seiten. Alter ivei^^ser goldgejn-esster Papier deikel. 

Titel {van moderner Hand auf dem Schutxhlatt) : Deutsches Stamm- 
buch 1565. 

Die Hs. xeichmt sich sowohl durch die ausserordentlich grosse Zahl als 
auch durch die feifie Ausführung der Wappenbilder aus. DaJt erste ist das der 
Bianca Maria, diuina dementia Romanorum regina semper Augusta; ^.v folgen 
die der einxelnen Herzoginnen etc. des deutschen Reiches; xum Srhluss die Wap- 
pen mehrerer Graffen die sindt Friesen. 

189. 

German 14. Pap. xvn. Jh. (1625). m Bh'itter {alte Zählung). 27,4x18. 
Farbigem Titelblatt : 

Wapen Buch dern hoch vnd wolgebomen Graffen, Freyherren, Ritteren 
vnd Edlen: Welche mit dem Durchleuchtigen auch hoch vnd wolgebomen Für- 
sten vnd Herrenn Leopoldo Hertzogen von Oesterreich Graffen zuo Habspurg 



*) Nr. 188—191 sind (lires heraldischen Inhalts wegen hier rereinigt worden. 
Deutsche Has. in England I. 2:") 
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vor Senipach Aiiiio Christi: 1386 erschlagen: Deren ettliche zuo Königsfelden 
begraben: Sanipt andn^n weichern nainen von einem Edlen herren zur selbigen 
zeitt verzeichnet worden: Angeborne Wapen Schiltt vnd heims Cleinoten mit 

.<onderer fleißiger nachforschung niuy vnd arbeitt zuosam gebracht vnd Illumi- 
niertt: Durch Johan Ulrich Fisch Burger der Statt Arouw: Anno Christi 
1625. 

BL 2 leer. Bl. 8 Kurtzer vnd eigentlicher Bericht. Von den Eltesten 
Graffenn von Altenburg vnd Habspurg: vnd vß waß vrsachen vnd anlass: 
das Witt berümbte herliche Kloster Künigsfelden : Gestifftet: vnd gebuwen: 
wordenn {in Reimen), 

Anfang: Allen fromen was Standts vnd wäsenn 
welche diss Sehenn vnd auch Lesenn 
wünsch Ich von Gott Glückselligkeit 
Ewigs Leben Nach disser Zitt 
Welcher Ihm Wolt Neinen fürr 
Zv Bschriben: Gründtlich: Nach gebürr: 
von Habspurg: dem Alten: Edlenn Stamen: 
Von dem so hochs: geschieht: har komen: 
Der Hett Matt43ri Vill zv Mall 
Den Stamen: zv loben vberall etc, 
Si'hlusff 8**: da er wird Hiinell: vnd die Erde: 

entledigen von aller Bosch werd: 
Lob: Ehr: vnd pryss: sy: Im geseidt 
von Nun an Byss in Ewigkeit. 

Amen: Amen: Sprächennd: alsamen: 
Geben zu Arauw: durch 
Hans : Ulrich : Fisch : Im Jar : 
Unsers Heyls: 1624. 

Bl. 9 — 13 werden denckwürdige Sachen vnd Antiquitäten des Klosters Ka- 
nif/.^fel(len besehrieben {nebst Abbildungen): so mird {Bl. 10) die Abschrift der 
Stiftung.stafel des fürstlichen Grabmals daselbst mitgeteilt. 

Bl. 15 Bild: Mars Jclagetid über die vor Sempach gefallenen Rüter; 
Bl. 16 Portrait Le/ypolds iii., und von da ab Wappenbilder der hervorragendsteti 
Adeligen^ die an jener SchlaelU Teil nahmen. 

190. 

Dulch 1. Pap. xviri. Jh. 17 Bläiter. 34x26,5. 

Wapen-Kaart van Regerings-Leden der Stad Gorinchem van A. 1414 
tot 1752. 

Stammt y wie dir beiden folgenden aus der Bibliotlmk mw Nondeloos*, 
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191. 

Dtäch 2 und 3. Zwei Quarthmide (19 X 2(3) de^ xvii. Jh, viH dem Titel: 
Naemen eii Wapeneii vaiide Regenten der huijs-sitteu armen aende oude zijde 
tot Amsterdam beginnende met tJaer 1440. 

192. 

Zwei Fragmente, welche der Earl of Crawford nebst vielen andern {xu- 
meist lateinischen, wenigen engliscJien oder aUfranxösischen) der städtischen Bi- 
bliothek XU Wigan schenkte, wo sie nun, auf BL 80 und 82 eines Gross folio- 
bandes aufgezogen, bewahrt werden. 

a) Ein Pergamentblatt des xv. Jh., nur auf einer Seite in ursprünglich 
vier Spalten beschrieben. Noch 23,3x30. Einzelne, rote Ifiitialen, teilweise 
rote Schrift des Textes. Die Mitte der obern Blatthälfte wird von einer Zeich- 
nung {Unterkörper eigner menschlichen Figur) eingenommen; von den Füssen 
aus laufen nach rechts mid links rote StricJie, von denen die ersteren auf den 
Text der dritten Spalte verweisen; die nach links gerichteten werden xum Texte 
der ersten SpaUe, die nun infolge Beschneide ns fehlt, gehört luiben. Spuren 
weisen darauf, dass das Blatt früher einem BucMeckel eingeklebt war. 

Diätregeln für die einzelnen Mmiate. Beginn (Sp. 2) fragmentarisch, 
da eifie Zeile ausgelöscht ist: oder du stirbest oder du wurst siech oder du ge- 
yrinnest grossen sm*tzen vnd gebreste an der lebern \^ lest du och an dem 
zehenten dage in dem selben monet so gewinestu gern die vallede suht — 
Sc?iluss {Sp. 4): [Ijn julio so nusse alles dz d. . . . {Rand beschnitten; die 
noch folgenden 6 Zeilen ausgelöscht oder eingerissen). 

b) Ein beschnittenes Perg.-Dojjpelblatt des xiv. Jh. Noch IüX 12,3. Grosse, 
sefiöne Schriftzüge; eine rote Initiale und Überschrift. Offenbar ebenfalls von 
einem Buchdeckel losgelöst. 

Deutsche Beichte. 

l»...ten nicht entroste 1 sinie lidene vn in sime betrubnisse — 1*» vfi 
geduldig ben I mime lidene vn I myme betrubnisze. Ouch das. 2" quamen mit 

mynen ougin d {Rand beschnitten) tzu uele. vn tzu lange — 2^ nicht 

mit heilekeit also ich solde . . . i dem uirden geböte habe ich gc . . . 

Vgl, den Abdruck unten im ÄnJuing. 
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2. 

Gedicht auf einen Herzog von Drauiischweig. 
(2*) Eyn hertzoch waz zu bmiienczwich 
In groissen eren vn rych 
Beyde guyt vnde vö lande, 
Unde stont allet yn syner haiule: 
Auemen, ffranckrich vn brabant, 
Myssen, dorlghen, sayssenlant. 
Er waz gotfortich vnde wyse 
Vnde von alder worden gryße 

By den vyerwerf feyrtzich jaren. ^^ 

Er waz milde gelich den arn, 
Aller eren waz er gewann. 
Er hatte eynen iungen son 
Von XXI jare wyse vn fretle; 

Er wart starek vn r}'tt* giiet^ -^.^ 

In tomere" vnd in tayffelriinde 
Wart er selber der beste fanden, 
In schinip wes er begunde zu 
erste künde der gude man 

Nu geynt eme geyne strijt bekome, 9^ 

Daz hette eme vil möge frome. 
Unde waz yn alle lande freden 
Beyde yn dorffeu vn in steden. 
Dye lüde seyten alle czijt 



^) Bei dem Abdruck der folgenden Stücke war ich bestrebt y die Haa, getreu wie- 
derzugeben. Ich habe daher alle Besserung svor schlage in die Noteti verwiesen; ab- 
gewichen bin ich von der Überlieferung nur darin, dass ich Interpunction einführte, 

4 l, Beyde von. 14 /. fruet. 18 /. ivohl zu lesen : In schimp wes er be- 

gunde» | Zu ernste der guet man kimde | Nu . . . 22 man würde adversativen 

Änsphluss erwarten. 24 jf. die sinnlose Zci7el98, 1, ein minsglückter Abschreiber- 
Versuch, ist zu streichen und etwa zu lesen: Dye ludö ae^tfen «Äa^>^\^^NNfi ^ ^«v 
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Vndc zu ersten vff yn nijt 
Hette er yn ernst<? vff yn nijt 
Geczeuget yn sulcher fromheit, 
Er wart der beste rytt* dann 
5 Der hamesch moieht getragc ain. 

Dar nach uff eynen schone dag, 
Daz man den sonne schijn sach 
Weydelich yn deme trone — 
Daz weder waz clare vn schoen, 

10 Man sach berg vnd dall 

Myt blume bespreydet überall, 
Dye beume sach man blugen 
Daz cruyt vsser der erden zugon — , 
Der hirtzoch über taiffel sas 

IT) Myt «yne lyeben son vnd aß 

In sijne hoyffe vnd danckt« gode. 
Myt dem qwam gereden ey bo<le, 
Der ginck yn den sali, 
Er wart enphangen wail 

20 Vnde ylt^ sich vil sere. 

Er geynck vur den greissen (!) here 
Vnde sprach myt luder stynie dar 
'He're, dusent gueder iare, 
Godes hulde vnde w'ntliche ere 

25 Gebuedet uch my he're, 

Von spanygen der edel konig rijch, 
De» verlorn hayt schedelich 
Laut, stede vnde bürge 
Vnde ist gelegen in groissen sorge. 

30 Sehet, nu mudent in «yn lande. 

In czybylyen vill grande 
Von babylon der soldain 
Hetto syn geczelt uff gc»slayn. 
Da vor hette sich manch paulun 

35 Der konig von arrigun. 

Er hatte daz erliche vo erst begunnen. 
Syn docht* waz also versonne. 



yn ernste ^'ff eynen nijt | Geczeuget yn sulchcr fromheit | , worauf wenigstens eine 
Zeile fehlt, 7 /. schijnen. 30 etwa wudet uful Z. 32 o-to xoivov? 34 <. euch 
statt sich? 3G aus orlygc (orlyche) = urliuge entstellt. 
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Daz sij int landt vö spanige qua 

Myt eyner juffrauwe vndo nm 

Dauff vnde cristenheyt; 

Dye nam der konlg durch edelh* 

Dye iüffraue zu eynem wijbe, 5 

Uff daz sy konlgynen blijbe 

Von spanigen alle ir lebe lang. 

Der konig ist alt vn konig 

Vndo v*gyecht vor syne leyde, 

Abe es he nycht mocht leyde. 10 

Gelegen, he'ren, daz clage hye: 

Da lyget der soldain vö psye 

Myt groisser maicht in ey daill, 

Da lyget der konig vö portegall 

Myt groisse volck, des heres crafft. 15 

Myn he're en hait nit der macht, 

Daz er sich nicht gege ymä we*. 

Her vmb byet er uch, lyeber he're, 

Daz yr uch waill bereyt 

Vn yme mit maicht zu stade stait, 20 

Wan yr nu eyn' der beste sijt 

Von cristenheit in deser czijt*. 

Der hirtzoch daz erhörte, 

Ffruntlich antwort uff dye wort 

'Ffrunt, ich wil mich beraden*. 25 

Der bode sprach 'mit genaden, 

Me boytschaff haib ich, he're myn. 

Ich gedar hye nit leger syn*. 

Der hertzoch dede eme gebn cleynode 

Dye eme qwame vill eben 30 

Vnde czergelt dez gelijchen. 

Vnde nam vrloff ayn den he'ren 

Vnde danckt ynne der groisse eren. 

Also der iüge hirtzoch bat synen vader daz er in lyeß [von] hoeff rijten (rot). 
(3*) Bild, der junge Herzog in hittendei' Gebärde vor seinem Vater; im 35 
Hintergnmde zwei Hofleute. 



2 {. nä. 8 {. vn kräng. 9 2. an? 10 2. Anders he es? 11 etwa: 

Qenade {vgL Zeile 26), he'ren, daz clage ich hye. 17 streiche nicht. 21 l. cyn 

derbeBte, vgl. 8, 200, 12. 29 stelle um: clcjmode gebn. 31 vorher oder dar- 

nach fehlt ein Vers. 
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(8^) Der jüge hirtzoch hatte gehört 
Von dem boclen alle dyo wort. 
Syn hertz hatte strijdes ger, 
Czu dem vader sprach er 
r> 'Myne äuge in alle mynen dage 

Nye strijt noch storm gesagen; 
Dyesser bedde, he're myn, 
Layß mich da czu strijde hyn*. 
Der vader sprach 'nu lais faren, 

10 Son, du bist noch iügk vö jaren 

Und bist my eynich kynt, 
Eyn daz rijchste daz man fynt. 
Sulde ich din über werden, 
Ich moyst von ruwen sterben. 

IT) Slayff vn halb alle din gefoig. 

Ich wil dar senden volkx gen8ch'. 
Do sprach der iüge vn seyte 
'Vader, so swere ich bij my eyde: 
Vnde moyß ich nyt strijdes plege, 

20 So sal ich rijden vnder wege 

So verre, daz ir bij uwere jare 
Von mir nit kont v»neme zware*. 
Der hirteoch antwort ^e, 
Czu dem sone 'daz ich v'neme 

25 Daz du vmer wilt strijden, 

So wil ich in kurtzn czijden 
Ffolck mit beden vß almanien, 
Da yr mit ryde sult in spange. 
Sich, daz du wißlichn duest 

80 Ure ere, spart schätz noch guet, 

Myrckent mit rade vn syt kune 
Vnd laint uch alczijt wail zu doin'. 
Dez antwert der iüge man 
'Ich sal, he're, abe mirs got gan. 

35 Got güne uch der beden myn*. 

Sehen mule mit golde fyn 
Gaff eme der vader czu v'czere 



7 etwa ; Dyesser bedde gewere mich, he're myn. 15 für Slayff erwartet main 

Bleyff; vgl S. 212, 36 mit 213, 4. 27 l entbieten (untbeden)? 29 L Secht, 

daz yr duet, worauf schon ure fuhrt, 31 l, myn rade. 
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Vnde yn vrber .syner eren. 

FfiinfniuiulH rytt* vn knecht guet, 

Von vrlyge wyse vnde frut, 

Gaff ynie der hirtzoch niitUs 

Alle die n'tt'^ von gute syoto, 5 

Vnd gab ynio czu rado bij 

Vnde bat daz er gehorsam sij 

Den rvttere vii de wyj^en ra<le: 

Da vö beqvve yme nüin^ scliade. 

Dyß erhörte die cristenheit, 10 

Manich he're <hi vvaz bereyt 

Uff deser reyße na spanige wert, 

Do hin der iüge hirtzoch begert 

(Czu reyßen in (hiz spügner lant 

Da qua zu syner hant). 15 

Do nam er vrloff ain de vader, 

Do er hatte syn volk zu gader. 

(4*) Xaeh zweitägigem Marsche auf Land- intd Wasserwegen ist man den 
Fein<len nahe, Dei' junge Herxog heisst die Seinen rasten und entwirft euwn 
listigen Anschlag zur Überrumpelung des Gegners, denn: 20 

'Es synt doch heyden vnd honde, 
Heruinb ist nit schände noch sunde 
Daz mirs mit lysten higon, 
Wie wir yn mögen schaden'. 

Wagen, deren verborgene Ladung in voll gerüsteten Rittern bestehen solle, möge 25 
ma7i bi^ auf eine halbe Meile ans feindliche Lager heranfahren. Boten, der 
heidnischen Sprac/ie mächtig, hätten xu erklären , dass man mit reichem Pro- 
viant aus befreundeten Latulen komme. Das werde die feindlichen Fährer irr- 
anlassen, xu ihnen hi?iausxureiten. Geschehe dies, so werde er (der junge Her- 

m 

zog) mit dem Reste der Seinigen ütter das verlassene Ijxger herfallen und das- 30 
selbe in Brand stecken. Sobald sie den Feuerschein bemerken, sollen die ver- 
steckten Ritter und die Führer der Wagen unter dem Schlaehtrufe von bru- 
nenczwich auf die Heiden e initauen; der Hilfe seitcfis der belagerten Städter 
könne man dann sicher sein. Der Plan erweckt allgemeine Zustimmung : 



1 vrber = urbor. (5 i. yme einen? 14/. werden interpoliert sein, 17 das 
zu dieser Scene gehörige Bild steht auf li»: Der Herzog mit einem Hof manne; der 
Sohn, ein Schwert in der Linken, bietet die Rechte dem Vater zum Abschiede. Im 
Hintergrund zwei Knappen, Über dem Haupte des Herzogs schwebt ein Wap2)en, 
zwei silberne Leoparden in rotem Felde. 

Deutsche Hbs. in England I. 2G 
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8y .sprachen alle sanien 'ya, 
Wir enkonnent bessers nvt*. 
Na svne rade daz heschvet. 
Do (lye wage geladen wäre, 
') Da füre II t also gudo lüde hij 

Wail gegen hundert rytt^n frij, 
(4^) Vnder kedelen gc^wapent wail. 
Sy fui-ent bergh und dall 
80 lange tzijt, daz si v^nainen 

10 Daz sy bij dye heyden qwanie 

Vff evn* halben niileu 11a. 
Den heyden 8ant**n sy boden da 
Dyci heydensch spraich künde 
Vnde enboden yiine mit de müde 

15 Daß sy uß heydensche we*n kome, 

80 vill czu schaden vn czu frome, 
'^Daz uch nioicht behage wail'. 
Dye konig vnde amerall 
Uft' den czelten nmle sayssen, 

20 Alles leydes sy vergaissen. 

8v reden in syden clevden dar. 
Daz hetten sij v^nomen vor. 
Dye ßein (!) rede alle vmbe 
Dye rechte wege vn dye erüme. 

25 Der junge hirtzoch mit geweit 

Der heyden wa'te vn geczelt 
Dve dede hey bvrne lustelich, 
Er ryeff* 'neffe brunneuezwich', 
Vnd dye bij ynie w^aren 

30 Die strytten an daz lehn zwaren: 

Myt stechn vfi mit sw^ten hauen 
Man moicht wüder schauen. 
Dye funcken stobn vnd brante. 
Do daz dye k«u-chlude erkäte, 

35 8y machte sich der kedel quijt 

Vnd guige hauwen mit grosse nijt 



4 darnach scheint ein Vers zu fehlen. lü vielleicht: Ez viele ; möglich^ 

doss auch nach diesem Vers eine Lücke anzunehmen ist, 17 l. moicht uch. 

22 fiij d. /.. der junge Herzog und seine Ritter; die Eryänzung vorwar liegt 
nahe, ist aber nicht unbedingt notig, 23 /. reden. 
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Uff konig vn vff änierall 

Viule fingen ezu dein .selben mail 

Woill funffczich der nieihiten heVe 

(Sal ich bieben doyt mit eren). 

Dvß horten dve von bvnnen 5 

Vnde gagent vsß der czynnen. 

Cristen baner sieh da funden 

Vnde heim uff dye heubde gebunden 

Vnde bruneezwich nieflfe daer. 

Man dede dye docken uffebare lo 

Czu Sturm luden vn der ntiit; 

Manich rytt* uff rossen naß, 

Uff henxsten vn uff perden. 

Sij qwame uß mit geberden 

Czu helffen de vö bnmeczwich. ^'^ 

Ee sich dye heyden gewape konde, 

Do waren sy mit groissen wonden 

(5**) Von den cristen vnd persyen, 

Daz sy alle begunde flehe. 

Da beleyff manich hevden dovt -^^ 

Man fingk da nninchen segeloyt 

Vnd fürten al czu bände 

Czu czybilien vil grande, 

Do sij in gefenckniß sayssen, 

Sanflll gehalden, suß vmaissen. -•> 

Der iüge hirtzoch qwam 

In dye kämer, da er vernam 

Den konig von spange rijch. 

Er knewet vur vme wirdeclich 

Vnde boyt yme sync dinst sere. '^*^ 

Do hoyff en uff dye groiß here, 

Er sprach 'got hait dich he' gesant 

Um behalten spaniger laut, 

Daz wil ich dir geben czu lone 

Myne königliche crone'. '^'> 

Der jüge sprach 'got lone uch, he're, 



3 meisten = hoisten. 7 sy für sich? 15 darnach Jefilt ein Ven: 17 hier 
fiAgi «nf 5» das den Kampf darf^tdlviidt Bild mit der roten Überschrift: Also <lic 
cristen den heyden vil wonden slugcn Ee sy shch gewapcntcn vn ir vil doit vcrloiff 
(/. verbleiff). 18 vnd persyen verderbt, 21 / segelos. 84 /. Des. 
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\ho got wil, ich tlez nyt engere, 
Vn wisset daz mich schätz nocli guet 
In dem UiikIc nyt rijden doyt. 
Daz ich, heVe, byn komen, 
o. Daz \vaz uch czu ere vn czu fronien, 

Abe ich uch künde getroiste icht. 
Konient ir eniß (!), es ist geschieht 
Uwer ere uff desen (high*. 
'Dez uch got woil Ionen mach!* 
10 '^Er gijt den lofT, der sege ist sijn*. 

Der konTg sprach '^ulf die truwe mijn, 
Werestu ey egel vö himelrich, 
80 vellet dyr din rede wiBlich*. 

Der iüge hirtzoch nyt ain yme lyet, 
15 Ee er von dem konlge schiet, 

Er gewan weder alle sin sloB, 

Stede, bürge, cleyne vnd groiß 

Dve den hevd(»n da beuore wäre. 

Do der konTg geweldich 
20 Weder sali yn syn rijch 

Gecronet in syn* magestAyt, 

Do enbovt er svne ravt 

* ft' * 

Vnde de jüge von bmnentzwich. 
Der bij ynu? quam framelich. 

2') r)er konig sprach "vil lyebn kint^ 

Wan vr so houelich svnt, 
Daz du nvt enwolt dve crone 
Von spanige dye du schone 
Erwöne hette (sy waz verlorn, 

•5<> Von recht waz sy dir ain erköre). 

So bvt ich dich vor dese he'ren 
Durch got vnd dinß selben en^i, 
Nym dye gefange, sy sint din, 
Es we' anders dve schan<le mvn, 

35 Vnd sullet ir nvcht vo mir entfan. 

Ameral, konlg vnd soldain, 
Dy(^ gebe ich alle in dyne haut. 



14 l, nyt cnlyct. Vpl, die zahlreichen lieleye hei Kranti, Jh'uttfchc Gedichtt^ des 
XII. *fh, S. 137/. 18 darnach iat ein Vera ansffrfallen. 27 auffallend int der 

häufige Wechsel der rerson in der Anrede, vgl. S. 2(X), 24ff, 
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I)v(i «ynt vil besser <lri spangerlant: 

Noch tan ist is vil 7a\ deine, friiit^ 

Zu gebn noch de ir haint verdient*. 

Der iüge antwert snellieh 

'He're, got von henielrich 5 

Moysse uch lone der groissen ere 

(G*) Vnd dye gylft vö so groisse h're 

Vnd dye gefangen die ir mir geft, 

Waii nu kein he'n» uff' erde lefft, 

DvQ gyfft dye we' enie guit genoch. lo 

Und sy sint woil niy gefug. 

Es ist hude ey hoger dagh, 

Uff vr wolt SV daz ich mach 

Myt vns gain in den saP. 

Der konTg sprach 'mir lielx^t wol, 15 

Waz yr myt yn (hiet daz ist ge<lan, 

8v svnt uwer sunder wavn'. 

Der jüge dede dye he're holen, 

Man gaff yn wasser zu de molen, 

Man aß da frolich vn drang, 20 

Der hoff waz groiß vnd lang. 

Do dye hoichczijt wa't err\'tten 

Unde wart gedain mit hubs<'he sete, 

Do sprach der jüge vo bmneezwich 

'Ir heydensche h'ren semelich, 25 

Myn he*re, der konlg, der sy hy, 

Hette syne edel doget iry 

Vnde sijne (»re ain mir gedain. 

Ir alle dye hyo synt gefangen 

Hayt der konig mir g(»ben: 30 

Nu radet, wie ich wil mit uch lebn, 

Wan ich nicht ain uch gere 

Zu v^smehen doget noch ere*. 

Sv antworte hubs(dielich 

'Hirtzoch, mir synt heymc rvch, 35 

Vnd vr svnt aller ere wert : 

Nu nemet vo vns daz ir beg<»rt 

Schatz genoich vn laist vns lebn. 



2 vielleicht kint, r///. >S. 204, 25; uhcr nl. if<t vricnt die lnut(/eittt;liche Form, 
11 l. woil na. 22 /. crleden {vo}Hher(iftjan(jvii)Y 2(5 sy = syt (sitzt)? 

2^) /. Uch? 



Myr II logen t nie rycheit gebii 
Dan spangerlant, weret funff. 
Ff ort willeut mit vssere lyue 
Uwer man syn, abe yr begert 
5 — Uwer namo ist so hoge v*mert, 

Daz mir mit ere mögen bestaiu — , 
Vnd (loynt, waz ir wolt hain gethayn'. 

((j^) Bild [der junge IIerx/)g vor den 4 defangenen. deren einer kniet] mit 
der roten Ühersrhrift: Also der junge hirtzoch myt den gefangen rete vnd s?yc 

10s\x'h vni<^ erbodent zu dinst 20". 

(7*) Darauf schenkt ihnen der Herzog Ijiben und Freih^iit gegen das Ver- 
s]n'e4'he7K nie mehr als Feinde Spaniens :inrürkxu kehren, ihm selbst aber stets 
freien iHirchxug in ihrem Gebiete \u erlauben. Freudig geloben sie das; er 
entlässt sie, ja begleitet sir noch ein Stück Weges, Auf inMändige Bitten das 
1 5 Königs, den die Tapferkeit und drossmut des Jünglings tief Imcegt Itaben, ent- 
schliesst er sich ein Jahr lang am Hofe ru bleiben. Der grösste Teil rf^^ //er- 
res wird nach der Heimat gesandt y nur 

FfunfTczich rytter frij 
B(debn dem jüge hirtzoge bij 
^0 Die bij yme wäre zu alle stunde 

In tornere vn in taiffelrund(»n. 
Ffrondieit dve mä moich scbauen, 
8per ozu brechen vor den frauen. 
Den iügen hirty.oehn yn aller wiß 
-'"> Gefyel der sig vnd der prijß. 

(7^) Eyns dages ezubant waz, 
Do dye konlgyne sas 
Gecronet, getzen^t kostelich, 
Der iüge hirtzoch vö bruneczwich 
'^^^ Wart geschosst^n zu de malen 

Von frauwe veno mit evn^ straln, 
Daz er beuede mit alle luden; 
Dar nach qua snellich gereten 
Der mvnen fuer, de de eme bräde 

35 Mvt fuer daz vme ven9 sande 

In evn* mvneclichen gluet. 
Er wvst nvt, wve eme d* movt 
80 vnledi(^h wa't vo byncn. 



22 /. dye moicht man. 82 /. ledcn. 
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Er gedachte Svez öal ich begyne? 

Dye frauwe hait niy h*tz gestoln. 

Were ich syn kiiit vü and's nyt, 

So we* mir czu vill geschiet 

Gantzer truwe vö s<yiie lijbe. 5 

Dye mir den gestoleii hayt 

Mvnenclichn ane niissedavt, 

Will ich ir my lyden clagen 

Ader wil ichs allen tragen ? 

Ich wil yr clage — ay ist guet — 10 

Dye wile ich sus bin gemoif . 

Er waz yn karme vn yn trure 

Mynne lyeß hyn nyt dure. 

Er gedaicht vort vn weder. 

Czu bette yn ey kam* groß : 15 

Man hatte anxst vor 8ynen doyt. 

(8») BM [2 Ärzte vor dem Bette des kranken Herxogs ; der eine betrachtet 
defi in einer Flasche befindlichen Urin des Leidetiden] y dazu rot: Also der 
Junghe hirtzoch siech lach vnde man noch ertzten schickte vn sy nit anders 
erkenen moichten dan er enczundet were ic, 20 

(8**) Der koning vnd dye besten 

meister von wysen lere 

Dede man kome in kurtzen stunden, 

Vnde sye key suycht ain yme füde, 

Anders dan er von bynnen 

Vill lydens in syne synnen. 

Eyn heydensche junffrauwe 

Wainde myt der frauwen, 

Der konlgynen vö spanigenlant. 

Astromanya (!) waz ir bekant, *^^^ 

Sye künde wail in st*nen sehen 

Waz uff der erden solde geschecn. 

Dar ging sy in eyn* naicht 

Vnde laß yn der sterne maicht 

Daz der hirtzoch yn niynen 35 

Gefange waz vö der konlgyne. 

Dez ginge dye jüffraue da er lach, 



25 



2 darnach fehlt ein Vers; ebenso einer {oder mehrere) nach 5 und 14. 
21 /. vielleicht : Der konig vnd dye heVen | Die besten meistcr von wysen leren | 
Dede man (Deden sy) . . . . 2G ergänze : hette. 
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FfriHitlich czu yme spmeh 
'V^U czartor, lieb^, edeler heVe, 
Genesoiit durch uwers .selbs ore. 
Waz ich vö syechdage mach wese, 
r> Daz weyß ich vvoil, ich hä gewcse 

In den planeten in (hiz finnanieiit: 
Venus hait uch czu get<ent 
Ganz myne ain niyn frauwen. 
Ich sage uch daz in gude truwe: 
10 Sy niynt uch nie wan yr «ye duet. 

Dar vnib haut frische nmyt, 

Verlijchet uwer sone entgein ir 

Und .sacht mir czware, 

Ich enhials gesagen nümer eynich wort'. 

15 Niwh einigem Zögern gesteht ihr der Herzog die Wahrheit , gibt aber xn- 

gleich seinen Entschluss kund, elicr vu sterben, als dem guten, alten Kö7iiy 
mit schnödem Undank xii lohnen. Darüber sticht sie ihn ?^u beruhigen, auf 
alle Fälle werde er bald von ihrer Frau hören, Sie verfasst ein Schreiben an 
die Königin, worin sie in eindringliehen Worten die tiefe, verschwiegene Liebe 
20 de^ lättcrs schildert und ihr rät, dieselbe lu erwiedern. Die Königin findet den 
Brief auf ihrem Bette liegen, liest ihn und begiebt sich, naeJidem sie ferneren 
Rat der Dienerin eingeholt hut, an das Bett des Kranken, Da gesteht sie ihm 
ihre Gegenliebe und verspricht immerwähremle Treue \daxu Bild auf 9**]. Rasch 
gesundet der Herxog unter ihren liebenden Warten; aber entschlossen, deyn Kö- 
25nig Treue xu wahren, nimmt er plötxlich Urlaub auf ein Jahr, um in dxis 
Land der Heiden, seiner ehenmligen Gefangenen, xu xiehen, Wohl empfanden 
und von ihnen und ihren Frauen reich mit Kleinodien beschenkt, hilft er ihnen 
nun seinerseits gegen räuberische Horden, die für unbesiegbar galten. Grosse. 
Beute lind viele Gefangene macht er; aber alles sendet er nebst Briefen an die 
HO Königin von Spanien, die, von Liehe und Schnsueht naeh dein Helden rer- 
xehrt, 7iun selbst schwer erkrankt. 

(10*) Do der hirtzoch hat gemacht f reden 
Von den reubere in alle öteden, 
Er qwani czu lande weder abe 
35 Vnde kerte hyn vö der heydeschaff. 

Dez dye heyden wäret blijde. 
Er ging in kurtzer czijtc 
Do er dye konlgynen sach 

4 l. Waz ic. 5 l, han gelesen. 12/. ursprünglicher Beim: hare : tewaro; 
/. synnc 3G heyden] gemeint sind wohl die räuberischen Horden, 



:> 
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Dye syech uff yrre bette lach. 

Er fragede, wie es yr t'tunde bij. 

Sij sprach 'hirtzoch frij, 

Wult yr, es sal wail vmb mich sijn. 

Auch moget ir mir ey st'bon gebn*. 

Er sprach 'frauo, alle my leben 

(10^) Will ich doyn noch uwere begere, 

Daz layß ich nyt vmb nyemant*. 

Sy sprach 'wilt ir daz ich leben, 

Ir fiult mir louen vnde geben 1 

Dez uwer truwec czu ey ne pand, 

Daz yr myt mir vsser lande 

Uch sult eyn czijt verlyessen, 

Ader ich wil den dovt erkyesen*. 

Er sprach 'fraue, durcli edelheyt IT) 

Sehet ain uwer hübsche vtf. 

Sy sprach 'sagent dar gcge n\% 

Ich wil daz my wil geschiet. 

Ir sult den koninck doyn verstain 

Daz uch bryeff synt kome sayn, 20 

Daz uw^er vader sij gestorben, 

Vnde rytt* vnd knecht hat erworlx»n 

Daz sy vö uch uwer lehen alleyne 

Entphange willen t grois vn cleyn. 

Wan yr moist zu lande in czijten, 2'» 

Dan sult ir czu sent iacob rijdiai 

— Dye stat ist vnsser cygen — , 

In der h*eberge myn (?) 

Sult yr rijden vn belijben da; 

Ich sal uch sycher rijden na'. HO 

Der hirtzoch sprach 'fraue my, 

Waz yr wilt daz sal sijn*. 

Er qwam czum koning da 

Vnde sprach yme mit wo'te czu. 

Als yn nu dye fraue hycß. HT) 

In Onaden enilässt ihn der König, nachdem er noch einmal rergchUch 



4 damaeh fehlt ein Vers. 8 l. daz en layß ich mir vmb nyomant weren? 

20 i.ain(=an). 23 /. irleheu. 28 vielleicht: In der h'eborge myn gcbeyten| 
Sult yr. rijdet vn belijbet da; auch rijden etc, als 2. P, PL wäre mogUch: Weinhold 
§ 369. 33/. {. do : zo. 

Pentflche Hea. in England I. 27 
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Anhang 



rer sticht hat, ihn xvr Amiahme (kr Krone xu bewegen. Der junge Fürst reitet 
heinilieh nach S. Jaroh. Am mwhsten Tage bittet aueh die Königin ihren Ge- 
nmhl um Erlnnbnis, eine gelobte Reise dorthin antreten xu dürfen: davon er- 
hoffe sie Genejning, Der König lyefiehU, schleunigst alle Vorbereitungen zur 
f) Reise xu treffen [Bild auf 11*: 7jwei Pferde werden für die Königin utid ihre 
irrtraute Dienerin vorgeführt]. Marschall und Hofmeister nebst xcthlreichem 
Gefolge begleiten sie. In der Nähe von S, Jacob hält man in einer waldigen 
Gegend an einem Flusse Rast. Xur von ei^ier Dienerin begleitet eiüschunndei 
die Königin unter dem Vorwande eitw< Spazierrittes bald den Äugen ihres Oe- 
\i) folges. Als der Al)en4 herankommt , ohne dass sie zurückgekeiiri ist, wird der 
Marschall unruhig und Uisst nnch ihr seichen. Man findet zwar die Dienerin , 
die das Pferd ihrer Frau hält, von der Königin selbst aber keine Spnr, Endlich 
stösst man am Flussufer auf den Mantel der Fürstin und sieht im Sande Hire 
t\issspuren: da man glaubt, sie sei ertrunken , erJwM sielt grosser Jammer. 
loJ/a/i kehrt luich Sevilla xurück; vorauseilende Boten überbringen die schmerz- 
liche Kutide dem König, der gUinxende Trauerfeierlichkeiten atiordnet. Die Tot- 
geglaubte ist aber Dank ihrer List inzwischen nach S. Jacob gekommen und 
Mt durch einen Boten den Ilerxog xu sieh bescheiden lassen. Nach eifietn 
hastigen Mahle eilt er xu ihr: 
20 Bynen der czijt waz er gegaiii 

Czii der frauwe vö Hpanigclant 

Vnde nani sy heylich mit der hät^ 

Daz CS nveniant vernain. 

Bynent der portc hey mit ir qua, 
25 Do sy dyc gantz nacht behujrt 

Blijbcn yn eyner herbcrge guet, 

In freuden sunder vnkuesscheyt, 

Also gelieben mit erlicheyt. 

Bald wird der junge Fürst von seinen Dienern vennisst und, als sie keine 

i\() Spur von ihm fluiden, für tot gelmlten. Die Kunde bringen sie seinem greisen 

Vater nach Bi'aunschweig. Indessen Jiat sieh der Herzog mit der Oeliebten 

nach Venedig begeben, wo sie wohl ein Jahr lang in ungestörtem Ohieke leben. 

(13*) Ez waz yn eyme schone somer. 

Der hirtzoch sprach 'mir czwey 

Willent speien faren vber see, 

Ist uch genuchlich, fraue fyrf. 

Sij sprach ''heVo, ich bin gemuyt 

Czu done waz uch duncket guyt*. 

Sij reden czelden pde sachte, 






36 darnach wird ein Vers fehlen. 
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Suß warent yr gedaichto 

Und mynenclichn czu samen. 

Do sij czu dem wasser qwanie 

Vnde qwame ayn dye seweii, 

Da sagent sij eyu linde stain, 5 

Dye czwyge grüne as eyn wöder: 

Dar satten sy yr perde vnder 

Vnde sayssent durch dye kulde neder 

Want heyß vn dorre waz daz wed*. 

Er lach myt de heubet bloyß 1 

Pfruntlichn in der frauen sehoiß 

Unde seyte 'vill czarte frauwee, 

Myt rechte ich nach uch trage ruwe, 

Daz ich uch ye vß spange leyte 

Vnd ich mich dar czu ye bereyte. 15 

Ir warent recht konygynne, 

Man dede recht na uwere svne. 

Hirtzoch, he're vn greyffe rych 

Dyenten uch vill herlich: 

Sulche dynste synt uch nu dure*. 2() 

Sij sprach 'he're, in alle uvvereu 

Daz moyß ich clage mit macht: 

Uch selber hain dar czu braicht^ 

Daz yr v*lom wäret ey czijt^ 

Ir wäret doch in uwer czijt 25 

Der beste rytt* vff erden 

Ccu dem sper vö czu den swerde; 

Dez uwer name stont vil ho da, 

Dez hatte my hertz lijden na. 

Doch haib ich uch vor alle ding lieb'. 3i» 

Von ruwen der hirtzoch da entslieff 

Vil faste uff der frauwe sehoiß. 

Sy gedaicht 'wir sijn noch hynot bloyß; 

Wo ich bij desem edel man 

Langer blijbe, so synt wir dan 35 

Beyde v*lorn, ferro vnde na. 

Es ist guyt, daz ich yme entga. 



4 {. 8^ : Bt6 {apocopierter Infinitiv). 8 dazu das Bild auf 12*»: Der Herzog 

und die Königin sitzen neben einander auf einem Wiesenplan. lü recht scheint 

nur aus der folgenden Zeile heraufgekommen zu sein. 21 l. in alle ure (= hora, 
stunde). 23 l. hain ich. 29 darnach scheint eine Lücke zu sein. 
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Ich kaii woil wyrcken in Bijden, 
Vogel beyöf*en vnd verblijden 
Dez nieöche hertz mit . . ansehen. 
Er sal czu lande weder keren 
i) Vnd folge ryt*licher eren. 

Er sali mich sueche doin gereyde, 
Wir moiehten noch zu same beyde 
Weder kome ey czijt her na: 
Es ist besser, daz ich eme entgii*. 
10 Do sy sas in desem gedanck, 

Laicht sye yme sijn heufH; sacht 
In den sant sunder wee 
Vnde ginck fort gege dem see. 
Ir fuyßtrappen belebn in de sand. 
15 Eyn kaufmjm ging uff de lande 

Myt sijne geselle speien da, 
Eyn schyff stund dem lande na. 
Er waz vß heydensch vö baidach. 
Er beydet guden \v indes, da er lach. 
20 (14«) jjiifj^ fifj^n j.Qt: Also dye konlgynne von dem hirtzogen entnin vn 

lyeß yn lygen slayffen vnde czu eynem schyff quam vff dem see 2C. 

(14^) Die Kam g in bitte t den Kaufmann^ sie in sein Schiff zu nehmen. Er 
sagt XU lind geht, da sich gerade ein günstiger Fahrwind erhM, sofort unter Segel. 
Der Heriog findet sieh beim Erwachen allein und sieht bald zu seinem Schrecken 
25 die xum Meere fuhrendeyi Fusssjmren. Er befürchtet ein Unglikkj will htdes- 
sen nichts iinvers^ucht hssen, die Verlorene wieder zu gewimien, Ihren 2kUer 
schenkt er einem Armen und reitet landeinwärts. Da, kommt er xu einem alten 
Bitter, dem Rate seifies Vaters. Er giebt sieh ihm xu ei'kennen und JiÖrt die 
Trauerbotscliaft vom Tode des alten Herzogs und vom Aufruhr im braun- 
HO schweigischen Lande. Mit des Qetreuen Hilfe kämmt er in den Besitz seinem 
väterlichen Erbes, aber unermüdlieh setxt er die Nachforschungen nach der rer- 
schwundejien Geliebten fort. 

(15*) Do dye frauwe waz hi baidach, 
Der kaufmä wüneclichn sprach 
'Vt 'Ffraue oder iüffraue, wie daz sij, 

Shiyfft yn myne huiße frij. 
Dnitzelien dage da ynnen 
8ult ir uch v*synnen, 



3 darnach tat wenigsten» ein Vers ausgefallen^ 10 /. /. gcdaichte : sachte« 

17 /. Syn? 
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Wye ir uch nioicht aller be^t geileren 
Tugeiitlich viul mit eren*. 

Dye fraue seyt yme groisse dag, 
Sy beleyff drutzehe dage laug 

Bij de kaufnian vber see. 5 

Er hatte ey wijff vn doicht* zwo 
Dye hubseh waren vn guet. 
Dye konlgynen waz frut, 
Behende, vÖ edelen seden : 

Sij lerte mit wille beten lO 

Dye kinder da hubsehlich w*k. 
Dez kaufmäs wiff begüde m*k 
Dez groissen he're dez sij plach. 
Eyns nachtz sij bij de kaufmä lach 

Vnde seyte 'lieber geselle mijn, 15 

Moieht es mit dijne wille sijn, 
Wye gerne ich hilt daz liebe wijp, 
Daz sij vnß' kinder lijp 
Wolde da r'geren vn leren; 

Ir leben ist wail naich eren*. 20 

Er sprach 'frauwe geschwinne (?) 
Ir wist wail daz ich myne. 
Als mir selber ist ein schijn: 
Dar vmb alle den wille diu*. 

Sij danckt yme vnd hilt sy <lar 25 

Die konlgyne wail drv jar 
(Unde sy waz czucht meister}ne) 
Vnd mytc^ sy als irs selbes lijff. 
. In desem, als daz selich]][ wijff 
Alsus waiiide bij <le kauffmäne, 30 

Starff der konig ir guet man, 
Ee keyn kint bleiff vö sijne lijff. 
Dez wart eyn vrluge trijbe 
Tusschen czweyer gebruder kint. 

(15*^) Vnd vrluge czwey jare synt. 35 

(IG*) Atif den Rat der Alten und Weisen den Landes wird der junge Her- 
xog von Bramisehweig um Hilfe angegangen; mit 1000 Pferden begiebi er sich 



6 h zwe. 10 /. bMc. 11/. ursprünglich w'ken : m'ken. 13 /. Der . . . 

eren der? 24 /. Darvmb due. 27 offenbar interpoliert. 33/. I. iiue : [ge]driuen. 
• 36 dazu das Bild auf 15^ : Ein alter Herr erteilt vier jungen Ijcuten Lehren. 
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nach Spanien, wird ala Köniy anerkannt und stellt Ruhe u?id Ordnung im 
laiche lier. Weithin dringt der Ruhm seines Nametis, Da hesMiesst unser 
Kaufmann in Baldachj ein Schiff mit Waaren auszurüsten und nuch Spanieti 
XU segeln. 
5 (16**) Sy füret vor hyspanige laut. 

Vor czebylien vff den sant 

Brach ir schyff in eyne Storni ; 

Do 8cheyn nianich womi. 

Dye von czybilien enbynen 
10 Sagen von den czyne enbyne, 

Wye sye mit yrre schiffen queme 

Vß dem see altzu samen. 

Der kauffmä schree vnd seytc^ 

*^0 wee dem groisseu leyte! 
15 Gesteren waz ich rijch vö goidc, 

Nu bin ich vol armuyt 

Myns gudes waz ich zu lande komen 

Daz hait der meyer genomen, 

Daz myr werden nyt enkan*. 
20 Daz erhört eyn kauffman 

Der hey den sehe sp^ch künde 

Vnde sprach zu der stunde 

'^Gang, kauffmä, czu vnsen hVe 

Dem jungen konige, 
25 Der welter eren, 

Unde got man yme loue sal, 
Er ist der dich erfreuwe sal*. 
Das tut der Kaufrnann. Er erhält von ihm ein neues, wohl ausge- 
rüstetes Schiff und kehrt freudig in seine Heimat ztirüek. . Oeim rnöchte er 
SOdern König seine Dankbarkeit durch ein passendes Qesclienk beweisen, aber 
er und seine Freunde s^ind betreffs dei' Wahl eines solchen ratlos. Da biitei 
die Königin um Perlen, Seide y Gold und um 25 Werkmeister, mit dei'cn 
Hilfe sie gar bald secJis kunstvolle Tcppiche wirkt. Ein jeder stellt elfte 
Scene aus ihrem Liebesleben dar: 1) Anicunft des jungen Herzogs in SjKinien, 
35 2) seine Krankheit, 3) Zusammentreffen in S. Jacob, 4) Aufenthalt in Ve- 
nedig, 5) Scene unter der Linde am Meere, 0) Fcüirt der Königin auf dem 



8 vielleicht Do verlorn. 10 streiche enbyne. 24 /. ist als eine 2ktle 

zu lesen; welter = weidet der. 26 /. Vmb got? 28 dazu das Bild auf Bl, 17»: 
IJcr Kaufmann vor dem jungen Könige knieend, mit der Überschrift: Also der 
kauffman voor den lüge h'ren von bnmetzwich ginck vfi yme sine noyt dadege. 
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Schiffe des Knnfmann.s. Mit diesem Qe^ehenke fährt der Kaufmann iviedenim 
)iach Spanien und erhält die erbetene Audienz hei dem. König [duxti hiMIiehe 
Darstellung auf 18*>]. Die Tonne, in der die seehs Stücke wohl verpackt sind, 
wird geöffnet, und aufs höchste erstaunt sieht de)' König ein Spiegelbild seines 
Lehens vor sich. 5 

Er hilt den kaufman dar enbynen 

Vnde sprach 'fnint, nu sage mir, 

Wan diesscr krame ist kome herf 

De» kaufman sprach 'lieber he're, 

Es ist dru jare oder wen ich mere, 10 

Daz ey fraue name czu mir qua 

Dye ich in myn schiff nam 

Vnde fürte sy czu baidach: 

Dyß wergk sy hait gemacht 

Myt meistere vnd genuchden*. 15 

Der konig sprach 'vil tugenden leget 

Ain daz wijff von gude syne: 

Sy ist von spanige konlgynne. 

Nu swyge stille, lyeber gast, 

Mach dyn schyff nu vn faste, 20 

Ich wil mit xii hehren dar in 

Also schyff knecht becleyt sijn. 

Groiffe cleyder vfi waz da czu hört 

Saltu füren bynne dez schiffs bort 

Unde da inne dez gelijche*. 25 

• Alsus rumede er daz spanische rijche 

Vnde bestalt stede vnd lant 

In sijner getruen hant 

Vnde seyte, er moiste faren 

Eyne bedefart vn be waren 30 

Vber den see, verre von dann. 

Alsus für er vber den se d* eldel (!) mä. 

Do er czu baidach waz kome ain, 

Er sant czu dem kauffman 

'Ffrunt, du salt machn eyne hoff 35 

In baidach durch eys he'ren loff, 

Vnd sage, er sij frede, fe're vö dann. 

Man sulde ledigen wijff vnd man. 



16/. l. Der konig sprach 'vil tuchden | Leget ain ... . 32 vber den se ist 

vielleicht nur aus Z. 31 hereingekommen, 34 /. seyte (sachte tV *^ \ A^^»^- 
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Dye czu hoyff willet rijclen, 

Dye sal nien alle v*blijdeii 

(Ich hain geldas geiioch czu gebn) 

Vnde wyr frolich leben 
T) Vffer der taeffelen mit blindem syne: 

So setz mich bij die konlgyne 

In myne Bchyf!*'^*' (!) ; ich sal machen 

AI sulch czeichen vnde Sachen, 

Sy sal werden in vns gewar. 
10 Vnde vemymestu icht aldar 

Daz sy werde von hertzn krag, 

So sprich ain beyden langk 

Czu den h're mit wijsen syne 

'Daz ist konig vnd konlgynne, 
15 Von spanige lant sin wir cz^ey*. 

Dan saltu weder über see 

Myt mir faren fro vnd müde, 

Ich sal dich machen rijch vö gude*. 
Det' Kaufmann kommt diesem Befehle nach. Er richtet ein glänx^ende.^ 
20 GastmaJU her, %u dem die vornehmsten Herren cks Landes (sultan, arairall e4c,) 
eingeladen werden und erscJieinen, Der König aber sitzt in einfacher Schiffer- 
kleidung an der Seite der wiedergefunrlenen Geliebten. 

(19^) Do er solde wessche dye hende, 

Reycht er vß ey fingerlyn 
25 Vnde laichte daz vor ey edel man. 

Dye königynen saeh es ain. 

Sy kante es wml da es vor ir lach ; 

Myt dem sy uff den konig sach 

Vnd kante yn czu recht mit der fart. 
30 Do verlor (!) sy yr krafft 

Vnde viel neder in amacht. 

Der konig foir uff czu stont 

Vnde koste sye an yrre mont, 

Vnde name sich yn ir anne beyd. 
35 Myt luder stymc der kauffniä seyde 

'Ir he'ren, frauen allczumail, 

Soldayn, konig vnd ämerall, 

Dyß ist der ko von spanige rieh 



4 ergänze: suUen. 5 /. blijdem. 15 vielleicht: synt sy czwc. 17 l. ge- 

mude oder fro gemudc ? 23 l. hende syn. 29 vorher oder darnach fehlt ein Vers. 
38 L komg, ebenso 217, 7. 
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Der hirtzoch waz czu bnineczwich, 

Dye frauwe ist J^yn w^de.« wijff 

Dye criste dede yrrö lyfT 

Bij doz alden koiilgx czijdon'. 

Do begunde sy czu blijdeii 5 

Alle dye h'ren von groif»8e dein. 

Ir vader der ko von arrigon, 

Inic waz sijn hertz vil zu 8 wach, 

Daz er dye konlgyne, sijn doicht*, 

Vnde hette czu den geczijden. 10 

Alle dy(? he'ren waren blijde 

Vnde gryifen mit blijden syne 

Den konig vnd konlgyne. 

In eyn rijche kanier schone 

Wart ey gespannen crone 15 

Vnde becleyt mit rijcheyt 

Als gülden pellen vnde samoyt., 

Myt rijchen steyne wail besät. 

Vyertzich dage in rijche schyncs 

Dye syn gefange hette gesijn 20 

Daden yme grois volk bereyd, 

Me dan funffhund^t galeyden 

Sij waren bereyte altzu hant 

Vnde füren von dem lande. 

Der konig vnde syn fnuiwe 25 

Dye moicht sehen vn schauen. 

Trumpen vnd arckeren (?) 

Myt freuden quame gefaren 

Entgeynt cecilien grande. 

Do q warnet sy uff dem lande. 30 

Der konig bewyset vil eren 

Allen den hevden scheu heVen 

Vnd hoffte mvt svner maicht 

Vyertzich dage vn<l viertzich nachts, 

Myt allen de liebn fmnden sijn. 35 

Zweyn konig wurden do crist<'n 



6 dein =r nihd, tuom {Macht, Herrschaft)? /. Do, ergänze »ach. 13 /. 

vnd dye. 15 l. Wart yn gespannen cyn? 18 darnach ist eine yrössere Lücke 

anMunehmen, 27 darnach fehlen mindestens zwei Verse. 29 /. czybi- 

lien. 

Deutsche Hss. in England I. 28 



21 S ANHANCi 

Myt willoii des koiilgo.s niyno. 

Der o\ waz vadcr konigynnc, 

Von arngoii dvv koiiTck rijch. 

Der ander konlg waz lobclieb 
T) Goweltich koninck vü portegal. 

I)ve ander hev altzAimail 

Ffurent dannen, wye sv wäre konien. 

Der konick Iveff czu syne fromcn 

Alle .syne dage in oVten ee 
10 Vnd gewan sc^honer sone ezweyn 

Ayn dye konlgynen ezart. 

Der altt»ste .son eoninck wart 

Naich syne?« vader dode 

In spanigen rijcb, 
1') Der ander wart liirtzoch vö bruneezwig, 

Vnde lebten in groissen eren 

Dye ezweyn edel b(»Ven, 

Myt freuden vii niyt schalle. 

Alsns sebi<Mlent des(» dingk 
20 Alle <lie bie vorgescbr<l i^ynt. 

Dyß bait gediebt Augiistijn 

Ouennytz des konings bede. 

Hy bayt ev ende dese redt», nu 

Moyß got alle vnß saoben 
2r> Ayn vnsseni ende ezu gude maeben. 

Des güne vns allen sainen 

Dye benu^lsebe konTg\ nen. Amen. 
Jbt'sus nia^ia Johänes. 

Ik/s hier im Attsxfn/r iniffjetriltc Gedielif, irriehes ich für Bearbeitung eines 
mnipdrrlämlisrhrn (hitjimh {rf/l. 20r>,2. 208, 12. 211, 21. 217, 15) amehen möchte, 
Hflifinl nur in unsprcr Jls. iiherlip.frrt ; leider lässf sie so riel wie alles xu 
wiin sehen iihrifj. Zwar niny schon die Vorlage unseres Codex stark verderbt 
(jeu'fsen sein, sicher (dtcr hat der Copisty Bruder Joban von Wormsz, ilire 
Fehler dnrch Unverstand vnd Sorf/Iosigkeit noch vermehrt; ößers verrät er so- 
Sr)f/ar das iJest reiten, die ]^erse in Prosa anfiulösen. Bei dem fast trostlosen Zu^ 
stände der rhcrliefcnnuf habe ich mich darauf beschränkt, nur dort xti ander n, 
wo eine sichere oder mindestens sehr wahrscheinliche Ememlation sich fnir boty 



2 vador der. (> /.ho'ren. 8 /. bloyff. 10 /. czwc. 13/. ist als eine Zeile 
zu lesen. l•^/^. AIhus .... uIUj | Die hio vor gcschreucn sin. 23/. Hy . . . , 

rede | Nu .... 
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Auch die IntcrjmndioH hatte ihre Scluvierujkeiteny denen ich vielleicht nicht 
überall gaux gerecht geworden hin. Die lymche davon liegt teils wieder in 
Cm'niptelen des Textet', teils in dein Vorhandensein grösserer Linken, x. B. 
S. 207, 2 — 6. 217, 18 — 29. Verderbnisse, wek-he sicher xu heilen mir nicht 
gelang, liegen xum mindesten vor an folgenden Stellen: S. 200, 24. 35. 202, 5 
23. 28^ 203, 18. 204, 7 /'. 10. 205, 7 /: 13. 206, 2 /: 212, 2 /'. 213, 21—23. 
214, 17 f. 215, 25. 21G, 9. 217, 10. 12. 27—29. 

14. 

1. Proben aus dem mnl. Leben Jesu. Erste Hand. 

a) Mariae Besuch bei Elisabeth und ihr Lobgesang (vgl. Meijers Ausgabe 10 
Cap. 4). 

2* Lucas (rot). Do stoeiit op nirtria I den dagbe on ghienc I cliit ghcbirgt mit 
yllghe in de stat iftde I dat hiies zacharias en groete elyr^abet. on it geschach, do 
elyaßbet horde de groet niariö, dut he dat kiiit bcrvroäwedo T bore li&o en ely- 
sabet wart ervoUet mitte bieligeii gieste en reip mit groter stlme en sp*c: '^gbe- 15 
benediet is de vrficht dine.s b&eks, en wäne komet mi dat de moder mijns 
here ko[met] to mi, want sieb, al^*e de ?itlme dijns gioes is gbeda(»n I mine 
oren, so heift sieb ervroewet dat kint I miml liuo. en <18 bist salieb dat <18 
gheloSedes, want de dine de di gbesaebt sijii vä gode de wMe ervollet'. eii 
maria 8p*e; 'mine sele groset (I) de bere eii mijn gbiest b(»B(*t sieb bogbe er- 20 
vroäwet I gode mine biel, want bie beüet aiighesie de oetmodigbiet sinre deenie. 
siet, daer vä sole mi salicb spreke alle gbesleebte, want be be&et mi groet gbe- 
niact I sine heiligbe name en sine barbHicbiet is vä ene gbeslecbt*^ in dat an- 
der de de in vorte. be beüet macbt gbcxhien in sine arme eii be beSet tostro- 
wet de hoöerdigbe in de gbedeken irs berte en be beftet ontsat de gbc^weldigbe 25 
vä deme stole en de oitmodigbe beSet be erbogbet. be bt'äet de bongbirigbe 
ghevolt mit gäede en de rike liet be ydel. be beuet gbecbiebt sinre barb^tiebet 
als ghesproke is to onsen vader abrabam eü sine gbeslecbti» vä begblne'. en 
maria bleif mit boer dri maende en daerna keerde se weder in boer b8es. 

b) Wunder bei der Hochzeit ron Chana (0//y. 57). oO 
20* Johamies (rot). In d^ zijt ou* dri (bige waren brftloefte I cbana ga- 

lilea. en daer was de moeder ihn en xps was oee tlaer gbelade en sino iiigere 
toe der brSlofte. en daer gbebrae wijns. l)v (I) sprae de moe<ler ibu toe bem 
'si enhebbe n*et wijns* en ihs sprae '^wijf wat is mi en di gbemeens? mine stüde 
en is noch niet kome*. do sprac sijn moeder to den denere ""wat hij v biet (!) 35 
dat doef . do stoende daer .vi. kamie de dtU'r gheset wäre nae ghewoerdiet der 
ioden renüghe. der hielt eilic twe mate of dri. do sprac ihn to den denere ""vol- 
let de kanne mit water*, en si volde si vol. do spnu* ibs to be ""sebeppet eü 
breqt arcbitriclius* (!) en si brachte he. do der architrielin* gbesmaket dat vvvvlvx 



1 
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dat wijn was wonle — cBer (!) hie en wisU'.s iiiet, mar de deiiere wistent de dat 
water sehepten — , do reip der architricliiig deine brSdeghoin eh sprac to heni '"ein 
ilic Hinsehe gheeft den be.ste wijn mitten eersten, en als man ghedrüken heöet, 
.so gheeft man da de kranke wijn. an dB hebbest de beste wijn ghehalden bis 
5 nß*. dit dede ihs in deme beghinne sinre teke in chana ghalilee en offenbaerde 
sine ere en sine iunghere ghelofteden an hem. 

Zweite Hand, a) Aus der Bergpredigt (Cap.Sb), 

12** Matheus (rot).^ Doe ihs saeh die grot^ scare die he uolchde, doe 
ghinc hi op ene hoghen berch. doe hi gheseten was, doe riep hi te he die hi 

10 woude. Doe si tot he quanie eoes hij ere xii wt he, dat si bliue souden hi he 
die hi apostolen biet. Dat waren dese: symon dien hi piet* biet en andreas 
sine broeder, iacob, zebedeus soen, en ioh'es sine broeder, die biet hi boanerges, 
dat es kinder des donres, Philipp', [thomaes, matheus vofi jüngerer Hand am 
Jiande] bartholomeus, iacob, alpheus sone, symon die ghenoemt is zelotes, iudas, 

15 iacobs soen, en iudas scarioth diene u*riet. Dese quame tot ihm en hi oploec 
sijn oghe op he en hi ondede sine mont en leerdse eil sp*c: 'Salieh sijn die 
arme des gheests, want dat hemelrikc is haer. Salich sijn die zaftmodighe, 
want si seilen besitten dat eerdrike. Salich sijn die wene want si seilen ghe- 
troest werden. Salich sijn die honghert efi dorst na der gherechticheit^ want si 

20 seilen ghesaet wMen. Salich sijn die pntfermh^tighe, want si seilen uimlen 
ontfermicheit. Salich sijn die zuuer sijn van herte, wät si seilen gode sicn. 
Salich sijn die ureedsamighe, want si seilen gods kinder gheheten w*den. Salich 
sijn die psecucie doghen doer die gherechtichcMt, want ilat hemelrike is haer. 
Salich sidi, als v die liede u^maledien en baten (12*') en psecucie doen en 

25 alle quaet uan v spreken eil v belieghe en v sceidc uan een en v v*witen, v 
Wesen en v name u*onwaerde om des meschen sone. In die daghe sijt bilde 
eö uroe, want v loen is groet in hemelrike. Want alsoe hebbeu si den pphe- 
ten ghedaen die uoer v hebbe gheweest. Nochtan wee v, rike liede, die hier 
op aerdrike hebt iiwau troest. wee v, die hier u^saet sijn, want v sei ewelike 

30 honghere. Wee v, die nu lacht, wät ghi sult züchte en wene. wee v, als v die 
lie<len prisen v quaetheit en v bedrieghcn met hären ualsche loue. Alsoe de- 
den V voeruadere bare prophete die he pphetierden na bare willc, mer v seg 
ict, die mine imede sijt en mi ghehoert hebt: Ghi sijt dat zout d* aerden*. 
b) Himmelfahrt Christi (Cap, 245). 

35 00* Marcus {rot), Onlanghe daer na u^scheen ihs den xr. al daer si säte 

ouer den eten en scout haer ongheloue eü die hartheit haers h*ton, wät die 
ghene die en hadden ghesien opu*stacri engheloefden he niet. Doe sprac ihs 
tot he '^gatJt in alle die werlt en predict dat ewangelie allen creature. die ghe- 
loeft eü ghedoept w*t die w^t behoude, mer di(^ niet engheloeft die w*t u*doemt. 

40 Mer <len ghene die gheloue (00^) dien uolghen dese teyken: In mine name 
sullen si die duuele uerdriuen, met nuwen tonghen suUen sie spreken. En sul- 
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len die slanghcu op neme ende driuken haere uerghiifenisse cn en sei he niet 
scaden. op die zieke suUeii si haer hande legghe en si sullen ghesont werden. 
Nu blijft Sitten in die stat tot dat ghi aneghedaen \vH [mit am Rande von 
erster Hand] der cracht uan bouen*. En ihs leetse wt bethaniam efi met sinen 
opgheheuen banden ghebenedide hise. En het ghesciede, doe hise ghebenedide, 5 
dat hi sceide uan hem en wort ghenome in den hemel en sit ter rechter hant 
gods. En si anebeden en kcerden weder in ihrlm met groeter uruechden efi 
waren alle weghe in den tempel louende en ghebenediende gode, en si ghingen 
en predieten ouer al. En onse here wrochte mede en starcte hare woerde met 
nae uolghenden teyken. Explicit. 10 

2. Die den Sievers'scJien Fragmenten entsprechenden Stellen, 
Fragfnent 1* = BL 45^ (In die dat ihs dit 8p*c, soe qua iudas die 
ene hadde gheweest uande xii en met he ene grote [dmin v aiisgestriclien] 
*care uolcs met lanteme eii met wapene en met zw*den en met brande) die 
^hesent wäre uande uorsten der meestere en uande outste des uolcs. En diene 15 
Ti*riet hadde he een teyken ghegheue en hadde hem gheseit 'wien ic cusse dat 
is hi. houte en leete wiselike'. Doe ghinc hi althant te ihm en sp*c 'ghegniet 
sijstu meest** en mettien trat hi uoert he te cussen. En ihs sp*c 'Judas, met 
<jus8ene gheefstu des meschen sone te cruce? urient, w*r toe bistu hier come?' 
^n iudas custe he. En ihs wiste al dat he te ghesciene (46*) was en trat 20 
mioert eil sp*c 'wien soecti?' en si audwMen ''ihm uazarenü*. Efi ihs andwMe 
■^ic bintf. en iudas stöt met he. doe ihs sp*c '^ic binf , doe uloghe si achter- 
^vaert en uielen neder ter aerde. Ihs uraechde he anderwerf 'wie zoecti?' en 
=?ji spuken 'ihm nazarenü'. Ihs andwMe 'ic hebbet v gheseit dat ict bin. soecti 
rni, soe laet desen wech [= dese enwech] gaen', dat die rede v^uult w*de die 25 
tii sp*c d* hi seit 'die du mi ghegheue hebste uan he en is ghene uHoren*. 
Doe trade si uoert en staken hare hande an he eii bilden. (Fragment P) als 
clat saghe sine ionghere die bi he stonde, wat d* ghesciet was, Doe sp*ken si 
Ji*e, wil wi slaen mette zwMe?' doe trac symö piet* een zwaert dat hi bi he 
Jiadde en sloech des biscops knccht en sloech he of sijn recht* cleyn orekijn. 30 
Die name des knechts was malc\ Doe sp**c ihs te piet* 'dien kelc die mi die 
Liad* heeft ghegheue en sei ic die niet drinke? Stec dijn zweert in sine scede, 
VA'ät alle die zwMe nemen die siülen u^derue in de zwMe. En waenstu niet, 
dat ic mijn uader mach bidden, dat hi mi nu sende xir legione der enghele? 
fcioe soude dan die scrift v^uult wMen? wät het moet alsoe ghescien. laet v35 
^laen sijn'. Doe nä ihs sijn hant en roerde den ghenen sijn ore en altehant 
vv*t hi ghesont. In dier stonde sp*c ihs tottcr scare: 'ghi sijt ieghe mi wtghe- 
gaen met zweerde en met stocke om mi te uane, als of (46^) ic wäre een mor- 
cilenaer. Ic was alle daghe met v lerende in de tepel eü ghine uinghet mi 
riiet; mer dit is uwe stonde en een macht dcemst^nesse. Dit al d*om ghesciet, 40 
tiat die scrift d* pphete v^uult wMe'. doe liete die ionghere alle eü v^I^^^oä^. 
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Doe grope dit? knechte der iodeii en der biscope eil diit uolc dat d* v^sament 
was ihm en bondeii en leden te aiine die was zwagh* cayphe die biscop was 
in die iare. Caypha:? was die ghene die den raet gaf den iodeu, dat het or- 
baerlijc wäre, dat een niesche stonie uoer al dat uolk. En een iongheliuc 
5 uolchde he inet witte linne gheclwt op die blote huut en si griepen en hicl- 
den. en hi liet dat witte cleet, (uloech naket uan he). 

Fragment 2^ = DL 53* (En die ecrde beuede eii die stene scoerde en 
die graue ondede eü uele lichanie der heylighe die sliepen »tonde op en 
ghinghe wten graue) eö u*tocchden he na sijnre opu*standenesse uele liede 

lOind* heyligh* ötat. Doe stont d^ bi den eruce een edelman, centurio. doe hi 
siach tlie aerde beue efi al dat wonder dat d* ghesciede, doe wort hi sere 
u*uaert en oec alle die inet he stonden en hoeden ihm. Eö hi loucde gode 
eii 8p*c: 'wHike dese mesche wa« ghereeht en gods sone*. En al dat uolc 
dat d* stont en dit wond* sach wort ueruaert en elc sloech uoer sijn h*te en 

15 keerde weder ter stat waert. En alle die sine uriende hadden gheweest en 
die sine contscap hadden ghehadt eii uele wiue die met he comen wäre uan 
galilea tot ihrlm die stonde uan u*ren en saghen toe. Ond* die stont oec 
maria magdalene eft maria (53^), des minders iacobs moed* eil iosephs, en 
Salomee, die moed^ zebedeus kincP. Dese plaghe ih'in te uolghe, als hi was 

20 inde lande uan galilea, eö he tct diene. Doe quame die ioden, wät het optc 
uridach was uoer paesche eö uoer den daghe ter hogh* tijt, en baden pylat«, 
dat nie hare bene breken soude, dat si des te eer sterue souden, dat mese 
wech doen mochte uoer den hoghe daghe, dat si niet en bleue hanghedc ande 
cnice opten dach ter feeste. Doe quame die ri<ldere totten eerste eil brakeu 

25 he sine been en d* na braken si iX^w andere sine been. Doe quame si tot 
ihm. doe uonden si en doot en d^oni enbraken si sine bene niet, m* een der 
ridder ondede he sine zide met ene sperc. te haut liep d* wt bloet en wat*. 
Die dit sach die gafs ghetuuchnesse en sine ghetuuchnesse is w*r en hi weot 
wel dat hi w*r seit. d*om ghetuucht hijt, dat ghijs oec gheloeft, wät dit ghe- 

30 8ciede, dat die scrift vHiult wMe die d* sp»c: 'een been en sei niet ghemidert 
w*den uan he*, en een ander scrift spreect 'si sullen noch die aensien die si 
doerstaken*. Doe ten auont nakede, doe qua een rike man en e<lel die .x. rid- 
derc hadde ond* he, die was uä armadia (!) en biet ioseph (Fragtne^U 2^) en was 
een goet man en ghereeht eö was ihs iongher heymelike doer die urese der 

35 ioden eö was oec wachtede des riken (54»*) gods eö en uolchde niet hare radc 
noch hare daden. Des(^ qua tet plylatü eö badt he, dat hi hem gaue ihs lichaein. 
Do(» andw*rde pylat^ dat ihs te haut u^sceiden soude sijn [dieser Satz sdieini 
interpoliert], Doe uraghede i)ylat', of ihs doot wäre. Do he centurio scide, dat 
hi doet was, doe beual hi, dat me den lichaem ioseph gaue. Doo qua nyco- 

40 dem* die <les nachts qua tot ihm en brochte ene mixture uan mirre en uan 
aloe, des wa** wcl hondert pont. Dese name den lichaem ihn eö wonde in een 
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linne cleet met dier specie ak die zede es die iode k> begraue. En bid* stat 
d* ihs ghccruust wa8, was een hof en in die, hone was ene nuwe graf in die 
dat noch nieme gheleit en was. Doe nä ioseph den lichaem en leide in dat 
nuwe graf dat in ene steen ghehouwe was en uoer die dore des graues wen- 
telde hi enen grote steen. Doe dat ghedaen was, doe ghinc hi wech. al d* bi «^ 
zat maria inag(dalena en een ander maiia). 

25. 

Auflegung der Bergpredigt 

1* [verjghencliken dingen, want ic iny willendes sette to wesen enen knecht 
des ghenes den ic begheerlike leef hebbe. Wante alse sunte Augustijn9 secht, 10 
leue is ene buerde der zelen de zele dreghende werwerdes ^) eer de leue keert; 
darvme en sal men to mala (!) nicht leef hebben dan god allene of vnie god. 
Mit rechte dan de anne selich ghesecht wort de vme go<l al dinck versmaet, 
wante he alto haut sinen heren, sinen gode een groet deel to gheuoghet is 
— wes*) alle dinc der werlt is — , want so wal wederstoet alse voerspoet of ghe- 15 
lucke vn ghemeenlike al dinc em ghelijc denen vn helpen to dogheden. Under 
ander vele dincgen de in desen sermoen ^) begrepen sin, so wort dar mede in 
ghebracht dat pater noster welken vnse here oec to voghede alinyssen vn va* 
sten; want als de glose sprect: bedyncge is een voghelkijn dat den hemel doer- 
vaert vn heuet twe vloghele alse alinyssen vn vasten. Daer vme spreket vnse 20 
here eerst van der almissen vn dania van vasten vn tusche desen twen van 
ghebede, want de bedincge mit desen twen alse mit twen vloghelen, een ter 
vorder hant, een ter luchter hant^ vp ghebort wert vn gheet in den hemel. 

De begheuene mesche, al ist dat he gheen guet en heuet, dat he almissen 
of gheuen mach : nochtan mach he in den herten almisse gheue de gode harde 25 
T)equeme sin, alse enen guden willen daer to te hebben, ofte oec vnrecht dat 
<Mn ghedaen is van gancen herten to vergheuen vn myt enen andern in sinen 
ivederstote van herten mede to lyden. 

Unse here leerde oec hyr van enen simpele oghe to hebben, dat wy in 
iil vnsen werken an denken sollen ; wante, alse sinte Augustina secht, by den 30 
oghen solle wy verstaen de menyncge daer wy mede doen dat wy doen. welke 
menycge*), ist dat se guet vn recht is vn wy dat anseen dat wy anseen sol- 
len — al vnse werke de wy in solker menycge werken de mote van node 
guet wesen: welke werke vnse here dat lycham het. 

Nicht en is dan an to seen wat yement doet, meer in wat me(l*»)nyncge 35 
<lat men dat doet verwaer, een guet werck dat ick ghedaen hebbe in guder 
menincge, wat mach ic des, of yemende dat schedelic heft ghewesen, [of] my 
werck in guder menyncge wort verluchtet, oc wat wtgancge dattet heft? vnde 
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ist dat dar yomendr yenicb guot dar af kumpt dattu in viirechter menyncge 
ghe<laeii heuest, dat ennal dy nicht to weerden ghesch reuen ; wante als sunt-e 
Augustyn spreket: de viillenconielike bekent vii vullencomeh'ke leef heuet de 
rechtuerdicheit de is alre<lo rechtuerdich. AI ist sake dat de mensche van bu- 
5 ten na sinre rechtuerdicheit mit den lichame gheen werck en werket, want de 
willen de to gader gheknoft sin ^) . . . . de ^) sin recht, ist dat de ^) guet is 
vt w^elke wy al vnse dincge doen; mer is de quact, so sin se alle quaet. 

Vnse here vermanedo oec in desen sermoen in to ghaen dor de encge 
porte vn dor den nouwen wech de to den leuen let. War af de lerer sinte 

lOgregorius secht: 'de wech gudes leuens en is nicht wijt mer is een encge pat, 
in welken pade de mensche ghedruket wert to leuen vnder de hode der ghe- 
bode*. En is dat nicht een encge wech in der werlt to leuen, mer nicht van 
begheerlicheit deser werlt to hebben, nemans guet to begheren, eghe guet nicht 
to beholden, lof der werlt to versmaen vn vme got laster leef to hebben, glo- 

15 rie to schuwen, versmaheit to volghen, smekyncke to versmaen vnde to eren 
de ghene dar men of versmaet wert, arch dat vns ghedacn is van horte to ver- 
gheuen vn [daer] to den vnbeweghelike gratie der leue in den herte to bchol- 
den? welk al pade sin mer grote pade. Want wo vele se vme behodincge des 
leuens encge sin in deser tijt, also vele de meer sollen se gherumet weerden in 

20 der ewigher wederlonyncge. Et is ene vuUencomene kunst al dese dincge to 
doen vnde daer to te weten, dat he nicht en vennach van sine eghene erach- 
ten. Van desen encgen weghe secht de abt iohänes aldus in eeme epistolen: 
'Lact vns seinen an denken, up dat 

Über Christi Geburt. 

25 2* . . . in leyde den eerst gheborenen in den vmcring der werlt. so sprac 

he: 'vn em sollen anebeden alle de encgele godes'. de heerden quemen oec vn 
anebeden en vertellede wat se van den encgele ghehoert hadden. vnde de alre 
wiseste moder maria vnthelt alle de woerde de van em ghesproken woerden vn 
verghaderde se in eren horten, vnde want se de hillighen schrijf (!) ghelese 

30hadde vn wüste de propheten, so verghaderde se de dincge de dincge (!) de 
van vnsen heren by eer gescheen sin myt den dincgen de se bekande beschreueii 
van em in den propheten. Vnde de heerden gencgen van eer myt blysscappen 
weder to eren schapen. 

Bughe oec du dine knee de dus lancgc ghewachtet heues vnde bede dinen 

35 heren an, dar na sine moder vn grote weerdelike den hillighen oelden Joseph. 
Dar na so küsse de vote des kyndes iliesu daer liegende in der krybben vn 
bidde vnser vrouwen, dat se en dy gheue of late nemen. Nym en dan vn hol- 
den tuschen dinen armen vn su leeflike an sin anghesichte vn kussene weer- 
delike vii verblide daer yne tniwelike. Dit machstu doen want ho is ghecomen 



*) Darnach scheint eine Lücke zu sein. ') sc, werck ; wille. 



25 225 

to den süderen vin eer selicheit vn heeft vine gheghaen myt em oetmodelike, 
vn ten ersten heuet he ein seinen ghegheuen to eenre spyse. Daer vme sal de 
gudertyrene here em gheerne laten handelen van dy na dinen willen vn en sal 
des nicht toschriue dijnre venuetenheit mer dijnre leue; mer nochtan saltu dat 
altijt doen myt eerweerdicheit vn myt anxste, wante he is de hillighe der hilli- 5 
ghen. vn dar na gif em weder siner moder vii su wo sorchuoldelike, emstlike 
vn wijslike dat se ene verwart vnde soghet vii de andere denste doet. Stant 
oec du vii help eer oftu machst vnde dencke stedelike in dessen to verbliden 
vn ghenoechte to hebben. Vn so vele als du machst, so sta stedelike in den 
denste marien vn des kindes ihesu vn su dicke wile in sijn anghesichte daer de 10 
encgele begheren in to schouwene; mer dat altijt als ic hebbe ghesproken mit 
eerweerdicheit vn myt anxste, vp dattu nicht van em verdreuen en weerdest, 
want du salt dy vnweerdich rekene to wesen in sulker gheselscap. Van deser 
ghebort sprect de lerer sunte Augustijn aldus: 'In den stalle waert he ghebo- 
ren vn van sijnre moder marien wort he myt armen doeken ghewüden vnde 15 
wart in de kribbe gheleghet; em en was gheen hues van ceder ghemaket noch 
gheen bedde van elpenbenen ghemaket dar maria eren schepper vn vnsen ver- 
lozer hadde moghen gheberen: dar vme als een ellendich wijf vii pelleghrym 
so ghebeerde se en in enen vremeden huse den heren der w^erlt vn bewant en 
nicht in sydene lakene mer in arme, snode docke als een ann wijff vn leghede 20 
en in de krybbe den se anebedode als eren goil, to hantes als se ene ghebeert 
hadde'. 

O hillighe stal, o selighe krybbe, dar cristus in gheboren waert vnde de 
here al der werk in gheleghet woert! Dar weren de encgelschen moghentheiden^ 
vrode vrouwen [?]; dar was troestincge der engele; daer weren dusentich du- 25 
seilt em verblidende; daer schreyede dat kint in den stalle vn grote blijtscap 
waert in den hemele. Crist9 schreyde in der krybben v& van em verblidede 
nochtan manichuoldicheit des hemelschen heers sincgende 'Glorie sy go<le in 
den ou*ste vn in der eerden vredo den guetwillighen menschen*. Vü want de 
guetheit d(is hemels gheboren was in der eerden, so clam neder van den he- 30 
mele de warachtighe vrede, vn <lar vme sücgen myt blijsscappe de encgele 
'glorie sy gode in den ouersten'. De encgele verblideden em vn maria beuede 
mit weerdicheit, dat se de moder godes gheworden was. De encgele verblidede 
em van cristo myt zeeachtigher ^) sekerheit, vor wen de moder steet myt grote 
beuen ; so ^) verbildet eer myt anxste, vn in blijsscappen blijft se anxstuoldich. 35 
Hyr af de lerer sunte ancebnus sprect 'O mynentlike, o wüderlike weerdicheit, 
(hl got der vnbegrypeliker glorien en versmades nicht to weenlen een versmaet 
wonn, du god alre creaturen woldes als een medeknecht dy 
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40. 

Statuten des drutsehen Ordens. 

a) Bl. 12** {Perlharh Cnp. 22). {rot) Van den dingen de to der ridderscap 
gehöret. Bint dat (h^sse orde to der ridderscap (13") gegen des cruces vö des 
f) gelouen vienden sunderliehen ge^at is, vö inanigerbande gewouheit der viende 
an stridene vn an anderen dingen in nianigerhande lande t^i, dar van och man 
niote myt nianigerhande wapene vn nianigerhande wis den vienden wederstan, 
so beuele we des beschedenheide de dar ou(»rste is vnder den brodcren, an den 
dingen de to ridderscap gehorent, an bestien, an wapenen, an knechten, an 

10 anderen dingen de den broderen to stride geuogent vn orlouet öint, dat he mvt 
(lerne rade der wittegesten brodero des landes, dar man inne orloge heuet^ oiler 
myt den de dar iegenwardich sint, of man ane schaden der andere bro<lere 
nicht mochte gebeden, ieg(dic desiT vorgtnianten dinge ordenc vnde sette. Doch 
sal man dat vliteliche behald(Mi, dat man sedele vn thome vn Schilde myt golde 

15 oder myt suluere o<ler myt anderer werltlicher varwe gemalet ane notdrochte 
gicht fore. Bcette (!) vn schilde vn sedeh^ solen ouerdecke nicht hebben. Sper- 
ysem dt* geueget sint de mögen se myt hulfte decken, dor dat se deste scar- 
per sin to der viende wunde. Of de mester oder de de de gewolt van deme 
mestere hebbet bestien vn wapene oder ander dinc <le den (13*') broderen to 

20erer nut v^ to ener tit vi^rligen sint, anderen lu<len geueu oder ligen, dat sole 
de brodere den de dinc verliget waren in nenege wis we<]er sprechen, dar vmbe 
dat des gicht möge gedunken, dat s(» de dinc alse ene egenscap willen besitten 
de en to ener vrist verlegen waren. Ouer dat sette we, dat nen broder wapen 
oder bestien bi namen sunderliehe sole eschen. Is och, das (!) man etteliche 

25 dinc enem broder verligen heuet oder liget de eme nicht wol uogent*, de sal 
den ouerstt^n de des ämetes pleget de sache (!) sines gebrechen (!) demodeliche 
vn gemetelich(» kundcMi vn sal et also beuelen siner beschedenheide, dat he dar 
mede do vn late alse he wille. 

h) BL 13*^ (Perlhach (Jap, 23). {rot) Dit is van der iaget Also gedane 

30 iaget alse man pleget to done myt ropcMie vn myt hunden vn beten myt veder- 
spele de en solen de broden* nicht orboren. Wante se auer in ettelichen lan- 
den hebbet gut, dar vele wokk^s is, vn mögen och noch gewinnen, dar van se 
an wiltbrede vn an hudcMi grote nvt moghen hebben, so sin iegere orlouet, den 
se doch vn och andere dur hode willen vö scherm vor bösen luden mögen 

IM med(} volgen. Doch en soh^n se nicht myt vorbedachten mode myt geschote 
oder (14*) myt anderer were dor de wolde vn ouer velt varende deme wilde 
na ilen. We orlouen en och, dat se wolue, losse, beren vn lewen ane iagen- 
hunde (!) scaden vn se nicht dor korU^wile sunder dorch gemenen vromen ver- 
deruen. Vnderwilen mögen de brodere och uogele scheten, dor dat se sik an 

40 schetene orboren vnde et deste bet geleren. 

c) BL 15** (PerU)ach (Jap. 28). {rot) Dat de brodere geuen solen gut beide 
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den lüde. Swar de brodere an eren wegeuerden oder gegen de viende oder to 
anderen gesceffeden varende sint, de .solen .sik des vliten, wante se dat techen 
der niyldicheit vn des ordenes an deme cruse utewentlich wisent, dat se och 
den luden dat myt guden bilde [n aus7'adkrt] der werke vii mitten worden be- 
weren, dat got myt en vn in en si. Dar .se des nachtes an deme wege sint, 5 
dar mögen se na complete oder na prime van nutten . dingen oder van ersamen 
dingen sprechen, vn doch in den herbergen nicht na deme dat complete is ge- 
sprochen dan also dar vore is bescheden. Werde \^ stede de böses lunmndes 
sint solen se vermyden, swar se d(* weten. Dar se och to herberge sint, dar 
sal an der sUit dar se slapent nacht<^s eyn lieht sin, of se et ane grote möge- 10 
nisse mögen hebben, dar vmbe dat se an eren goden lumunde oder an andere 
dingen gif t (!) scadehaft mögen werden. To den (IG*) tiden so se vp erer 'we- 
gewerde sint warende van sieden to steden, so moghen s(» an deme godes de- 
neste vn an den venien sie gewaret holden dar to den se koment. Vii so se 
to hus weder koment dor de wapene oder des Weges modicheit, mögen se myt 1 5 
orloue des morgenes van mettene vn van den getyden sin, dat man nicht allene 
den wegemoden orlouen mach sunder och den de myt nutten gescepfeden sint 
begrepen. To brutlachten vn to ridderstunenungen vn to anderen gesellescapen 
vn to kapespelen, der nian dor werltliche houait pleget to des duveles deneste, 
solen de brodere seiden komen, swo se doch vnder wilen mögen komen dar dur20 
dat gesceppede eres ordenes oder to gewynnene de sele. In archwenegen steden 
vn siden (!) de solen de brodere vormyden gesprache vn der wiuesnamen vii al- 
ler mest der jungen vn vrowen küssen dat vnkusch(Hle vn werltlicher mynue 
on open techen is. Dat is en so vngeorlouet, dat se och ere egene modere Jioch 
.sustere nicht solen küssen. Bannyge lüde vn de openlichen to banne gekvndet25 
^int, den sal neyn broder gemensamen gedurren an den dingen de vngeorlouet 
j^int. Neyn broder sal och geuadere werden denne dur sunderliche not des 
ilodes. 

59. 

Die im folgenden mitycieilte Predigt ent»pricht in Waelc^niageh Tabelle j 3u 
eindeutsche Predigten S. 264, dein 45. Stücke von A, dem 12. von Z (in den 
übrigen Hss. fehlt sie). 

132* S]). 2 (rot) Des sundages als mä alla secht in septuage". Unse here 
sschoiif den mynschen dar zo, (hit dat henielrijche myt eme veruuolt woirde, (hi 
rler engele gebrech was dat it neit venuiolt en was: dat solde myt de my sehe 35 
Veruuolt werden. lud en weren de engele ouch neit geuallen, So hadde it vnse 
here nochtant also gedacht, dat hei woilde dat myt dem mynschen dat heniel- 
rijche veruuolt woirdi^ Nu quam it also, dat der engel veil; ind hei verreit 
ouch do den mynsche, dat hei ouch veil Ind go<le vngehorsam wart ind v*lois 
de doechden, da mit hei sich gode ind de engele soulde ^cl\^V\vn\, \\A N^'t V^.^^'^v ^^^ 
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quadede syn reyiie luitur, dat sy vnrcye (!) wart. Wit' im weder wil konien zo 
der eireii iiul zo der wirdicheit de vnse nioder eua verloren halt, de luois inyt 
seiss dyngen wederkomeii. De niyiische de veil myt tzwcii dyngen in dem 
paradise: Nu nioisse wir ouch myt tzwen dyngen weder konie, dat de natur ir 
5 kraft weder gewyne. De mynsche veil an der lust ind an der houerdien : Soille 
wir nu de kraft wedergewynnen ir [/. der] natur, So moisse wir alre quader 
lust wederstayn dogenckliche (!) ind reynliche. Dat ander is, dat wir vuse na- 
tur soillen verdrucke myt oitmoedicheit, als .sy sich v^hauen hadde mji; der 
houerdien. Myt desen tzwe dyngen sal de mysche der natur ir kraft weder- 
lUwynen. De mynsche mois sich ouch den engelen geliehen an tzwen dyngen, 
wil hei weder komen zo der ewen(!) de hei myt der eirster sunden verlois. Dat 
eirste, da du dich de engelen myt salt geliche, dat is dat du alle den v*geues 
de dir ye leide dede, Ind salt lutterliche ir vreüt syn. Dat ander is, dat du 
dyme euen mynsche dyene salt, Als dir ouch de engele zo allen tzijden dye- 
15nent. De mynsche mois sich ouch godc geliehen an tzwe dyngen, ee hei we- 
der komen moige zo synre wirdiche*. Dat eirste is reichte gehorsamheit, dar 
an sal sich de mynsche pynen zo geliehen vnsem here, wät van der tzijt ilat 
hei qua vem dem hemelrijche vp ertrijche, so was hei syne hemelscheu vader 
gehorsam bis in den doit. Dat ander, da wir vnse here myt gelich soilleu 
20 werde, dat is dat wir de gehorsamheit soillen volbregen bis an dat ende. Met 
desen seiss dyngen sal de my(133*)sche weder kome zo der ewen (!) de wir 
myt der eirster sunden haue vHore. Sint augustynus spricht 'O sele, nu sage 
myr, wat is dat soisse dat mych vä synre gehoichnysse vnderwilen also sanfte 
ind also soisliche zo rowen pleit, dat ich begj ne all van myr selue zo komen 
25 Ind mir begynt also wail zo werden, dat ich is nyemä gesagen en kan, wat 
off wie myr is? Och sele, sage myr, is hei eit den ich mynne? Eya, vyl lieue 
sele myn. Sage myr off hei it sy, myn lieff, (hir vmb, off hei euer verborge 
qme, dat ich in dan vmbva Ind in neit en laisse also van myr varen, hei en 
moisse myr eyn pant laissen synre goitheit, dat hei zo hantz weder konie iiid 
30 dat hei dan vortan by myr bliue*. Hei spricht ouch ''O here, myn got^ myn 
zouerlais ind vreude myns hertzen, sage mir, lieue here, off dat de vreude sy, 
da du vä sp^chs ind gebuytz by dyme heiige sone: Biddet ind ir soilt gehoert 
werden, dat vr vreude eruuolt werde? Nu richte dich vp, sele myn, richte vp 
all dyne macht ind gedenck also vyl als du kans ind machs, wie gix)is, wie 
35 soisse dat sy dat goit von dem alle soissicheit vluisset, dat is dat ouerste goit^ 
dat beste goit ind dat geblomede goit: Dat is.der wonenckliche got An dem 
vyntz du allet dat du ie begerdes, dat du ie gemynnedes: dat vmbvenges du 
myt soissen mynen ind myt gätzer begcrden. Ind halt dich an in also 8ois8- 
liche, dat hei sich nümer van dir (Mischeide: ind hei leist dich wail myt eine 
40 syn'. Sent augustynus spricht *"() here, my got, alle hemelsche selicheit, du 
redes ind bytz vms (!), dat wir dich bidden, ind gelouos, dat du viis wils geu<% 
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dat viiee vreude vol werde. Och here, im bidden ich dich, dat du mir geues, 
de wile dat ich der vreudeii des henielrijchs iieit gesmacht en haiii, iiid de wile 
dat ich neit zo mail durch vlossen en by van dynre henielscher soissicheit, 
Ind de wile dat ich neit zo mail \vonnenckliche zo dir geuoeget en byn: so 
moissen myne gedachte dar an dencken, my tzunge niois dar af!' spreche, myn 5 
hertze mois darna hungeren, my lichani mois dar na dursten, Allet dat an myr 
is dat mois begerynge dar na hauen ind alle myne äderen moissen birnen van 
mynnen. Alle myne begerynge mois neigunge dar zo haue, Bis ich voruuolt 
werde myt der hemelscher soissicheit*. Set ancelmus spricht 'De selige sele de 
hait vnsen here in dem hemelrijche na ire willen myt gantzer lust ind gebrucht 10 
synre vroeliche na alle irre begerden; Ind als sy eyn leuen da hait zo bliuen 
eweliche, also bekent sy got senftliche ind vreuwet sich vä syme anblick ewe- 
lichen*. Hey spricht ouch 'O wie w-önencklich is dat antlltz gotz zo seyn in 
eme selue ind in gode seyn dyne natur Ind got seyn in der seien myt seliger 
vreuden ind myt vroelicher selicheit. Alle dos homels ingesynde hait vreude 15 
van vns heren angesichte. syn angosichte is schoync, syne wort synt lustich zo 
hoeren ind soisse in [/. ind] nutze, hei velt van eme seinen ind velt durch in 
seiner, neit en is sunder in soisse, wät man vynt in eme allet des man begert*. 
So spricht sent bernaert 'Mynsche (134*), woilt du myt gode heyeliche syn 
in dem gebede, so soltu gernne (!) myt dyme hertzen syn eyn ind all dynck 20 
vis dyme hertze setzen sunder got alleye. wie nutze dat is, spiicht hei, dat 
hait myn hertze dicke beuonden'. Sent augustyn' de spricht 'Mynsche, woilt 
du wysse, wair vmb du got neit krefliche (!) en mynnes? dat is darumb, dat 
du neit en bekennes, wie vyl dat hei dir zo goide hait gedayn. Want bekentz 
du dat zo reichte, du m}<les god van alle dyme hertzen*. Sent peter de spricht 25 
'Eya, lieue kynd'e, louet got ind mjnet got hid dyeint eme andechtliche myt 
groissem vlijsse ind myrckt wat Schadens vch ihir afF kome, off ir des neit en 
doit. vurwair, it vermyret ouch de genade'. Hei spricht ouch 'Ir soilt vr licham 
bynden Ind soilt it reicht twyngen, dat ir dat gode zo dyeinste brengetf. vse 
here spricht 'Do ich geboren wart, do veil ich in lyden, ind in dem lyde bleiffSO 
ich, bis ich an dem cruce myn ende nam des dotz*. Ouch spricht eyn heilich 
man 'It en w^art ney egey pyne noch bitterheit noch egeynreley pyne der de 
gotz sun an eme neit en hedde, Ind hei en dede is dar vmb neit, dat hey des 
behouede. Hei dede it all vmb vnsen willen, dat hei vns de bas zo hulpe ind 
zo troiste queme in vnsen lyden, Ind dat wir vns seines ly<len desde gedul- 35 
dencklicher lyde, wä wir gedencken, dat got vmb vns groisser lyden heit ge- 
leden, ind ouch, als wir in an roiffen, dat hei sich desde haistlicher oeuer vns 
erbarme, wät (134*') hei ouch dat lyden beuöden hait*. Sent bernaert spricht 
'O du mynenckliche got^ du hais myr vyl goitz gedayn Ind hais myr vyl goi- 
der gauen gegeuen, da ich dich van reichte vmb nn nen sal ; doch enwirt myn 40 
hertze in myr van egeyne dygen idso seir intfengit zo dynre luyiv^v^ 'ök^ 'Jssä 
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äff, ilat du den niynschliehen doit iiid de bitter nuirtilie vmb myne wille leiles, 
dat du niych weder gülden niyt rechte zo eyne erfgenaine*. 

91. 

Von den im folgenden niügeteilien nl. Liedern liefern d) — c) einen Bei- 
D trag xu dem kür xl ich erschienenen Buche von Dr. I\ Fredcfi'icq , Onse ki^io- 
rischc Volksliedere7i, Gent und 's Gravenhage 1894; d) und e) werdet*, u^illkafn- 
men sein ah bisher unbekannte Fassungen der bei^ühmten Lieder Von den xwei 
Königskindern und Tannhäuser ; f) endlich, ein geistlichem, Lied, das s^ich frei- 
lich weder durch Form noch durch Gedanken auszeichnet, habe ich aufgenoni- 
10 wen, weil es von dem Schreiber des Codex herrührt, Sämmtliche Lieder sind 
in unabgesetxten Zeilen geschieben. 

a) 20^ (xxv**). {rot) Djt lyedekijii Ih van ^<mte Elysabets dochter die her- 
tochiu van enghelant. En is seer suuerlijck. 

1. Die strijt van vlanderen is op heuen, 
15 De» dorden dach is eij neder ghegaen. 

Doe ghinc die edel haertochinne 

Soc (Wjflijc^) in haer camaer statin. Doen ghinc ic, 

2. Sij wranck haer banden, «ij toech haer gheelu haer, 
Si riep nmria di(^ moder gods an, 

20 Och dat sij haer woude ontfemune 

Ouer haer en ^) alre liefi?ten man. Och dat sij :c*. 

3. Doe quam dien enghel al van hier bouen 
'God troest v vrou, ju ghebet is ghehoert. 
Hebdi liefuer (!) van eenen kynt te steruen 

25 Of uwen man versleeghen doot?* Hebbdi lieuer ic. 

4. 'Van eenen cleyne kyndekynt te steruen 
Des en acht ic niet en kaf, 

Op dat ic mijn prins, mijn edel latshi»ere, 

Sien ende hoeren en spreken mach'. Op dat ic 2C*. 
30 5. AI daer hij al ouer dier heyden rei^t, 

Daer verhoerde hij alsoe bijden^) maer, 

Hoe dat sijn edel hartichinne 

Vä eenen ionghen socn vaerlwghen wa^. Maer dat 2c*. 
C. 'Ghiötere auont wan ic die strijt van vlanderen, 
35 Nu heb ic eenen ionghen soen: 

Nu bid ic maria die edel conine 

Dat my ghen leyder maer en coemt' *). Nu 2C*. 



*) l. druflijc. ') /. haercn oder haer en hacren. •) /. blijdcn. *) /. comc. 
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7. AI doen hij op die camaer trat, 
Hoe drufelijc dat sij op hein sach 
'Sijt velcoem (!), niijn prins, inijii here, 

Nu sidt velcoem mijn alre liefste man*. Sidt velckcoem (!) jc*. 

8. 'Och vrou, dat moet iu den rijcken beer god loenen, 5 
My dunct ghi sijt soe seer ghestort. 

Hebdi cnighe leide maer vernomen 

Die ghi soe noede hebt ghehoert?' Heb 2C. 

9. 'Ghister auont was ic vrou van guede, 

Nu legic in crancken schijn, 10 

Nu bid ic maria die waerde cönle, 

Waer ic dien eersten nacht sei lijn* ^). Nu bid ic maria 2C*. 

10. Doe quam die enghel van hier bouen 
'God troest v, vrou, iu ghebct is ghehoert. 

Den alre eersten nacht soe seit ghi rüsten 15 

In onser lieuer vrou wen schoet*. Den 2C*. 

11. 'Heer, nv doet v kynderen wel 
Ende scat v landeken niet te seer. 
Och werwaert (!) dat ghij heenen rijt, 

Doe bid ic voer eenen rechten lantsheer*. Och werwaert tc*. % 20 

b) 26* (xxxi). Djt lyedeken is van vrou Mari die keyser maxsimyan'(!) 
wijf die daer sterf thantwerpen. 

1. Öeh doot, doot, doet die niement en spacrt, 
Wat hebdy nu bedreuen 

Aen een lantsvrou van also grotor macht 25 

Die thanwerpon liet haer (2G**) leuen. 
Ou wy, Ou wy, solaes, 
En sy had also grote begheren 
AI om te spreken al hoeren solaes, 
Haer prins, haer man, haoren edel lantsheere. Ou wy jc*. 30 



*) /. sijn. ') Zu diesem Liede gehört offenbar noch eine \2. Strophe, die auf 

einem zwischen BL\ und 2 eingehefteten Papierzettel steht. Sie lautet: 

Doe quam die enghel van hier bouen 

'God troest v, beer, iu ghebet is ghehoert, 

Enghelant heeft die strijt ghewonne, 

Vlanderen is vaersleghen doot*. Enghelant 7C, 
Sie wäre natürlich nach Str. 4 einzuschalten , zu der sie in causalem Verhältnisse 
steht. Str, 5 zeigt die Situation schon um einen Tag vorgeschritten — den Herzog 
auf dem Heimritt vom Schlachtfelde. Dennoch möchte ich sie eher für eine Inter^ 
polation ansehen, liervor gerufen durch die analogen echten Str. 3 und 10. 
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2. Des ander dach vrij edel bloet, 
Nu leyt hij in franssoeusse (!) lande; 
Nu bidic marin, die waerde moder gods, 
Dat sy hem bescemit voer viant«? banden. 
5 Ou wy, ou wy, tfolaes etc. 

B. Och hadieu vader, hadieu moeder, 
Ende ic moet varen in een ander lant, 
Hadieu suster, hadie broeder. 
Die doot die is my also swaeren pant. 
10 Hadieu, hadieu solaes etc. 

4. Nu isser een lantsvrouwe doot, 
Vergonge die jonghe prinssesse, 
God help haer siel in aberhams scoet 
Ende bescerme al voer der hellen. 
15 Ou wy, Ou wy, solaes etc. 

Das Loh, das P. Frederwq a. a. 0. Ä 43 dem von Ho ff mann Hör. Mg. 
11, 191 f. {nach dem Antwerpner Lkderbuche) veröffetäliehten Liede Van vrou 
Marie van Bourgoengien zollt, verdient sicJierUeh auch die vorstehende Fassung. 
Beide stimmen in den ersten 4 Zeilen fast wörtlich überein, doch ist an Stelle 
20 Brügges Antwerj)en getreten. Entiveder fällt diese Verwechslung dem Schreiber 
der Hs. zur Last, der dnnn auch die Überschrift entsprechend umgeändert hätte, 
oder man liat zu Antwerpen ein eigenes, wennschon an den Brügger Text an- 
gelehntes Ijied über das tragisclie Geschick der edlen jungen Fürstin verfasst. 
letztere Alternative und überhaupt jüngere Entstehungszeit unserer Fass^ung 
25 dünkt mich wahrsclieinlicher, besonders im Hinblick auf die völlige Freilieit, 
mit welclier der Tea:t durchweg die historischen Ereignisse beJiaftdelt : das gross- 
artige Drama, welches der geschichUiehen Überliefei'ung {und ebenso dem Brügger 
Texte) zufolge sich am Stei'belager der Fürstin abspielt, ist zur rührenden Fa- 
milienscene geworden. Nw Eltern und Geschwister — was verschlägt es dem 
SO Sänger, dass Mariens Vater längst gestorben und s^ie das einzige Kind war! — 
umstehen das Lager, und der Sterbenden Schmerz wird noch dadurch erJtöJU, 
dass — wieder gegen alle Überlieferung — der geliebte Gaite fern in FrankreicJi 
weilt, den jähen Tod von FeitidesJmnd vor Augen. 

c) 27*» (xxxir^). {rot) Dit liedekyn is van den edelen beer van brunesvick. 
35 1. Dien edele beer van brunsesvick (!) 

Die heeft een kynt gheuangen, 

Hy swoer so dier bij sijnre gouwe [/. gouden?] croen, 
Hy soude dat schoen kint hanghen. Hy swoer soe dier :c*. 
2. En dat vemam die moeder sijn 
40 Soe vaert aen gheenre dalee 

En sy nam siluaers en gouts ghenoech 
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'Wccht op mijn kynt mit Scalen'. En sy nam k*. 

3. 'Och juwe kynt on crygt ghi niet, 
En (lat nioet vminer hanghen 

An ecnen boem, den hoechsten bo(Mn, 

Staet vaers in uiijnen landen*. Aen ecmen boeni je*. 5 

4. 'Hadieu niijn moer, niijn liefsto moer, 
Ende ic nioet vmmer hanghen 

Aen eenen boein, den hoechsten boeni, 

Staet ver in tsherre landen*. Aen eenen boem 2c". 

5. ''Itadieu mijn kynt, mijn liefste kynt, 10 
Ende ghi moet vmmer hanghen 

An eenen boem, <len hoechsten boem, 
AI in des beeren landen*. An eenen boem k*. 
0. Des snacht« ontrent der midder nacht 

Doen wort dat kynt ghewroken, 15 

Doen wort den edelen beer van bruyniswyck 
Doer synen hals ghescoten. Doen 2c, 

7. *Och edelen beer van bruyniswijck, 
Hoe is v nv te moede? 

Hoe leit dat schone ghecrolden haer 20 

Besprekelt met den bloeden?* Hoe leit <lat schone 2c". 

8. (28*) 'Ic heb noch seuen broeders stout. 
Die drie dat sij die papee, 

Die vier dat sijn die coninx kinder 

Die rijen met hoeren knapen*. Die vier dat sij jc*. 25 

So lautet der älteste Teoct dieses Liedes ^ von ivelcliem Imlirr nur dir, bei- 
den Anfangszeilen o/s Melodie (Hör. helg. 2^, xxiv) bcknnnt waren. G, Kai ff 
konnte seine BeJtandlnng des Gedichts in Het lied in de middeleeuwen S. 143 
bis 146 (vgl. atich S. 580) 7iur auf einen jüngeren, interpolierten Text au.s dem 
näarlemer alten Liederbuch (BL 74) stütxen; daneben war eine noch trrderbtere 30 
Fassung durch Coussemaker in seine Chants populmrcs unter Nr. 40 aufge- 
nommen worden. Der kneippCj auf die bedeutsamsten Momente der tragischen 
Handlung beschränkte Ausdruck, wie ihn unser Text bietet , ist bexeichnend für 
seilt höheres Alter den beiden andern Fasfrungen gegenüber. Seine 8. Sir. hat 
den Anlass zu den Plusstroplien der jüngeren Überlieferung gegeben. 85 

d) 21*>/22* (xxvi*»/xxvii). (rot) Djt lyedekyn gaet op die wijse Ic sie 
drie morghesterre ^) Ende is van twee conninx kynder die melkander lief ha<l- 
den en die coninc dede sijn dochter in een cloester en dien andere coninx soen 



*) Text dieses Liedes bei Willems AV. 67, bei Uhlatul Ä 166; die Melodie scheint 
leider nicht überliefert zu sein. 

Deutsche Hj^s. In England I. \\V^ 



2.'U ANHANi; 

spräc* in «lie sc oin liiicr toc tc sprokon en si Hot eon kaors op U»r tinne ^<ott<?n 
om (lat hij sicii soikIcii En ccii quadc noii liotsc wt docn om <lat hij vor- 
«Ircnck«'!! soiulcn (Ti nict acn coinm. 

1. Tusschen sc (!) bcrcli lioghe 
T) Daer Icit ccii wator vijt. 

Daor wo : iinciiM twc edel cöninx kyndcr 

« 

Dycn coniirii t:^) tsanien conion nict. Daer je*. 

2. En dat vcniani cen nonneo, 

Ken non, god ghocf haor al mijn leit. 
10 'En wat bciluvt die kacrsse 

Die opt<?r tinnen stoyt? En wat be zc*. 

3. En doet daer wt die kaersse 
Die opter tinne stuet, 

Soe niojjhen alle onsi^ nonnen 
1 5 Van binnen wiesen wel behnef. So nioegh je*. 

4. Men deder wt die kaersse, 
M(^n dorstet laten niet. 

Doen venbanek dat edel coninx kint, 

Het en konst die eante raken niet. Doon verdranc jc*. 
2<) T). 'Oeh vadei'*, sindt sij ''vader, 

Mijn hoeft doet niy soe we, 

Moet ic wel eens gliaen wandcrcMi 

AI tenden die wilde see?' ^[oet ic wel h*. 
0. 'Och visser', seidt hij 'visser, 
25 Mijn gnetlij(^ visser kint, 

Nu leit mijn tlochterkijn wanderen 

En(l(^ bn^ntsee mv weder thuvs*. Nu leit k*. 

7. '0<'h visser', seidt sij 'wisser (!), 
Mijn guelijc (!) visser kint, 

30 Nu sprtMt daer wt v netken 

Om oim venlroncken lief. Nu spreit d' jc*. 

8. Hj spreidc daer wt sijn netkijn, 
Dat loet sanc oj) die gront, 
Hij brocht dat ed<4 cöninx kint 

Hr> In alsoe korter stont. Hij brocht je*. 

9. Sj nam hem in haeren armme, 
Sij kuest<'n voer sijnen mont 
Veel meer dan hondert V(Twen 

In alsoi' corter stont ^). Veel meer dan k*. 



*) wornncn] y^rt.9?<r. *) t:] Loch im Papier, daher t wiederholt. *) VgL Hct 
dftghot in den oo^ton Jlor, hei ff, 11 Nr, 73 Str. 11, Willems Nr. 48. 
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10. 'Och visöer', seidt .sij *"visöer, 

Mijns vaders visser kiiit, 

Nu gruet my inij va<ler en nioeder sor, 

Si en sieii niy uv noch nüniernu^ei'*. Nu gruet niy niijn vader eil 

nioeder zc, 5 

11. Nu .sijn daer twee schoen lyeuen doot: 

Och waer so sehnen see grauen? 

Onder den roosen eghelentier, 

Dat graft sei roosen draghen. Ond' ic, Tusschen see hereh k**. 
Xur die Strophen 1. 5. 7 — 9. 10 stimmen ganx oder teilweise xu den Ilor, K) 
beig, 2, 112 und bei Willems Xr. b'> gedruckten nl. Fassungen; weitergehende 
Ähnlichkeit kann ich übrigens auch mit keinem andern mir bekannten Texte 
dieses Liedes nachweisen. Hält man unsere Fassung (B) au der der Hör, belg, 
(A), so ergieht sich weiterhin: A 5 — .S sind ganx aw^gef allen, desgleichen 11, 
ivie denn überhaupt von der Belohnung des Fi^schcrs keine Rede ist. Ein neuer 15 
Zug ist es, wemi dieser Fischer vom besorgten Vater — an ihn y wieder im 
Gegensatz xu A, ist der Tochter Bitte gerichtet — ////• als Begleiter und Ikhüter 
auf dem Spaziergange beigegehen und nullich xum Besteller des Utxtcn Grusses 
an die Eltern wird. Ferner besteht eine Differenz in der äussern Situation, 
insofern als B die Königstochter in einem Kloster verwahrt hinstellt^). Selb'2i) 
ständig ist in B noch die Schlussstrophe (11); sie gehört xur Z(zhl der fgpischcn 
Strophen im Volk,'<iiede, die immer wiederkehren^): fast wörtliche Übereinstim- 
mung zeigen die Zeilen 1 — 4 der ^. Str, von Xr.(j'6 bei Willems; die erste Zeile 
allein oben in b) Str. 4. 

e) 23* (xxviii). (rot) Dit i!> een liedekijn van vrou veni?; en van heer25 
Danel. En hoe dat hi van haer strec en ghinc te ronie. 

1. 'Her danel, ghy sijt soe schon en man, 
Ghi staet in minen sinnen, 

Nu laet ons in die canier gaen 

En wesen daer met vroechden inee'. Ende E niet vroechden inee. 30 

Nu laet ons 2C~. 

2. 'Dat endoe ic niet, dat hiet ic staen, 
Vrou venis', seit hy 'vrouwee: 

Ic heb maria, die nioeder gods, 

Ghelouet, liefgee, niijnre trouwe'. En E niijre trouwe. Ic ic, 35 

3. 'Heb ghy maria, die moeder gods, 
Ghelouet juer trouwe, 

Soe gaetes haer of ende coemtes my tui, 

') In A deutet nichts darauf hin, in dem nd, Texte. [Uhland Xr, 91) nur der 
Ausdruck ' Nonne\ ^) Vgl dazu Kalff, Ilet licd S. 575/. 



23() AxiiAxc; 

TfU tH'l ju, licfgiM', iiiet iK'rouwen'. Eli E iiiut beroiiwin*. Soi' giiet- 

4. 'Ghin (!) icx haer of en quaeni ie es v an, 
Ic vuer wt mijne sinnen: 
5 Als ic V driewerf nüchtere aensie, ^ 

My ilunct ghi sijt die düüelinnee*. En E die duuelinne. AI« ic v 

driewerf 2c, 
T). Her danel strec te romen waert 
AI in die guede steden, 
10 Daer ghinc hy voer die paeu» .staen 

Met also groter oetnioedichetlen. Een E niet groeter oi»tni(K*dichcile. 

Daer ghinc 20*. 
0. Hj s^prack niet grooter vuergicheit (!) ^) 
En niet also grooter berouwee 
lo 'Ic heb ghesondicht seuen jaer 

AI met vrou venis, die valsche vi-ouwee*. Ec^n E die valsche vrouwe. 

Ic heb ghesondicht seuen jaer 2c". 

7. 'Heb gy ghesondicht seuen jaer 
AI met vrou venis die vrouwee, 

20 Soe en nioechdi nv noch nuniernieer 

Dat aenschin gods aenschouwee*. Een E dat aouschin gods aeii- 

schouwe. So<^en nioechdi nv noch jc*. 

8. 'Och mach ic nv noch numenneer 
Dat aenschin gods aenschouwen, 

25 Soe wil ic weer in den berch gaen 

AI by vrou venis die valsche vrouwe<''. Een E die valsche vrouwe. 

So(^ wil ic weer in de 2c". Heer danel ghi }<r. 
Mon seit dat die paus hem gaf eenen dorre stoc en dat hy die in die 
aenle sette soude. Ein waert dat hy bloyende wort soe soude sij sonde ver- 
HO gheue sijn. Ende die stoc wort bloeyde. En men socht beer danel en nien en 
vätten niet. Men seit dat hi met tww; sijnre sustcTcn kyndere wech ghe^treken 
was. Ist al waer dat men sc^it, so ist dit mee waer. Maer dat heilich evengely 
ghcloef ic bet Dit en van allen (!) beuele ic god. 

Dieser prosaische Anhang ist schon deshalb von Wert, weil wir ihm ent- 
35 nehmen, dass der Schreiber die den Niederlanden eigentihnliehc Gestalt der Tann- 
häusersage — eine Versch?nehnng mit einem verlornen Lied von einem Herrn 
Daniel, wie Kai ff, Ilet lied S. 71 meint — kannte. An die landläufige Fmn' 
snng des Liexles (Hör. Mg, 2S 131/: 11 Xr, IGO. Willems Nr, bl) zeigen sich 
nur gelegentlich Anklänge (rif/.l,3. 2,1. 4,4.r),l. ü,8— 4. 7,1—2): nirgend stimmt 



*) Zu verjehen? 
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citie Strophe vollständig ühcrein. Ich denkr. mir daher, da$s wir es mit einer 
selbstäfidigen und zwar tenden.xiösen Bearbeitung des älteren Volksliedes xii tun 
f iahen. Ein Moment wird offenbar mit Absicht in den Vordergrund gerückt: 
die Marienverekrung^), Maria, die reine Jungfrau, siegt über Venus, die Ver- 
körperung- jeglicher Weltlust. Der Zauber bricht, nacluiem Tannhüuser der Gottes- 5 
muiter Treue gelobt hat. Dagegen verbhisst völlig ein x weites Motiv, das mehr 
oder weniger ausgeführt in allen übrigen Fassungen w/w entgegentritt : die Ver- 
urteilung der päpstlicJien Härte. Davon schweigt unsere Quelle gänxlich ; darum 
fällt aueh das Stabwunder hinweg. 

f) 8**. 1. Och of ic in den homel waer, 10 

Hoe wel soude ic dan sijn. 

Nu bid ic alscx» oetnioedelijck 

Den beer, den schepper niijn, 

Dat hi ons wil ontfermen 

Ende brenghen (ons) ki sijn weyt, lo 

Beschcmit ons voer dat evvighe kernien, 

Want hier i:^ ghenoech druufheit, 

2. Lijt*) ende Htrijt in deser tijt. 

Want hier niet en is dan druyck en lyden, 

Wy seilen ons (hier) nmnaels verblijde -0 

In ewylijken tijde[n]. 

En wilt beer ihesus niet begheeuen, 

Hi is alre doechden een loen, 

Hy sei ons noch cronen al in dat ewich leue 

Met eenen vergulden croen. 25 

3. Maria, die nmechghet reyne, 
Dy is suuerlijcke ende schoen, 
Sy bidt voer ons alle ghenieyue 

Haeren alre liefsten soen. (In den hoechste troen) 

Sy is soe suuerlijke. 30 

paerl daer (I) joncfix)u\ven schoen, 

Och wilt doch vriendelijke voer ons bidden 

Den alre liefsten soen. 

4. Dje cherubinnen, die seraphinne, 

Die principaten, die potestaten, 35 

Si louen altijt god van henielrijc 
Mit soeteii sanc sonder oflaten. 
Sj synghen blijdentlijken. 



*) In diesem Betracht zu vergleichen wäre nur Kr. I bei Grässc, Der Tann- 
Häuser und ewige Jude. ^) l. Nijt? 



23 s Anhaxci 

Haer blyscap is iilsoc groot. 

Och waereii wy dacr, i?ck' soucleii wy wel j>ij v'lost 
Ende weesoii \vt alre noet. 
Dnxu: Va^w leerre seit ie en heb niet beters ghelesen dau god viui he- 
5 nielrije lx>uen al lief te heb))en (»nde ori>?cn euen mensche te doen als wy 
woude dat me oiis dedee. En eeii giie<le gcieiiöie te hebben en vrolijcko vä 
herten te weesen Want nieii sei den beer dienen niet vrolijker hertc Wat den 
blyer gheuer mint gotl. 

97. 

10 Ana Uoihcs Gedicht von der Keuschheit S. ol ff. 

Van der turtelduben vnnd ir becUitunge. 

Der turtelduben sollen wir nicht 

Vergessen, van der aristotiles spricht, 

Ess si ein vogil van scheniden gross 
15 Unnd had gar lieb sineu genoss 

Unnd heldit vm sin truwe rein 

(Wanne ess had in lieb allein) 

Also, wanne ynie sin gi'gate stirbet, 

Das ess nach keime anderen wirbet, 
20 Sundern vort alleine blibet. 

Sinen gesang den ess trilx't, 

Der lutit allczvd ab ess weine, 

Sinis trostis acht iss deine. 

Ess wil auch nergen rasste 
25 Danne vff* eime dorren aste, 

Unnd wamie ess hat shics dorstes bussen, 

So trubit ess das wasser mit den fussen. 

Keimen (!) vogil ist iss wieder, 

Sundern sinen mud den stet (!) ess nider 
30 Vnnd heldet allen enden frede 

Unnd ist sere geduldig da mede. 

In dissem vogil sollen w4r vornemen, 

Da.-* sich die kuschen sollen Schemen. 

^icht di kuschen meide alleine; 
35 Sundern di wetwein sollen beweine 

Iren getniwen, fromen man, 

Wand(^ si den vorloren han, 

Unnrl ob sy mögen alleine blibcn 



24 ra«8te aua vastc corr. :U di, dann e durchstrichen. 
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Unnd di hoiligc^n kuscheit tribon. 

Hi .sollen sich di elichen auch nicn^ken. 

Das si ir E mit kiiJ^cheit wercken, 

Nicht mit suntliche», niuwen finden 

Nach mit reissen zu stummen sinden, 

Sündern durch forchte willen - sich nemcn 

Unnd sich aller vnzuchte Schemen, 

Unnd alsus mögen sy mit yren lieben 

Di elichen, heiligen kuscheit triben 

Unnd ires hertzeu reinikeit walden, lo 

Das SV ir p] ordentlichen halden. 

Der heiige apostel paulus 

Der redet in siner epistolen alsus: 

Den luten ist wol leuben gegeben, 

Das sy griffen zu dem elichen leben, 15 

Sv sint. frauwen adir man. 

Di kuscheit nicht gelobet han 

Unnd fromlich vnnd kuschlich leben, 

Den wil god ewige freude geben. 

Jeronimus spricht: höret, ir lute, 20 

Ich lobe dar vmme di kuschen bnite 

Di vns di reinen nieide gebern, 

Der wir nicht gern sollen enpeni: 

Also werden vnß dar nach geborn 

Di schonen ros(?n van den torn 25 

Und vß der erden das golt so fin, 

Unnd VSS den moschein di finen perlin. 

Sant pauwel schribet also 

Zu sinie iungenn (!) timotheo: 

Sage den di da sint elich, 30 

God gebutit yn vnnd nicht ich, 

Deme manne vnd wibe en beiden, 

Das si sich nicht sollen scheiden. 

Ist das ein wip van irem manne ge, 

Das sy danno ander menner sme 35 

Addir sich mit yrem manne vorsüne ; 

Der man sal nicht sin also küne, 

Das her sin wip van ym lasse, 

Also daz sy mit willen gee ir Strasse. 



4/. = fündcn : sÜDdeu, 
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Unnd had oin man ein getniwes wip, 
Mit nichto begebe hör yren lip; 
Und had ein wip einen getruwen man 
Den sy genie by yni wil han, 
5 Die sal in mit niehte lassen 

Unnd in keiner wise vorwassen. 
Es wirt geheiligit ein vngetmwer man 
Van eime getniwen wibi zu vorderst an, 
Unnd auch geheiliget ein vngetruwe wip, 

10 Da« thud ires getruwen mannes lip. 

Bistu zu eime wibe vorbunden, 
Suche nicht losunge zu den stunden. 
Bistu worden des wibes loss, 
So suche nicht wider dinen genoss. 

IT) Hastu aber dinen genossen vss gericht 

Unnd nymmest ein, du sundigest nicht. 
Unnd ab ein magit nymet einen man, 
Si had dar vmme nicht sunde gethan. 
Wer aber an wip kan bliben, 

20 Der sal sine sorge zu goto schriben, 

Das her ym möge behage 
Unnd ym gedinen alle tage. 
Wer aber sitzet an der E, 
Der muss mit sorgen vmme ge, 

25 Also das her sime wibe behage 

Unnd das sin gesinde icht vber in clage. 
Also muss ouch thun ein elich wip, 
Si muss irem manne smocken den lip. 
Welche ledig sind — vnnd auch di mcMc 

30 Di haben van nymande gecleido, 

Die sollen gote dinen heilichlichen 
Unnd sich halden demuticlichen. 
Ich wil auch haben van den wiben, 
Das sy kein hoffart triben, 

B5 Sundeni in zemlichen cleideni gein 

Gesmocket di en wol sten 
Mit Schemenden vnnd mit guten seten 
Und mit yren werten sm besneten. 
Si sollen aber ir hare nicht krüse 

40 Unnd by den oren machen müse 

Unnd frenidiss har flechten yn, 



07. 90 241 

Uff (las di zopp(' schone g(*siii 
Di sy vninit' di koppc binden 
Unnd di slt^gtT dar vmnie gcwiinlon, 
Unnd mit goldc sich bc^spcngen 

Unnd mit fincn pcrlin bohengi^n T» 

Unnd mit ircm turon clcidc. 
Montel vnnd rock di beide 
Sollen sin gesn(»ten gar bcKjuemlich, 
Also irem leben wol ist zemlich, 

Ein itlichiss nach sime stad, Kl 

Dar nach ess adel addir richtuni had r/r. 
tSf'hluss: Wanne man vnnd wip gewinnen den nuil. 
Da** ir <»in (h^n andern vnn^cht tud 
Unnd wollen andirs wo hofin^n. 

So leben si glich den tir(»n. 15 

Ir giidir rad vorgeh it baldig 
Unnd en wedder feret vnsaMe. 

99. 

■[usxufj des Spielinannsgediclitif Johan ux dem rirf/ierp. 

(1*) Wollent ir hören ab<'nture, 

Wie got <ürn' werltA» zu sture 

Hat geben manigen fromen helt, 

Der eyner von mir hie wirt gezelt, 
5 An dem der werlte frömekevt 

Wunder über wun<ler wa-j sjelevt? 

Das gunde ym der wunderen» 

Deine alle wunder sint vnswen\ 

Dem do dienet lufft vnd wint, 
10 Die naturen vatter, svnes kvndes kint. 

Die do ist sin sustcr vnd svn tunye: 

Und wer do mynnet die selbe fry(N 

Des hat er zwar kevnen zorn: 

Er hat vn selber zu fruiuh' erkorn. 
15 Das ist nit dirre werlte ding: 

Hat cyne friuidin eyne Jungeling, 

löt der eyuer andern geuere, 



10/. diese Zeilen verlieren ihre Schwierigkeit, wenn man ihren Inhalt auf Chri^ 
stU8 und Maria bezieht; das Die in F. 11 hängt natürlich von kyndos ah, und \\ 10 
M Die, das der Schreiber der folgenden Zeile entnahm, in Der zu ändern; zur Ver- 
gleichung ist V, G40^. fieranzuziehen. IG /. cy Jungoling? 

Deutsche Hss. in Knghiiid I. '^\ 
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Sic zBniet sich vil sere. 
Das (lut (lirrc hcrrc nicht: 

20 Wer syncr frundyii fiiiDtschaftl gicht, 
Des frunt wil er cwekliche svn. 
Bitten wir den hcrren vbcr chembvn. 
Das er vns die vernunÜY sende, 
Das sich alle vnser sache wol ende 

25 Und das diß buch werde vollenbracht 
Das ich czu schriben habe gedacht 
(1^) Uß flenischen in vnser duts<*he sieht, 
Zurbrochen vvmv machen recht. 
Helfent mvr gotte flehen, 

oO Das er mvr sende zu lehen 
8yne gnade mit guten dyngen, 
Das ich das möge voUenbryngen, 
Umb das, wer sich do mitte ergetze. 
Das er die wil(> setze 

85 8vne svnne von suntlicher sachen 

Die yme ander ge<ienckc mochte machen 
Und raiuen welle des besten 
Von dem ersten zu dem lesten, 
Wane die abenture schone seyt 

40 Von maniger hande klugheyt. 

Es geschach vff* eyue phingestdag. 
Also got gebot vnd er gelag. 
Das d(T keyser sygenunit vnd syne man 
Pleden sich herlich geleyt an. 

45 Da was vil Kitter vnd frauwen, 

Manig etlel maget mochte man schauwen. 
Der keyser woltci nach gottcs eren 
Zu messe zu der kirchen keren. 

Nu hatte er c^vnen schonen baSminirten 

»■ ~ 

50 Dem man wol mochti^ czarten. 
Daz selbe lustlich virgiere 
Hed(» maniger bäume ziere, 
Dar vnder lustlich gmnes gnis 
(2*) Das mit mauigen l)lumen gemenget was. 

55 Er was auch edeler kniter vol, 

Wol d rächten die rosen vnd die vvel. 



:i5 L fiuutlichon. 42 er auf dag bczofjefi ; Änderung in ez scheint unnötig^ 

5f) /. vyol. 
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Dm cz gap vil i?ciif!'teii niBt: 

Das spacziorcn was -do gftt. 

Do von cz der keiser so aiu' Hng, 
00 Durch lost (t in di^i gjirtt'n ging. 

Do gingen herozogen, grefen mitt^, 

Barone, Ritter, als ez was sitte. 

Vnd da der keyser solte gan, 

Do sach er vff eynen schonen phm, 
üo Do ez aller schonest e in synie garte was, 

Eyn peller gespreitet vif' (Uis gras, 

Mauig pliysant guldin dar vff lag. 

Der keyser vorbaß zu gende phlag. 

Er gedachti^ 'ich mag zu <lirre stunt 
70 Wol vynden eynen herlichen funt'. 

Do ersach er das schoneste knehelin 

Das sider achnns zvten mochte» sin 

le in dise werlt geborn. 

'Go<l selber anc» allen zorn' 
75 Sprach der keyser wol bedacht, 

'Da dich zu der werlte bracht 

Dine edel<* möter, dich schone f nicht. 

Geeret sie ir wiplich zucht! 

Wer sie ist, sie selig wip, 
80 God bewar ir iren werden lip!' 

(2'^) Also sprach der Körner k(Tser fry. 

Nu horent, was fant er nie do bvV 

Ritterliche kleider gemacht wol 

Von sainet vnd van zvndol 
85 Vnd einen halsperg wolgetan, 

Den besten den veman niohte han. 

Von klarem, liebten golde vyn 

— Er enkunde nit wol beßer gesyn — , 

Vnd eynen schafft mit evner banver, 
9tJ Die was gewircket in richer zyer. 

Offenbar lag sie vff dem grase da, 

Ir veldunge was von lasure bla, 

Dar ynne dry liliiMi von golde, 

Da by man b(;kennen solde, 
95 Von wiu< gesh^chte ez were, 

Das ym wurde erbotten ere. 



74 I. was ane? 
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Audi vant rr <lo ])v vnu* cvn swcrl 

- Ivs wjis nmnigrr niarcki* wert, 
Knop viul hciltzi* l)eyd(' 

lUO Warin guMin viul dii* schmlts 
Diu Lainel was dar .stdidin, 
Das sir nit b(»ßi*r mo<'bto grsyn — 
Und koUcr vnd cyn wai)onrock, 
Geniadit alß «lie banni^r ane druck 

iUii Von bbiwon sämet, dry lilicn giddin; 
Alp der scbilt aucb niuste sin 
Der vil nahe do by lag; 
Ein heim der liichtc als der chig, 
(3*) Don man auch do by vant. 

11 Unib SV lümenier vnd sine nasebant 
Lagen vil (Iure stoyne 
p]del, gut, fin vnd reyne: 
Karfunckel, Jaspis, adamas, 
Saphire, smaragdes, rubyn do was, 

1 1 5 Ir schvn erlucht<) vil vi^rre 

Also der man vnd der dagesterre. 
Das nam der keyser alles gaüm. 
Do sacb er fürbaß vnder evne bäum, 
Do er fant ein ros gt^bunden stan, 

120 Schone v|er [decket vnd wol g(*tan. 
p]z was eyn snellcr, junger vole, 
Das behaget«; dem keyser wole. 
Do enwas keyn langer beyteu. 
Er det (bis ros dminen levten, 

12') Er bekant(» daz ez wol balde lieft*. 

Und) des kvndes balß fant er evne brieff*. 
Der kündet vme die mere, 
Das das kynt nocli nit kristen werc. 
Auch vant er geschrieb<*n dar jui, 

IIJO Was namen (bis kvnt solle* han. 
Dar kamen Kitter vnd fnuiwen 
Die das kvnt deuften wolt^jn schauwen. 
Man machte es cristen schiere 
Vnd nant<^ ez Johan vs d(?m vyrgiere. 



120 v[erJdcckot : Wunntftivh im Papier; au immer, iro eckige Klammern verwen- 
det wurden. 
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Ein (jlücklwlier Zufall fügt es, dass die Kaiserin in der folgenden Naeht 
ein Töchterlein gebiert; nun lüsst der Kaiser die Nachricht aussjrrengen , da^s 
seine Gemahlin einem Zwillings'})aar das Leben gegeben habe, und lädt alle Vor- 
nehmen des Reiches zur doppelten Tauffeier ein. Das Töchterchen erhält den 
Namen Ciarisse; reiehe Geschenke, Kleinodien, Burgen und Land speruiet man 
beiden Khuiern, Während Ciarisse unter der Obhut der Frauen atill und lieb- 
lieh heranwächst, empfängt der ausser ordentl ich beantragte Knabe eine tüchtige 
geistige und körperliche Ausbildung. 

191 Franczose, welsch vnd latin 
Lernte wol der knabe fin, 
Lutselig, schone von hüt vud von hai*e. 
Diß dreip er in das siebende jare. 
195 (4**) Da was er also wol getzogen, 
An libe, an wandel vnbetrogen, 
Gar richtig, edelich vnd schone, 
Das vnder des hüniels trone 
Lebete syne glichen nit. 
200 Er bade die stercke wol mit gewalt 
Als eyn ander der zeben jar was alt. 
Do er zwolff iar was alt, 
Do was er eyn stoltzer degen halt: 
In der werlt fant man so keyne nit, 
205 Er bette eynes lewen hertze, eynes lämes do mit. 
Nach dan wände menlicb der mere, 
Das der keyser syn vatt-er were. 
Der jungeling sprach den keyser an 
'Herre keyser, sagen t mir, edel man, 
210 Wie lange knabe sal ich sin? 
By myne hy meischen drechtin* 
Sprach der Jungherre gut, 
'Mir webset bercze vnd möt. 
Mohte ich eyn gut Ritter gesyn, 
215 Das zeme uweren eren, herre myn. 
Bringen dunt mir eynen man 
Der schirmen vnd wol bau wen kan, 
Der mich zu rosse lere striten, 
Mit dem spere roschlich riten. 
220 Mich duncket, solte ich ritter wesen, 
Unser vyende mochte nümer genesen. 

199 darnach fehlt eine Zeile. 200/. iverden^ nach Inhalt und Reim {Vier- 

reim) zu urteilen^ interpoliert sein. 
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Micii dunckc't, ich wolk^ mit vechtcns crafft 
Betwiugon alle der werlte rittersohaft'. 
(5*) iJor Kaiser heisst ihn n^ch rin Jahr warten, (hnm wolle er ihm den 
Ritterschlag erteilen. Heute aber iriinsche er mit ihm zu Ludewerde vor dt»ni 
dau XU jagen: nur fürchte er die Heiden ^ deren etliche hestämVig dort herum- 
streiften. Mit den Worten 

'Solleu wir vorchteu die vugedauffteu mau? 
Sie uiüst'ut auch vuser sorge hau* 
spottet der Jüngling aller Furcht. Von 50 Rittern Ißcgleitet ziehen sie auf die 
Jagd, entferne?! sifli aber in eifriger Verfolgung eines Ebers bald von ihrem 
Gebinde. Sie werden von 19 heidnischen Rittern, afi ihrer Spitxe Lammelot 
und sein Druder Ferreon, rr.*(jfäht, gercule als der Eber sich gegcfi seitie Ver- 
folger kehrt. Johann tötet ihn mit .seinem Jagdsjness, aber schon fallen die 
Heiden (die heydeuscheu reckeu W(»rt 292) über sie her. Wie ein IjÖire ficht 
Junker Johann, tötet Ferreon und die mei.sten seiner Begleiter, so da.ss Lamme- 
ht sich ihm gefangen geben muss. Da wendet sieh der junge Held ruhig xtnn 
erlegten Eber, weidet ihn kunstgerecht ans und iibergiebt ihn den inzwischen 
herbeigeeilten Knech ten. 

828 Der keyser reit geiu Honieu wider, 

Di(» siueu <lle herfureu »?ider, 
330 Wie yu zweyu dort gelang. 

Sie seiden dem Juugherrcju (hing. 
Und da si cjuameu vor die stat, 
Der Jungherre von denie rosne drat; 
Er herbeisscte vor den keyser gut, 
335 Er enphing ym sin sweit vnd hut. 
Darnach nam er yn ])y der haut; 
Si gingen, do vil helle braut 
Evn vil schönes füre, 
Holcz, aloe was ym nit durc. 
340 AI (hl mochte nmn schauwen 

Schone wip vnd dare Jungfrau wen 
Die vmb das für (hi sassen. 
Ir zucht sie nit vergassen, 
Sie lobten alle den Jungherre sere 
345 Vnd hotten vm vmb syn manheit (»re, 
Wann yn was gesaget alles das, 
Wie ez in <lem wähle ergägen was. 
Die keyserlnen hies den Jungherre fin 
(7*) Sun<lerlichen willekomen sin 
350 Vnd begunde yn vil sere grüßen 
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Mit schone worten 8ußen. 

Ir (lochter Claiisfse saß auch da bv, 

Sie gedacliüi 'hctte cyn frönier h(»lt(? frv 

80 vil als niyn bruder getan, 
355 Ich wolte yn zc evne bulen han, 

Sit (lisc odeln \vib(» alle sanipt 

So sere nivnnet hohles hant*. 

Aber sag(»ti^ yin die alte keyserln(»n danjr. 

Da« grossen ez werte ab(T nit lang, 
3(>t) Also der dufel sin gauckel spil 

Etwenne machen wil, 

Es verkerte sich do zu stunt: 

Vns<4de drug (hir eynen winthunt. 

Er sprang dem kayser an sin kl<Mt 
3G5 Mit syme (!) vnreynen jwten breit. 

Das inöte ahla Jungher Johan, 

Mit symi» fuße stieß (»r vn hin clan, 

Das er in das füre sprang: 

Der spmng was wite vnd lang. 
370 Die funcken fingen al gedrat 

Der kevserin in vre wat 

Vnd braut ir vr hofi^kleit: 

Da^ wdii Jungher Johan leit. 

Auch wart yr versenget vurwar 
375 Ir gelen locke, yr kruselecht har. 

Die kevserin sen» c*rzornet wart, 

Sie vergaß ir zucht^ ire hoher art. 

Sie sprach '(Ui böser findeling, 

Got gebe dir lesterliche <ling, 
380 Das du hude gt^stieße den bunt. 

(7*^) Alle hubescheit ist dir vnkunt. 

Du hast gevuen^t min gewant 

Vnd mir myne gelben lock verbnuit. 

Des muHi»st (hi laster vnd missewend«» 
385 Haben biß in din ende*. 

Do der Jungherre die rede erhörte. 

Er ersuifczt^j von dem worte, 

Er wart bleich vnd missevar, 

Ime verswant alle .<yne fn^ude gar. 
390 Er sprach vil betmbokliche 

'O hoher kevser, edel vnd riebe. 
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Bill ich <lan oyii fiuideling? 

►SiigtMit mir werliche ding. 

Ich wände doch, vr werent niyn vatk*r 

895 Und diße niync nuigo alle gar*. 
DiT key.-jer da« nit verdrug, 
Die frauwe er in den niunt slug. 
'Ir lo8e wip, was .sagent ir, 
Ich geleuken .sin nünier, das gleubent mir, 

400 Ich bin «in vatter, er is*t myn kint, 
Leukent ir sin vinb den wint*. 
Da die frauwe von vnmacht quam 
Und diße rede venifun 
Und sy eyn lutzel mochte sprechen, 

40;") Sie begunde sich aber mit wort^n rechen, 
Sic rieft* ''fundeling' aber als e, 
Drvw(Tbe oder vierwerbe me. 
Aber rief sie zu der funff\en stunden 
''Er wart in vnserm garten funden*. 

410 So daz ist eyn nianüge von wyben, 
Der sie solte entlieben, 
Sie musten iren willen sprechen 
(8*^) Vnd sich mit Worten rechen. 
Do sprach der Jungherre mere 

415 'Herre keyser, das vch got ere! 
Bin ich doch eyn fundeling, 
So helent mirs nit vmb kein ding*. 
'Ja ir* sprach er zu den stunden, 
'Ir wurdent in vnserm garten funden*. 

420 'So sagent mir, edel keyser fry: 

Wissent ir icht, wer mvn vatter sv?* 
Der keyser sprach 'neyn ich, nit ! 
Des mir myn hertze gezugnisse git*. 
'Sagent mir doch an disen stunden, 

425 In welchem dunde w[ar]t ich funden?' 
Er sprach 'ich fant vch erlich 
In eynen krieschem grünen peller rieh*. 
Der JunghcTre sprach da offenbare 
'Mich ejunchet, wer myn vatter were. 

430 Were ez kruppel oder blint num. 
Ich solte mich gerne halten dran, 



395 /. allegadcr. 410 doch wohl mciüungc. 
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Echt ich vn nit daii erkente wol* 

Sprach er mit bedrubeten synne vol. 

Der keyser sprach den Jungling an 
435 'Vorzage nit also, edel man. 

Ich vant uch in edelichem arte 

An dem schonesten in myme baumgarte[n|. 

Ich vant bv uch eyne herlichen fünf, 

Er ist besser dan zehen dusent phunt, 
440 Das was maniger marcke wert, 

Dar zu halsberg vnd swert^ 

Schilt, wapenrock in richer ziere, 

Helm, beyngewant^ korie, kolliere; 

(8^) Eynen schafft mit eyner baniere 
445 Vant ich do ligen vil schiere*. 

'Hilff got' sprach Jungher Johan, 

'So mochte myn vatter syn eyn edel man*. 

'Ane zwifel' sprach der keyser zu hant. 

'Die banier die ich by uch vant 
450 Die ist verwapent deme glich 

Also sie fürte in franckrich 

Ein hochgolobter, edel man 

Den wir lange verlorn haii. 

Lebite noch der helte mere, 
455 Ich wene, das er vwer vatter were*. 

Do sprach der Edel Jungher Johan 

'Ich bitte vch, herre keyser, hoher [m|an, 

Das ir mir Avollent an diser vart 

Was do by mir funden wart 
460 Gebent vnd machent mich Ritter, kevser hert». 

Durch uwer dogent vnd ere. 

Und laut mich alleyne vßriten, 

VfF beiden vnd vff risen striten*. 

Do sprach der keyser Sygemont 
465 'Jungherre, ich wil vch machen kunt, 

Ich vant vch in so hohen sachen. 

Ich sal vch gerue ritter machen. 

Dan ich bitte vch, Jungherre klar. 

Das ir blibent by mir cyn jar 



432 nit eu sireichen, 433 vol mit ist auffällig, 440 /. werden umzustellen 
sein, vgl, V. 97/. 450 verwapen r= mit einem Wappen versehen, 400 i. Gebew, 

Deutachc Hse. in England I. \i 
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470 ITnd (hl (»rfullent mvnon willen an*. 
'Hern» inyn* sprach Juiigher Johan, 
'"ITwiTii wiilon viul vwer gebot 
Leiste ich gerne, so helffe got!* 
Nu bleip er by yine nach ein jar. 
Alf) Des keysers dochter, die niaget dar. 
Die hadde wol vernonlen das, 
(0") Das er nit yr bnidcr was. 
Deste serer begunde sy yn mynnen 
Hevnielichen in yren synnen. 
480 Ir det vii we, wissent das, 
Das yni ir niuter was gehas. 
Auch drug er h<\ymeliche[n] ir holden niüt, 
Also nocli etlicher off erden dut 
Der synie liebe helingen sin hertze git 
485 Und geilar ez offenberen nit. 
Selfsamr Dinge rreir/ufn sHt in Bälde (alrest ich wonder sagen mag). Der 
Kaiser hat ein (jlänx^ndp.^ Mahl herriehten lassen. Der Papst, die Kardinäle 
und die hohen rjeistlirhen Würden träger, neun Könige, Herzöge, tneJe Grafen 
und Ritter sind srinr (raste. Oben an d^er Tafel sitxen Kaiser u)id Papst, die 
idtrigrn in hunter Ileihe, so \uxtr: 

Das i(* «^yn herrt» a<ler der Ritter eyn 
Eyner frauwen oder einer iungfraiiwen sassen engeyn. 
An der Tafel aber dient Junker Johann: 

Zu der hohesten dafeln, da der kcyscr sas, 
Der Jungherre der oberste^ diener was, 
Wann er was starg vnd snelle gnug, 
Schone, synnig ynd auch klug. 
530 Er was alt vierzehen jar, 

Man fant syne glichen niergen vorwar 
— So lut^elig was er vnd so groß — , 
In allen glichen nit syn genoß. 
Were eyn Jungfrauwe siwh gewesen, 
535 Durch sine schone were sie genesen. 
Inmitten der all gemeinen Fröhlirhkeit erfasst hange Aknwig konimewler 
schwerer Not srin Herr, von Fieber Men seine Gliexler und er scJdeieJit sieh 
aus dem Saale naeh einer einsamen Kemenate. Indes war ein ungebetener Gctst 
nach Uom gekommen : 

5GG Er was der sterckest<; heydensche man 

533 ////• glichen ist leahr scheinlicher riehen zu lesen. 
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Der in ilor zijt it* lip gc^wan, 

Er was sundor zwifele wang 

Wol vtf vierzehen fus^e lang, 
570 Inie was hut vnd haro oftonbore 

(10^) Veste als stal oder ysen were. 

Eö enwart nve swert .so frevßlieh, 

Sluge man ez vff yn, ez \\i<]derleytu siich; 

Ez enwas ktivn heim Oiler schilt 80 klare, 
575 Er sluge yn mit der fu.ste zu stucken zware. 

Syn bart hing yme vber die wangen, 

Er hattt» eyn(*n nchwartzen hak, eynen langen, 

Über sine schultern dürre, nit smal. 

Syne äugen wan^n rot vber id, 
580 Syn gesiebte» vil dufelichen bran, 

Er hatti^ Im^vter on»n dan andere man. 

Und do er vor den sal gehen<le kam, 

Hochfertiger rede er sich ane nam. 

Er rieft* dem portener hin 
585 'Bälde schiere, laß in, laß in!' 

Mit vber mutigen Worten 

'Bälde entsluß (He jwrten!* 

Der portener yiuo entwurte bot 

'Herre, so gediende ich den dot. 
590 Min herre, der Babest, hat gesessen 

Und mit mynu» herren dem keyser gt»ssi'n 

Vnd Patriarchen vnd manig herre gemeyt, 

Die best^'n in aller der Cristenhevt*. 

'Doch muß ich hinvn, obe ich kan* 
595 Sprach der große hey«lensche man. 

'Ich gesage dir ez nümer dang. 

Des gewynnestu sicher betwang. 

Machniet muß vmer ane spot 

Zu Rome syn herre vnd got*. 
600 Und do er disse wort verließ, 

Mit d(»m fuße er die porte vfT stieß, 

Da,s sie vil nidder vnd zurbmcli. 

Er ging do er den portener sach, 

(11*) Mit symi? swerte er yme (h\s heubt abe slug, 
005 Mit dem liare er (»z in den sal drug. 

Uff* die dafel ers vor <len kevscr Icvt, 



568 {. zwifels. 591 mvme hcrrcu ist vidkicht zu strtichen. 
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Hochferteklichen (^r do zu yii seyt 
^Ich wil wiifjr^eii, koyser, suiider spot, 
Dtus Maclimet ist besöer dau diii got, 

610 Und ich wil yii machen vmermcre 
Gewaltig herre vber Romesche ere; 
Und ir mogent nümer me genesen, 
Die gottes vergessen t müßen yr wesen. 
Ich muß halten mynes meisters rechte 

(il5 Ich byn sin dienstman vnd syn knecht. 
Cursin heißet min herre erkom 
Und ist von Oriente geborn. 
Svn sint die lant von Barbarien, 
Egipten vnd Alexandrien. 

(j20 Dorren t yr mich kampes bestan, 
Die lant werden t uch vndertan, 
Vnd yr zu dode slagent mich, 
Uch wirt diensthafftig manig rieh. 
Gedurrent yr mir nit kampes gehen, 

025 So muß uch vil vbel geschehen. 

Myn herre lit zu ludewerde in dem dan 
Und hat wol drißig dusent mau. 
Er sal kömen in Romesche lant, 
Stiflflten mort, raup vnd brant, 

030 Er sal kirt^hen vnd uwer klusen 
Zurstoren mit vwern gottes husen. 
Herre keyser, ir nnißenf viner eynes kiesen, 
Vnd welches ir kiesent, ir mußent Verliesen. 
Hie en ist keyn gedinge an. 

085 Wissen t, ich bins der selbe man. 
Der heyden könig fursin, ia, 
(11^*) Geborn von Orient von Hybra*. 
Der keyser der rede cintwurte bot 
'Fnint, ich weiß ez als mynen dot^ 

640 Das got alle ding hat gemacht. 
Er machte laub vnd gras. 
Was yetzunt ist vnd ye was, 
Er machte man, er machte wip, 
Was ye enphing leben vnd lip, 



) 



007 /. yni. 012/. ist nicht klar, man erwartet: Euch kann nimmermehr Heil 
kommen, es tsei denn, dans Ihr Eures Gottes vergesst. <)40 darnach scheint tit\e 

Zeile zu fehlen. 
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645 Er machte wasser viul wynt 

— Ich nieyne der fiyeii niarien kiiit — , 

Er machte hümel, lufft vnd Bterren 

Als maii noch schau wen mag von verren. 

Der lazarum erweckete von dem tode, 
(550 Der mag vns wol helffen vßer node; 

Der do kerte wasser in den wyn, 

In des dienste sollen wir svn. 

Er ist herre aller gnaden, 

Sjne gute mag vns wol beraden, 
U55 Er vergoß durch vns syn heylig blut, 

Er macht uns all vnser ding gut. 

Frunt, als ich vernömen habe, 

Es ist besser kamp dann hals abe*. 

Den kamphendschuch er do zo yme zoch, 
660 Er sprang vff eyne dafel die was hoch. 

Er sprach 'hören t, jr edelen fursten hcR»: 

Wer durch des hohesten gottes ere 

Disen kamp dar fecht<?n 

Vnd cristenliche hie bewachten, 
665 Dem wil ich gerne geben zu lone 

Myne schone dochter vnd myne kröne*. 
Papst wid Kardinäle Irieten Ablas.s, S. Geargs und S. Peters Fahne wer- 
den entrollt: alles ver(jehe)is; kein Ritter irutft den Kampf xu bestehen, Unbe- 
sehreiblieh ist die Jainmerscene, die siah abspielt. 

Die wybe künden yren Jamer nit verhelen, 

In entsuncken mentel vnd die velen, 
685 Sie zugen yr wympel vor die äugen, 

Sie twang der Jamer ynnen daugen, 

Das so manig lobelich furste 

Keyner nit vechten gedurste. 
Entrüstet ob solche)' Feigheit reisst der Heide dem Kaiser die^ Krone vom 
Haupte, setzt sie auf seinen Fuss und erklärt dfis Reich für sein eigen. Zwar 
versticht der Papst durch Hinweis auf den Mariertod Christi den Sinn der 
mttei' XU ändern — aber kein Kämpe meldet sieh. Doch 
735 Des keysers dochter gedachte schiere 

'Wo ist Johann vß dem virgiere? 

Were hve der selbe Edel man, 



658 pesser ist kenipfeu dann hals ab Keller, FaHnachtspieh 509,9. Ottokars Chro^ 
nik (MO. Deutsche Chroniken v) V. h'S'i^) f. : als kh hiu vor vornomen hab, so ist bez- 
xer kwQph denn hals ab 
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Er sült<» sich des kaiupc» nemeii an, 
Wann da lebet keyn durer helt, 

74:0 Dane den ich hevnielich han erweit. 
Wüst<' ich den stoltzen Jungeling, 
Ich clegete ynie disse vbelen ding*. 
Sve liez sie alle schn'en, wevnen 
Vnd sleich hin da von steynen 

745 Eyn schone kemenate^ was vil ziere: 

Do ynne lag der Edele von dem virgiere. 
Eya, wie edelich was ir gang, 
Ir varwe geniuschet rot vnd blang, 
Da sie sich hub an das geuerte; 

750 Schleich, schone also eyn wunschelgerte 
Was ir lip vff gewaßen reyne, 
Lydeumße zwidig, hende, arme vnd beyne, 
Ir brustelin gedrewet wol sinewd, 
Ir har lang, krispel, jgoltuar gel, 

755 Ir niundelin bmn rot als der robin, 

Ir äugen hatten durch luchtige, liechten schin. 
Und do si in die kemenate quam, 
Viel schiere sie den Jungeling vernani, 
Das er von noten entslaffen was: 

7(30 By yn an das bette sie do sas, 
Sie begunde sich vtf yn lenen 
Vnd wart vil heyße weynen. 
An sin antlitz sie sich kerte, 
Dar vft' sie ir heiss<»n dreen rerte. 

705 So heiß ir drehen waren. 

Das denie Jungelingt^ vil claren 
(13'*) Alda syn sloff benomen wart. 
Uff so sprang er an der vart, 
Er wüste nit wie ynie geschehen was, 

770 Do yni sin antlitz was heis vnd nas. 
Do ersach er die nmget n*vne. 
Der glantz schone als die sonne scheyn. 
Er sprach mit frolichen synnen 
'Got gmß uch, myne könyg}'nnen. 



• ■ 

750 /. Schlecht. Ahnlich Kngelhart 3(KX) /. reht als ein wünschelruote kam »i 
geslichen Afreht. 752 zwidig kann kaum das von iSchmeller 2', 1173 belegte Adj. 

'in 2 Teile yespalten' nein. 755 Ir mund prau recht als der rubeiD Wigamur 2Xy\i\^ 
vgl. 41)09. 701 /. leynen. 
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775 Heymelichen lieb in myneii hertzen! 

Wo von so lident vr sniortzon? 

Und sagent mir, was das nieynct, 

Dm yr so sere hant geweynet. 

Hat vch yeman icht gesprochen, 
780 Ez wirt von mir schiere gerochen, 

Wann ich vch vor alle ding lip han. 

Ich reche oz, wer uch hat getan, 

Ez wirt yme von myne swcrte zu swere, 

Obe ez der keyser, uwer vatter, selber were*. 
785 'Neyn' sprach sie, 'liebes fnnidelyn, 

Bedrubet sint die synne myn: 

Es ist komen mynes vatter nieyste viant 

Vnd widdersaget yme in sym(» eygiMi lant. 

Er wil machmet zu Ronie' machen 
790 Eynen herren vber alle sachen. 
Sis erzählt ihm den Verla^ttf der Ereignisse und nennt den Preis, der des 
Kämpen JiarrU Der Junker zögert keinen Augenblick, die heimlich geliebte 
durch seine Tapferkeit xu gewinnen, iind bittet die erfreute und doch uneder 
um sein Schicksal tief bekümmerte Jungfrau, seinen Entschlnss unverxüglieh 
defn Vater mUxuieilen. Voll Freude hört der Kaiser ihre Botschaft und heisst 
sie reiches Gewami detn jungen Helden bringen, 

875 'Die klevder die ich det machon, 

Grünen sämit, rot scharlachen, 

Die die lengo sint vndersnyden 

Von oben an bitz zu nvden, 

Die bringent dem ellenthafften man, 
880 Bittent yn ez dragen, den Edeln Johan, 

Mit uwer hant streichelt ym syn bare fyn 

Vnd setzent yme vif uwer bestes scheppelyn. 

Helsent yn fruntlich an der stunt 

Vnd kussent ym lieplich an syne munt 
885 — Lieplichkeit von reyne wyben gut 

Stercket mänes hertze vnd mut — 

Und saget yme, ich wolle yn machen 

Ritter mit herlichen sachen*. 

Die Jungfrauwe leyste des kt»ys(»rs bot, 
890 Wann sie ane das gerne det 



779 vgh Wigamur 5255 Han ich dir icht gesprochen Das hast du wol gerochen; 
femer äkkiich Netz 13G54/. 782 vgl. Virginal 24,4 juncfrouwe, wer hAt iu ge- 

tÄn? 884 I. yn, vgl 912, 1188. 890 sie oder ez zu ^frcjdnzen. 
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Sic ging da .si den Junge fant 

Und det mit yr dragen das gewant. 

Do er sy mit äugen ane sach, 

Ime verswant alle^ syn vngemach. 
895 (lob) Sie sprach ^Edol Jungherrc Johann, 

Nement diße kleyder an 

Die uch niyn Ritter bringen hieß; 

Mit dem munde er mich uch sagen ließ, 

Er wolt uch zu Ritter machen 
900 Mit hohen, erlicheu sachen*. 

Er sprach 'Gnade, Jungfrauwe myn, 

In uwerme dienst^» wil ich syn. 

Got lasse mich also frSm werden, 

Das ich uch gedienen vff dirre erden*. 
905 Der Junghc»rre leyt die kleyder an vorwar, 

Die Jungfrauwe strelete ym syn gelbes bar 

Vnd satzte ym <lar vft* eyn >icheppelyn 

Von golde vnd von gest^jyne fyn 

Vnd gap yme schone kleynode. 
910 Sie was selber nit so blöde, 

Si(j helsete yn, do sy vor yme stunt^ 

Viid kust<* yn fruntlich an syne munt. 

Sie sprach 'maii sal uch rittcr machen, 

Ir sollent kömen zu hohen sacheii. 
915 So yr gedenckent, das yr min rittor sit, 

So sint gut Ritter zu aller zijt. 

Das ich von uch möge haben ere 

Vnd yr Ion von gotto vmcr merc 

Vnd ich uch gerne möge liep gehan 
920 Vff dirre erden vor alle man*. 

Do sie rett<i so fruntlich, 

Syn hertze das erhub sich 

Eyns fußes hoher dane E, 

Verswunden was alles syn we, 
925 Do die schone vor yme stunt 

(16*) Und ym ir lieplichkeit det kunt, 

Wann in allem riche 

Was niergeut irn geliche. 

Er sprach lut« vnd offenbere 

897 l. myn vatter; hesser ließ : hieß. 904 /. gediene. 906 Hs. stiUete (durch- 
stric?ien) strelete. 
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930 'Ich wolto, (laz ich gewapont werc^ 
Uncl der Sarraczin vor mir hilte 
ünder hebne viul vndor ^inu» schildc 
Und mit eyme gereckc^tcn sj)er, 
Zu rosse oder wie ors ger, 
935 Und ich vor iich myne erste sehnst 
Mnste dün nach myncT gelust. 
Wer er so groß als der berg nmngawen, 
Ich wolte vn zu stucken zuhawen*. 
Mü Jieiterer Miene kmnmen bciik in den Saal xuriicky wo noch immpr 
Jammer und Verxweiflung Jierrsrht. Johann frill fcfhteny aber erst tiach ehiem 
letzten VersurJie, die Ritter xn einem mutigen Entschlüsse x-u bekehren , damit 
es nieht fieisse, er, der Findling, hohe sieh in Dinge gemischt, die ihm nicht 
gebührten. Das Heiligtum solle henimgexeigt werden ^ der Kaiser sein Ter- 
sjrrechen erneuern, der Papst vollen Ablass bieten: helfe das ) lieht vnd 

'Wil si(!h ez keyner nenien an, 
980 So dün ich das beste das ich kan. 

Ich vechte den kamp mit myner hant 
Umb die Jungfra"we vnd diß bnit. 
Ee wir vß kamphc^s kreyß<» scheyden. 
Es giltet eyner vnder vns bey<len*. 
Man verfährt nach seinem Winische; ober alles ist vergeblich. Sie neigen 
»irh vor dem Heiligtum 

1011 Sunder der starcke Sarmczin 

— Vermalediget muß er syn — , 
Er achte dar vff* sicher klevn, 
Er kerte synen rucke dar geyn. 
1015 Des zornite sich sere Jungher Johan, 
Den hentschuch nam <ler Edel man, 
Mit der andern hant nam er die» crone, 
Er satzte sve uff (ies kevsers heubt sclione. 
Er sprach '<lißen kamph wil ich vecliten, 
1020 Dar vber soUent ir rechten*. 

(17**) Do dancketen sie alle got 
Und lobeten yn an allen spot 
Danne alleyne der starcke sarraczyn. 
Er sprach 'was seyst du, wicht elyn? 
1025 Was seyst du, kleyner kampgenoß? 
Wärest du drustunt also groß, 
Ich sluge dich mit der fuste myn, 
Das ez muste dyn ende syn*. 
Deutflche Hs». m EngJaiid I. ';v\ 
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T)o .sprach der knabe hochgemRt 
10:J0 'Vor (Irauwen bin ich wol behftt. 

Wo soUeii wir fechten?' sprach her Johann. 
''Zu liidewerde in dem dann, 
Der zuhet sich geyn denie niere, 
Da flußc^t eyn wasser das heyßet spere. 
1035 Also ich uch nu sagen mag: 

Wir nmßen vechten uff den dritten dag. 
Do wil ich volh'nbringen myn gebot. 
Das machmet beßer ist dann got*. 
'Got ist viel beßer' sprach Juugher Johann. 
1040 Hie mit schiet der heyden hin dann. 
Sie erhüben den Jungeling höre 
Vnd erbotten ynie groß ere. 
Der habest hieß vn Ritter machen, 
Man ig herre von hohen Sachen, 
1045 Baronen, Ritter rieften den kevser an 
'Here, gnade, dunt ritter dißen man'. 
So geschieht es. Reiches ritterliches Gewand und ein gute-s Ross^ in fies- 
sen Satteldecke die bei dcnt Kinde gefundenen Wapjien (3 goldene JAlien im 
hlnuen Felde) gestielt sind, wird gebracht. Ein Graf schnallt ihm die SjHjre^n 
an: auch seines Schwertes hnt man nii'ht vergessen: 

Der Babest von Ronie wite erkant 
Segente ez yme selber in die hant. 
Der keyser syne hant oft* hup, 
1070 Do mitte er yn an den backen slug. 

'Dißen streich verdragent vnd keyneii me, 
Do ez uch anders zu rechte erghe. 
Und sint auch Ritter, helt gut, 
Vurbaß vor misscwende behBt, 
1075 Als yr noch bit her hant getan: 
Des welle vch got genießen lan'. 
Während die Kunde von diesei' Feier ganx Rom durcheilt , wird der junge 
Ritter xur wohlbcset\ten Tafel geführt, Reich dünkt er sich und doch arm. 
Reich, weil er guten Grund hat .xu vermute n, da-ss er von hoher Abstammung 
sei, und ferner, weil er Aussicht hat, durch den bevor steJmiden Kampf RfiJim 
und Ehre \u erwerben: arm, weil er doch nur ein Findling ist, ohne FVetmde 
und Mage. Zwischen Kaiserin und Princessin wird er gesetxt, Darob knurrt 
ein Ritter Xantens Gaueron. 

Er was vil böser dan her keye 
1125 Der artuses droßesse was 
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Und sich mit Worten dicke verga.*i. 
Kaiser und Papst tadeln mit harten Worten Gaueron ol) seiner niedritjcn 
!Schmä}isnchtj aber Johanns Fröhlichkeit ist dahin. Am andern Morr/en xiehen 
die Rä?ner in feierlicher Procession durch die Stadt von Gottesliaus xu Gottes- 
hmis. Nachdem Johann Messe gehört, rüstet er sieh um-er::iiglieh xum Auf- 
bruch. Sein Pferd wird vorgeführt, die Waffen, die man einst bei ihm ge- 
funden hatte, werden herbeigebracht, Mundrorrat auf ein Saumtier geladen, 

Urlaup nam er do harte schone 

An den herre vnd an die barone 
1185 (20*) Und an den key!>er vnd keyserviien. 

Die Jungfrauwe sprach in drüben synnen 

'Got segen dich, frunt, vnd hi dich gesunt' 

Und küste yn fruntlich an synen munt. 

Frylich sprang er in j^yn gereyte, 
1190 Sanct Johannes mynne was syn ' geley te, 

Das wart yni gebotten schone. 

Do sprach der falsche Gauerone 

Heynielich in synie nnuide syder 

'Nuni(^r nnÜstu koinen her wyder, 
1195 Du vngenenier fundeling*. 

Her Johan zu sprenge ane ving, 

Zu <ler porten vß was yni gach; 

Manig getruwer segen wart ynie nacli. 

Do reyt er A^i\ selben [d]ag, 
1200 Das er niwe nit onphlag; 

Den andern dag er vber reyt. 

Des dages quam der geineyt 

Zusehen Cristen vnd hevden laut 

Do er <len vngehuren vant. 
1205 Er revt über eyne brücke mere 

Und über ein wasser, heisset spere. 

Da erbeißete zu fusse der gast 

Vnd heffle syn ros an eynen ast. 

Die sonne was vff vber alle bäume: 
1210 Do sach er hien vnd nam gaume, 

Wo der große hey<len lag 

Und dannoch synes slaffes phlag 

Uff deme schonesten plan den (*r künde fynden. 

Syn heubt lag vnder eyner lynden, 



1184 (. Ad die. 1103 l. müde? 1201 /. aber? 
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1215 Das ist jiuch lugen keyne: 

8yn houbt lag vff eyme steyne. 

8yii achtüiii lute, do er lag, 

(20^) Als eyn wylcler donrslag. 

'Crist geseyii' sprach niyn herrc Johaii, 
122U 'Ist daß eyn dufol o<ler ^yn man?' 

Joch sach er vngerne vff den dag, 

Das syn heubt also vnsanffte lag. 

Er wart synes wapenrockes bar 

Vnd stieß vn yni vnder ilas heiibt dar. 
1225 Er ließ vn slafen wie er wolte, 

Syne spise er von synie seynier holtt». 

Er richte sie an vfT syme schilte: 

Zu morgen zerte tler helt milte. 

Eyn deyl er auch dar zu drang 
123U Und seyde got syner gnaden dang. 

Da ging er do der heyden lag. 

Er sprach 'stant vff*, frunt, ez ist dag! 

Wiltu essen, ich gebe dyr spyse 

In dem nämen gottes von dem paradyse 
1235 Harte gerne an dirre stunt*. 

'Neyn' sprach er, ''Cristen bunt, 

Du hast ez haitc» große schände, 

Du byst von hunger vß dyme lande. 

Wiltu dich mir gefangen geben, 
1240 So wirt dir gefristet dyn leben. 

Und sagen auch, daz ich ez habe getan. 

Und wiltu dynui gotte abestan 

Und wiltu dich syn veraihen als dyn leben. 

Das lant zu Barbarien wil ich dir geben 
1245 Und manig edele stttt noch dan'. 

''Nevn ich' seyte mvn herre Johan. 

Der heydci sprach 'daz ist eyn spot, 

Die Juden hyngc^n dynen got*. 

(21*) Da sprach her Johann vß dem virgicre 
1250 'Wolt^* sich got geweret han, 

Di(^ Juden mochten yme nit han gevan. 

Du hast got übel gesprochen. 

Das wirt von mir gerochen. 

1243 streiche wiltu. 1241) darnach scJieint em Vent zu fefUen, 1251 /. yn. 
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Wol uff', du wirst dich wercii, 

1255 Wiltu den lip generon. 

Dirre kaniph iriueß yo vor sich gtuj, 
Sit ich got wil zu helffe hau*. 
Do richte sich vif der heydensche man. 
Eyn wapenwanisch det er an 

12G0 — Das was vnib syn genicke 
Wol eyner hende dicke, 
Keyn vesters in der werlte was: 
Umb die brüst lag gem[a]len glas — , 
Dar vber eynen halsberg gut, 

1265 Das er von allen waffen were behftt. 
Von stahel er eyne helni vff bant^ 
Den schilt den nani er vor die hant. 
Das sper er in die ander hant begreif, 
Er satzte den füß in den stegereif 

1270 Und sprang oben in das gereyde 
Und stappite hyn off die heyde. 
Svnen vanen hette er entwonden. 
Her Johan auch zu den stonden 
Was wol gewapent vff gesessen 

1275 Vnd hatte syn selber nit vergessen. 
Svnen heim hatte er vff verbunden, 
Die wapen die by yin wiu*den lunden 
Die stunden ynie vßer der maßen wol, 
Er was eyn ritter luftdes vol. 

1280 Si wurden beyden eyn ander gern, 

(21**) Sie quamen mit gesencketen spern 
Gefaren vff evnander mit nvde 
Also vyent geyn vyent zu strj'de. 
Der heyde hatte den langesten schaffit, 

1285 Er vorgaderte vff her Johan mit cnifft 

Und stach herrn Johann durch den schilt. 
Der so menlich geyn yme hilt. 
Und durch die platen, durcli das gelider. 
Die korve halff nit dar widder. 

1290 Er endrante yme manigen ring, 

Das sper durch den halsberg ging. 
Das er ez vil wol wart gewar. 
Doch drang er widder vff yn dar 



1280 /. beyde. 
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Mit s*yne6 speres yseu: 

1295 Blech viul ring begunde ryseii, 

Das sper er yine in die brüst drang 
Wol vff' eyner spanne lang. 
Die rosse stunden beyde gebogen, 
Die stücke von den speren flogen. 

1300 Die rosse quanien vfl* die knye, 
Schoner dyost gesach man nye. 
Da sie widder zu yn selber quaiuen, 
Die rosse si<» aber mit sporen nameu. 
Do her Johan sach des hevdens blüt, 

1305 Fro was yme hertze vnd mftt, 

Er sprach 'fnnit^ ich han des wol acht, 

Ir sint von staliel noch von ysen nit gemacht, 

Ir haut fleisch vnd blut 

Also manig ander Ritter gut*. 

1310 Hie mitte was der rede gimg. 
leglicher vff' den andern slug. 
Ich gleube, daz sie ir swerte 
(22*) Ir keyner lutzel do sperte. 
Sie hiewen die schilte me vnd me, 

1315 Das die spene flogen als der sne. 

Golt vnd gesteyne der siege engalt, 
Sie wurden mit siegen abe gefalt. 
Da was wang widder wang: 
Kz was nit eyn meygen gang. 

1320 Man sach die fläm(»n vß springen, 
Die swerte vil lute klingen, 
Do mitte sie eyn ander mit versnitten. 
Mit zugen sie vil sere snitten 
Durch heim, durch schilt, durch halsberg: 

1325 Sie tlriben do ritterliche werg. 

Durch yr ringe sach man rynnen bl8t 
Als der regen vß den wolcken dSt, 
Der mehne wart zusehen vn so dicke, 
Sie mochten gesehen nit eyne stick. 

1330 In bleip nit gantz von yrn schilten 
Eynes fußes bR*it, die sie vor hilten. 
Also werte mit haß yr beyder strit 



1312 daz «wert er lützel sparte Lanzeltt 1438. 1322 L nit vermittcn. 
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Von des morgens an bit vesper zijt. 

Doch was yr keyuer so voUenkömen, 
1335 Hede er gedurst, er hette ruwe genömen: 

Menlich hette geben zu den stunden 

Dem andern xvii wunden; 

Auch waren yr rosse wunt geslagen, 

Das sie sie vbel mochten gedragen. 
1340 Doch begunden sie eynander grüßen 

Mit horten siegen vu süßen. 

'Du must sterben' sprach der heyden. 

Her Johann sprach 'ich sal ez dich bas bescheiden'. 

Des zornite der heyden sehe man, 
1345 (22*>) Mit hofTart kam er den Jungen an, 

Mit banden er das swert begreiff 

Und envorte sich in dem stegereifF 

Und gab her Johann eynen slag. 

Das er vff dem sadelbogen gelag 
1350 Und yme eyn stucke von dem schilte sprang: 

Da seyde er machemeten großen dang. 

Da her Johann herkoberte vnd widder kam, 

Eyn swert er bit beyden henden nam. 

Er reyt do er den heyden fant 
1355 Und slug yn mit geweitiger haut 

Uff synen heim von stahel harte: 

Er mochte syn nit gewynne vorscharten. 

Von der herte das swert nider glant 

Vnd gestackete in des schiltes ran[t| 
1360 Wol so dieff als eynes mänes fuß. 

Her Johann nü syn swert lassen muß. 

Wann er künde ez mit allen syne synnen 

Nit her widder vß gewynnen. 

Nü hat her Johan syn swert verlorn: 
13G5 Des hatte er ruwen vnd auch zoru. 

Vmb dreip yn der heyden vnmilte, 

Er muste sich decken mit dem schilte, 

Wann er vant nit das ym dochte, 

Do mitte* er sich geweren mochte. 
1370 Do sprach der heyden konig rieh 

'Wiltu nach ergeben dich 
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Und sage die solbe dat von mir, 
Barbarie das lant das gebe ich dyr; 
Vnd wiltu dich dynes gottes verzihen, 

1375 Egipten wil ich dir zu eygen lihen. 
Ich gebe dir maoige stat nach dan'. 
(23^) 'Neyn ich zwar' sprach her Johan, 
'Ich wil mich veste halten ane got 
Und vmer leysten syn gebot. 

1380 Ich truwe, ich solle in kurtzer stunt 
Uch fiiren vor den keyser Sygeniunt 
Und yr .suUent uwer vordel Verliesen, 
Das yr wollen t alles deylen vnd kiesen*. 
Diß wolte got mit syner gotlichen krafFt: 

1385 Er vant eyn stucke von des heydens schafft 
— Er was wol achte fuße lang — , 
Dar nach det er eynen swang. 
In die hende begreiff er yn klug, 
Den heyden er do mitte slug, 

1390 Das er räniede alda beyde 
Stegereif vnd das ger[e]yde. 
Her Johan, der degen wert«, 
Begreiff widder sin swert, 
Er zückete ez vß dem schilte dan 

1395 Und sprach den großen heyden an 
'Frunt, wiltu gleuben an got 
Und wiltu sten an cristus gebot 
Vnd faren mit mir zu dem keyser here, 
Du gew3rne8t lop vnd groß ere'. 

1400 'Neyn, numeP sprach der vbele man. 
Do wart zornig myn herre Johan. 
Schier für er vff den heyden dar 
'Myner crafft müstu werden gewar 
Und was myn got geleisten kan, 

1405 An den du wilt keynen glauben han'. 
Er slug yn in dem melme: 
Das heubt mit dem helme, 
Rippe vnd gederme slug er vff. 
(23**) Der streich erwant vff der huff, 

1410 Das swert drang neben vß an den dye: 
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So großen slag erfroiifch man nyo. 
Do wart s<'lig der vngehuro knabe. 
Her Johan .<waug das heuht abe, 
Der stoltze holt gai- vnbetrogen 
1415 Bant oz an synen Sattelbogen 

Und wolde von dem felde riten: 
Da was er belegen zu allen siten. 
Wohl 40000 Heiden schneiden ihm den Bückwef/ oh: Benj nwl Tal kurh- 
trn von ihren bunten Bannern. 

1425 'Hilff mir, herre got* fleht der jiuuje llehL 
'Und maria, heilige Jungfrau wo, 
Zu myner nöten hie schauwe 
— Berg vnd dal vol heyden ist. 
Nu weyß ich, daz du starcker bist — 
1430 Vnd walte noch hutt^ aller myner sachen. 
Ich wil mich zu were machen. 
Benement mir di(i heyden myn leben, 
Ich hoffen, du sah mir grossen Ion dort geben*. 
Geivaltig spornt er sein Ross und durchbricht, mächtige Schwert schlüge 
nach allen Seiten hin austeiknd, eine Schar der Feinde um die andere. 

Do erslug der helte wol geboni 
Manigen heyden vß erkorn. 
Syn swert ging dingen — ez was gfit — 
1445 Als der hamer vif dem aneboß dut. 
Gluck also mit vme was, 
Er det ez ye lenger vnd ye baß. 
Da reyt er yn die dritte» schar 
Und nam der gottes vynde war, 
1450 Er zurhiewe mit syner crafft 

Manigen schilt vntl manigen schafft. 
Syne siege hatten große macht: 
Glich eyme lewen er do vacht. 
Endlich hat er si/'h durchgehauen uml gelangt einem schmakn Pfade 
folgend in einen Wald. Mann und Ross siful schurr verwundet, durch die 
Ringe rinnt das Blut, Da steigt er vom Pferde und verbindet mühsam seine 
Wunden. Ein wenig Brod und ein Schlurk Wein hätten ihm wohlgetan, 
aber nichts i.st ihm übrig geblieben. So reitet er von neuem die Nacht hin- 
durch, bi^ er bei Sonnenaufgang Rom vor sich liegen sieht. Clari.'^se hat in- 
zwischen Tag und Nacht kummervoll seiner geharrt. Als sie ihn nun mit dem 
Haupte des Riesen am Sattel heranreiten sieht, da ruft sie nach ihrem Vater 
und bittet Um, die Tore öffnen vu lassen und das dem Heide a fjc^i^^lieixe. Yev- 
Deutwho Hss. in En^Ta/id I. *\\ 
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tiprechen zu erfüllen. Gaueron aber rät ah: es geJie nicht an, einen Findling 
xinn Herren von Rom xu machen. Der Kaiser leiht ihm trotz den flehe ntlicften 
Bitten seiner Tochter Gehör, und Johwm fimht statt fretuligen Bhnpfanges 12 
irohlverschlossene Tore, während im Rücken die Feinde hi hellen Haufen heran- 
xiehen. Da yiebt er sich verloren. Auf der Zinne sieht er Ciarisse jammerfui 
stehn. Wieder venichtet er Heldentaten unter den Feinden, wird aber scJUiess- 
lieh von ihnen bis hart an die Stadtmauer gedrängt. Nicht hilft, dass Ciarisse 
ihm 50 Ritter semlet. Da sieht Lammelot seine Xot und reitet ihm zu Hufe. 
Johann vermeint, er komme den Fall seifies Bruders an ihm, xu rächen, aber 
neue Kraft erwacht in ihm, als er von iMmmeloi eines Bessern belehrt wird. 
OemeinscJiaftlieh werfen sie sich den Feimlen entgegen, bis ihre Rosse erschlagen 
sind und sie selbst aus vielen Wunden Unten, In dieser höchsten Not eiU 
Lantxeloi, oyn krefftig lielte zu all(*r not, aus der Stadt zu ihnen und erschlägt 
den König von Bulgarien, dessen Ross er Joliann übergiebt; der aber tritt es 
edelmütig seinem Gesellen Lammelot ab, um bald ein anderes für sich selbst 
zu gewlntu^n. Nun wieder lu Pferd, kämpfen die drei guten Gesellen den gan- 
zen Tag und die Nacht hindurch: 

17G1 Sye erslugeu, wen diß wundert, 

Me dänc viertzig hundert. 
Als der Kaiser bei Sonnenaufgang die Helden ufiermüdet kämpfen sieht, 
schämt er sich seines Veirates. Eilig gebietet er eineti Aus fall y wobei Gaueron, 
der Consul der Römer, die Sturmfahne xu tragen hat. Der feige Mann lässt 
diese bald fallen, wendet sich zur Flucht und reisst niele tüchtige Kämpeti mit 
sich. Vergeblich mahnt und beschwört JoJutnn; regellos unrd die FluelU: 

Der son über den vatter rante, 
1825 Der vatter rante vber das kynt, 

Sie stoben zu der stat als der wvnt. 
So müssen sich Joluinn und seine beiden Gesellen begtiügen, die Naclihut 
zu decken und lebend, wenn auch mit xahlloseyi Wufulen bedeckt, in die Stmif 
xu ziehen, deren Tare eiligst verschlossen tverden. 

184G Da vße ließen sie die sarraßyn. 

Her Johann ly t vil grosse * pyn 

Von den wunden die yme waren gehauwen. 

Er ging hyn zu syner Jungfrauwen. 
1850 Bedrubet was die Jungfrauwe fyn, 

Sie sprach 'willeköme, herre vnd frunt myn, 

Mogent yr vnd vwer gesellen genesen?' 

'Jungfrauwe, do muß glucke by wesen. 

Heden wir meister zu disen stunden 
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1855 Die vns heilten vnser wunden!' 

Die Jungfrau wo sante geyn Monipoliere 

Und geyn Salerne nach meystcrn schiere. 

Die bunden den herren ire wunde schone 

Und verdienten do riehen lone. 
Inzwischen stürmen die Heiden die Stadt, werden jedoch mit starkem Ver- 
luste xurückgewm'fen. Ihr Sultan Hagelos wählt nun den lungsameren Weg der 
Belagerung. 

Da wurden gemacht bliden, louckere, 

Tribocke vnd büßen schössen sere, 
1890 Katzen, schyrm vnd domnelere: 

Alrest wart daz vrluge swere. 
Trotzdem vermochten die Feinde nicht der Stadt Hetr zu werden. 1 ^j^ Jahr 
währt die Belagerung schon: da — es ist Ostern geworden — mangelt es den 
Römern an Speise. Niemand weiss zu helfen, nur Oaueran rät, den Christen- 
glauben abzuschwören und so die Gnade des Sultans zu gewinnen. Als JoJuinn 
ihn zornig zurechtweist, schlägt er Um ins Gesicht — und nimmt Eeissaus. 
Der Kaiser zürnt und unll sich fortan ganz an Johanns Rat halten, ^ dem er 
die Schlüssel der Stadt anvertraut. 

Da her Johann die slußel hette genomen, 

(32**) Da was er zu dyngen körnen. 
1970 Er sprach 'gnade, herre, keyser rieh, 

Ich byn nu beraten gar herlich. 

Es ist hüte der grüne donrstag 

Den man vil wol eren mac: 

In dirre naht gefangen wart. 
1975 Cristus vnser heylant zart, 

Er ließ sich durch vnser liebi* 

Henken also morne zusehen zwen diebe. 

Darnach der Osterabent lijt. 

Mich dunket gftt, das wyr diße zijt 
1980 Vnser vynde durch got laßen fry, 

Bitz das vns der Osterdag kömet her by. 

Und sich menlich mit gotte bew[a]r. 

So rade ich, das man dan vz var 

Uff vnßer vnd gottes vyande 
1985 Und sie triben vß vnßem lande'. 

Der rat geviel yn allen wol. 

Sy sprachen, er were gSter synmv voL 

Nu do der Osterdag ane ving 

1969 l, zu hoben dyngen, 1985 ?, tribe, 
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Vnd mvnVivh zu kirvhon ging 
in9() UikI nanioii gottcs dion.stc war, 

Der kt'V:^er kam mit den svnen dar. 

l^nd da die m(\<se wart gesungen, 

Alte vnd Junge do vß dmngen 

Und vlteii vff des keysers sal, 
1995 Da si nach yrs hertzen wal 

Mit lust wolt<*n frolich svn. 

Da funden sie weder brot noch wvn 

Noch körn, mel ader brot: 

Der hunger schuft* vil manigen dot. 
20U0 (^^3") Jeglicher sach den andern an. 

Da sprach vß dem virgiere Johan 

'^Wil yeman mit vß ritcn 

Nach spise zu velde an dißen ziten?* 

Man seyt xna, das sie alle swygt^n 
2U05 Und hatte die? heubte nider genygen. 

Do sprach Johan vß dem virgiere 

*^Bringeiit mir myn wapen schiere. 

Ich wil zu der Rat stat vzriten 

Und wil nit lenger beyten*. 
201 Also bahle als er das wort gesprach, 

Syne wapen jnan dar bringen sach. 

Das leyt an sich dtM* deg^n wert, 

Umb sich gurte er syn gut swert. 

Ein monichkappe det er an 
2015 Über svnen harnesch, der freclie man. 

Uft* svn roß er swvnde schreyt, 

Zu der porten vß er frilich reyt. 

Sie wünschiten yme glucke vnd ere, 

Ane der vern^ter Gaueron, dtT hassett^ yn sere. 
202o Er spracli heyjn(4ichen syder 

'Nümer niuße er kömen her wyder'. 

Her Johan der reden nit euhorte, 

p]r slüg mit sporn vnd reyt vorte. 

Da sach er manig paulon gemeyt. 
2025 P> hatte gefastet mit grosser macht 

Wol vier (hige vnd vier nacht. 

In liungerte vz der maßen sere. 



1997 vicUeaht: fleisch noch wyn. 2(X)8 ich nehme ratstat als Stätte, an der 

Vorrat {von Spcim) zu finden ist, 2024 darnach fehlt ein Vers» 
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Wen wolte woiidern dici^e mere? 

(33**) Viel dicke rieff der frye 
2030 'Hilff, nuiter gotte^, see Marie! 

Es ist hüte der funff'te dag, 

Das ich essens oder driuckens iiye enphlag'. 

In des ynie zu sehende wart 

Eyn gezelte von kostlicher art. 
2035 Ez was von oben biß niden 

Bla vnd grüne vnderschnyden. 

Oben vfF stünt von golde ey sterre 

Der lachte geyn der sonneji ferre. 

In dem gezelte zu ringe sassen 
2040 Viertzig heydensche könige vnd aßen. 

Sie haden auch wilde vnd zam. 

Her Johan aldar geritten kam, 

Er schauwete yr dafel, sie was nit kr[a]ng, 

Sie hatten roten wyn vnd blang. 
2045 Syne freude wart do nit so kleyne. 

Er sprach 'hilff maria, niBter reyne, 

Mit disen sal ich hüte eßen hie 

Und geluden mich doch nye*. 

Er erbevßite von svme rosse schone 
2050 Und drat hien in die paulone. 

Er grüßte die heren allesampt 

In heydenscher spräche: die was yme bekant. 

Si frageten yji, w^s (*r do suchitc 

Oder was nüwer mere er do genichte. 
2055 Er sprach ''by myner cristenheit, 

Es ist der vierde dag, das ich reyt 

Alher von Romen vz der stat, 

Also mich myn herre, der keyser, bat'. 

Sie sprachen, obe er were eyn bode. 
2060 'Ja' sprach er, 'by dem lebendigen gode'. 

(34") Der soldan sprach *sage mir eben, 

Wil man juir die stat fry eygen geben 

Und dar zu alles Romische riebe?' 

'Neyn, here' sprach er, 'sicherliche'. 
2065 'Was mere brynget yr, sagent gcreyt?' 

y^ch sage ez uch, doch ist i'Z in Cristenheyt 

Sit, kevn botte let syne botschafft wißen, 

?045 l 550? 
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Er habe daii vor hyn wol inbyßen*. 

Sie sprachen, <la.s er seße, 
2070 Vaste druncke viul eße 

Vnd yii dar nach seyde 

Die botschaiflt by warheyde. 

Zwene knaben brachten zwey dischleyn 

Vnd eyn hültzen dafeln vß der maßen reyn. 
2075 Die dafel begunden sie dar machen, 

Dar vff (»vn Hvden dischlachen 

Und eynen nap von golde. 

Da er vz drincken solde. 

Man brachte edele «pise vnd brot: 
2080 Das det dem herren nit zu unnot. 

Er nam wanser vnd saß zu tische. 

Man brachte» ym wilprecht vnd vische 

Und <len aller besten wyn 

Der in der werlte mocht<> svn. 
2085 Er sach vmb sich her vnd dar, 

Obe svn yeman neme war. 

Er sprach 'yr adele barün. 

Ich muß myn kappen abe dün, 

Dar vmb bitte ich vch, helte gut, 
2090 Entphahent ez vor keynen argen mftt*. 

Sie sprachen ""nu dö, edel man, 

Es enghet vns nfischnit an'. 

(34*^) Wes er g(»rt das hede er gnüg, 

VoUeklichen man ez vor yn drug. 
2095 Er vollete die kuttx^» also eynen sag 

Mit brode, da sie by yme lag. 

Also lange drang vnd aß her Johann, 

Bitz das er xvii brot gewan 

Und fleischstucke evn michel devl: 
210() Des was er in synen synnen geyl. 

Die henvn wunderte alle das. 

Das er so vil drang vnd as. 

Sie sprachen ""Die in Rom sint gesessen. 

Hilf!* machemet, moget die so vil eßen, 
2 Klo So ist ez wunder, das sie xviii dage brot 

2071^ dischleyn : reyn muss verderbt sein; durch Einsetzung von fyn, welcftes 
auch einen besseren Sinn (/ibtj für reyn icird der Beim gebessert, vgl. au<:h K2151f, 
2091 die (ilurchUrichen) dR Hs, 
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Mogent han zu dirre zijt vncl discr not*. 

Da her Johaii brodos gnug hado 

Und fleisch vnd von andenn rade, 

Da warte er an den stunden, 
2110 Wo syn ros stunt gebunden. 

Er sprach 'wüßt« ich, wer der hocheste were, 

Ich seyde yme myne botschaffl offenl)ere'. 

Do sprach konig soldan hagcilos 

'Ich byu vber die andern heren groß. 
2115 Wer mir beneme myne craflfV, 

Der swechete alle heydenschafFt. 

Hie sitzen t viertzig könige here. 

Der synt Nünzehen myne dienere, 

Die andern sint myne fmnde gut: 
2120 Sage an dyne botschaft vnd dynen mfit*. 

'Herre, ich sage uch an dirre stat, 

Was myr myn hen'e beuolhen hat 

Her, Richer soldan, das gleubet: 

Der keyser sante mich nach uwerm heübet*. 
2125 Also sprach der Edele ritter wert. 

(35*) Mit dem worte zoch er das swert, 

Er slug yme das heubt abe, das ez sprang 

Von yme wol sieben fuße lang. 

Sie fluhen von dem Paulone vif die grüne, 
2130 Vnder yn allen was keyner so kBne, 

Das er regete fuß oder haut: 

In zageheyt w^aren sie geschant. 

Der konige slug er seße dot. 

Die andern endrünen yme mit not. 
2135 Her Johan syner kutten nit vergaß, 

Do mitte er vff syn ros gesaß. 

Ee sich die heyden bereiten zu were, 

Do was er kömen vß dem here. 

Er reyt geyn Home an die stat^ 
2140 In laßen er sich da bat. 

Die heyden ranten vff yn vnverdroßen 

Und Veiten yn nidder mit dem roßen. 

Do müste er doch syn blyben dot: 

Da halff yme aber her Lamelot 
2145 Vnd antzelot(I), die hulffen yme in die stat. 

Die Jungfrauwc kam an freuden mat 
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Viul von hunt^cr also bleich, 

Das Sil' yr selber kunu' geleich. 

'Syiit willekünie, herre, bringet yr keyn brot, 

2150 So blibe ich von hunger sicherliche <lot'. 
'Jo ich* sprach er, 'Jungfmuwe fyn, 
Sent hin, hie ist eyn brotclyn*. 
'By gotte, ez ist hiute der vierde dag, 
Das ich essens sit nye enphlag. 

2ir)5 Es hat gekrencket mir dies leben*. 

'Sent, ich wil uch fleisch dar zu geben*. 
Sie was frolich, do sy es gewan, 
(35^) Vil edelichen beyß die daran: 
Sie gap ym balde eyn ende. 

21 GO 'Jungfrau we, das ist misse wende* 

Sprach vß dem virgiere der Edel man, 
'Ir soltent uwern meyden mit gedeih han*. 
Sie sprach 'der hunger det myr so not, 
Ich mochte mit nyeman gedeylen myn brot*. 

21 G5 Dem herren wart zu lachen not: 
Evn ander brot er vr dar bot. 
Da ging er deylen vnder ir Jungfrauwen 
Zu ringe vmb brot: des begunde man schauwen. 
Det^ kam auch dar her Laiiielot 

2170 'Geselle, yr erslugent mir mynen bruder dot. 
Vor syn Junges werdes leben 
Haut ir myr keyne besserunge geben. 
Wissent, ich vnd myne mage 
Wir rechen ez nit so drage*. 

2175 Her Johan sprach 'als ich uch bot, 
Das dün ich noch: mit golde rot 
Wil ich uwern br&der widder wiegen. 
Ich wil uch d(*s nyemer geligen. 
Bürge, stete vnd wyte laut 

2 ISO Wil ich ergeben in uwer hant^ 

So bahre als myr kömet <ler dag. 
Das sich myn glucke frauwe mag'. 
'By gode* sprach er, 'ich (?ndun syn nit, 
Gebeut yr mir allen schätz, die laut do mit. 

2185 Myn hertze keyn es Schatzes gcrt 
Vor mynen edelen bruder werf. 



2ir)8 X. sie? 2177 zu wigcn (: gcliogcn) -ogl, Karlm. 447, 40. 51. 537, 23. 
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'Crist geseyn! was wollent yr dan?* 

Sprach der Edele her Johan. 

'Gebent mir die helffte von eyme brode, 
2190 So ist gebessert wol der dode'. 

(36*) Her Johan sprach 'sal ez dan stede syn?' 

Lainelot sprach 'Jo, vff die truwe myn*. 

'So nement hien, daz ist eyn sunebrot. 

Ich hette uch doch nit gelaßen in der not*. 
2195 Da kani Gaueron der verreter, 

In hungerte zft dode gar ser. 

Er schemete sich z8 bitten brot, 

Vil dicke wart er bleich vnd rot. 

Doch hette ez yme gestanden vinb syn leben, 
2200 Im were des brotes nit worden gegeben. 

Her Johan gedachte zu der selben stünt 

'Diß brotes eubißet daling dyn münt*. 

Die andern zwolff brot er schloß 

Der Jungen keyserynen in yren schoß. 
2205 Da wurden die dische schiere bereyt. 

Man gap wasser durch die hubischeyt. 

Da sie da waren alle geseßen 

Zu dische dar vnd solden eßen, 

Da haden nach gebarniße zwey vnd zwey 
2210 Kume so groß brodes als eyns hünes ey. 

Ich gleube, koche vnd droßeßen 

Auch da vil lutzel essen. 
Nach Johanns Rat wagen am andern Morgen die Christen einen Ausfall 
auf die ihres Oberhauptes beraubten Heiden. Er glückt: die ^neisteti werden 
erschlagen, der Rest fliefU Hals über Kopf Rei<ihe Beute an Oold, Silber und 
kostbaren Geräten, vor allem aber die so nötige Speise fällt in die Hände der 
Sieger, Johann ermahnt sie, sich vor übermässigem Oenuss zu hüten, und 
begiebt sich alsbald xu dem Kaiser ^ um ihn an sein VersprecJien xu mahnen. 
Aber xmn zweiten Male Iwrt dieser auf die bösen Ratschläge Qauerons: man 
solle dem jungen Ritter dreitausend Pfund jährlich geben und eifws Maiers 
Tochter zum Weibe; sei er damit nicht zufrieden, so solle man ihn ohne wei- 
ters in einen tiefen Kerker werfen. Sonst möchte es wohl gesclielien, dass er 
den Christenglauben abschwöre und gemeinsame Sache mit den Heiden mache, 
Johann ist empört ob eines solchen Ansinnens iind verJieisst schwere Rache, 

Die Jungfrauwe zoch yn mit dem geren 

'Swigent, herre, schonent uwer eren, 

2209 /. gebomisse? 

üeateche Hss. in England I. '>v;^ 
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Machent vch hynne, ez ist vch not. 
2340 Fliehent yr nit, sicher yr sint dot. 

Ich hörte Gaueron manen mage vnd man. 

Das man solt« vahen hem Johan. 

Sie solton uch ane widdersagen 

In eynon kerker vnd in eyn bloch slageri*. 
2345 Sie zwey sich mit henden gefingen, 

In eyne kemenate sie gingen. 

Die Jungfrauwc sprach 'zware, here myn, 

Ich sal nyemane dan uwer eygen syn. 

Myn vatt4»r mich uch offenlich gelobet hat: 
2350 Das wvl ich haiton ane falsche dat*. 

Under yn do früntlich wart gespielt, 

leglicher dem andern do eyn kußemulen hielt. 

(38*^) Wer wolte uch sagen, was me do^schach? 

Ich weyß, daz yn ila nyemant zu sach. 
De7' Held rüstet sich xur Fahrt; damit er in der Fremde nickt JS^ot xu 
leiden hrmwJie, gieht ihm Clari^se ein mit Gold heladenes Saumtier, Öaueron 
entflieht seiner Hache, . imlem er sich scldennigst in einem festen Steitifumse 
verbirgt und die Tür- i-erschlie^sst. Am diesem sicheren Verstecke schtnäht er 
den ei-grimmten Helden: 

2375 .... ""Fundeling, fundeling, 

Got gebe dir lesterliche ding. 

Du woltest mich gerne erslahen han, 

Mochte dyn wille anders vor gan. 

Neyn ez zwar zu dirre stünt. 
2380 Ich was der dich slug in dynen münt*. 
»So hleiht ihm 7iur übrig, von dem Kaiser Abschied zu nehmen: 

'Got behüte uch, keyser gftt. 

Doch sage ich uch zware mynen mftt: 
2385 (39«) Enwere uwer dochter, yr müsten sterben. 

Nu wyl ich durch sie nit so werben. 

Ich byn eyn ritter von solchen syiinen: 

Wann ich eyn Jungfrauwe mynnen, 

So wil ich stille vnd offenbere 
2390 Iren friniden syn holt vnd bieten ere. 

Her keyser, ich sage uch ane straffen: 

By uwer dochter han ich geslaffen. 

Ich hoffe, obe got wil, ez sie ergangen, 

Sie hab(j eyn kyndclyn entphangen. 
2395 DSt dem kynde yeman lastcr oder leyt, 
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Dem wil ich frümcn arbeyt. 

Setzet er vß Romen eyneu fuß, 

Eynen bösen dodes er sterben muß*. 
Stillschweigend muss »ich der Kaiser diese stolxen Worte gefallen lassen, 
NaeJidem Johann, tvoch innigen Abschied von Ciarissen genommen hat, fährt 
er auf Abenteuer, Während er die Welt durchzieht, gebiert Ciarisse einen 
Sohn, Gaueron wendet vergebens alles auf, um das scJuine Kind beiseite xu 
scliaffen. In der Taufe erhält es nach seinem Vate$' den Namen Johann. Vier 
Jahre verfliessen: noch immer hrt Joliann umher, aber sein Gut ist beinalie 
aufgezehrt. 

Nach der vier Jares zyten 

(40*) Do solte er eynen dal inritcu; 

Da begegent ym eyn Ritter geritten, 
2450 Der hatte eyn gut ros beschritten. 

Er scheyn alt wol viertzig Jar 

Und haden vberslagen har 

Und fürte alsolich wapen an 

Also phlag zft fftren her Johan. 
2455 Es mute her Johan sere gnug. 

Das eyn ander syn wapen drug. 

Auch meynde der alte grae degen, 

Nieman dan er solte der wapen phlcgun: 

Er gedachte wenig an synen son Johan, 
2460 Da er were worden eyn solich man. 

Sie begunden zu sainen rennen. 

Keyner wolte sich dem ander nennen, 

Sie hiewen in dem melme 

Durch halßberg vnd durch hebne, 
2465 Das blut yn durch die rynge ran. 

Die zwene vßerwelten maji 

Fochten do mit großem nydo 

Von des morgens mi zu vesperzyde: 

Sy waren beydc möde von der not 
2470 Und waren besprengest von blude rot. 

'Crist geseyn* sprach myn here Johan, 

'Sal ich dißen alten man 

Ummer dare vor myr halten lan? 

Ime wirt eyn ander büße getan'. 



2447 l. Jare. 2452 vberslagen ' melier f ? 2460 /. Das. 2462 ander nen- 
nen: SU dieser Schreibergewohnheit vgl. C, Kraus, Deutsche Gedichte des xii. Jh. 
Ä 75/. 
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2475 Mit beden henden er das swert bcgreiff 
Und enborte sich in den stegereiff 
Und ölug yn, das er nam eynen val 
Uß dem sattel hien zfi dem dal. 
Swynde erbeißte her Johan. 

2480 Von syme s werte er den feßel gewan, 
(40**) Er bant den alten vnbetrogen 
Da mitte an synen Sattelbogen. 
'Her alte, nü mußent yr mit mir, 
War zu riten steet myn gir, 

2485 Ez sie verre, kurtz oder lang, 

Des wil ich uch sagen ke)Tien dang*. 
Der alte sprach 'yr hant gewonnen. 
Ich wände, das nyeman vnder der sonnen 
Mit syner crafft dar zu dochte, 

2490 Das er mich vberwynden mochte. 
Mich uberwant nye me keyn man: 
Achte Ritter ich gekempet han, 
Die müßent nach myne mäne syn. 
Doch byn ich verdriben der lande myn 

2495 Mit mynen nefen vnd kynden. 

Herre, mochte ich die gnade vyiiden, 
Das ich mochte wissen uweren namen?' 
'Ich sage ez uch an alles schämen. 
Ich leukens nit vmb alle ding: 

2500 Ich heiße Johan der fundeling. 
Ich wart zu eynen stunden 
Mit disen wapen fundcn 
In des keysers sygemundes baümgart. 
Wissent, das by mir funden wart 

2505 Alle myne harnesch \'Tid gesmyde 
Sunder das roß, da ich vff ryde. 
Myn ander roß was blutrot: 
Das bleip vor lüde werde dot*. 
Da sprach der alte ritter wol getan 

2510 'Enbyndent mich vnd lant mich by uch gan*. 
Er sprach 'neyn ich in truwen, 
Ez mochte mich wol geruwen. 
Ir hant mich hüte zübluwen so. 
Das myn lip nit ist gar fro*. 

2515 (41'*) Er sprach 'by gotte, wie ez erge, 
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Mochte ich wol, ich slüge uch nit nie. 
Ich sal uch balde füren aldar, 
Do man uwer mit freuden nymet war*. 
Er enbant den Ritter gät. 
2520 Do sprach der helt wol gemfit 

'Her Johan, ich sage uch vor wäre: 
Ir synt my kynt vnd ich uwer vatter zware*. 
Da sprach her Johan vß dem virgiere 
'So sagent mir uweni name schiere*. 
2525 Er sprach 'ich heißen Ruprecht. 
Da myn dyng etwan was siecht, 
Do was ich graue zu Artoys, 
Von Angeris vnd von Boloys: 
Nu byn ich leider nu verdryben, 
2530 Myne kynder vnd myn nefen sint nit bliben, 
Vertriben sint myn hoheste man*. 
'Wer was min müter?' sprach her Johan. 

Des entwürt er ym gar gezogentlich 
'Des königes swester von franckrich. 
2535 Ich was yr kemmerer frye 

Und gewann uch dar bye. 
Da uwer lip geboren wart, 

Ich fürte uch in des keysers baumgart 

Und det by uch legen, als ich wolte, 
254U Was eyme ritter zuhören solte, 

Umb das man uch wirdekliche solte hau. 

Gleubent ez, ich han me gedan. 

Ich brach eyn vingerlyn entzwey von eyn 

Durch die haspe vnd durch den steyn. 
2545 Uwer müter nämen vnd myn ersten buchstaben 

In Widder syto waren druff gegraben. 

Das halbe teyl ich by uch leyt, 

Das ander teyl han ich hie gereyt*. 

(41**) Da sprach her Johan, der ritter gcyl 
2550 'So han ich hie das ander teyl*. 

Sy stalten ez zu sämen gegen dem steyn: 

Do was das vingerlyn also reyn. 

Das man die buchstaben wol merckte vnd mohte lesen. 

Her Johan sprach 'yr mogent myn vatter wesen. 



2520 das notite nu zu streichen oder L von. 2543 vielleicht ist von eyn zu 
tügeH» 2545 streiche nämen. 2546 /. ietwedersit? 
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2555 Ir synt eyn edeliclie psone. 

Herre, icli klage uch von Gauerone. 

Ich were herrc von dem Römischen Riche 

Bliben mit eren gewaltikliche 

Unib eynen kamp den ich vaht 
25GU Mit gottes helffe vnd syner mäht, 

Und hede getan her Gaueron: 

Eyn böse ende gebe ym got zu Ion!' 

Do sprach der Graue Ruprecht 

'Ich rate uch vnd düncket mich siecht: 
25 G 5 Ritten t zu dem konige von franckrich 

Und dienent yme wol gewilleklich, 

So lange biß das syn adelkeyt 

Uch zu eynor bede sie bereyt. 

So yr uwer beile verdienet haut, 
25 7U So bitten yn vor den herre allesant^ 

Das er uwer mäter die nach lebe 

Uwerm vatter zu eyme elichcn wibe gebe, 

Das yr nicht blybent oy kebiskynt: 

Dar nach sagent, wer yr sint. 
2575 So wil ich riten zu Gaueron hyn, 

Uwer botte ich dar willeklich byn*. 

'Here, so slagen yn nit dot!' 

'Das en ließe ich nit vmb gold rot 

Myn swert richet uch, edel man, 
2580 Da ist keyn ander gedynge an. 

Doch müßen wir uwer brüder schauwen 

(42*) Und uwer nefen in dirre auwen*. 

Her Johann sprach 'das dün ich gerne. 

Es ensteet mir nit zu enbem*. 

Mit Lachen luul Weinen werdeii s^ie empfangen, so gross ist die Freude, dcufs, 

Were got selber kömen dar, 
Man hede syn nit genoinen war. 
Bald aber geht es ans Scheiden, Nach Paris reitet Jofiann, sein Vater 
aber gen Born, um Gauerons Veirat xu rächen. Eines Tages steht Ciarisse 
mit ilirem jungen Sohne auf der Zinne: da sieht sie eifien Ritter mit wo?d- 
bekanntem Wajypen lieranreiten, Sie hält ^ ihn für ihren xurückkeüirenden, Ge- 
liebten und eilt ihm mit dem Knäblein entgegen, 

25G1 Und hede getan: vgl. zu dieser Formel Z. /. d, Ph, 24, 504. 27, 533/. 
2584 Beinolt v, Montelban 087 diß roß enstct mir nit zu cmbercn (:geni). 
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Da sie den Ritter yr nahen »ach, 

(42*>) Früntlichen sie zu yme do sprach 
2615 Und grüste yn lieplichen gnüg. 

Er sprach 'got daiicke vch, Jungfrauwe klug. 

Wes ist diß schone knebelyn?' 

'Here, ez ist uwer vnd niyn*. 

Er machte das heubt des helmes bar 
2620 Und kerte sich geyn der Jungfrauwen dar. 

Da sie sach den grossen hart, 

Do erschrag sie also hart, 

Das sie wart val vnd bleich 

Und dem dode gleich. 
2625 ''Hilff, here, ich wände, ez were her Johan*. 

'Neyn ich, ich byn eyn ander man. 

Uff die treuwe die uch wonet mit: 

Bestent yr myme herre Johan iht?' 

'Ich sage uch, herre, diß kyndelyn 
2630 Das ist syn vnd sicher auch myn'. 

'Jimgfrauwe, so sage ich uch vor wäre: 

Ich byn des kyndos alter vatter zware'. 

Er begreif das kynt an der stunt 

Und küßte ez fruntlich an den munt. 
2635 Do daz kynt verstünt wol daz, 

Das der mere also do was, 

Ez sprach 'vatter, degen here, 

Ich dage uch vber Gaueron sere*. 

'Jungfrauwe, wo ist Gaueron?' 
2640 'Ich wene in giene pauelon*. 

Da sprach der Graue Ruprecht 

'Ez sie Ritter ader knecht, 

Die frantzoser die hie dienent vmb solt 

Die besendent, ich hoffen, sie syn mir holt, 
2645 Sie sint das meiste deyl myne mage vnd man*. 

Nun nennt er ihr mich seinen Narnen mid Ciarisse lässt lieimliclie Bot- 
schaft an die französischen Ritter bestellen. Als Graf Rupreclü in den Saal 
tritt, wo der Kaiser und viele Ritter sieh befinden, tvird er alsbald von ihiien 
erkannt. FreundlicJi grüsst er alle mit Ausnahme Oauerotis, den er laut des 
Verrates bezichtigt, Oaueran verwahrt sich dagegen, aber sclion lial der Graf 
«ejps St^iwert gezogen wid scJdägt ihm ohtie langes Desintien das Raupt ah. 



2624 gleich st. Praet.y vgl 2148. 
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Zornig gebietet der Kaiser den überkühnen Mann zu fangen, doch es fiahen 
seine Freunde mit gexoge/nen Schwertern und wohl dreissig Verwandte Oauerans 
verlieren ihr Leben, Endlich wfrd der Friede hergestellt und der Kaiser er- 
fährt, warum die hitzige Tat gescJiehen ÜL Jetzt nennt er sie aus Fhirchi vor 
Held JoJuinns fernerer Rache gut und wmischt diesen wieder an seinem- Hofe 
zu selten. Oraf Ruprecht verspricht, ncu'h ihm auszureiten, und verlässt nach 
herzlichem Abschiede von einrissen ufid seinem Enkel die Stadt. 

InztoiscJien ist Jofutfin im Walde vor Paris auf den König von Frank- 
reich getroffen, der daselbst eben jagt. Er erkennt den kämpen von Ludewerde 
und heisst ihn willkommen. Johann trägt ihm seine Bitte vor, ohne die Be- 
teiligten mit Namen zu nennen. Der König unU sie erfüllen, umin es in sei- 
ner Macht stehe; zwnächst aber soll Johann an seifier Tafel essen. Beim Mahle 
sieht er seine Mutter und weiss es ^o einzuriclvten, dass sie den Ring an sei- 
nem Finger bemerkt. Kaum kann sie da-s Ende des Mahles erwarten. Dann 
tritt sie auf ihn zu und fragt, une der Ring an seinen Finger komme. Da 
gesteht er ihr alles; vor Freude und Leid fällt sie in Ohnmacht. Als sie xu 
sich gekmnmen ist und mit dem tviedergefundenen Sohne zu Rate geht, be- 
schliessen beide zu schweigen, bis sich eine bessere Gelegenlieit biete, um deni 
König ihr Geheimnis zu entdecken. Diese lässt niclit lange auf sich warten. 
Zwei Riesenbrüder, Reynwart mid Ysenwit, die von Lofen bis Paris alles Land 
venvüstet Jiaben, erscheifien vor der Stadt und begehren einen Zweikampf. Jo- 
hann allein erbietet sich dazu; nach hartein Strausse erschlägt er Ysenwit, der 
sich ihm als Gegner gestellt hat. Nun zögert er nicht länger, dem König seine 
Abstammung zu offenbaren, 

Do sprach der köuig here vnd fmni 
2840 'Lieber Vetter, so sint myr wiliekura! 

Got hat mich zft friinde erwelt, 

Das ich z8 mage han alsolichen heit'. 

Er vmbvyng yn do zu stunt 

Vnd kfiste yn an synen munt. 
2845 'Ich will' sprach er, 'Ritter schone, 

Myn rieh vnd auch myn crone, 

Alle myne herschaft vnd myn laut 

Wil ich setzen in uwer hant. 

Ich uwenn vattem, den grauen erkant, 
2850 Widergeben syn gfit vnd syn lant 

Vnd sy[n]en kindem vn synen magen 

Die mit yme zft rümen phlagen'. 

Sofort zielU Johann aus, seinen Vater zu suchen, findel ihn mit seifwn 



2849 1. Ich wil oder Ich zu streiclien, 2852 zft] ez? 
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Getreuen in einem. Walde und teilt ihm die frohe Nachricht mit. Kaum kann 
der alte Graf an soleh^^s Glück glauben. Endlieh ist er überzeugt und man 
bricht nach Paris auf. Der König kommt ihnen mit Gefolge entgegen; alle 
Trauer Imt ein Rnde, 

Der graue det syn hochgezyt. 

Das halff yme der konig ane iiyt. 

Do ez des morgens was schone dag, 

Synes erlichen kirchgäges man phlag. 
2900 Do waren spiellüte genug 

Von aller hande spiele klug. 

Mit freuden werte die hochgezyt 

Wol eyne manot sunder nyt. 

Der graue da die farnde diet 
2905 Allesampt do wole bereit. 

(47*) Er gap mit syner milten hant 

Golt^ silber, pherde vnd riebe gewant 

Do de (!) hochgezyt eyn ende bade, 

Der konig wart des zu rade, 
2910 Er wolte cronen her Johan. 

Er sämete svne hoheste man : 

Er gap her Johannen schone 

Alle syne laut vnd syn crone. 

Das was doch eyn erlich geben, 
2915 Er mochte ez ym danken al sin leben. 

Do vant alrest ey nuwe kreygieren 

In franckrich der edel vß dem viergieren. 

Do wart eyn nuwe hochgezyt, 

Sie waren alles drurens quyt. 
2920 Stechens vn (!) tornierens man do phlag 

Hien wol vff den zwölften dag. 

Da die hochgezyte endete sich, 

Er gap den vamlüden erlich. 

Her Johan gap roße, golt vnd gewant 
2925 Und löste manigen syne phant. 

Gar hold besehliesst Jofiann, mit Waffengewalt sein gutes Ueeht ixyr Rom 
XU holen. Mit siebenzehntatisefid Manti eilt er dahifi, Tag und Nacht ohne 
Unterbrechung. Da fuit der Kaiser einen schweren Traum: er sieht Held Jo- 
fiann vor sich, der ihn lienken will titul dem er nicht entflieh^.n kann. Als er 
semer Tochter davon erzählt: 



2899 l Eynes? 2905 l beriet 

Deutsche Hss. in England I. ^N^ 
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297 () Evn drauinbuch nam ^ie vn die hant, 

Sio gierig da nie ey fenster vant 

Und hatte liarte balde ersehen, 

Was von dem draunie mochte geschehen. 
Derselbe werde budisfählük in Erfüllimg gehen, wenn der Kaiser niclU Jo- 
Imnns Ilnld erwerbe y der mit einem gewaltigen Heere binnen drei Tagen vor 
Jlom erscheinen werde. Das trifft ein und Rom steht vor einer neuen Belage- 
rung, Graf Ruprecht will die Stadt stürmen, aber Joliann wünscht einen 
friedlichen Vergleich. Er h'isst zwar das Heer wie zum Angriff sich aufstellen, 
reitet selbst aber allein vor die Mauern Rains. Anfangs gedenkt der Kaiser 
Widerstand xu hiMeUj doch auf den Rat Clarissens entschliesst er sich, ?nii 
ihr nnd dem Kiwiben bittfällig Johann entgegen xu gelten. 

Do bekant<? sich der kc^yser missededig. 
3055 Er spnich 'her Johan, sint mir genedig. 

Ich besser gerne was ich uch ie gedet*. 

Das kynt sprach 'here, das ist myn erste bet. 

Des sollent yr mich genießen lan: 

Lant den kevser uwer hulde hau*. 
30 GO Des antwürte do her Johan 

'Jungfrauwe* sprach der edel man, 

'Durch uwern willen vnd durch uwer kynt 

Sal ich yme schaden nit eyn bynt. 

Hede er wol übel geyn mir getan, 
30G5 Durch uch so wil ich ez faren lan, 

Wil er mir nach halten syne wort'. 

'Ja' sprach der keyser, 'off eyn ort! 

Alles das ich han vnder gode 

St<H»t zu uwerm dienste vnd gebode'. 
Friedlich und fnVdich hält Johann mit seinen Getreuen Einzug in Rom, 
wo er alsbald mit Ciarisse vom Papste getraut wird. 
3090 Der brude was yr houekleyt 

Herlich vnd wol bereyt 

Myt golde vnd mit berlyn reyne 

Und von Orient mit edelra gesteyne. 

Mantel vnd kiu*sat mä bringen sach: 
3095 Nyeman vnder des himels dach 

Von rilicherm nü gesagen mag. 

Ir har in golde geflochten lag, 

Dar vber swebete ey cron[e] riebe: 

Niergent was yr schone geliche. 

3(K)3 /. twiiit (Gramm. 8, 731). 80G8 vnder] /. van? 
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3100 Do ez aber (lagen began, 

Da fing man eyne kirchgang an. 

Man mochte Edele wybe vnd Jungfrauwen 

Me dan funffdusent da schau wen. 

(50*) le eyn Ritter eyne vnder syne anne ving 
3105 Die mit der brude zu kirchen ging. 

Da die messe getan was über al, 

Da ging man von der kyrchen vff den sal. 

Sie namen wasser nach gewonheit 

Und waren zu dische alle bereyt. 
3110 Man diente wol mit wyn, brot vnd spise. 
[Raum für etwa 3 Zeilen], 

Und do die dischlachen waren vff gehaben, 

Do gaben wasser alvmb die edel knaben. 

Do hor[teJ man maniger seyten klang, 

Phifen, fpo]sunen, rilichen gesang, 
3115 Orgeln, Rotten, videlen, metziginale, 

Cithariste[n], vittiche, harphen, qwyntale, 

Lüten, uorschen, robelen, kernische spil: 

Wer mochti» ez genenen? syn was zu vil. 

Der spil wart alles keynes genant, 
3120 Die da warent (!) vß der heyden lant. 

Die hochgezyt werte mit mäht 

Vierczig dage vnd vierczig nacht. 

Alle dage stach man oder tornierte, 

Nachtes man mit dantzen hofierte. 
3125 Die dage eyn ende namen, 

Fürsten vnd herre zu saniene kamen 

Und manig Greue, Ritter vnd kneht: 

Die sprachen, diß buch were geschrieben recht. 

IC: Ryntfleysch 
dar zu viel Kalpfleisch. 

F. 27 des Gedichts besagt, da^s eine Überarbeitung nach dem Flämischen 
vorliege. Für die Richtigkeit dieser Angabe sprechen folgende Mmnente: da.s in 
der Übersdirifi uml sonst öfters im Reime auf ziere, schiere, 2917 auch auf 
kreygieren aufiretemle Wort virgiere (= Banmgarten) ist ausschliesslich nl. {vgl. 
Oudemans 7, 320); die Reime vatter : gader ^) {IIs. gar) 394, dye(ch) : nye (vgl, 
knie : diech En, 7800) 1410, wigen : geliegen 2177, kyntitwint (ime für das 



*) Derselbe Beim steckt in dem Verse (8000): Die Jungfrauwe rief yrme vatUr 
dfMT I Sehent daß sint her Johans magc alle gar. 
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sinnlose byiit drr IIs. au lesen kv/) 3062 s})rechcn dentlich für die glciclu: Hei^ 
mal, und nur bei der Annahme nl, Ursprungs verliert der Reim swert^ : spert« 
(nl. swaorte : spaerte) 1312 sein Auffälliges. Auch die hd. unreinen Reime von 
i : ie, wie fimdeling : ving 1195. schilt : hilt 1286 etc.y row u : o, wie bogen : herzogen 
(500)^), vgl. die ^Sr?/f7*ci7w/i^ entwoiulen rstoiiden 1272. hotten 345, von (i (u) : uo, 
wie barun : abedun (nl. baroen : afdoen) 2087. stunt {xu stän) : Sygemunt (536), von 
iu : uo, une aventuren : füren (1549), von t : d, ime mitte : entlideie (324). niden : vn- 
derschnydeu 2035. geriden : geliden {xu dem Suhst. gelit)(251). gnaden : beraden 
653 u. ff. m, lassen sieh aus nl. Reimgehrauelie erklären. Ähnlich verhält es 
sich mit dem ühenviegend im An- und Inlaut stehenden d = hd. t und den 
unverschohenen p, z^B. peller 66. poten 365. porte, portenere 584. 587. 603. 
(2401); koppe, neppe (2255). stappite 1271. knop 99. nap 2077. kamp 659. 
663 etc. kenipe (862) {daneben aber läuft in afuxlogen Fällen die hd. Schreibung 
ph und pf); zu beachten ist auch das xweimalige gh in erghe 1072 und 
enghet (2093). Efullich möchte ich Worte wie lümeuier 110, parainent (1057, 
fil. parement), prenenczte (325) hieher reehnen, desgleichen die- Phrase und hete 
getan 2561 (vgl. Reinolt V. 14734 und die Anm. xu unserer Stelle). Eine 
nl. Vorlage i^t wohl damit erwie^sen, muss aber freilich als verloren gelten , denn 
in der nl. Litteratur hat sich m. W. kein ähnliches Stück erfuUten Eliminiert 
man die eben aufgexählten Fälle aus dem überlieferten Texte, so unlsste ich 
nicht, wa^ uns hinderte, die Heimat des Überarbeiters nach Oberdeutschland zu 
verlegen, sehr wahr. scheinlich naeh Alematinien : hie für spricht neben dem Reinie 
har (= her): [ge]war (1730) besonders die durchgehetuie Form der 2. P, PL 
hui. auf -nty d/urch die Reime kyni '. m\t (703). 2573; gemant : hant {xti han, 
2981); allesant: hant 25<)9 gestütxf. Wie der auf den ersten Blick gegen diene 
Heimatsbestimmung spreehefide Reim di.sehleyn : reyn 2073 xu bessern sein 
wird, habe ich in der Anm. angegeben. 

Das Gedicht gehört \weifelsoh)u^ der Spielmannspoesie an. Das gefit }wr- 
vor: 1) aUrS der Phraseologie (zahlreiche dem Volksepos entlehnte Ausdrücke, 
luiufigc forrnelhafte Wendungen), 2) aus der Wiederholung desselben Motivs oder 
schon einmal erx-ählter Ikgeljenheiten mit gleichen oder ähiiliclien Worten, 3) aus 
der tendeniiöseti Hervorhebung der wichtigen Rolle, die die Fahretulen beim 
Hochxeits feste spielen, und der reicfu^n Geschenke, die sie der Ghuuie der fürst- 
lichen Herrn verdanicen. Dem Verfasser war die Artu^sage bekannt, worauf 
schon der Name Lantzelot himleutet, bestimmter noch der Vergleich Gaueron.*> 
m//Keie, der Artuses droße.si^e was 1124; aber in Rolle utul Namen erinnert chen 
dieser Gaueron an den Genehm des Rolamlsliedes, an den Gaueion im Reinolt 
von Montelban. Dagegen iM es iweifelJuift, ob man in dem Nameti des Rie- 



') Eingeklammerte Zahlen deuten an, datss die betreffende Stelle sieh in mtinem 
Auszuge nicht findet. 
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sen Reynwart (278G) eine Ansjnehing auf den Reiinewart den Willclmlm xu 

suchen fiat. 

Über da^ Alter der Dichtung wird sich schwerlich etwas bestimmtes er- 
mitteln lassen. Gehörten aber die VV, (1901 /f*.); Notstelle, boßen (ror/ier 1889 
schon bfißen), hie wurff, do nchut* | Do wart gefieret nacht nach dag | Do was 
nit anders wann donrslag bereits dem Original an, so wird nian seine Abfas- 
sung flicht über die 2. Hälfte des xiv. Jh, hinaufrücken dürfen, da diese Stelle 
den Gebrauch von Feuerwaffen für Belagerungsxweekc varaufsxusetxen scheint 
(vgL Jahns j Geschichte des Kriegswesens, 1880, S, Hbf 795). 

108. 

Aus Seifrieds Alexamlrei^. 

(120^ erste Hand; davar freier Baum für eine Überschriß), 

Der chaisser tzoch zuhaut 

Vnd choni do er ein wasser vand, 

Daz ist genant phison 

Und flews.set lawtter vnd schon 

Aüz dem paradeis, 5 

Nicht ze snell nach ze leizz. 

Daz waÄser an ettleicher stat 

Lawtter guidein gries hat. 

Gemischt mit edln gestain, 

Mit gi-ossem vnd mit chlain. 10 

Der chaiß, zoch dem wasser nach 

— Ich waiz nicht wie manigen tag — , 

Untz er an ein stat kom 

Do er wunder groz v*nam. 

Daz puch furwar vnns sagt daz, 15 

Daz da ein hoche mawr waz 

Gemacht von einem gantzen stain, 

Dew hoch der mawr dürich die wölken schain. 

Der hoch si nynndert entfachen, 

Sie tzugen verr oder nachen 20 

(121", zweite Hand) Pey iler stain wend*', 

Si funden ir nyendt' end. 

Der chaißer gedacht in seinem nmt 

'Dew mawr dy slewst ein lant gut*. 

Er wolt nicht erwinden, 25 

Er wolt recht er\'inden 

Dy warhait vnd dye rechtn mar, 

Was es enhalb der mawr war. 
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Den rittem iUni was and, 

Sy zuge lange zeit peyd' niawr auf dem lant, 

Untz sy fanden ein .schone tor. 

Ein ongel .sas darob enpor, 
5 Der hett in der hent sein 

Ein grozz swert fewrein. 

Do in allexand' sach, 

Er ehniet für in nider vfk sp*ch 

'Sag mir, her', pistus ein got 
10 Und wye du haist sunder spot?' 

Des engel (!) antwurt die was snell, 

Er sprach 'ich hais michahel 

Und pin nicht ein got, 

(121**) Ich pin sein chnecht vnd sein pot. 
15 Der aller got her* ist, 

Dem dien ich zu aller vrist, • 

Der himel vnd (^rd peschaüen hat'. 

Er sprach zu ym auf der vart 

'Allexander, v*nvm mich, 
20 Czeuch pald wid' hinder dich 

Und tue das enczeyten. 

Dich hilfft hie nicht dein streiten 

Noch dein uechten in chain' weis. 

Alhie ist daz paradeys, 
25 Die wunn vnd des menschn stat 

Die in (!) got selb erehorä hat 

Und auch den der (!) erweiten sein. 

Da mag chain yrdisch' mensch nicht ein 

An dye yetzund hin sind. 
30 Dauon sag (!) vn wid* wend, 

Wan hiestu hundt' tauset hei*. 

Die tot ich an wer. 

Doch wil ich dir raichen 

Von hynn ein warzaichen, 
35 (122») Damit du beweyst, 

Daz du hie gewH^sen seyst'. 

Aus der mawr eine stiiin 

Er prach aws, schon vn chlain 

'Merkch recht, was ich dir sag, 
40 Was chunst der stein v*mag'. 

Er raicht in allexander dar. 
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Er pprach 'nu nim war, 

Was chraft hab diser stain, 

Der ist ring vn chlain. 

Merkch gar recht, was ich dir f^ag. 

Haizz in legen auf ein wag 5 

Und haizz legen all deinen lasst 

Den du auf der erd yndert hasst 

Auf die ander wag hin kegen: 

Der mag den stain nicht wid' wegü. 

Also ist es auch gestalt 10 

Umb gottes chraft vn seinen gewalt. 

Wenn die aller mynnst tat 

Dy got ye pegangen hat, 

(122*>) Der mach dein geschieht 

Doch allsambt geleichfi nicht'. 15 

Allexander zogt von dannen 

AUzehät mit seinen mannen, 

Zu der vart was im gach, 

Er zogt dem waßer wider nach 

Daz in hett geweist dar. 20 

Daz ist sicherleichn war. 

Do er ein tail zu rukkch chome, 

Den stain er in die hant name, 

Er hies in auf die wag legen 

Und hies legen hin enkegen 25 

Was er swarczs (!) gehabn macht : 

Ze nicht es gegen dem stain docht. 

Wy vil man lasses legt dar, 

Er kund den stain gegen ainen har 

Von der erd erhebn nie. 30 

Ein alter Maister dar gie, 

Der was gar ein weiser man. 

Er graiff an die erd san 

Und nam dy erd' in die hant 

(123*) Und Schutt sey auf den stain zehant. 35 

Er pracht von d' erden im ain dach 

Vnd nam ein ved'lein darnach 

Vnd legt es auf die wag mit gefug: 

Daz selb den stain wid' wug. 

Do allexander ersach 40 



22 /. h Cham : nam. 28 /. lastcs. 
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Daz wunder grozz daz da geschacb, 

Er hie8 den mai.ster fragen 

Vnd der rechten warhait sagen 

Vor allen seine lewten, 
o Waz daz wunder mocht bedewten. 

Des antwurt im der weis man 

'Den stain da nyemät chan 

Wider wegen an der vrist, 

Dy w^il er vnbedekcht ist. 
10 Vnd er mit erden wnrt bedekcbt^ 

Daz er sich dann lät wid' wegen 

Und anders nicht w (!) man cnkegen mag legen, 

Allexander, merkcht mich, 

Der stain bedewt dich. 
15 Die weil du lebentig pist, 

(123^) Allez daz auf der erden ist 

Daz mag dir nicht geleicben, 

Er mus dich furchten vii entweichen 

Von deiner sinne maist'schaft 
20 Vnd auch von deines leibs chraft. 

Aber alczuhant darnach, 

So die erd wirt dein dach, 

So pist enwert deiiis leibs chraft 

Vnd dein' sinnen maisterschaft, 
25 Dein reichtumb vnd dein gewalt 

Vnd dein herschaft manigvalt 

Vnd dein mandleichn tat 

Wirt v'gessen an der stat, 

Dy wirt ring vn vngenam 
30 Vnd den lewten widerczam, 

Daz der myunst den pesser ist 

Der nach dir lebt, den du pisf . 

Da er es het vollsaget gar, 

Der chayßer gedacht 'daz ist war'. 
35 Do er hett geschawet daz, 

Do nye chain mä gewesen was, 

(124*) Do liezz er sich genügen an 

Vnd hiez wider ehern san. 



10 es ftdieint vorJicr eine Zeile ausgefallen zu sein, 18 ?. Ez. 
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119. 

Aus dem Leben des hl. Stephan. 

So häufig Leben und Marter S. Stephans in der l^rdigt behmideli wur- 
den, so selten .scheinen sie Gegenstand dichterischer Bexirheitung in deutscher 
Sprache geworden xu sein. Neben dem Cheltenhamer besitzen wir vi. W. ein 5 
versificiertes Lehen des Heiligen nur im Alten Passional (Kf/pke S. 37 — 53) 
und im Buch der Märtyrer (Haupt S, 33). Freilieh i.st unser Gedicht hei 
weitem jünger: nach Spraclie ufid Stil xu urteilen geht es nicht üher da^i 
XV. Jh. hifiauf. Genauere Datierung würde der urkundlicJie Nachweis von 
Havich der kölner von baieni ein passawer, wie der Dichter sich im Vor- und 1 
Nachwort seihst 'nennt, ermöglichen. Nachforschung an Ort und Stelle ver- 
spricht um so eJier Erfolg, als — wieder nach eigener Aussage — der Verfasser 
und seine Familie in Diensten der Passauer Bischöfe standen. 

Prolog. 

(1**) Es ist von got ein alts recht, 15 

Welicher her* mag gelaisten chnecht, 

Er sey sein aigon oder frey, 

Das er pey im mit trewen sey. 

Das ist gut vnd stet auch wol. 

Wer dem andern dienen sol, 20 

Ob er das willeichen tut, 

Des lönes (!) wirt von rechte gut. 

Mit trewen ich her* (!) gedient han. 

Ich pin ein anner dienstman, 

Auch hais ich der chelner 25 

Und pin ein passawer. 

Sand Stephan ist d* her*e mein 

Und pin auch von gepürde sein. 

Vnd wer vns zu pischolf w*t gebn, 

Mit de sull wir mit trewn lehn, 30 

Dem getligen vnd sein dienstman: 

Das ist christenleich getan. 

Was Sünden hie vnd den geschieht, 

Dy er mit willen vber sieht, 

Dy vnkristenleichen stet: 35 

Dy sund im auf sein sei geL 

Er sol vns twingen zu rechte lehn; 

Darumb er vns wirt gegeben 

Zu maister vnd zu herren, 

Das er in chainen werren 40 



31 /. gedienen? 33 vnd] /. vns? 
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Den gelauboii lasse pringen 
Mit unkri^^tenleiehen dingen 
Chainen seinen pharrnmn. 
Er schuldig peleibet daran 
{") Ze lest, das er sich pereden sol: 

Got erkennt i®r aller schuld wol. 
Wir sullen im gehorsam sein 
Und dem pabst allgemein. 
Niemant^sol so frey leben, 

10 Im sey dennoch maisterschaft gebü 

Dy er von recht dulden sol. 
Gehörsam stet vns allen wol. 
Der engel viel durch hochuart, 
Dammb er der hell ze tail wart. 

1'^ Nu merkcht, was da geschach, 

Das man dy recht an got zeprach 
Und das sein Junger ainer tet: 
Seinen heren er verraten het. 
In v^chauft. ein Jud hies cayphas, 

20 Und Judas der sehi Junger was 

Der gab in vmb ein klain gut. 
Wer an seinem heren missetüt, 
Dem wirt der selbig Ion gegeben, 
Das er in iamer ewikleich müs lebn. 

25 Anfang des Gedichts. 

Möcht ich es guten lewten 
Mit warten wol pedewten. 
Wie der heilig sand Stephan 
Gott<^s hulde gewan 

'^0 Vnd von den Juden sich pechert! 

Der pucher wart er gelert. 
(2") In hebrayscher czungen 
Lernet er vil der Jungen, 

Das man im maisterschaft iach. 

35 Zu Jerusalem das geschach. 

Der sein her' vnd maister was, 
Der liies pischolf cayphas 
Und was der wirsist man 
Den ain weip ye ze kind gewau. 

^^^ Von des Rates (!) das geschach, 

Das iudas sein trew zeprach 
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Vnd verchaiift seinen herrn. 

Er riet vil man igen werren. 

Der selb auch vnsem herrn vie 

Und mit nageln an das chreutz hie. 

Pey den zeiten was sant Stephan 5 

Des selben pischolfs capellan 

Vnd was dyacon in der alten ee. 

Dem tet kristes marter also \ve, 

Das er sich von den iuden zocb 

Vnd zu den zwelefpoten floeh. 1^^ 

Und da gie er stetleiehen mit. 

Er enphie dy tauf nach kriste sit^ 

Er pehielt kristenleiches lehn. 

Dy gnäd im got het gegeben, 

Das in des nymer verdros. 1'^ 

Nu het er einen schülgeiias, 

Der was gehaissen wiul 

— Und tauffet man in paul — , 
Den het er gelert. 

Seit ward er pechert -^ 

Durch sand Stephans pet 

Dy er zu got an der mart* tet. 

Man sagt von sand Stephan er, 

Wie er der erst marterer wer 

Der nach got gemartert ward -^ 

Und durch seinen willö let (!) den tod. 

Was ich nü mer sprech davon, 

Das ist euch wol chund getan. 

Wie got dy marter hie erlait, 

Do pegund der Christen selichait ^^ 

Wachsen vnd steigen 

Und der iuden ere seygen. 

Das chom von der missetat^ 

Das ir vngetrew^er rat 

Und auch ir selber äugen ^^ 

— Offenbar vnd taugen — 
An im das erchanten wol, 
Das er was der gnaden vol. 
Er hies dy siechen auf sten, 

Ir pette nemen vnd gen, •^^' 



23/. /. das : was; 25 l, gen^artcrt ward nach got? 
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Viid dy pliiideii wurdn gesechn: 

Des was gar vil von im geschechn. 

Darumb trügen sy im has, 

Als sy im wol erzaigten das, 
5 Wann sy in darumb tötten syder. 

Von den sünden saig ir er nyder, 

Ire künichreich namen ab. 

Dy toten stünden aus dem grab 

Die vor dreissig iaren 
10 Gautz vnd gar erfault waren 

Und giengen an den Strassen 

Wa die lewte sassen 

Und chlagten vnsers herö todt. 

Von der pitterleichen not 
15 Sich dy Lochen perig chluben, 

Das dy molten inn lufilen stuben, 

Dy sünn im scheinen verlas, 

Das man den tag vil chaum erchas, 

Der herte stain zerprach. 
20 Der zaichen vil dy zeit geschach, 

Als got am chreutze hie. 

Was wunder sich da vergie, 

Das macht inn alles nicht gewegn. 

Von den sünden nam er in den segn 
25 Den yegleiehen (!) seinen kinden lie, 

Wenn es an sein ende gie. 

Welich kind trewen phlag, 

Wenn der vater am ende lag, 

Dem selben kind er hailes pat. 
30 Dem wart der segen an der stat, 

Des im sein wücher wol geriet, 

Als der vater von der weit schiet. 

Den segen verdient in Abraham 

Der got was gehorsam. 
35 Dem chöm er offt zu tröst, 

Von den weiczen er in erlöst 

Vnd manigen heiligen man 

Der seinen willen hat getan. 

Als er am ostertag erstuendt, 
40 Do tet er sam dy veter tuendt 

1 wurdn gesechfi = sahen, Paul, Mhd, Grammatik § 297 Aihin. 
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Der seinen ehindern willig ist. 
Er was auch ye gnediger krist. 
Folgt Erzählung der Wutidertaten Christi nach seiner Auferstehung, darunter 
die Heilung des Kaisers Vespasiari; Auftreten S.Stephans als Verkünders chrl^t- 
liclier Lehre, seine Anfeindung, Gefangennahme und Marter, 5 

(23») Do caypha das ersach, 
Das in so manig niaist' iach, 
Er schuf, das man in vieng 
Vnd an ein chreutz hieng 

Oder daz sy in verstaynten. 10 

Do sy sich verainten 
'Das sullt ir durch vns lan, 
Er hat nicht wider euch getan. 
Er sol auch vnsn preis habn. 

Solt man so raine chunst pegTbn, li> 

Das niüst vns vmere rewen. 
Was niaister in d* weit sind, 
Dy sind der chunst ein kind*. 
Doch mochten sy in nit pobegn. 

Do emphiüichen sy in I gotes sege. 20 

Do vielen in dy iuden an 
Und fürten in gevangen dan, 
Als er ein muber gewesen wer, 
Und punden in so ser. 

Si würden riiffen als dy swein 25 

'Sich, es niüs dein enden (!) seyn. 
Es hilft nicht dein zaubMist 
Noch dein maister ihü Christ*. 
Ein schülgeselleii het Stephan, 

Der leuf da mit der menig dan, 30 

Der was gehaissen saul, 
Sider tauft man in paul. 
Dem emphulichen sy ir gewät, 
Dy stain namen sy in ir hant. 

Do sy in prachten für dy stat, 35 

Sand Stephan do got pat 
'Herr got, vergib in das, 
Sy enwissen nit ze tun od' was, 
Vnd enphach meine geist, 
Wan du das, her', wol weist, 40 

16 dariMch fehlt ein Vera. 1*J = l>ewegen. 
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Erchanteii sy ilie >Yarheit, 

Si teteu mir viigeren lait 

Nu la .sy dir enpholiche sein 

Viid Haulen, den gesellen nieiii, 
Den ich hab gelert. 

Das er wert also pechert*. 

Der engel fiprach 'du pist g*^w't 

Des du hast pegert. 

Got hat dir verhaißsen das 
10 Vnd aus iin machen erweites vas*. 

Do viel er nyder auf die knye, 

Beine äugen er nye vö himel lie, 

Als dy rechten all tünt. 

Do saeh er, das im offen stund 
IT) Dy himlisch port(\ 

Mit maniges staines orte 

Ward im sein leib z*warfn gai*. 

Do chöme engel ein grosse schar 

Und fürten dv sei van dan. 
20 Das lie got dy maist' sechen an. 

Die Kraß seines heiligen Leibes wird bald durch Wunder xciditn, die an 
seinem Sarge geschehen, bewiesen; das bedeutsamste derselben ist die HcUuttg 
der vom Teufel besessenen Tochter des Kaisers Theodosius, Concordia (Eudoxia 
17// Passional), von der unser Dichter sagt: 
25 (40») 8i was in tugcnide höchgeporn, 

Recht als dv rosen für den doreu. 

Wy wol sy von dem sapht gat, 

Dy rose inanige tugent hat 

Dy der dorn nye gewan: 
30 Er sticht, so man in greilfet an. 

Dy fraw in steten züchten was. 

An i'^r verczaget sathanas. 

Die Episode schliesst: 

(46**) Ire vater der do chaiser was, 
35 Als ich es an dem puch las, 

Der was genant theodosius, 

Der pabst hies pelagus. 

Pey der zeit wai'd sand Stephan 

Von constantinopel gefürt dan 
40 CxQM rom, da er noch leit 

Vnd wart der iungsten zeit. 
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Nachwort: 



Der dy rede rieht 

In theuschem geticht, 

Der ist havich der kölner, 

Von baierä ein passiiwer. 5 

Sand Stephan ist d' hVe mein 

Vnd pin auch vö gepürd sein 

Gewesen, seid sand Stephan 

Zu passaw aigen haus gwan. 

Mit meine vodern es gestifft wart, 10 

Dy habent auch das wol pew't, 

Das 'ir affterchünftige kind 

Niemants wafi sein ains sind. 

Wir chomen von de reich dar. 

Sy verliesent gotes hult gar 15 

Dy ains gotzhauss sindt 

Vnd dauon fremdent ire kindt. 

Ob in ein pischof vbel tut, 

So wirt der ander gut. 

Dem chunne nym missegat, 20 

Das trew gen seinem hern hat. 

Also endet sich sand Stephans leben. 

Got geb vns seinen segen. Amen. 

127. 

Ein Gedicht Michel Behcbns. 25 

Das folgende, auch im C^rm. 291 DL 214: ff. (M) überlieferte Gedicht reilit 
sich den von Th, v, Karajan Jierausgegebenen (Zehn Gedichte Michnd Belieims 
!X/ur Geschichte Österreichs und Ungerns, Wien 1848) aw, itisofem als es die 
Verherrlichung Friedrichs lu. unter Anknüpfung an die bekannte Sage von der 
Wiederkehr Friedrichs ii. zum Gegenstand fiat, 30 

(14*») Von propheceyen sagt das. 
[M]ich dunket nach d* weil vn tzeit, 
das sich chrieg, vrlag vnde streit 
erhebe in allen reichen 
[M]it morden, rauben vnd mit prant, 35 

als vns vol vil iaren ist pekant 
vnd worden offenleiche 
[N]ach aller propheceie, 

als vns vor lang ist ausgelegt, 

34 erhebe] dne letsrte e durchstrichen» 36 /. vor« 



i) 
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wafi alles ertreich ist pewegt 
tzu wilder nimeneye. 

fR]echt regament ist nirge schein, 

der knecht wil ob dem Herren sein, 
der vnder wil dem obern 

[M]it nichten mer sein vnderton, 
[IJglichor selb gewalt wil hon, 
wo er den mag erkobern. 

fD]ie fursten vnd auch herren 
10 verachten all das romisch reich, 

des adlers verdn sy diepleich 
verstelen vnd auszerren, 

[W]ann sy in all für nichten band 
vnd im traczlichen wider stand: 
15 vnd es chumpt doch die czeite, 

fD|as sy sich allsant müssen neign 
Und ire knie gegen im piegn, 
paid nahen vnde weite, 
[AjvfT aller diser erden, 
20 wsm OS der fridereich muss sein 

dem alle prophecey tut schein : 
chain ander mag es werden, 

• [E]s sey daft falsch all propheti 

Die man vorlang gesagt hat hy 
25 von kaiser fridereichen. 

fZ|wor die gen all auf disen hern. 
nu hort^ ich wil eu offenpern 
vnd singen vö etleichen. 
fD]es erst ich euch vennelde: 
30 in franken pey der stat winsheim 

ein priefF gefunden wart in ein 
capelen auf dem velde. 

[D]er prief was da gelegn zwar 
verporgen wol zwai hundert iar, 
35 uil weissag stund dar ane. 

[M]it andern worte lag vnd kurcz 

Daran geschriben stund, ein wurcz 
Des adlers wurt aufF stone, 

11 ^. vedem, M vcrd'n (r durchstrichen). 17 M peign. 
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[GJehairssen fridereiche. 
chu< oj^terlande süclepar 
er wirt regnirn, herrschn furvvar, 
gepieU»ii gewaltigcleiche. 

[D]er «elbig fridereich wi't sein 5 

grossinechtikait aus rekeii ein 

die leste ond der vvelt<\ 
[OJb disor fürst der rechte sey, 

des harent nie ein propbecey, 

der wurt eu hie vernielte. 10 

fD]ie sagt von eine fursten, 

der wurt ein czeit vernichtet ser 

vnd nach der selben smecht wurt er 

regniren mit getursten. 

[D]ie heni vnd furstn vö dem rein, 15 

ir kainer mag im wider sein 

von rein pis zu dem mere. 
[DJer schilt des furstn gebet schein : 

rot vnde wcjis, vo stuken drein, 

in hochgeplumter ere 20 

[W]irt er loblichen sweben. 

wie wol das er nit zu dem nMch 

geschetzet ist, der fürst lobleich, 

doch wirt in got erheben. 

[CJzu dem reich ist das wape wol 25 

geschiket als es pilich sol 

vnd ist erkennet weiten. 
[E]r gsehen wurt mit mochtikeit, 

mit mermuscheln wirt er p<^kleit, 

Darinen wirt er reiten. 30 

[E]r wirt sein gwissen Scheiben 

czu rainigüg in aUer sach, 

auch wirt man sei vnschuld vfi schmach 

auf die doigen schreiben 

[D]ie in vnreiniget häd. 35 

auch wirt mä sehen auf de land 



29 — 2^,24 bezieht sich jedesfaJls auf die2. Krönungsreise Friedrichsui. (1451/52), 
in welche Zeit auch die Abfassung des Gedichts fallen ivird. Vgl. J, Chmel, Ge- 
schichte Kaiser Friedrichs rv., Hamburg 1840, 2, G70 /. 35 l. v'vnrcim^t. 
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ein gross volk her chumen, 
fAJuch auf dem wasser sy sich schani 
mit schiffen gen Venedig vani, 
als ich es han vemumen. 
5 [V]on lamparten so wirte 

ein zäun pis an das pirg gemacht, 
dem pirgvolk das uil ser v'smacht. 
Der doig wurt gefurte 

[Vlon disem landvolk aus lampart, 
10 mit czird vn hubschheit auf der vart 

sy in pringcn gen rome, 
[DJas er da selbs emphach die cron. 

uil mochtiger ponir wirt man 

Da schaun vnd neme game 
15 [V]on golt, Silber, geczirde; 

vn der grossen furstn herrn dy 

vö alter gedechtnis sind hy, 

dye werden in mit wirde 

[Ijjobend lob suchn sunderper 
20 vnd im erpieten lob vnd er, 

das sy werden geschriben 
[I]n romischer histori do, 

darumb das sy irem hern also 

peystendig seyn peliben. 
25 [VJnrbar der selbig kaiser 

vber das volk sa gewaltig wurt, 

gross plutv'giessen er volfurt 

auf v'reter vnd freiser. 

[D]en vnglaubigen iuden vnd 
30 keczern vnd haiden er czu grund 

wirt prechen turn vnd maue' 
[M]it czeug vnd cliramphe, resch vn pell, 

sein chraft vnd macht wirt stark vn snell, 

er wirt der posen schaue'. 
35 [DJas küpt im als von oben, 

das er so gwaltigclich regnirt 

vnd ander leges setzen wirt 

Die rechtlich ist zu loben. 

5 M wurto. 8 /. doige. lü /. dy. 26 l gwaltig. 32 /ff. belle, Lexer 

1, 170. 
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[E]r wirt nit he'«clien Ion zwai reich, 

gen chrichen zeugt er gwaltigcleich 

vnd da wirt er zerstören 
[I]r symoney vnd snoden kof. 

zu rom er machet ein auflof, 5 

er wirt auch ofFenboren 
[D]ar all gerech tikeite 

die dann yczunt verporgen ist, 

die pringt er wider czu der frist. 

der romischen phaflTheite 10 

[W]irt er zerstören ir geteusch: 

durch symoney vnd ir vnkeusch 

der romisch sal wirt vallen. 
[EJs geit nimer in solch' weis, 

das VHS werden die selben meis 15 

nagen, schroten vnd quallen, 
[S]am sy yecz tüd mit plintheit 

sy müssen heilüg suchen hy 

czu irem smerczn vnd auch my. 

ir aigen volk mit chindheit 20 

[W]irt schreien, wider sy peczalt, 

wan sy werden in der gestalt 

den preution (!) also sehen, 
[D]as er chüpt czu der hochczit her. 

all vnrein, snode sach wirt er 25 

verwerffen, tilken, smehen 
[U]nd ander gut sach meren, 

dy dann ytzunt verporge sein 

in erd vn maure kume ein, 

die wirt er offenberen. 3q 

[M]an dorff nit sorgen m' auf e'd. 

Das man uil harnasch füren we'd 

für der posen anuechtung. 
[E]s wirt lang zeit gut sun vn frit 

vnd rechte einikait da mit, 35 

chain droüg oder echtüg, 
[P]is das chüpt die lester 

des teuf eis sun, der anticrist, 



37 M das da. die leste = zuletzt ? 
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der manchen hie vorfure ist. 
alhT (lurchleuchtigister, 

[G|rosmochtigster kaiser, dein gnot 

vnd kaiserlichen nialci^tot 
5 sol merken dis getichtc 

[U]nd diner prophecey vnd auch 

dem liedlein also chumen nach, 

als ich hie hau perichte. 
[N]it laes mich an den dingen 
10 werden zu eine lugen er, 

hilff, das ichs michel pehamer 

[F]ur die warhait müg singe. 

128. 

Feldkircher HubetrcM. 

15 (1*) Assit principio scta Maria meo. Diz sint die reht die men sprechen 

fiol in dem häphoue z& veltkirche. 

Wir die habere sprechen, daz d' zehende in dem banne zv nidern Ehen- 
heim in den hof zv veltkirche hSrt vnd d' halbe zehende zv Meistersheim vnd 
der zehende zv Ergersheim garwe vnd daz dirteteil des banwartvmes zv nidem 

20 Ehenheim. Swer die h'ren von MeTgen in v'nst' dar an drengen wolte, das 
sol in (r Meiger helfen behaben vnd och die hfibere, odir ir eigen odir ir erbe 
vnd den wochetage ^); und swo men daz andirs an grifet denne men ze rechte 
sol I swo daz d* mcMg* ervert vnd die hvbere, das svlent sv weren bi irme 
eide alse verre so sie mvgent | dar vmbe git in der hof ein pfvnt pfenniuge 

vnd den butel IIII vnc ) den hebern 

25 an dem ersten Cinstage nach sande martins tage | vnd zehen Schillinge zv mittel 
Meigen vnd eine acker in den vssern nortvelde | vnd einen ackcr an dem in- 
nern nortvelde | vnd gent keinen zehenden. 

(1^) So der meiger sitzet zv dinge zv sancte martins naht vnde claget 

nider sizcet 

vmbe des hof(»s notdvrft, welch hvb' dar nvt enkumet^) | daz d' mcig'*) d' bes- 
30 '**irt sehz pfeuninge | Bitet er vntz dez morgens frv, so bessirt er zwene schil- 

der hvbere / 

lingc. die besscrunge ist % swaz ab' der meig' nvt gehöbeten mag, dar zv sol 

*) Ackermass = mentag? Aber der ganze Satz ist mir unklar. *) Hier und 
bei den folgenden interlinearen Correcturen int nicht sicJier zu entscheiden, ob sie 
von der Texthand nachgetragen sind oder von einer andern herrühren. •) Dar- 

nach Ml e durchstrichen. *) Darauf vf stat durch&t riehen. ') Darauf eins mei- 
gers durchstrichen. •) Zu der Stelle am Bande: Man sol ab* zwar luten mit der 
gozBcn glockon e. daz der meig' aizeet das erste mal vor der messen vnd dz and' mal 
nah der messen. 
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in helfen der voget. d' sol kümen zv mittein meigen selpand' vn ein ro8 zv 
lereme sattele vnd sol ez ziehen in den schützhof | vnd svlent im die hvbere 
howe vnd stro geben | vnd der hof zv veltkirche gedroschen fvter. 

Der vorgenante schuzhof der sol so beretit sin, daz men after vz kein 
pfert müge bringe, vnd dez vogetes kneht sol vor d' and'n tvni ligen | vnd 5 

sol sines h'ren rosse hvten | Der voget sol zv mittein meigen daz dirteteil d' 
wette neme vnd der meiger die zwozal. Der vorgenante voget d' sol sinre 
wette leben dez selben tages zv mittein meige. Ez sol och dehein hvber de- 
hein gvt v'köffen | er enbiete ez denne .e. dem meige' vnd sol er deme sehz 
(2*) Pfenninge nahir geben. Swo d' meig' der hvb' bedarf vmbe dez hofes 10 
notdvrft, die svlent mit im gan so v're, daz si bi tage heim mvgent kome mit 
jrme kosten. Bedarf aber ir der meig' fvrbaz, die zerunge sol der hof gelten. 
Men sol och zv nidern Ehenheim deine zehenden geben, eine helbeling von 

eime deht'lin, von eime 5hseline eine pfenning | von eime lambe eine helbe- 
ling, daz zehende verlin vnd die zehende gans | daz sol men antwrten in den 15 
hof ZV veltkirche vnd sol d' meist' dez hofes daz halbe dem Lvpriest'(!) ge- 
ben I vmbe daz sol der hof ein phor vnd' die herte zv nidern Ehenheim | vnd 
einen eher ) Sw' den phor vz tribet | dez Rint er nach gat | wrt er v'lom, so 

dm 

sol er in gelten, vnd der hof zv veltkirche sol gebe ^) vierteil cleyes den heiige 
vnd zwei vierteil rocken zv den brücken zv nidern Ehenheim. Der och hvb' 20 
wrt in dem hofe zä veltkirche, der git halp alse vil Erschatz alse cinses vnd 
dem meigere sehs pfennmge vnd den hvbern eine Schilling | were daz den hv- 
beni breste dez vorgenante gvtes, so svlent sie zv meien kein reht sprechen, 
men gebe (2**) in .e. daz v'sessene. Men sol och vf kein erbe oder wochetag 
kein selgerete slahen. in dem hofe zv veltkirche sol niemä kein reht spreche, 25 
er en si denne ein hvber. w' sinen eins v'sitzet, taget dar vf der meiger, so 
sol er tagen zv drien gebotten dingen, dar zv sol er ziehen die hvbere vnd su- 
lent im och helfen | an dem vierden dinge so sol er erkobert han mit allem 
rechte, kämet aber d' vf dem man getaget het | vor deme zil | vnd wil mit 
dem meige' vber ein kome, so sol d' meig' sine Cinse neme mit der besserun- 30 
ge^). Ez mag nieman kein erbe oder wochedag, dar vmbe er jar vnd dag ze 
dinge vn ze ringe gangen ist, dem and'n an erkebern wände für einem meig'. 

129. 

Dcutselie Predigt. 

(137^) Cü eet despösata mater iesu Maria ioseph anteqm giieniret inueta35 
e in ut*o habes de spv. s. (Matth. 1, 18). Disiu wort div sprichet der gSte 
(138*) scs Mathe' von der geburt unsers herren vn von vnser vrowe sancte 



*) Darauf zwei durchstrichen, *) Das folgende Zusatz des Correcton. 
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MARIEN. Bi deine zito, daz unser herre geborn wolte werden von vnser 
vrowen sce MAR, Daz er vnsich erloste von denie Ewigen tode der hopet- 
haftigen svnde, da vns adä in gestozen hete, do er vnserin Herren vngehorsam 
wart in paradyso: Do wart vns* vrowc sce MARIE enpfestenet vn geniahelet 
5 an einen gute manne der hiez ios(»ph. Da vone »prichet der gvte Scs Ma- 
thevs, do vnser vrowe ioseph enphestenet wÄre, do wäre si swanger worden 
von dem heilige gdiste. Do des ioseph innen wart, nv was er ein vil gvt man 

(1B8*») T nolebat tduc^c ea, daz chut: er ne wolde si nivt uermaren. Wan 
waren sin die iuden innen word, daz si an die 6, swang* wäre word, So heten 

10 si si gesteinet. Nv chom er oSch vngemee(!) zv ir, wan erne wesse niht^ von 
weme si des ehindes solde genesen, vn gedahte ime des, er wolt ir tovgenliche 
entrinnen. Do er ime des gedahte, do erschain ime der heilige engel in deme 
slÄffe vn sprach 'Joseph, envurchte dir niht ze nemenne MARIA dine choncn. 
Daz chint des sie da swanger worden ist daz ist gescehen von deme heiligen 

lögöiste. daz chint daz solt tu heizen iesum, daz chtt ain hailant aller der werlt 
Ipse (139*) saluü faciet ppPm suü a peccis eoF. Daz chvt: er loset sin livt 
von sinen simden vn von dem ewigen tode'. Nv sult ir hivtc vil inneclichen 
bitten den almahtige got vn vnser vrowe sce MARIEN, Daz si iv des helfe 
vmbe ir trvt svn, daz er vergezze an iv ivrre missetÄt, vn daz ir mfizet sin 

20 sin livt, vmbe die er die meneschait an sich habe genom vn die hab erloset 
von deme ewigen tode. Vnser vrowe See MARIE div newart dar vmbe niht 
enpfestenet iosebe, Daz si immer solde gemaileget werden von deheine manne 
— Si nehete ouch ir niht vur gesetzet, wan daz si immer solde maget sin in dem 
namen vnsers herren, (139**) als och immer Maget ist vn ie was — , Nvwan daz 

25 er ^) phlage, swa si wäre vn s wellende si vüre, vn so ovch vnser herre geborn 
wurde, also ich iv nv sagen wil. Do vnser herre geborn wolde werden, Do 
was ze de selben zitcn ain chunich da ze rome, der hiez augustus, der was so 
geweltich, daz in div welrt (!) elliv was vndertan. von deme sprichet der gute 
scs Lvcas an deme heiligeme ewägelio: Exiit edictü a cesare aug'to, vt dcscri- 

30beret* vni versus orbis. Er cbvt, er wäre so geweltich, Daz er vz gebvte aller 
der werlt, daz si im hulde swSre vii ime och den eins gäbe. Do vSr manne- 
gelich ze siner hovpetstat vn braht dar dem chvnige den eins vn swuren ime 
och da (140») hulde. Also tet ouch ioseph vn vnser vrowe sancte MARIE. 
die waren burtich von nazareth. si horten au* ze ainer stete div hiez bethlehem. 

35 dar füren si och, daz si den eins dem chunige da gaben vn ime och hulde 
swuren. vn herbergeten in ain gasthus. Tvc impleti s dies Marie vt pareret. 
Daz chvt: do was unserre vrowen cit ervuUet, daz si solte gebern vnseren 
herren iesum xpm. vn genas sin in dem selbem gasthus. Et paunis eum in- 
uoluit Et posuit in psepio. Daz chvt; si windelet in In vil scone vn löten in 

*) /. er ir. 
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ain chrippe, wände sine mohte andern stete nieht haben in dem gasthvs. Do 
wacheten die hirte in dem selben lande bi ir vihe des selben nahtes, wan in 
deme (140*») selben lande ist wintes (!) niht. Do vnser vrowe vnsers Herren 
do genas, do cbom ein lieht so grozez vmbi si, daz si harte erchoin. Do chom 
vnsers herren engel zv zin vn sprach 'vurhtet iv niht Ewangelizo vobis gau- 5 
dium magnü*. Er sprach 'ich chüde iv ein michel vrode div chvnfetich ist 
aller der werlt Ez ist gebo^'n d* heilant der die werlt alle erlosen sol. vn 
habet iv daz ze aine vrchunde: Ir vindet daz chint in tSch gewindeletez vn 
geleitez in ainen harnen*. Also der engel daz vol sp*ch, Do was bi ime ain 
michel tail hereges himilisces vn begiinden ze singen vn ze lobenne vnsereri 10 
herren mit grozen vröden vnde sungen Gla in excel d'o "i ui t. p. h. b. v. (141») 
8i sungen 'Lob vn ere si dir, herre, vf dem hohen himele, vn vride vn ge- 
nade si vf der erde den mennescen die gutes willen sin*. Also nam vnser 
herre die mennescait an sich von vnserre vrowen sancte Marien, daz er vns 
erloste von de ewigen tode vn von dem (!) banden des leidegen tieueles. Nv 15 
bit ir hivt vil innechliche vnsern herren, daz durch siner trut muter willen ge- 
denche an iv der selbe menescait vn daz iv beruche ze v*gebenne swaz ir von 
mennesclicher brode ie wider sinen hulden getatet, Qui cü patre t spv. s. v. 
T R. d. am. 

Vorstehende Honiüie wurde 7iach einer Perg.-Hs. des xiii. Jh. schon von 20 
Birlinger Ahm. 9, 259 /*. abgedruckt. Aber die Clieltenhamer Hs. repraesen- 
tiert meiner Uberx^ugung nach jene Vorluge des xii. Jh., au^ welclier Birlingers 
Text geflossen ist. Dafür sp'icht neben dem ganz vereinzelten Auftreten dersel- 
ben Predigt mitten zwischen lateinischen Stücken die bis ifis einzelne geltende 
Congruenx lautlicher Erscheinungen j so die Setzung der Accente, nur auf wenige 25 
und zwar genau die gleichen Worte beschränkt, Schreibungen wie hopethaftigen 
(aber hovpetstat), vngemee {D. ungerne e), von dem banden, nv bit ir etc. ; nur 
selten hat der jüngere Schreiber corrigiert, so welrt in werlt, wintes in winters. 
Aus Gründen, die bei der Beschreibung der Hs. oben angeführt wurden, muss 
die Abfassung der Predigt spätestefis in die Mitte des xii. Jh. fallen. Kenntnis 30 
der Herkunft der jüngeren Hs. dürfte auch für die unsere von Gewinn sein, 

134. 

Unter a) teile ich eine zweite Fassung des Münchner Glaubens und der 
BeicJUe (MSD xcvii) ynit. Sie ist darum wichtig, weil sie einerseits fwch eine 
Oratio pro ecclesia enthält, andererseits die Worte in der Eingangspartie des^h 
Münchner Textes MSD^ 1, 316, 3 /*. unde äne die heiligen pihte unde äne den 
heiligen patemoster als interpoliert erweist. Darnach wird man auch über 
die von Scherer ausgeworfenefi Worte a. a. 0. Z. 4 f. anders zu urteilen haben. 
Vaterunser und Glaubensbekenntnis s/«rf 304,27 nwr lateinisch angedeutet, wohl 
weü diese Formeln als bekannt vorausgesetzt wurden. Der Ersatz des hL Q^jqk^ «^ 
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der Mütichner Driwlistüeke 317,42 durch den hl. Vigilms und die Neueinfügung 
der hl. Kunegunde kommt auf Ileihnung der Kirche, für welche der Cheiteti- 
hamer Text bestimmt war. 

Unter b) dmeke ich die von Strauch, Z. f. d. Ph. 27, 163^. aus Clm. 
5 4880 (E) und bruchstückweise von Keim, Sitzungsberichte der Mütichner Aka- 
demie 1869, 2, 292 aus Cgm. 5248, 5 (M) veröffentlichte Kreuzpredigt ihres 
sprachlichen Interesses halber nochmals ah. Die wichtigeren Varianten von E 
und M gehe ich in den Noten. 

Unter c) endlich bringe ich aus dem zweiten Teile der Hs. eine Predigt 

10 über die drei Arten der nnniie des Menschen zu Gott. EcUiart hat das gleiche 

Thema beJmndeU {Pfeiffer 2, lxxxv. Wackernagel, AM. Predigten Nr. Lxvi); 

seiner Schule (vgl. den EckJmrt in den Mund gelegten Sj>ruch am Schluss) unrd 

auch unser Stück entsprungen sein. 

a. 

15 (1*) Sine fiele Iposrfibile e placke (to. Uns sagt div beilege Bchrift, daz 

daz vniniigeleich si, daz icmen dem abnechtigen got wol muge geuallen an den 
rehten glÖben vone r (!). Vane di^'v nianet biute vnsere b*regon(!), daz er iv i*v 

• • • • • • • 

v'leibe rechtes globen vnde warer n'^wen, vnd sprecbet in im bivte vn seiner 
lieben muter, vne vns* frowen sante marien ze lobe vn zere vn allen gotes 

• • • 

20 billigen vn i^v ze bilfe vn ze tröste vn »ze gnade an i^werm leibe vn an i*wer 
Hcle vn nemet bivte I iwenne gebet, daz i iu vnser b*regot uberbeue vnrechtes 
tode"« vn gaebe« todes vn ivcb behvte vn (!) böpthaftigen sunde vn vor welth- 
liccbe(!) scbäte, vn daz iv d* beil gotes leicbname werden muze an iwem iun- 
geste czeiten mit rechtem geloben, vn daz er alle die ungenade vnterste die 

25 in der heiligen criHtchait si, vn daz or bivte belfeleicbe si allen iweren vorde- 
ren seien yü allen glÖbigen seien. Nu sprecbet |]~ rub*ca. D seq.* Credo t aue 

Ma'ia. p. nr 'i aue maru •'i cdo (diese Zeile rot durchstrichen). 



Confessio. 

Nach dem beil. ge. den ich gesprochen bau so wi®rt ich bi^vt beichtich 
30 dem almehtigen got, meiner frowen S. Marien, d* himeliscben chvniginne, S. Mi- 

ebael vnd allen gotes eugt>ln, mi®ne h*ren 8. Johes vn allen gotes wissab 

wissagen, mine h*ren S. peter vn allen gotes pote, niine b*re S. vigilien vii 
allen gotes martyrare, mine h*re S. nycholas vil alle peichtiga^ren, mincr frowen 
S. chunigunt vn allen gotes magcden (!), mincr frowen S. marie magdalene vn 

35 S. Margarete vn alle gotes magoden: Disen genadi^gen heil, vn alle gotes heil. 

ie 

vnd di®r, bri*^cst*, aller mi*^n* sunde <lie ich aller gefrumete, seit ich aller erest 
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suiiten machte vcze an disc wi^le. »wie ich gesvndet han, wizent oder vnwi*'zent, 
tages odtir nachtes, mit mi®r selber od* mit anderen menschen, mit willen, mit 
Worte, mit werchen oder mit posen gedanchen, h*re, das re&wet mich, h're 
crist, gotes sun, ist deheine sunde die ich v*mitten han, daz ist mere d von 
deinen genade, denne vö deheinen mi®nen willen. T) 

Nu ne weiz ich, h*re, wa ich mi^ner angi^sten, mi®ner svnde fliehen scol 
od* mach wan hi^ncze dienen genaden. Nu mane ich dich, h're, gotleicher 
Worte vnde vat*leicher worte die du selbe sp^che, des das du I diser werlte 
chomde durch die svntere. nv n^he ^) mi®r ze genaden. Ich geheize di®r hin- 
nen für gvti®v werch ze frumen, die vbel cze v'meinden(!) also verre so iz 10 
di®ne genade sint vn mi^r verhenget mi^n meniscleiche plodicheit. Ich pitte 
dich, h*re, noch taiMinges mi®nes lebenes, so lange ds ich gebSze mi®n^) vn- 
rechte, das ich wid* mi^'ne arme sele, mit dem leibe da ich iz mit gef^'umet 
hant (!). Des räche mich cze geweren, also gewaltiger h*re, du di**r lobes le- 
best vnd ip. 15 

Oratio pro ecclesia. 

Mit dem heilige geloben den i®r nv gesprochen habet habt i®r dem ti®uefle 
wider sait vnd dem alm' .g. genacht. Mit d* heil piechte habet i^r hn i^wer 
sunde geröget, vnd das i*^r die gerne bvzen weit, mit dem heilige pat' nf habet 
i*r allen den vergeben die wider i®vch getan haben t: pleibet i®r dar an stetich 20 

stetig, so besitzet di^'r (!) den ewigen leib leip. Nv m. f. 1. nu sult i*^r hi^'ute 

• • • • 

den gedinge haben hincze dem ahn g., swes i®r in hi®vte hie gebittet rechter 
dinge vnd göter dinge, das i®r der gewert werdet von sinnen genaden vn vö 
disen genaedigen heiligen. Nu bitet in hi*^vt^ vmb ei®vch selbe vnd vmbe alle 
die heil, cristeheit. (1*^) Dar nach pitet in vmbe den habest da cze rome vn 25 
vmbe alle geistleiche richtere, das die got stetige I si^nnem (!) lobe vnd I sinne (!) 
dienest. Pr sult pitten vmb*' den cheiser von rome vn vmbe alle die den das 
swert da czv gesegent ist, das 3) fride sulen machen, wittwen vn wai^'sen schu- 
len besci*^nnen vn armev gotes huser, Das si da< also getan muzen, (h\s si 
mit dem ewigen swert an dem iviigisti» tage iht (»rslagen werden. I^'r sult *U) 
ouch pitten vmbe alle die die I chiruert sint^ das si vnser h*re got habe I 
sime fride vn I sime scherme. J*r sult pitten umbe alle die die mit noten 
vnde mit angi^sten begriffen sint, das in got geaedich (!) sei. Dar nach scult 
i**r pitten vmbe alle die die mit sieehftm (!) begriffen sint, swelicher slaehte 
siechtftm si haben an dem liebe oder an der sele, das si vnser h*re got da von 35 
erlose. J'^r sult scult pitten vmbe alle die die nii^r armen briest* o<ler iv''eh ie 

dehein gftt getaten mit worte oder mit werchen, das in das got vergelte mit 



*) /. ruoche. *) Darnach ein durchstrichenes s. •) Subject sie ; vt^l. zur Aus- 
lassung Kraus j Deutsche Gedichte des xii. Jh, S, 93. 

Deutsche Hss. in England I. *^ 
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dem czeheiizicvaltigesteni lone. Dar nach scult i'^r pitten vuibe alle die die 
mit .scuklen begriffen mit, das si got so lange gefriste I disme leben, das si 
i'^ren 8<?uldigern embresten mftzen. I®r scult pitte vmbe alle die die sich mit 
tri'we vn mit warchait bipgent, «las si got friste cze li^be vh cze sele. Pr scult 
5 och pitten vmbe alle die <lie in selben vnn&cze sint. wer sint die? das sint die 
diebe, röbaere, abprechaere, Mae Mordaerere, wcherere, achtaere der heil eriston- 

• • • 

hait^ das si got bechere oder vö der werlt neme, das di®v anne c*8tenheit vor 
in geraste. I®r scult pitten vmbe alle <lie di ie dehein sti^^vre cze diseni heil 
gotes hvs geben haben oder czu andere gotes h^sere, da man si ez niainet (!) *) 
10 1 mines trehtines dienist^ das in das got vergelte mit dem ewigen Ion. I*^r 
scult och pitten vmbe alle die die dise dize gotes h6s niht besSchen niugen 

• • • • 

noch ander gotes häser vor nactü, vor siechtSm, vor h*ren gwalt, das in got 
ze helfe chome. Pr scult pitten vmbe rechte gerichte, m vmbe czeileich ge- 

rittere (!) vii das vns vnser h^n* got die geiiade behalte die er vns &f der erde 

1 5 verlihen hat Nu m. f. 1. nv habet i^r gedachte i^wer selber a vn aller der 

heil cristenheit; nv scult i*^r och gedenchen i^were vordere sele. I^wer igl ige- 

leicher pitte hi^vtt? vnseren h*ren got vmbe seines vater sele, vmbe siner ni&ter 
sele, vmbe siner geswistri^'de sele vn vmbe alle siner vorderen sele. pittet ouch 
hi*^vte durch got vmbe alle die sele die mi®r am arme briest* empholehen «iiit. 

20 I^'r scult got pitten vmbe alle vmberächte sele die nieman habent der i*r ge- 
denche. Dar nach pittet vmbe alle gelöbi^gen seien, daz in got genedic »ei. 
ame. 

h. 
(23^) Von des heiligen crüces holze {am Rande), 

25 Xps nö inmemor niie sue suscepit in crucc isrl puerQ suü l ab eis collo 

dyabolice seruitutis potent* excussit iugü. M. f. 1. Des crüces ist^) der boum 
des este in die erde sint gestechet, des wurcze durch den himel*) sint gewah- 
s(»n, des tohlen durch den liimel sint (»rswungen, wände nehein stat ist weder 
in der hellen noch vf d(T erde noch in dem himele, sin g(made div nehabe dar 

30 gelanget. Div helh* prach von der sigenufte des heiligen crüces, irdisciv livte 
sint erlediget vü geheiligc^t in dirre werlte von dem heiligen erüce, himeliechiu 
frode ist gemengt von dem h(?iligen pome, wände elliv div schar der patriarcharü 
vii der wi^'ssagen, wip vn mane, die da cze helle erledigest wart, div wart be- 
stetiget in die; chore, da d(*r tiufel vz gevallen was durch sin vbermftte. Diu • 

35 grozze g^nade ist vns dannen gereitet, diis die posen geiste iemer m&zen fliehen 
den vanen des heiligen crüces. wa vns der alt viant dehein schrechunge oder 
deheine bechornisse ane wi^rfet. Da pi^'tten wir ie das czeichen des heiligen 



*) Für manet verschrieben? *) jKCristes crewtz ist. *) E richtig durch das 
abgrunt; der Fehler entstand durch Abirren des Auges. 
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crftces für vns, das git vns ie den sigenuft^ das bringet vns ienier vollickliche 
ledigunge, das zeiget vns die rehten strazze gen der phalenze des abnehtigen 
gotes, das machete frÖinediu Hute dem heiligen c*st beinilicb, das git eilenden 
mennischen i®r bemSte widere. Der s&ze wnacb des beiligen crüces der sament 
diu scbaf diu got darane erloset bat an die rechte weide. O ^vi, wie s8ze 5 
purde darane hangote, do diu vil edelen lider aant Marien chindes darane gc- 
bobet waren ! O wi, wie ti^vre vn wi©* edele die nagele w^aren die sinen licha- 
men vfhabeten, wie beilich der steine was, da das plBt des almebtigen gotes 
vf tröf, wie wol gewi^'bt die erde was div da einpbiecb(!) das rosevarbe towe 
vn die trophen die da fläzzen von vnsers herren seiten! gesegenet si diV wile, 10 
do der selbe poum wahsen begunde, das er ie geziinbert wart, das er ie gebö- 
wen wart! Der tach vn die wile niBzen ein beiltäni sin aller bochczeite, (24*) 
das die wil (!) edelen este hincze iorlm ie wurden gef&rt. O wie reine vn wie 
heilich der wibajre was, probatica piscina, do das holcz vnserre vrlosunge dar- 
in ne lach ! Wier lesen an der heiligen sc'ft, das der engel alle tage ^) chom 1 T) 
zeime male an den selben wibaere ad visitandü lignü, das er da bes werte*) das 
holcz des ewigen leben es. das was darinne geworfen von den vbelen beiden, 
die beten die stat gewunnen dacze ierlm vn namen die zwene est<^^ des heiligen 
crüces. die waren do beslagen mit golde vfi mit edelem gesteine. das brachen 
si abe, wände si erchanten des holczes ^) niht. darumbe würfen siz von wflder- 20 
liehen*) in den selben wihaere, da von wi®r iv gesaget haben. Do wart das smahe 
wazzer also geeret^ das der heilige engel dar in für alle tagt^ vn wegete die 
vnde*) vn spilte darinne. Swelicb*) mensch denne nach dem engele engle 

• • * • • • 

czem ersten in das wazzer geviel, Swie sitHjb der wart^ der wart gesont'^). Do 
vnser b're für mit sinen iungere in dirre werlte, do sach er da bi dem selben 25 
wiher chrumbe vnd balze vn vergibtigen % liutt^. die die vallente suhte beten & 
vn ander sieche genSge. die auer in das wazzer ze rebU^r czeite niene mohten, 
die enbant der hailant dirre werlte mit sinen gotleichen genaden von allen i*^r 
siechtäm®). Do die iuden den wiere czeinen czeiten ve verboten^®), do wart 
das crüce funden*vn wart vnser heVe, der heilige xpc, darane genagelot, do ne 30 
geschach after diu niemer mere dehein zeichen in dem wiere. 

Nu seht die manegen beczeichenunge ane die got mit sime crüce begie, e 
er ie darane wurde gemartyrot. Nu eret hivte den schephaere himeles vü (»rde 
der die tiefe des abegruudes mezzet vn erchennet vn die praiten erde in suier 
haut beslozzen hat, der m der hohe des himiles sin hSs gesetzet hat, bittet in, 35 
das er vns lazze geniezzen sines vil bereu crüct^s, wände alles das in der alten 

*) E alle jar, aber nachher 164, 38 all tag. *) E besucht. ») Für diese Con- 
struction tritt auch E des holcz {Strauch corr. das) ein. *) E hat das richtige 
vnwirdicklichen. ») Fehlt E; Strauch ergänzte wazzer fälschlich. •) Hier setzt 
M ein. ') ME gesxmt uone alleme sineme siechtom. «) M [misels]uhtigiv. 

•) ME unchreften. »») M fur[beten], E für ruten. 
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d all(^t5 vor betfitot^), vii suI(mi^) vil wol wizzon vn bodonchen, das vnt* allen 
den wercheii hiinor barniugc die or von anrgtaige zv vn» solbc^) g(K)rdent hat, 
das*) niht so w niht so (!) wunderlich ist noch so heiliges noch so crc?*) ze 
sagenc noch so verro zo p<ligen, so das der*) ein leben ist') aller lebentigen 
5 nienischen (hirch viis suntere waTC ^) gecriuczegot. Diu heilieheit diu darauc 
ist diu betivtVt(!) die piczeichen aller vnsenjr vorderen*), «was si" an ir opher 
l)egiengen vn an ander ^®) saczunge diu in geseczet was an den zeichenen der 
heiligen wissagen, das chunte^^), das das also georden (!) wasre^*), das sagete, 
das das also crfulte solte werden, das der here inaide sun sinen li*p gc^be an 

10 das crftce ze marteren (hirch alle suntere. Das lamp das si opheroteu vf dem 
heiligen altaire, das bezeichenot die dieniftte des almehdgen gotes, das er 
senfticlichen vh stille swigende ze der niartyre gie, do ers vil wol mähte wi- 
derredet haben, ob er wolte, also er sancto ^*) petro sprach, do er eime iuden ^*) 
das ore abe slSch^*) 'Stoz din swert in dine seide (1). wenestu des niht, wolt 

15 ich minon vater pitten, er gebe mi*'r mere denne zwelif schiare (!) der heiligen 
eng(do die mit fivrinen swerte für mich vehu>n^®) vn das vil wol werten, das 
ich in der iuden gewalt niemer gegeben worde. wer loste denne die menische* 
sprach der heilige c^st 'vn wie wurde alles ilas erfüllet das von mi®r geso^bon 
ist?' M. f. 1. Si opheroten och in der alten ^ rotiv rinder. das bezeichenot 

20 das rote plöt das von vnsers h'ren wunden floz. wände wi®r waren in so tiefe *'^) 
charchaero des leiden leidigen valandes geuallen: het (24**) er vns mit siner 

• • • • « 

vnczallichen gSttj niht erledigot vn en heter^®) mit sinem gewalte den gewalt 
vnsers vin veindes niht zerpi"Ochen, Sone mohten wier niemer vol chomen sin 

• « • 

noch semphte vfpart (!) haben gewunnen hincze don choren, da imer lieht ist 

25 ttne vinstre vn grozziu chraft ane allen siechtftm. Owi, wie suzziv spi^se vns 
von dem bereu ^*'^) crfice chomen ist! wie selich der*^) munt ist der den heren 
lichnamen vnd das heilige plftt des almehtigen gotes mit ri®wcn an sinen 
ivngisten czeiten emphat. Der des heilwages mit tri wen gesmechet das vns got 
gewihet hat, Da vone die tiefen wunden der sele werdent geheilet! Elyseus, 

;^0cin heilig(T wissagc?, der chom, lange ^^^) got geborn wurde, in (»ine michele 
stat, in eine wi^'te gegene. Div liute l&te die dar innc waren die clageten ime, 



*) E wände allcz das das er ye dar an bcgie das was in. *) E ergänzt dar- 

nach wir. *) E vnsor sehgd. *) E bestätigt die Ursprünglichkeit des Anacoluths. 

') E her. *) ME so der he[re Xpc] der. '^) M fiigt hinzu himeb's vnde 

der erde [unde]. ") ME wart. ') E vorvorderen, Lücke in M. *®) ME ano 

der. ") ME chundet. ") ME was. ») ME davor richtig ze. »*) M setzt 
hinzu der hiez raalchus. ") M setzt hinzu [do] sprach er ze ime. *•) ilf/*- nach- 
ten. *") ME in einen . . . tieffen. *■) M enhcte, E hott; er wird also ursprüng- 
lich gefehlt haben, ^•) Fehlt ME. *°) lip ist unde der fügt M hinzu; das fol- 
gende ist fehlt. ") ME e lange e. 
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daz i®r wazzer also .swer^) vntl also hantich were, das liute vn vihe da uone 
jiturbeii, vn pate in, das er in hülfe vnibe got, das in div ungenade ze bezze- 

runge verwandelot wurde. Da gie sa*) der heilige man helyseus da div vr- 
sprunch waren vnd warf darlne salcz vn ein weniges holcz in der piczeiche des 
heiligen cröce?*. Da von wart aller alles daz wazzer in eime grozze suzzc 5 

• • • • 

verwandelot, Daz iz nienier niere nehein schaden getet weder liutcn noch vihe. 
Der selben genaden sulen wi®r got pitten, swas suwers vnd pitteres an vns sei 
von vnseren svnten, daz er das durch sin selbes parniüge vnd sines durch 

sines heiligen crüces ere verwandele. Got^) nehete niht vergezzen siner bar- 
munge, da er siniv liebiv chint vnt' sine arme viench, vnt**) die vettache si- 10 
ner schirmvnge an dem heiligen crftce, Wand er mitter selben biczeiche das 
ivch der verschalnusse (!) vnd des leidige valandes von vnserem hals vil ge- 
waltichlichen hat geschüttet. Nu ratet iv div heilige^v 8C*ft, das i®r Öch'^) 
durch got etteliche martyre lide*n lidet, Das m^r^) fleislicher girde wider sten 

« • • • • 

vn an iv sterbet die ir vil mam'gen aunde die i®r gefrumet') habet wider got 15 
vnd wider iwer armen sele. der ist selich der diu fäzspor®) des almehtige go- 
tes nach volget, der das crüce xpenlicher eren für sich geseczet. Nv man; 
vnseren h'ren siner genaden, das wi*^r in vn sin heiliges crüce in disem leben 
also eren m&zen, das wi*r das heilige leben besiezen m&zen. amen jP. 

e. 20 

(107*^) Diliges dominü deum tuum jc. Unser h'r sprach 'Du solt deinn 
got minnen von allem deinem herzen, von aller deiner sei, von allen deinem 
gemflte*. Dew minn von allem deinem herczen dew ist gemain, dew muz ein 
igleich mensch han der czw dem himelreich chomen wil, wann das hercz ist 
ain flaisch vnd chan nicht gaistlich minn han. Dar vmb het got verainet 25 
menschleich natur mit sein' hoohen gothait, Das er vnser fleischlich hercz czw 
sein' fleischlichen minn czug vnd darnach gaistleich min precht. Dar vmb sol 
vnsers h'czen minne gesamet sein von tille dem das minnichleich vnd posleich 
auf dem Ertreich ist vnd versmahen die weit und alles das dar inne ist vnd 
sol aUain fliezzen auf dew menschait vnst»rs herren ihu xpi. Da von sprach 30 
er 'von allem deinen h'czen', das es sol gesamet sein von allen dingen vnd sol 
allain fliezzen auf sein menschait. Dar von sp^cht ain heilig 'vnder disem 
schaten schülln die ruoben (!) die der sunn hiczze nicht getragen mugen, Da 
si mit xpi menschait gefn^wet werden die noch nicht kunnen verstau weliches 
des heiligen gaistes gab sey'. Kurczleich gesprochen: Got minnen von allen 35 



*) M ßuer [we]rc, E sawr. *) M sazehant, fehlt E, ') Davor in ME Xpc 

non inmemor etc, *) M [un]de untir. *) Mit daz och schliesst M, •) E ir. 

') iiJ da ir euch mit vorbarht *) E auf dem spor. 
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herczeii ist, wm dein aigon hortz vnd allew creatur liebes erpieton niugen, das 
du das gantzleich versnmhest durch dew menschait viisers h'rcn ihu xpi. 

Dew ander minn von aller der sei dew ist gaistlich vnd vnwegreiflich, 
wann gaistleich mag man mit sinn nicht wegreiffen. Davon ist der sei minn 
5 vnbekantleich vnd kumet vil wenich laut czw diser (108*) minn. Ez sprach 
sand Johannes, das man disew minn nicht mug erkenn wann mit czaichen 
der sint drew. Das erst ist, das si mit i**rem willen verainet sey mit got, 
Was^) si nicht mug wellen, wenn das got well; wann die weil si mag tun 
vnd lazzen das si wil vnd si mag gesprochen von ir selbes willen 'Ich wil 
10 vnd enwil*, dennoch si nicht wcguhnen hat got ze minne vud^ von aller 
ew'^) sei. Das ander czaichen ist das, das si nich (!) mug webegt werden 
von chainen dingen die auzwendig mugen czw gevallcn, Ez sey Verlust des 
gutes oder frewnd, Er oder was penicleichen*) ist, das si da von nimm* we- 
begt werdn noch vertriben aus irem frid vnd albeg weleiben in ir gedult vnd 

1 5 in irr Rw^o (!) mit got. Das dritt czaichen ist, das si nindert rw^'p suchen *) 
noch lust an chainen dingen das got nicht ist, an gnaden noch an den Engeln 
noch an heyligen noch an chainen dingen die vnder got sint, wann sand Au- 
gustino spricht 'was got gebn mag an sich das tröstet mich nicht*. Swer di- 
sew drew zaichen nicht hat, Der minnet got nicht von aller seiner sei. 

20 Dew drit minn von allem gemute ist noch hocher vnd gaistleicher. Da 

von spricht Sand Dyonisi», Das disew minne niemant mug erchennen wan 
mit drin czaichen. Das erst ist, das er vnbegeleich sey an seinem geniüt von 
lieb vnd von laid, das er czericht für sich var die freien strazz. Das er nicht 
mug genaigt werdn czw der linken haut, so es im vbel get an leib vnd an 

25 gut vnd an eren, noch czSv der rechten haut, so es wol gat Das ander 
czaichen ist, das sew mit gelust nimmer an dehainem dingen haften- das got 
geben mag, Si fliezzen statichleich in ir ainiges gut das got selber ist. Das 
drit zaichen ist, das si also webeisen von got, das se>v chain valschheit mug 
wetriegen von gaisten noch von menschen, wann das sew in dem spiegel der 

30gothait erchennen allew dinch als sew sint in irem vrsprunch vnd in irem 
ausfluzz: das ist dew gewizz erchantnuzz. Da von spricht sand Dyonisi» 'dew^ 
minne ist ain chraft dew ainiget vnd gleichet dem das si da minnet'. Hie 
chumbt der gaist vber alles das das geschaffen ist in das vngeschaflTen liecht 
das niemant nicht haiss(»n mag denn ain liecht, wann das liecht offent vnd 

35 vnderschaidet dew dincli div pilding habent; Aber in der vinstemuzz da ist 
weder liecht noch vndorschickmg Pildleicher ding, nicht das in got vinstemuzz 
sey, mer es ist vnbechantnuzz. da von haisset es ain vinstemuzz, wann dew 
sei verpart sich selber da vnd allew pildleichen dinch. Als sanctus paulus 



*) /. das. ') Streiche vnd. ») /. ir. *) Etwa scmeleichen? •) mug zu 

ergänzen. 
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spricht ^swer an got haftet dor wirt ain gaist mit got*. Der nu konion wil 
czw der höchsten volchoiiienhait, Der sol han ein vnv^trossen geuugde aller 
czergankchleicher ding, Dar nach chumbt ein vnbesorgtew freihält. Er sol han 
ein vngerubtew wegi^rde aller ewigen ding, darnach so chumbt ein haizzew 
niinn in dew sei. P]r schol sich auch ehern von aller wollust des leibes vnd 5 
der sei in ain rechtew Rw^'o, so chumbt man in dew höchsten lautcrchait. 
Man sol auch gleich eupfahen armut, versmSch, siechtmn, pein vnd all wider- 
wartichait vnd alles das got auf den menschen gelegen mag, als ob er in 
gab Er vnd gmach, vnd allew frawd auf ertreich vnd in himelreich mit ainer 

gleichen danchnamchait, so wagschet im ein hugleichait ^) gotleicher werich. 10 

Unß h'r hat den tod erliten diu*ich den menschen, das wi®r alle sterben 
an dem fleisch, da von sp'cht vnser h'r ihu xps selb': 'Das waizzenkom* er- 
stirbt in der erden, so es nicht fruchtper isf. Maist^r Ekchart^) der sprach 

'mir gend laut nach die geperent got alle tag gaistleich in der weis als in vn- 
ser vraw gepar*. da sprach ein vraw 'wer mugen die law^t sein?* Do sprach 15 

maister Ekchart *an swem ir die fünf czaichen vindet die sint es. si habent 

(108*>) gestriten vnd gesiget vnd sint in ruw gesezzet vnd schauent an gotleich' 
warhait vnd lebent dem vnd stand auf irem plozzem nicht vnd sint des vn- 
bissend vnd hant all czeit ein leben als der erst an vacht. die sind esf . q 

135. 20 

Fünf Volkslieder, 

a) Helf^) god. we mach myr leuer syn. den ich seghe eyn vrouchen fyn. 
de myr myt ghunsten ghudes ghan. Lever den ich hy ghesach. datz bistu 
vrütlich lieb alzo. Tzo nuwen iar my hertze twinghet daz ist na dyne hulde 
rieh daz ist mir leib vn dir gheh'ch. 25 

Recht als d' voghel vrouwet syeh datz ist dar mede ghar wunentlich ghe» 
denke daz myr vorlanghen dot 

h) 1. Myden doet my swere pien, 

dat ich nycht weit^ wo ich can do: 

dat maket dat alder leueste vrouwelyn myn. 30 

dach vnde nacht haue ich nicht rowue '•' 

wan ich ghedenke aen ere tucht, 

zo ist myn troure gar \Tovlucht*) 

vn vrowe my des in hertze. 



») = Freude, s. Älem. 4, 90. «) Vgl. Sprüche bei Pfeiffer 2, 601 Nr. 14. 

•) Dies Bruchstück habe ich, der Hs. entsprechend, in unabgesetzten Zeilen ab- 
gedruckt, den 4 anderen Liedern gab ich dagegen ihre strophische Form, ♦) Zu 
vorvluchten = flüchten {Lübben 5, 490). 
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FL» Ach inyde ist oyn bozer wain, 

wene leyff tzo leue nicht kome in kan, 
<laor nmc it liden ^merze. 

2. We leiio aen .syne hertze treghet ^), 
5 de sal dat woten alleyno: 

wat eni to gode weyrt bereyt, 
dat make ho nycht ghemeyne: 
so w(jrt syn ghecr (;rvullet gar, 
heymelich vn nycht opebaer, 
10 al in c*yn vnintlich schertze. R* Ach. 

3. Hafte ghute nacht, n\\ leyff (datz g.) *), 
by dir kan ich nycht wese: 

nni; ht^rtze ghedäcion sende ich dir den breyff 
sal legten ^). 
15 ghedencke aen my niyn hoghest' oort, 

ny aen dyn hertze dese wort 
vn doe inv nycht vorsnierze. R* Ach. 

c) 1. Der niey weket vns niyd vrolycheyd 
wortz vn tu dat ghy leif ghewan, 
20 (It^r acker \Tisch myt blome steyt: 

de« vrouwet sych vrauwe vn nm. 

R* War levff tho leeue U*eflich npreket, 
hem b(»den nycht nie*) t^ijt enbreket. 

2. Een gutlich wijff ghar wol get?talt, 
25 vp erde' nycht mach beös<»r »yn, 

<lie loue ich vor de grone walt, 
var (!) al <hit singhen der voghelijn. 
R» War le\ir etc. 

3. Vor «iluer, ghold vnd edel steyne 
30 dar vor loue ick een gutlich wyH*: 

die is kuäch vn <laer bij reyne, 
dat nenie ik vp zele vn lyff. 
R War levff etc, 

4. Die leue is .seiden^) smKler wan, 
35 waer leef stecht na leues gheer. 

wat achte ich vp de' aide niä? 
de Honi* konict drade aen®). 
R Waer levff rtc. 



>) /. treit. *) /. Haue ghute nacht, G. (Name) niy leyff? •) Vielleicht: m. 
h. g. den breyff | send ich dir, wdt lesen. *) = wan. ^) l, wilde? •) L her. 
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d) 1. Der liben sarten sy alles heyl 

(lye trabich hertze küne machen gheyl 

vn sendes leyt vortribe. 

myt wyllen wyl ich gheben yr 

hertze, müt, syn myd gantzer ghyr 5 

vfi stete daer an blybe. 

R? Wer wolde nycht dene wellichlich 

den leben saarten wünichlich 

vn leyt by en vorspare! 
R» Der werlde trost wer ghar ey \vicht, lo 

hetten wy der zarte vrauwe nicht. 

heilff luckel ich meyn vulvare. 

2. Eyn leplich wort mych hat durchwont 
vs rote münt int hertze gront; 

dar tzo een vruntlik blicke, 15 

daz ich een wort nicht spreke in kan, 
ghevanghe zo een stommer mä 
in mylike^) stricken. 

R Wer wolde eic, 

3. Tjose vp de strick der sorghen, 20 
we, kuntlich wee, verbiirghe! 

dyn deiner lyt ghevanghe, 
dem keyn' bas ghehelffe mach 
wanic dyne ghenade. boyde nacht vnde dach 

mych morden wyl vorlanghon. 25 

R Der werlde €(<*, 

e) 1. Leep, dich gruset daz hertze myn 

vs ganze treuwe vn lieber gher, 
wan ich kan nicht vargc^t^sen dyn, 

vor ald' werelt lebestu myr. 30 

dyn werde ghestalt so mynichlich 
' haet in myn hertze gebeldet sich, 

abe ich wol seiden seen dich, 
ich blibe dir stete ane abelaen. 

IJr Myn sarte kröne habe goete moet, 35 

myn hertze dach keyn vntrouwc duet. 

bis \iys vn vto vn dach behoet, 

wan ich dich all' ere gan. 



*) \, mynelike. 

Dontscho Hs8. in England I. ^ 
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2. Wer loip hait vö daz seiden suet, 
haet der vroiide, der ist cleyiie. 
nu merke, niyn trut^), we is myr gheet: 
80 waer ich in eilenden bvn alleyne, 
5 80 byn ich hy nach dort 

vü kan vorsenden wine noch wort, 
heir aen gedenke, my hogester oort, 
vn halt dynne trouwe vn wandels neyt*). 
Rr My zarte crone etc, 
10 3. Du byst eyn wnder bant, 

des ghelich vp erde nicht in is. 
zo waer ick kome in de land, 
80 habe ich van dir tzijt noch vrist. 
liebe hait myt liebe ^) dorch bunde, 
15 wan ich dich, leep, tzo allen stunden 

vruntlich habe in hertze gründen, 
we veerne vn vronide ich dir dach staen. 
Rr My zaerte ete. 

152. 

20 Diütregeln, 

Bl. 4*^ {linker Rand) Februarius: In deser manet saltu bittet laten bi 

den dunie of an der medianen, drach oec enen warmen hftet dat is dinen 

houede uele gSt. wannen win drinc ^hq hi suueret dine darme. Etes du 

ene sade äpde and*e sade dat wert di alte sike dagen. Alat ende m'chaten 
25 en lac^ssce getepet mitte wine böte di des hustes. 

BL 5* {rechter Rand) Martius: De marte is so gedaen. du salt dines 

liues grote hSde hebben dan. 81ap luttel. ende bade vele. Last negein bl&et. 

p]nde of tu danne spies. hebbet alte speie. Sure dinc et. en drinc sure win 

mitten alant. so mägestu gesunt sin. Komin, en pep saltu eten aller dage- 
30like. Rute lathe en venecoel. eö epjje. gögevar. bertra. lac'ssce mit aller list. 

saltu et^Mi so heuestu in deser tijt behäden din lif. 

BL 5** (mitkn auf den linierten Zeilen des Innenraunies) April! s: Ap^lle 

heuet vuele seden hi maken (!) g*ne den rede. Laet bloet g*ne ander ädere. 

dat wert di alte genaden. Sopire f^ne 1 allen bire*). dat weret di dat fauer. 
35Slap genoch on bade uele. Reineuä. bet^nia. beuenella. lubestekel. de wrtele 

alle si di wale bekomen. Nemestu oec rute binne deser tijt. dat wart di alte 

gftde. 

^) Vielleicht ist inyn trut an das Ende der Zeile, als Beim auf suet, gu stdlen, 
*) Vielleicht zu lesen: trouwe wandeis An. •) Ergänze mych. •) Diesen 

Satz verstehe ich nicht. 



135. 152 315 

DL 6* {rechter liatid) Malus: Emmer I den Meie. .sin gSt de vvekc eiere, 
du salt drinken aUen ^). dat wert di \le (!) gude. Alle gSde wortelo sin nv 
tidich. si helen di din lif. hortentunge niet ysope et en dric säte dräc mit 
lac^sse ende mit anis aldus so leues^) tu di der colore geboet. botere en coil. 
gemaket mitt* eppe si doin di den müt smaken. Et aldit selue weder de 5 
gicht 

BL 6^ {linker Band) Junius: Der manet Juiii' nature spreket aldus. 
drink vastede den cvlen boni. so wert din bloet gvt en dünne, et den ladic. 
end busloc. de kerse is di ok gvt. Slape luttel en bade alle tut vro. ald' 
holdes tu din herte. Nie Wer. eö nie mede. si maken di de ride. en dat fauer. 10 
it maket die (1) ok de longe siec. dat magh di w'den seit. Du ne salt ok ete 
der melk niet si ne si gesode godeweit. 

BL 7" {rechter Rand) Julius: Juli' der manet wil hebben sin recht, drinc 
gamädreä. et dille end eppe. end rute isope Ls oec vele gvt. si v^bliet di dine 
moit. spec en cluueloc maket di dine sune gvt. Affter sente Marg. dagh. lates 15 

• • • • 

tu blout. dat mach di sere scade. Suk* en muskate. cedeware. en rute saltu 
ete. Dune salt ete negene mussclc dat is di vele gvt. 

BL 7^ {linker Batid) Augustus: Der ogest is vele vTeslikc. hi maket 
siic (!) beide man ende wif. Of tu willes gesüt sin. sone et niet enigh grot 
svin. v*mit den coil en melk, end nie gar bier. want si make di de longene20 
siec end seir. Lat nege blot wake vro. dat is di vele gvt. Poleie en wege- 
brede de salt du hebben gerede. en van ande*n gvde vortele so varne di. so 
behaldes tu an deser tut gesunt din lif. 

BL 8* {rechter Rand) September: Septeb* de is gvt. du salt alle dagc 
ete melc en brot. so vele so it si. et gesode pere dar bi. en and* gvde vröght 25 
Gase ne darftu nüt v*mide. Dune salt dat nüt v^geten. dune soles oec sinep 
ete beide mit vleische en mit vische. 

BL 8** {linker Rand) Oc tober: In diser manet so sint alle dine getidich. 
et wTbere eil drIc den most. behäde di weder den vorst. dat di niet calde ne 
werde. Gänse speneverken. ende wilbra* (!) et. et g'ne gät crut. drach Imer 30 
mit ti g&t crut. 

Bi, 9* {rechter Raml) November: Vn» gebidet de Manet Noueb*. dat 
wi uns mitte cledere bewaren. dat vns de vorst neue möge scaden. Allerhande 
uleisch is getidich. süder schapen eil bukken. Eiere sint gesunt den senep 
salt tu oec niet u^geten. bade niet uele. en lat blot. dat spien is di niet g&t. 35 
Gengevar. en cidewaer. cinamomü et. dat is di gßt nS en ouer al dat iair. 

BL 9** {linker Rand) December: In deceber so iset winter. So laet an 
dinen houede blät dat is di wer (!) dat honet swar gvt Et alre bände sote 
eten. ende bade mitten steine, so bliuet din lif sunt ende reine. 



*) Wermut, ") l. heues. 
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164. 

Proben von gheestelijcken lye<lcken8. 

a) 1. (76*) Al^) die hier sijn geseten 
eil door christun) verheuen leeft, 
5 om drinken en om eeten 

laet ons godt iiiet vergeten 
diet ons alle gegeüen heeft. 

2. Hy is ons god almachtich 

en wy staen al in sijnder hant, 
10 laet ons hem loüen eendrachtich, 

hy sali ons wt liefden crachtich 
schenken sijn rijcke plaeisant. 

3. Hv is der sonden ontladich, 

dies smaeckt sijnder vreuchden heeft: 
15 (76^) eet en drinckt allegader, 

twaert ons gegunt van den vader, 
den soon en heylygen geest 

4. Laet ons te samen spreecken 
den heer loff, prijs en danck, 

20 want sijn gratye is hier gebleeken 

aen ons menschen, vol van gebreecken, 
die versaet sijn met spijs en dräck. 

5. Laet ons gehoorsaem wesen 
en altijt sijn loff vermeert: 

25 wy sijn alle sijn kinders geprescn, 

800 wy in mattheus leesen 
die ons alle soo bidden leert: 
ö. (77*) Onse vader vol al der vranien 
die daer in den honiel sijt, 
30 gheheylicht wert uwen namc, 

ons toecomc dijn rijcke bequanie, 
zijnen wille geschiede al tijt 
7. In den hemel als opter aerden, 



*) Auch in Nieuw Liodt-boecxken genacmt Jeughts-Vermaeck, t'Alckmaer door de 
Wedue van Jan Volckcnsz Haserson, op de Micnt 1562 iS'. 11: ecn Gratie-Liedt op 
de wijsc 'Hct waren ncgen Soldaten'. Exemplar im British Museum C\ 18. a, gu- 
sammengebunden mit Nieuw Geestelijck Lic<lt-Boecxken, gedieht van J. V. Medicijn 
(aus derselben Druckerei und demselben Jahre); dies enthält S, 128 een Chriatelijck 
Bruyloft-Liedt = unten c). 

3, 1. 2 Druck (2>); Hy is onse sonden ontladcr 

Laet ons smaken sijn deught en keest. 
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gheeft ons hüideii ons dagelijcx broot 
en vorgeeft ons, o beere vol waerden, 
onse schulden die ons oyt daerden: 
wy vergeüense dein en groot. 

8. En laet ons tot geender spacie, 5 
beere, door ons misdaet 

niet Valien in temtacyen, 

(77^) maer door ü goede gratie 

verlost ons van alle quaet. 

9. Want ü 18 dat rijcke vol vreden, 10 
verboort ons, o bemelscbe godt, 

die eracbt en beerlicheyt mede 
van nü tot in der eeuwicbede. 
amen segge wy voor bet slot. 
b) (78») Een liedt op de wijse: sterckt mij, o godt, mijn toeüerlaet 15 

1. Maeckt blijschap groot, O' ionge joucbt, 
in dees üws ineys seysoene. 

verblijt v en sijt wol verbeucbt, 

in dees v mey tijt groene; 

mer niet in swerelts ijdel doen 20 

wilt V voor ijdele vroucbde boen, 

mer in den beer verblijden, 

nü en tot allen tijden. 

2. Riebt Uwe oogben tot den beer 

die uwe joucbt doet bloeyen, 25 

en wilt bem alleen geuen deer 

die ü bier soo doot groyen: 

(78*>) vermaeckt ü in bem met lofsank, 

seyt bem voor sijn genade danck, 

wilt sijnen loff verbreeyden 30 

met recbte danckbaerbeeden. 

3. Tgeen (!) dat die beere v düs dodt 
is een grote genaden. 

mer by gbeeft v veel groter goet, 

by vrijt v vanden quaden; 35 

by beeft sijnen beminden soon 

gbesonden üyt des bemels troon 

en beeft bem laten lijen, 

om u van smert te vrijen. 



7, 4 daerden undeutlich; D deerden. 
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4. Neomt voor al doee genadeii aeu, 
acht die voor alle dingen, 

want uws jouohts mey tijt 8al vorgacn 
(79*) en verloopen gelingen; 
5 dan die op dit groot goet recht acht 

en dauckbaer is dach ende naoht> 
een andern mey» genaecken 
sal hem eeuwich vermaecken. 

5. Climt op boüen tot üwen godt, 
10 met hert, gemoet en sinnen, 

hoüt u alleen aen sijn gebodt, 
wilt hem voor al beminnen. 
en al wat ghy doot oft begint, 
V naesten als u seinen mint, 
15 laet het sijn tot gods eeren 

en stichtingens vermeeren. 

6. Aenrocht gods glory, prijs en loff 
(79^) uyt al ü gansse erachten, 
soeckt daer toe oorsaeck en stoff 

20 met hert, sin en gedachten. 

met singen maeckt jolijt en vroii, 

danck seggingen sij ü genoucht, 

en laet ü al ü leuen 

suloken wellust aencleuen. 
25 7. Sulck eenen mey nfet en vergaet, 

crijcht gheen verwelckte bladen, 

mer eeuwiclijch seer lüstich staet 

om met vreücht te versaden: 

das tracht na dese mey tijt soet, 
30 weest daer in blijen wel gemoet> 

wilt V deer in vermeyden 

nü en in ceüwicheyden. 

c) (98**) Een geestelijck bruyloft, biet op de wjise Die reyn liefde viere. 

De bniydegom. 
35 1. Doot V ooghskens open, 

schoone het is dach, 
ick heb lang gero^pen, 
dat ick V sien mach; 
(99*) want v wesen schoone 



6,5 1. vreücht. 
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mijn hert doet yerblijäen seer: 
comt, ontfanght y croone, 
ghy en snlt niet lijden meer. 

2. Doet an nieuwe cleeren. 

hier is een eleet wit^ o 

in het bloedt des heeren 

is ghewasschen dit. 

wt mijn dierbaer wonde 

vloeit een reynich beke ciaer, 

die af wasghe de sonde, 10 

die V gaf doots steke swaen 

3. wt V selfs wilt treden 
ende oomt tot mij, 

(99^) want wy öällen heden 

tsamen weesen blij. 15 

in mijns vaders rijcke 

Süllen wy ghecroonet zijn: 

oomet vyt den slijcke, 

Uwe liefde betoonet mijn. 

De bruydt 20 

4. Siet, de sonne schijnet 
van mijns liefs gesiebt 
en de nacht vordwijnet: 
lief, ghy zijt mijn licht. 

Uwe sonne oogen 25 

mijn siel verlichten ciaer. 

ach, ic moet verdroogen: 

liefde, comt mij doorschichten gaer. 

5. Ic val aen v voeten, 

lief, van minne kranc^ 30 

wilt den druck versoeten, 
schenokt mij liefdes dranck. 

V vloedty hooch verheuen, 
is mijn medecijne goet, 

V doot doot mij leuen 85 
en maeckt de heische pijne soet. 

6. Werelts ijdelheden, 
ick gae verre van v: 
slams gherechticheden 

mij bedecken nü. 40 

iok gae voor gods throono, 
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vrij van het besmetten al, 
eene gouden croone 
tlani op mijn hooft setten sal. 
7. Eer zij (d) godt den vader, 
^ eere treyne lam, 

de heylige geest tegader, 
hooft, godt, heylege etani. 
vallet voor gods throoene 
ende roept met herten blij: 
10 eer zij godes sone 

die ons maeckt van smerten vrij. 
De doot doet leuen. 

172. 

Zwei Oedwhte auf den Tod, 

1 5 a. 

(101*) O mensche, oft ghy docht ende wist den tjrt, 

Wat ghy zyt ende wane ghy cöme zyt 

Ende waer dat ghy henen zult. 

Als uwen tyt es vervuult, 
20 Dat ghy emmer moet van hier, 

AI waerdi moedich, van herten fier — : 

Nemmermeer en zoudi in zonde verblyden, 

Maer suchten voor verleden sonde talle tyde. 

Want ghy, als die scryfture belyt, 
25 In boosheden ontfanghen zyt, 

Ende in zonden — wilt verstae — 

Heeft hu moeder hu ontfaen, 

Huut hare zyde gheboore naect. 

Van vuulnesse der eerden ghemacct, 
30 Zenuwen, äderen, vleesch ende been, 

So god dat heeft ghewrocht in een; 

Ende zyt hier commen met verdriet, 

Bloot ter werelt ende van niet, 

Want al dat hy ye warden liet, 
35 Dat es ghemaect van niet tot yet. 

Ende die dan yet wel ouersiet, 

So sach nyeman so sconen nyet, 

Want al dat inde werelt leeft. 



28 Dat ander lant (0) 15, 1 : Wy werden al nakent gheboren. 
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Dat lyf, lot of bevoelen hoeft, 

Dat moet al steruen zonder waen 

Ende weder al tot nyetcii gaen. 

Aldus zuldi in druc, in lyden 

Steruen inocten in corte tyde 5 

(101*») Ende weder van hier vare bloot 

Met vare, niet anxt-<s niet zorghe groot; 

Ende ghy en weet niet den tyt wanneer: 

Dan als god wille, onse lieue beer, 

Ili't mach gher^cien ; beer gbyt vermoet of gist, 10 

Suldi wech slupen als (»cn niyst. 

Ende alstu dan versci^den byst, 

Men leyt dy in <^»n bouten kist 

Of men steeet dv in een matte: 

So wel bem die gbebuere niaeb datte! 15 

AI bebdi zulc groot goet gbebadt, 

Een slaeplaken — weet dat — , 

Dat es bu laetste ommecleet, 

Ende zo es dy dan ben'et 

Een wyscb van stroo, des gbelooft: 20 

Den wvscb leit men dy onder tbooft, 

Dat es bu oorcuussen dan. 

Hu lii^fste vriende, est wyf of man, 

Die liebbe bu <lan cort vergbeten, 

Ende niement en can (Um gbewete, 25 

Waer bu aerme ziele bevaert; 

Maer beb<li bu zelue zo bewaert, 

Dat gby ter wrrelt lud)t wel gbt'dae, 

Zo suldi dan goft loon ontfaon, 

Want gby moet onuner, als god gbebiet, 30 

Van V(»t wordt^n tot nyet, 

Als i?en stinckende j)rye rotten. 

Ende zo dat cleet van den motU'U 

(102*) Gbegcten wort ende dorbettMi, 

Also zullense bu biten tMidc eeten 35 

Di(». wormen <lvn vleesch in der «»erden. 

* 

12 -22 vffl. 12, 1-4: Als wy doet synt wat is die bato Men ghift my een 
fllaeplake myt die gate Ende een wilghen kiste cfi een stroen bant Hier mede wäre ic 
sent int ander lant (»v//. dazu Kalff, Tijdsvhrift voor uL taal- en letterkunde 4, 
101; fAr die Venvendumj der mat verweist er auf Moll, Kerkffeschiedenis 2, 4, 61). 

36 vleeschc Ha , dan letzte e durcfitft riehen, 

Deuteche Hss. in England I. V\. 
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O ghy rycko, groot van worden! 
Aldus ziil hu allon ghcifcien, 
Ali? ghy hier voortyts hel)l ghezien 
An heni die hu ghelyke waren, 
t3 Die voor hu zyn henen ghevaren. 

Waer in wildi hu dan verblyde? 
Hu beghin, hu niyddel, hu hende des lyde. 
Hoe sconc, hoe Jr^tarc ghy zyt ghedaen, 
Die doot en nioghet ghy niet ontgaen 

10 Noch ontsculen in ghet»ne holen. 

Hier by dinct niy dat zy dolen 
Die dit wcl zien ende weten, 
Dat zyt zo lichtelyc vergliet« 
Ende hier onnne niet en dincke danne. 

l«'* Siet hier, wai^r zyn die wy.se manne 

Plato, seneca, salonion, 
Aristotolen, hector, sanipson, 
Sibilla, die wyse coninghinne? 
My dinct wel in mynen zinnc, 

20 Dat nyenient en can gherainen. 

Coninghen ende nieester van nanie, 
Soe wys, zo niachtich, zo ryc, 
Die ye waerde hiwra ghelyo 
Of die nv leuen inder tyt — 

2^) Die heten wenen zo verblyt 

(102'*) Van machten of van clerghien groot — , 

Ghesniaect zo hebben zv die doot 

Ende zyn van liier wecli ghevaren, 

Hoe machtich, hoe rvc, hoe wys zv waren. 

30 Rycheit, scoenheit en mocht hem baten, 

Zy en moe.sten desi^ werelt laten, 
Daer in zy waren groot vermaent 
Elc van den zynen, als dat betaemt, 
Nyement bouen hem ghepresen. 

Si^ Och lacen! waer moghen zy nv wcsen! 

Och leyder! zy syn, daert god ghebiet. 
Wat ZV vet waren, zv en zyn nv niet. 



7 de»= dat es. 8—10010,2-4: Sterck schoen en ionck vä jarenAbel notabel 
wys ende l>ecaut Nu synt sie voer int ander lant. 15 8, 1—2: Waer is hector 

ende alexander Julius arter ende meuich ander. 23 /. waereu. 32 /. veraaemt be» 
rühmt, namhaft. 



172 323 

Sy zyn vergaen — ben ic wel wys — 

Als die sonne doet dat hys, 

Ende zyn daer hene, me weet niet waer. 

AI zyn zy vooren, wy volghe naer. * 

Hu goet, hu scat nioet hier al bliuen. 5 

Waer up wildi dan hoghen moet driue? 

Of waer up wildi hu dan verlaten? 

Te öteruen moghet ghy hu wel zaten, 

Want dat leuen en es hier niet lanc. 

Ghy moet steruen an huwen danc, 10 

Jone ende houdt, al ghemeeno, 

Ryc ende aerme, groot ende cleene. 

Wel te leuene es groot noot, 

Want die heden leuet es morghp doot^ 

Hier by poocht hu leue ter duecht, 15 

Dat ghy nader doot leuen muecht, 

(103*) Want ghy en hebt hier huere noch tyt. 

O sondich mensche, wie ghy zyt, 

Kent hu zeluen, hoet met hu staet, 

Dient gode, die böse werelt versmaet. 20 

Want die werelt en es anders niet 

Dan lyden ende druc, als ghy wel siet, 

Ende die ter werelt yet vermach, 

Die doet den andere drouuen dach. 

Tes nv eere, recht ende reden, 25 

Deen dander te verdriuene in vele stede. 

Ryc man pryst syn bäte recht. 

Elken rudder ofte knecht, 

Hoe vele hy heeft, hy wille al meer 

— Ende hoe hyt crycht, hy on achtes niet zeer — , 30 

Op dat hy heuet zyn ghevouch, 

Want mate enes hem niet ghenouch. 

Die ghirricheit es in hem zo groot^ 

Elc ducht hem zal ghebreken broot 

Dies ghenouch heeft an een stic, 35 

Als men ziet ghevallen die. 

Aldus es die werelt nu ter tyt, 

Want een yeghelyc souct zyn profyt 

Om te hebbene tydelic goet 

Dat men hier al latcn nioot, 40 

Als ghy alle daghe wel ziet. 
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Mcrct, wat es tt'iios al nict: 
Vcrghanghelic es al diiic ghonu'one 
Sonder goil die lic<Te alle(»ii(% 
(tÖlV^) Dil' (»K (niwich boiuai al, 
5 Syii ryc ghoni heiido weseii on zal. 

Hier oniim» ghedinct wat zy vt'rliescn, 
Dir tydclic gocdt voor ouwich kiosciu 
Och hoo edel zvn die ziniu»n 
Die god dienen (»n<le in euwicheit niiiine 

10 Ende dach ende nacht bidde ende waken 

Oni di(» Koetheit gods te sinaken, 
Ende met cracht weder staen 
Becoringhe die heni comnie aen, 
Dat sy vp die gods ghenade 

15 Tydelic goet ende weeldt» V(*r8niade[n] 

Ende alle vdelheit ter werelt late 
Endo heni U; steruen zate, 
Want stenien es een zalich lyde. 
Die in .stcTuen heni verblv<len 

20 En<le niet stemen sterue boeten 

Noch tan dan zv .steinen inoetc 
— Want Htenien eninach nienient verhoede 
Die steruen doen als dit^ vroede 
(Want die te sterue es bereyt, 

25 Van sterutMi eoint hein zalicheyt), 

Want die steruen eer zv steruen: 
Jjeuen voor steruen zv verweruen. 
JeghcMi steruen eii es gheiien seilt, 
Ghy inoet sterue, of ghy leuen wilt. 

30 Och want nien dan oninier sterue nioet, 

Soe es Ic ryde dan st4M"u«*n goet, 
Want die steruen inet gocden wille, 
Di(Mi es dat steruen ghtMMi gh(»seille. 
Eii<le steruen niet en can \sk\ steruen 

35 Wel steruen eer doet heni nochtan. 

Och, zy zyn ter W(»reh wel gheslorue 
Die gods hulpe hebbeii verworuen! 
Oni (hit ghy tlaer toe inocht conuiii. 



24/. scheinen interpoliert :u srin. 31 wel stemen //* der Hs. durchstricJien. 
JJicae und die folgende Zeile sind verderbt. 
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8oc heuet god den lichame metter ziele gevrome[n] 
Ende den mensche syne enige wille gegeue, 
Om dat hy met tc houdeii de .x. ghebode 
Mach comme met hem daer bouen. 

Ic bidde god duer syn ootmoet, 5 

Als hy ons allen sterue doet, 
Dat wy moeten commen ghemeene 
Duer zyn sterue daer blyscap es ende lydö geene, 
Als wy die werelt hier begheuen, 

Dat wy dan euwich met he moete leuen. iQ 

Amen. 

b. 

(111*) Ic wil leuen ende ic moet sterue, 

Dat ic hebbe des moet ic deruen. 

Mynen >ville moet ic ouergheuen: 15 

Doe ic wel, zo mach ic leuen. 

Sal men van allen loont ontfaen, 

Soest idtoos best wel ghedaen. 

Heden leuen, morghen doot: 

Feinst hieromme, dats wysheit groot. 20 

Feinst om gode ende laet af 

Dat uw(^r sielen deeren mach. 

Die tyt es cort, die doot es snel: 

Die wel doet het loont hem wel. 

Ic rade hu alle, dat ghy hu leue daer toe kecrt, 25 

Dat ghy alle daghe steruen leert, 

Want god en heeft ons niet ghegheuen, 

Hoe langhe dat wy sulle leue. 

Want die doot comt met ghewout 

Haestelic vp stout ende vp houdt. .30 

Daer omme est ons allen noot, 

Dat wv st(iruen conne, als conit di(; doot. 

Acli, hoe wys es hy di(> gadert ende spiuTt 

Jeghen die langhe henenvaert, 



1 /. gevormen; zum Ubcryang in die st. Forin V(jl. Franck, Grammatik § 173. 

2 fehlt darnach eine Zeile? 18 — Wy^z Mone, Übersicht Ä 808 (Brüsseler Hs. 
des XV. Jh.). 10/. = Mone S, 312 (aus einem Buchdeckel von 1637). 
25-28 = Jahrbuch /. nd, Sprachforschung 18, 108 V. 1-4. 29—32 elx'nda 
V. 7—10. 33 /. ebenda V, 5 /. 
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Want het os een zwaer verbeiden 
Diet al vp zyn dootbodde zal bereide. 
O mensche, tsteerft^ eer ghy steruen moct, 
So hebdi te steruen goeden spoet. 
5 Want jeghon die doot en es ghenen seilt: 

Elc leue also by steruen wilt. 

175. 

Lieder aus einem Album amicointm. 

Das folgefide durch Nicolaes van Broncboi>;t auf BL 154* eingelra/jietie 
iO Lied entnimmt seine Stropfiefuinfänge don Verseingängen von Psalm 50 (Mise- 
rere mei, deus). 

1. Quoniam ich v saghe alle daghe, 
hoe cleyn waer dan al miju claegen. 
och dat ick soe veer van v moet sijn, 

15 dat doet verslijten dat haertc van mijn. 

2. Tibi Koli ick dickwils leue, 

Ick will V dienen sonder begheuen; 
och mocht ick leuen eürbaerlijck, 
Ick voulde v dienen eerbaerlijck. 
20 3. Ecce, daoromme bidde ick dij, 

Alderliefste vrindinne van mijn, 
Eer mijn brecht dat haert, 
Waent mijn naest v gheen lieuer en weert. 

4. Ecce enim veritatem ich hebbe v ghesacht, 
25 dat doet dijn lieffde chracht, 

Die heoft mijn alsoe vaast bevangen 
En doet mijn haert seer groet verlangen. 

5. Asperges me met dinre genade, 
want ich ben seer belaeden, 

30 dat ich nacht noch dach 

van dinre lieffde rüsten mach. 

6. Auditui moo kunt ghij alleyne 
vruchde gheuen sonder eynde; 
Da(^rom, mijn alderliefste lieff, 

35 wilt mijn niet laeten in desen frist. 

7. Auerte faciem niet van mijn, 

Mijn alderliefste, dat bidde ick dij. 



1/. ebenda 7. 11/. 5/ ebenda 107 V. 41/ Mone S. 312 {von 1637). 
2, 3 l. euwecklijck. 
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want V ooghen opslach 

heeft miju menich vruchde ghebracht. 

8. Cor mundum is in dijn lijf, 

Och schone (lieff) bouen alle wijff. 

Och had ich v harte als ghij dat nn'jn, 5 

Sioe waer ick sonder alle pijn. 

9. Ne proijcias nie wt dijnnen(!) harte, 
want ick lijde groete smarte, 

om dat ich v niet mach spreken, 

dat doet om v (mijn liefT) mijn harte breken. 10 

10. Redde mihi diunen (!) troost, 
dat ick van lijden werde vcrloost 
En oeck mijn mennichfoldich smerten 
Draeghe eewelijck in mijn haerte. 

11. Docebo, hoe dat ick dij mach iaeghen, 15 
want ghij sijt door mijn haert gevlogen. 

Mijn lieffde en sout ghij niet connen gronden, 
al hadt ghij, lieff, duysent monden. 

12. Libera me, week eedele schoen ionckfrouwe, 

dat bidde ick dij bij god door trouwe. 20 

van desen swaren minnen bant 

verlost mij, lieif, off ick stieme ter hant. 

13. Domine van hemelrijcke, 

wilt mijn toch helpen aen dese suyuerlijcke 

Die ick mijn harte hebbe ghegeuen 25 

bouen alle die daer moeghen leuen. 

14. Quoniam sy is die schone 

die dracht ter een»n een crone, 

bouen al die ick oyt sach: 

godt gheue haer tdl gheluek dat men wenschen mach. 30 

15. Sacrificiiun sijn is goede en fijn, 
Ick will in haer geboden sijn, 
die ghene die ick meyne, 

sy is van harten reyne. 
IG. Beningne ontfangt desen brieff, 35 

Soe moecht ghij hoeren, alderliefste lieff, 

Hoe dat ick om v dachte, 

doen ick dit misserere macte. 
17. Tunc daer mede sijt bij gode 



10, 4 h Niet draeghe. 
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En will holden sijn gheboden. 
Ick will in trouwen bij v stacn, 
Ter wilen ick dat leuen haeii. 
18. Gloria sij bij gode en doet (v) mijn, lieff, in vniechde leucn, 
5 Ick die mijn hart v hebbe gcgeuen. 

Het en was noyt mensche 8oe wilt^ 
Hem temde noch well een vrouwen bell. 

Auf BL 195*» folgendes VolMied: 

1. Schoen lief eerbaer, aenhoirt mijn clagcn groit., 
10 Want ich voerwaer stenie den bittren doit; 

Om dat de lief de het hart verbnuit, 

Soe braut dat fuyr an elker cant. 

Dat fuyr brant soer 

Und de liefde noch veel mher. 
15 2. Dat fnyr brant seer 

en de liefde noch veel mher; 

Veel liuer wäre ick int fuyr verbrant, 

ALs van de liefde ofl* gewant. 

Dat fuyr etc. 
20 8. Gelt vnd goet 

dat mennich sucliten doet, 

Dat do(*t dt» aldcrliefste mijn: 

Van haer moet h(^t ge^4chieden sijn. 

Dat fuyr de, 
25 4. Ich ben krauck, 

(1(5 tijt valt my hoo lanck. 

Hartliefste mijn, ghij doet mij pijn, 

Van v moet het geschieden j?ijn. 

Dat fuyr pU:. 
130 5. Oft ich, soete lieft', wederom quam, 

Soude ich vch wellekom .sijn, 

So(^ s^luit mij in v arnujn blancli, 

Soe brant dat fuyr an elker caut. 

Dat fuyr etc. 
35 0. Oft ick in perilies (I) quam 

Om de liefste mijn, 

Olli v, schoen li(»ft', ist all gedaen, 



5, 1. 2. G, 1. 2. 7, 1. 2 iH der Heim verderbt; noch stärker aind die Cnrrujh- 
telen im nächsten Linie , 



172 829 

Met V niyune ben ich beuaeii. 
Dat fiiyr etc, 

7. V niont spreckt wol hart 
ou niont dat niet., 

Mvn haort is duisent froüden vol, r, 

Da.s w(^t d(; lief^to yelue wol. 
Dat fuvr ek, 

8. Prince.st^e fijn, 

hartH alderliefsto inijn, 

Altijt blieft(I) ich v diiior puir, jq 

All tioudü ich branden in dat fiiyr. 

Dat fuyr efc, 

Duecht voer all. 
Seger van Middachten. 

7?/. 215 triif/f Guillaunie do Furstenburch ein: 15 

1. Ich kann vnd mach nicht frolich sijn, 
in uiijnen hertzcn 

draegh ich groß sniertzen 
ind Hware pijn. 

2. EUendich ben ich, des troest ich mich, 20 
Want na den regen 

gift godt sijnen >?egt^n, 
den sonnen schijn. 

3. Wi<* sal dan dragi'n die swan» pijn? 

Wie sal (hm sagten, 25 

das ich mo(»ß dragen 
das vngeluck mijn? 

4. Die my auf erd«»n is li«'b vnd vuenh. 
Die nuwß ich mevden 

vnd van haer scheiden 30 

in cortzer zevt. 

5. Wie is das scheiden so sware j)ijn! 
als tuideren sclaffen (!), 

so nioeß ich wachghen(!) 

vnd trorich sijn. 35 

G. Ich moeß aflaen und scheiden daer van, 
ich bin verdrongen, 
tis mir mislonghen, 
ich ben schabaeb. 

DeutBchc Haj». in England I. Ift, 
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7. Schoen lieb, was haeb ich dir zu leit geclaen, 
Daj? ir euch seluer 
habt auer gegeben, 
inoest orlof hau? 
f) 8. Maer gedenckt den zijt der is nicht weit, 

Doen ghij es saget (?) 
mir lieb zu haben 
bij vweren eit. 
9. Feynß lieb, das haben de(r) eleffer gedaen, 
10 Die auster niassen 

ons seer doen haessen 
vnd syn(en) ons gram. 
10. Ellendioh ben ich, des troest ich mich, 
Want na d(*n regen 
15 geeft godt sijnen segen, 

eenen sonnen schijn. Finis. 

177. 

Martijn van Thormit, 
Schiuss der Agathenlegende. 

20 (l*iS/;. l)Ghod hi latene m; eoren leuen 

Ende emb* sulke dinc anegaen, 
Dat hem in staden moete staen, 
So dat hem ghod na sijn leuen 
Hemelrike moete geuen 

25 Ende oec hem allen mede 

Die ou* hem bidden in elker st^de. 
Dit maecti sente aeghte t^ren 
Na de ghel)ornesse ons heren 
M.cc. en VI. ende lxxx. jaer 

30 Tenäme in sine cloest^ daer. 

Die ouer hem nv bidden sal, 
Ghod gheuem geluc en goet geual 
Alle daghe die hi sal leuen, 
Ende ghod ne moet<?ne niet begen, 

35 Hine mote gheue hemelrike 

Na sijn leuen ewelike. amen. 
Dese boec es nuttelec sere 



Str. 7 /. sind kaum richtig überliefert. 34 L begeuen. 



A' 
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Diene leost bi onsen höre, 

So waer soet es lüde of stille, 

Indien dat hijt doet m; gode wille. 

XXVII. c. vaors ht^eft hi an, 

Dit es oec waer bi sente iaii. 5 

Legefide van S. Wernher. 

II ier beghint de {)lo^he (!) cort en goet 
Van öonte Waemere die sturte sijn bloet 
Om ihe«U8 kerste on-sen here, 

Dien hi diend(» ende niinde sere. 10 

lle de ghene 
die 8ullen wesen 
(*S)). 2) Daer nien desen boec sal lesen, 
Salujt, gheluc ende ghoden dach 

Gheuem ghod diet wel doen mach. 15 

Ihc kerst dor sine vijf wenden 
Moete v*gheuen al sine senden 
Ende bringhe mede vt alre noet, 
Of si ghedincken der scarper doet 

Van enen kinsscen ionghelinghe 20 

Dat doet es bleue nv nichtinghe 
Om de minne van onsen here. 
Ende die hem reuerentie ende eere 
Süllen doen, dat evssce leuen 

Moeten si besiten sonder sneuen 25 

Met ghode onsen here in hemelrike: 
Amen segt alle ghemeenlike. 
Ende daer naer oemoedelike h . . . . 

Sin leuen ende sine passie 

Hier beghint de passie sine, 30 

Als hict versta intherte mme. 

Besiden coelne te bagharac 

Daer woende een iuede en biet ysaa, 

Dar al de jueden van der stat 

Eies iaers bilden bare parlement 35 

En van baren passcen oec de feeste: 

Het was recht, hi was de meeste 

7—10 rot. 28/. überklebte Bruchstelle; ebenso 332, 24 26. 333,19/; l, hocrt : 
voert 30 /. rot. 33 l, ysaac; c durch Beschneiden des Randes weggefallen, 

35 h raet; Beweis f dass unsere Bruchstücke nicht Originalauf zti^hA\,v<x<i^ ^kxsA.^ 
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Here ende de rijcstc niede 
Van alden jueden van d^er .stede. 
Tebagharac, als hie hebbe verstaen, 
Waenden si twe die Bonder waen . 
5 Tegadcr leefdc^i in huweleke 

Ende nochUinne onwetteloke, 
DacT di^ heleghe kerke bi was bedroghe, 
Also ic V wel hier na sal toeghen. 
(1*»*S)?. IjDese twe wonnen een cnapelijn, 

10 AIho biet v*stont I therte mijn, 

En daedent toeter kerke dragen 
M; sinen vriende, ni; sine maghen, 
Oni kerstijn te doene m; groete ghare, 
Ende dadent heeten warenai*e. 

15 Also men dede sonder waen. 

Daer naer, alse dit was ghedaeu, 
Doe gheviel op eenen dach, 
Daer deen biden andren lach 
Ende spraken te gad* heinelike, 

20 Alsoet ghod, wilde van hemelrike: 

'Ghodeweet* seide dies kins vader 
Tote sine wiue 'wi sijn tegader 
Onwetteleke in groete senden. 
. . souden, wildi, in corte stonden 

25 . . piechten gaen ende verlien 

Ghode 80 

Enten bisscop van der steede 

AI onse sonden ende onse cjethede 

Ende onse onwetteleke daede*. 

30 Dvs ghincsi ni; ghemeue rade 

Tote har(»n gheesteliken vaeder 
Ende seiden heni al tenengader 
Haere sond(m ende bare v*hoelne daet 
Ende baden beni, dat hi hem raet 

35 Ghaue, nutten, na bare orconde, 

Waer bi si mochtc^n sonder sende 
Lt>uen hier op dit aerterike 
En vMienen ghods hemelrike. 
Alse dit doe haere bisscop v*stoet, 



24 ergänze Wi; nur noch die Spitzen der Buchstaben sind sichtbar. 
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Do(» <lodi, alse de vroode dcH% 

Ende oiid^sochte dit naeronstlike 

(Sjh 2) Au al hare vrient ghemeeiilike, 

Also de ghciie die ^canips onsaeh. 

Alse hi ghedaen hadde dit ghewrach, 5 

So ondervant hi sonder wanc, 

Dat si tenaer waren belanc 

Entat si tx^gader in huweleke 

Niet mochten l(»uen wetteleke, 

Ende sciets<* bede al dar ter stede 10 

Na der lielgher kerken zede; 

Ende elken gaf hi in gh**ds nanie 

Orlof te hvwene dart heni bt^qnie, 

Ende riet heni, dat si hem van sonden 

Wachten soude in allen stonden. 15 

Alse si aldus waren v*8ceden 

Ende elc haerre van hem beden 

Ghehvwet was na sijn ghevoech 

Ende and* kind* elc hadde ghenoc^ch, 

So staec si vtui he 20 

Ende dadent siere Straten gacn 

Ende beghaerdens niet lüde no stille, 

Want men laet lief dor lieuers wille, 

Alse si doe daeden haerre twier kuit. 

Ende al was waerneer vä hem ghemit, 25 

Si muiden noch tan spade efi vroe 

Hare achterste kind* seerre do<s 

Alsoet nv wel sceen w^aemeren. 

Ay ghod hen», nv so moetti ghenere 

Ende voiulen desen iongben man 30 

Daer vele duegden ligghen ane! 

Alse waenieren moed* ete vador 

Hem hadden ghelaten altegader, 

Doe moesti doen alse menech doet 

Die aerem es ende sonder ghoet. 35 

178. 

a) Ein niedci-deutschcü Marienlied DL 151". 

Obwohl dasselbe (und xwar mit 2 wahrscheinlich jungem PlusstropJien 
hinter unserer dritten) bereits durch Jellinghaus, Zeitschrift der GesdUdKa<^ <\Vt 
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ScJdeifwig-IIolsteiniscJie Ge^chiehte 7, 200 /*. aus dem Cbronicon tragicuni-ciirio- 
8um Kilien.se des Asmtis Bremer {Hs. des xviii. Jh. auf dem Stadtarchive xu 
Kid) herausgegeben ist, rechtfertigt sieh der abermalige Abdruck um fnehrerer 
Varianten miüen, die zu Gunsten der Qxforder Überlieferung sprechen, samie 
htveil die Ergänzung einer Lücke sich nun geben lässt, 

1. Aue, morgen sternc, 
troo8t der cristenheit, 
Sote godo8 derne, 
bnit der reynicheit, 

10 Lutter paradyse« vlot: 

god dy suluen to vntbot 

synen heiligen grut, 

Dat du teldes godes wort, 

aller salicheit eyn ort: 
15 ny is dat geort. 

2. Eya, key^er kröne 
an deme hymel hoe, 
rose wonder schone 
ut van ihericho: 

20 du bist salomonis tron, 

an dy licht des menschen Ion 

vnd der engelen don. 

Du bist vnse richte stich, 

nicht up erden is din ghelich 
25 noch an hymelrik. 

3. Godes moder reync, 
hymelsche keyseryne, 
gelijk deme elpebeyne, 
aller salden ey schrin: 

30 ut dy vlot des hymels doir 

vnd (151*>) vordryuest des viendes hat 
und der duuel droir. 



Varianten der Kieler Hs,: 1, 3 Du sote. 5 Du bist des. 6 god to dy. 

9 vndo aller. 10 ein wort des nü er gehört; man lese: ny is dat er gehört. 

2, 1 des kaysers crone. 3 rose van wunnen. 6 so licht. 7 darto der. 

8 schick (I). 9 up erden en is syn gelick. 10 im. 3, 2 des hemmeis. 3 un- 
deutlich; Jellinghaus* Conjectur alpenbren erledigt sich von selbst, 4 aller salgen 
Serien. 5 — 7 die Stelle ist verderbt; in der Kieler Hs, lautet der erste und dritte 
Beim don und dron, der mittlere fehlt. 
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O du busch al vnuorbmnt, 
in deine hemel wol bekant, 
den moyses vol vures uät. amen. 

b) Peters von Arberg grosse Tageweise Bl. 151^. 

Qerm, 25, 210 ff, bespricht Bartsch die ihm bekannten 11 Hss. dieses b 
Gedichtes und giebt daselbst nebst den Abdrücken mehrerer Hss, schliesslich 
einen kritisch hergestellten Text, Die nd. Version uourde (von B. tviederliolt) 
von H, Jellinghaus an dem zu a) angeführten Ort S, 201 ff. mitgeteilt (K), 
Zahlreiclie Variantefi rechtfertigen auch hier den Abdi-uck der Oxforder Fassung 
(0), Die Gestalt ihrer Anfangszeile weist sie der Gruppe ii zu. Femer er- 10 
giebt sich: 1) die dritte Stroplts (336,32 — 337,13) weicht von der Original- 
fassung, ivie sie in den hd, Texten vorliegt, stark ab und schliefst sich SSlydff, 
an K an, weist jedoch trotz verschiedenen Verderbnissen ein richtigeres Strophen- 
bild auf; 2) die sieben Verse (337, 14 --20), die in die vierte Stroplie bil- 
den, entsprechen dem Schluss der fünften (= der zweiten Zueatzstroj)he) in K, 15 
Deutet also 1) auf eine in Niederdeutschland vorgenommene Utnarbeitung der 
dritten Strophe hin, so spricht 2) für eine ebendaselbst entstatuiene Fort- 
setzung, von der allerdings nur wenige Verse überliefert, auffälliger Weise 
dieselben, welche s^ich in wenig veränderter Gestalt in a (Amswaldtsclie Hs,, 
vgl, Z, f, d, Ph, 9, 107 f.) nach V, 62 eingescfuiltet finden, 20 

Nu Sterke vns, got, 

in vns* not, 

ik beuele my hir an dyn gebeth(!), 

la vns den dach mit genade ouer schinen. 

De namen dre 25 

de sijn bij my' 

in allen noden, wor dat ik si: 

des cruces kraft sta my voor alle pine. 

Dat svverdt dar her symeon uan sprak, 

(lat marien dor er herte stak, 30 

do se sach, 

dat ihs stont vorseret, 

dat sta my hude an myn not uor der haut, 

beschenne my hir vor houet sunde bant. 

Gar vngeschant 35 



3, 8 — 10 vgl. De soven langen vrouwede van unser Icuen vrouwen {im Anhange 
zu Lübbens Mnd, Grammatik) V, 37 /. Du bist de busch gar imvorbrant % 

Den Moyses doch vol vures vant, 
Kieler Hs, : O du busch al unvorbrant | den Moyses fant | de iss dy woll bekfinU 



336 Anhang 

By myn lif, wor sik dat heiine kert». 

Ach bloyecle wonschelgarde, 

din stani ic (!) van iesso, 

\vy hopon in vnsen not«. 
5 mit iuncvTOuweliker vle 

trot, iücvrowe, vor üse .schuMe 

vn vorwenio uns gudes hordo (!), 

inaria iTiR gre. 

Dat cnice was breit 
10 dar got an leid, 

dat eni sin menschlike herte dor sneit, 

der negelen dre, sper, cnizo und ok de crone, 

des bessenies sirank(!), 

der gallen drank, 
15 de dot de na der nienscheit rang: 

wo lüde he screy ut bannichlike donc 

'hely, hely lamazabatani : 

niy god worume heftu niy vorlaten?' 

der ianier screy, 
20 dar to der(!) niart' here, 

dat sta hiide vor inyne iny8se<lat, 

dat ik vor houet schände si bewart; 

to my so si gekart 

dynes geistes lere. 
25 Mit dynes geistes vurc 

vntfange, here, niy, 

lat niy nicht werden dure 

din liflik ouge schin. 

din hulpe (!), her god, dat ik vorweme 
30 dyne hulde, al er dan ic stenie 

des dodes ewichlike. 

Ach milder crist, 

gyf my der list, 

lat my geneten, dat my küdich is, 
35 dat ik dy leucndich kenne an eyne brode. 

wen ik vorsteruc der seien mvn, 

Beschenne se hir 

vor engestliken pin, 
^ wente ik dy hebbc gekoren to eynen go<le. 
40 . wes myn sunden eyn voldich (!) vlo(»t 

40—337; 2 sollte nach 337, Ü stehen, ausserdem fehlt nach 40 ein Vers, 
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\iide wes my gut 
dor dvner nioder ere. 
Ok edole vorscynne(!) uan hoinelrik, 
dor din .swiiidigeii ootmodige nioet vorbarme dy, 
• hero, vnd do niy eyn nwich (!), 5 

wende diu tom is niy to fiwar. 
Miiies leuendes eyn gut ende 
vorlene, leue here, niy, 
an <lossen elende 

lat my dyn dener sin, 10 

lat my der truwe neten, 
des hemolö tron up sluten, 
lat mv niit dy dar in. 
Ach lichte morgen sterne 

vnd klaier (!) sonnen schin, 1 5 

by dy so werre (!) my genie, 
keyser koniginne. 
wy ropon to dy so sere, 
help vns to dynem kinde 
to der hy meischen porten in. amen. 20 

<•) Reim gehet Bl. IT) 8». 

God ihesu (;rist, ik bin din kint, 

vorgyf my sondige ding, 

vnd de ik mit mynen voten y beging 

vntl mit mynen heden boving, 25 

mit mynen oug(*n y besach, 

mit mynem munde y gesprach, 

mit mvnom horten v bcclochte 

un<l mit mynon sündigten lyfc y volh^n brochte. 

God va<ler, vorlene mv sunt<* Peters mvldeeheid :](! 

vnd sunte iohänes duldecheid 

vnd sunte marien magdalenen rouwe : 

des bidtle ik dy, leue herc, up alle truwe; 

gif my lutter bicht myner sun<le 

vnd make mv dv to vrüde, Bi3 

dat ik kome in de ewicheid, 

dar (kl bist in dyner heiigen dnnialdecheit. amen. amen. 



3 L vorste; die weibliche Form durch V. 2 hervor ge ruf t\\, 

Deutsche Hss. in England I. NSi 
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ff) fCin nrtfhrrH, auHt-hlirMHetid, 

Ornl, .«^rheppcr iiUir cn-ature, 
wonti' flu hint baniihcrtich uaii iiatiin'U. 
Sü an inviir* iiifMirchlikc kranklioit 
5 uikI <lfilf; iiu (/. mit) iiiy «lyiic !n-lij^* salicheid. , 

h*c, 'Jor diu viinnhiiMi^«* bliit 
Wfs luv vor «lynrmi iunp;^^"*t<•rl gerichtr* gut. 
herc, <lor «Ivihti bitt<'n?rj <lot 
kiiin iny to liiilpe in niyiicr Ustcn iK>t. 
10 wc.'ii niyni's l«;ven<les nicht in mach >in, 

HO vorbarnie dy, Iciir hcro (I), ou* my, 
vnd ou* nivne anno s«?lc, 
d« to male ann is, «lync gcnarlr dcilc. (mit vns) amen. 

185. 

15 Die Hnirn tihf/ffJnwkfrrt Pmsnstiirkp^ f/'pJrhr dialf/iisrh U}i zweifelhaft nach 

Ah'wnnnipH zu sehen si/if/. rnrniarn sirh mit Ausnahme von r). eifier kleine» 
IfpreptsfwnnluHf/, sännnllieh ala mehr of/fr trenif/er freie U hersei xungen Beda- 
scher Trariute oder ein '-.einer Abschnitte, aus sokhen. T'^nd xwar gelU a) auf 
Jiedne Prognostica fenfporum (Migne 00, \)')\) Auriick, h) aet\t im wesentlichen 

2()dic entsprechenden Stürke fius sein fr K/dtemeris (a. a, O. IHO ff.) voraus, in 
c) vgl. den Lihellus dr ionitruis (a. a. O. (Ml /'.), d\ endlich scheint verwandt 
mit dem TraHaf De phlehfd(fnfia (a. a. O. 959 ff.). 

a) 1«* (rot) Hi(* merken wie sicli iV\ iar erziehen an allen <liiigen vmb *vbel 
oder \ryU 
25 S(> (his ingent iar kumet an einem sunentag. so werdent in de wint* 

stm'ke \vin<le von vnp'witten;. vnd wirt der lenze s<'nfte vnd warm, der suiner 
troeheii vnd sehl»ne. der windemot wirt jriit. <l'v sehaf svji wa(!h:^en. das hoiig 
sol f'vr si<!h gan. die alten l'vt4'. svn sterben, vn sol gut frido werden. 

So (bis ingent ijir kumet an einem Mentag. so wirt d* wintor. gomischet 
30 l)eide kalt vnd warn, der svmer manger bände vngewitcr. der windemot wirt 
gi't. <lie l'vt4* svn gesvnt sin. d\* bige sterbtMit gerne. 

Zistag {rot). 
So das ingtMit iar kumet an einem zistag. so wirt der wintiT gSt. der 
lenz4' bringet starke winde, vnd wirt der smniT gftt. d*v wib svn storbon. d*v 
85 sehaf lulent grosse erbeit in dem merzen, der windemot wirt erbeitsam. 

Mitwucha (rot). 
So das ingent iar kumet an der Mitwuchvn. so will der winter hört vnd 
seharf. der lenze wirt 'vbel. vnd wirt gvt chorn. vil ivngelinge sterbent. bong 
wir! t'vre. die bulK'te vnd kofl'vU* lideut michel erbeit. 
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Donrostag (rot). 
So das ingent iar kuinet an einem donrtwtag So wirt der winter gvt der 
lenze weiende gen&g. der suni' wirt gvt vnd bringet nüchel genvcht. die kS'ngc 
vnd die Pvrsten sterbent. 

Fritag (rot), 5 

So das ingent iar kumet an eim fritag. so wirt ein {Sp, 2) steter winter. 
der lenze wirt gät. der beste sumer wirt. das s^r der ogen mvssen die l*vte hau. 
der windemot wirt g&t. Schaf vnd bige zorgant. dW phrvnde wirt t'vre. 

Samstag (rot). 

So das ingent iar kumet an eine Samstag, so wirt der winter tvnkel der 10 
lenze misselieh. sam tat d* sanier d*v phrvnde wirt tkire. die Pvte werden t 
siech, die alten sterbent. d*v h'vser briniient gerne. d*v bige sterbet, der winde- 
mot wirt gvt. 

b) (rot) Wie man sich in dem iare halten sol in ieglichem manot mit ar- 
zenie. 15 

Genner. 

In dem manot der da heisset Genner so en sol nieman bl8t lassen er 
sol [al]len den manot frv trink<'n dri gvte trVnke wiines. vnd neme ein trank 

oder ein latwerie vnder die g^-^)- vnd das trank das er neme das ist 

ingeber. vn solt niessen heisse ding. 20 

Redmanot. 

In dem Redmanot sol man lassen ander ader vf dem tvmen das sol er 
also tvn das er katharticü mit scamonia neme gemisch(»t. vnd sol das nemen 
mit warmem wine in eim s weisbade, vnd sol etwas vf dem hÖbte haben, 
vnd sol iVv ogi'u zv tvn. so er es neme. das ander trank das er neme. das 25 
ist ephe vnd veltkuelle. 

Merzo. 

In dem Merzen sol man svsse essen vnd trinken, er sol och essen velt- 
kuellvn vnd chosten. wan (!) sol och sweis badon vnd sol danne essen vnd 
trinken. Retich sol er mischen (!*») mit honge vnd mit essich. vnd sol also 30 
ein nacht sin. vnd esse vnd trinke des stoben morne. dar nach trinke warmes 
w^asser vnd stosse denne den vinger I die kelvn. das er spient werde, vnd sol 
einzig sweis baden. o,r sol nit blvt lassen, wan an dem xvi. tage merzen wan 
das hilfet die gesiebt vnd ist ir vil iiK'ze. vnd sol teglich trinken rvtvn vnd 
lubstechen. 35 

abrello. 

In dem abrellen So ist gvt ze la^sene. vnd sol latwerien nemen. vnd sol 
warmer essen spulchen vnd sol das trank nemen. das den inagen f'vrbe. N'u- 



*) Das puncti'erte unleserlich. 
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WCS fleisch sol or <le.^ manoden essen, vnd sol heisse badoii spulchen, vnd tlas 
trank das er nenien sol. das ist bethon ica. vnd bibnella vnd IVlien (?). 

Meio. 

In dem Meien sol man enhein hobt essen, noch fusse. wan an dem towe 

5 ist eiter des manodes. er sol alles dn win trinken, vh sol das hobt f urben 

mit gargarismo. (T sol och kervellv nvchterlingen essen, an der ader dH' dai 

heisset epatica sol er lassen vn sol och trinken wumiut. vn venkelsamen. vnd 

ephvn samen. vnd sol heisse badon. 

Brächet 
10 In dem Brachot sol man nvchterlingen teglich trinken einen grossen zug 

Wassers, gesotten milch sol er essen, vnd warme trinken. I^Öch sol man essen 
mit essich. Lattuch. ephen. vnd venchel sol er niessen. das trank das er 
neme (Sp, 2) das ist seibin vn blSmen vnd sauin vn. vnd rutcn in essich sol 
man nuchterlingen essen. 
15 Homanot. 

In dem hSmanot sol man lüt ze ader lassen, wan (!) sol och ch*vsch- 
lich leben, wan sol rutun vnd garwun essen, vnd sol trinken selbinvn vn 
wurmvt. vnd benedictvn vnd camandre nvcht<^rlingen essen. 

Ögsto. 
20 In dem ogsten sol man nit k&le essen noch löches. wä es ist des man- 

des vil freislich. wä sol och nit maluam esseii vnd bebennen. wan si sint 
denne bitter, vnd sol nit hier noch mdtte trinken, dv solt poleien vnd wure- 
mvt nvchterlin trinken, dv solt nit lassen enheiii bl8t von dir. wh es ist 
nit gvt. 
25 der erste herbst. 

In dem ersten herbst manot sol man brot I milch essen gesniten. des 
selben manodes ist es alles gvt vnd zitig das man essen vnd trinken sol. das 
trank das er nemen sol ilas sint rekolterber. 

d* ander herbst. 
30 In dem ander herbst manot sol man winb(T essen vn most trinken, wan 

das machot die rvra. Loch mag um gesotten wol essen, das traidc das man 
nemen sol das ist pheffcr vnd negelPv. venkel vnd m^vnzen vnd berchtum (!). 
Gcissin milch vnd scheffiu solt nvchterlingen trinken. 

der dritte herbst. 
35 In dem dritten herbstmanot sol man nit sweis badon. noch vnk*vslich 

leben, er (2*) sol och MW hobt der vier fvsscn tieren vermiden. das trank 
(his er nemen sol das ist zinmint. dv solt nit badon. 

wint* manot. 
In dem winter manot nu so ist göt ze lassenne an der ader d*v zv dem 
40 hobt gat. vn<l an allen adron so er wil. dv solt es aber tvn in ein* wannen 
stvben. wan das bat (!) ist denne zerflossen, dv solt denne nit schrephö noch 
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dcnne iiifc mit ii(?ntuw>n lass(^n. vncl solt der k(>lon nit essen, chiö trank diw 
(Iv nemen i^lt das ist spizen. 

r) (rot) Was der tonre betautet der da kvmet in einem ieglichen manot. 
Der tonre der da kumet in dem Genner. bez<Mchnot starke wide. chornes 
geuugsami. vnd strit vfi vrl*vge vnder <lien lauten. 5 

Der U)nrQ in dem Reibnanot bezeichnot gesK'chte. vnd tot Tute*) vnd 
aller meint der riehon. 

Merzo. 
Der tonre der da kum(»t in dem Merzen, der k^vndet starke winde, vnd 
wirt chornes gt»nvgsami. strit vnder dien lauten, den tot der vnrechton lauten. 10 

Abrello. 
Der tonre in dem abrellen bi»zeichonot regen vnd chornes gen&g. 

Meio. 
Der tonre in dem Meien kH^ndet wenig kornes. annvt vnd hvngers gen 6g. 

Brächet. 15 

Der tonre in dem Brächet, bringet chornes genvg. vnd mengerhande 
siechtagen. 

Honianot. 
Der tonre in dem homanot der k'vndet gSt phrvnde (Sp. 2) vnd michel 
Verlust des viches. 20 

V 

Ogsto. 
Der tonre in dem Ögsten kH'ndet kornes genvg vnd wines. vnd vnst^tes 
Wetter vnd regen. 

d(»r erste herbst. 
Der tonre in dem ersten herbst manot. k'vndet chornes gt^nfig. vnd die 25 
schlecti'n (() siech tagen. 

der and* herbst. 
Der tonre in tlem andern herbst manot. kS'ndet annvt vnd aller schlacht 
wficher von ak(»rn vä von bÖmen. 

der dritte herbst. 30 

Der tonn^ in dem dritten herbstmanot. k^untlet genvgsami chornes vnd 
wines. vn(!) genaden in dem iare. 

Winter manot. 
Der tonn^ in ihm winter manot k*vndet michel genucht. vnd gvt phrvnde. 
vnd cbenhelli vnder d(»m volche. 35 

(i) (rot) Von dien verworfenen vnd freissamen tagen. 

Dis sint die verworf(;n freissamen tag(\ vnd vngePvkhaftig. die die Meister 
vö kriechen also nandon. vnd swer an disen tagen mit smerzen wirt betruket. 



*) l, der liutc ? 
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der kvinet chvme wider uld er achlowetot (!) lange. 8w* wunt wirt der geniset 
von keuier arzeuic. der g(;bor(Mi wirt. der lebet nit lange, lebet er aber, da»* 
itjt mit arbeiten, der ein wib nimet. der hat si nit lange, vnd hat si och mit 
vnfride vnd ane tr*uwe vnd ane liebi vnd bclibent am mit oinand*. 
5 jT" Swer von sim hu8e ze strite vort. der kvmet kunie wider, kvniet er 

aber wider das geschieht mit schaden. 

JP Hvt dich das dv (2*>) nit ze ader lassest, vnd nit n^uwos anvahe^*t. 
wtm es genimet niemer gvt ende. 

II vnd dis sint die .xxxi. tage daran dv dich hvtcn solt 
10 II Der Genner hat .vii. tag. da^^ ist der erste tag in demselben manot 

eine, vnd der ii. vnd d* mi. vnd d* vi. vnd d* .xi. vnd d* xv. vü d* xix. 

IP Redmanot hat <lrie tage das ist der .xvi. tag. vnd d* .xvii. vnd der 
.XIX. tag. II Der merze hat drie tag. das ist der xv. tag vnd d* xvi. vn der 
XVIII. tag. Y ^^^ Abrello hat zwene. das ist der vi. und der .xv. tag. 
15 II Der Meio hat drie. das ist der .iii. tag vnd d' xv. vnd der xxv. tag. 
f[~ DerBrachot hat ein tag. das ist der erste tag. [T" Der hSmanot hat zwene. 
das ist der .xvi. tag vnd der .xix. tag. |P" Der Ögste hat zwene das ist der 
.in. tag vnd der .xix. tag. ii Der ander herbst hat ein tag. das ist der xvi. 
tag. r~~ Der drite herbst hat zw^ene. das ist der .xv. tag und d* xvii. tag. 
20 fP Der winter manot hat drie. Das ist der .vi. tag vnd der .xvi. tag. vnd der 
.XVII. tag. IP Dis vorgeschriben xxxi. tage verworfen, vnd ^) als es die Mei- 
ster von kriechen bewerent hant. die sol man behalten, vn sich denne vaste 
hften. 

e) Von dem inwendigem flösse. F*vr das inwendig flos. Schlinc als hi- 
25 nacht dr*v ch8renli wisses wierochs. vnd aber die andrvn nacht so {Sp. 2) 
schlinc dr*v chom. vnd aber Whi'r dri nacht so schlinc dr'v. so wirt. dir bas 
des siechtagen, der en latin h(;isset. reuma intrinseca. 

Von dem vs wendigem flösse. FKt das vs wendig flos. dv solt terren rvtvn 
samen in einer phannvn. vnd t8 das in ein sokli. vnd hab das sekli also 
30 wannes an din antl'vt. so verswint das flos zehant. 

Von dem der die spise nit wol cowen mag. Swer essen noch trinken 
nit vercöwen mag. der nem ganvii vnd s'vde die in altem wine. vnd trinke 
das so wirt im bas. 

Von kelti d(js magcui. Rwem der mag kalte ist. also das er das wasser 
35 nit behaben magen (!). der siede seibin vn in wasser. vh trinke das dike war- 
mes, es hilfe (!) vil wol. 

Von der brüst. 8wem vnder dien br'vsten we ist. also das er vil davon 
hvstot. der nem selbinvn vnd siede si in ein haven. vnd temper si dar nach 
mit wine. vnd trinke fhis frv vnd späte, es hilfe (!) vil wol. 

') l. eint? 
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Sweni ze dien bravsten we ist. So dir ze dien bravsten we ist so nini 
wilden kressen vnd geissin milch, vnd suife da« also lawes. so wirt dir bas. 
En mvgist dv des nit gewinnen, so nini rvtyn vnd s^vt die in gvtom wine. 
vnd trinke das also lawes. so wirt dir bas. 

F*vr ziteron. Swer zitrot von vnkreften in siiien lidon. d* nem zitwar 5 
vnd minre galgans vn snide das I win vnd hong. vnd siede das. vn trinke 
es es (I) also warmes, es hilfet. 

192. 

Fragmente einer deutsclien Beichte, 

(2^) quamen mit mynen ougin das ich 10 

tzu uele. vn tzu lange, vö boger . . . . ^) 

luidirn luten habe gemachit wiit 

niynon ougen vn mit sehen das ist 

mir leit. Ouch han ich gcsundt^i'^ 

mit myne oren Also daz ich Ymider- 15 

claffen. vn lugenmer vn affins;>?7 

dicke libir han gehört, dan vö gote 

redden. vn wu ich han gesundig// 

mit mine oren das ist mer leid 

Ouch habe ich gesundigit mit mi- 20 

ne heiidin di .... elbir *) 

vn tuidir lute. vh wu ich habe gesaw- 

digit mit rörunge(?) miner henrfc 

vn mynis libis das ist mir leid 

Ouch habe ich gesundigit mit ruc/ie- 25 

n vn smackc das ist mir leid 

(2^) . . . lapig.t ^) das ist mir leid. Ouch 

hau ich g<»sundigit mit vngcloubin 

vn zoubere das ist mir leid 

in dem and^n geböte habe ich g(.»sun- 30 

f//t das ich gotis name dicke neme 

. . . ne mi*so*) vnnutzliche mit swern 

an luidacht. vnsin hre god ange- 

rife mit dem müde, also das da- 

.V ich //an gelobit gote vn den heilgin 35 

ich nicht geleistit \Ti das ich habe geflucht 



*) Etwa imbegcrunge = Widenvälen? *) l. dicke an min selbis libe? ') l, 
gesundigit? *) L I mine müd? 
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III dem dritten geböte 
han ich gesüdit daz ich mine \nre 
Iial>e gebrochin aljso das ich den fir- 
efag mit uppekeit habe hinnen b*cht 
5 vn nicht mit heilekeit alfio ich sohU» 

in dem uirden geböte habe ich ge- 

(1*) betrübten nicht entroste I sime 
lidene vn in sime betrub- 
nissc Ouch das ich 

10 dem der mir leit hat ge- 

tan nicht uorgebe wolde 
uö allen myme herzen 
also ich solde Ouch das ich 
nicht meteliden han 

15 mit mime nesten in 

sime lidene Ouch das 
ich nicht enbede uor 
alle lüde vn sundirlich- 
en uor alle mine fiende 

20 alse ich solde. Ouch das 

ich nicht enlere den vn- 
wisen vn den torechtigen 
menschen wie he lebe sol- 
de. das ruwit mich vn 

25 ist mir leid. 

(rot) von de sybn gabü. 
Ich habe ouch gesundigit wid- 
dir di subbin gäbe des hcil- 
gin geistis also das ich 

30 gotis uorcht« noch ny ge- 

wan also ich solde. Das 
ich me sorge vmc mines 
libis nodtorft dan uor 
mine sele. 

35 (1**) ich solde Ouch das ich noch 

miner uo'müf vfi noch 
min er bescheidinheit ny 
ge/ebete alse ich solde das 
is m' leit vn ruwit mich. 
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Ich habbe oucii gesundigit 

widdir die gubbin sacra- 

ment also das ich di toufe 

den heilgin geist cresme 

den frone licham dy pristir- 5 

scaft dy heilgin bichte vn 

ruwe dy heilgin ee. das 

heiige olei ny geerte alse 

ich solde das ist m* leit 

vn ruwit mich. 10 

Ich han gesundigit widdir 

di achte selikeit also das 

ich williclich gerne ny arm 

wart also vnser liebe herro 

ihc xpüs was. Ouch das 15 

ich nicht senftmutig \n 

geduldig ben I mime 

lide]io vn I myme be- 

trubnisze. Ouch das 

Ich habe die beiden Blätter fWigesteUt, weil es höchst wahrscheinlich iM, 20 
dass die Sünden wider die fünf Sinne und die zehn Gebote denen wider die 
Werke der Barw her xi gleit ^ die sieben Qaben des hl, Geistes und die acht Selig- 
keiten vorausgegangen sind. Zu den MSIfi 2, 460 xusammenge stellten jüngeren 
Beicht formein xeigt unser Texrt kein näheres Verhältnis. 
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